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die ungarische Negierung bleibt fest
Uns Lesest gegen die luden
zwingende Notwendigkeit

Sie in der öffentlichkeit berrschende Unrube würde steigen, wenn die gebrüer
veiterdetren dürsten/ Ven winkelblättern wird das Lebenslicht ausgeblasen

Budapest , 23. April.
Am Freitag begannen die Verhandlungen über das ungarische Fudengesetz vor den ver¬

einigten Ausschüssen des Budapester Abgeordnetenhauses im Beisein des Ministerpräsiden¬
ten, des Iustizministers und des Unterrichtsministers. In weiten Kreisen wird die Behand¬
lung des Gesetzentwurfes mit gespanntestem Interesse verfolgt . Nahezu 14V Mitglieder des
Abgeordnetenhauses nehmen an den Ansschutzsitzungenteil . Bor Beginn der Sitzung er¬
klärte Iustizminister Mikecz Pressevertretern gegenüber, die wesentlichen Bestimmungen
und die prinzipiellen Grundlagen der Borlage zur Regelung der Iudensrage würden nicht abge¬
ändert. Nur einzelne Bestimmungen seien der freien Erwägung überlassen. Er hasse, daß die
Behandlung der Gesetzesvorlage vor den vereinigten Ausschüssen heute verabschiedet werde,
so datz sie bereits Ende nächster Woche im Plenum des Abgeordnetenhauses zur Verhand¬
lung gelangen könnte.

Zu Beginn der Sitzung betonte der Berichterstatter
des Ausschusses, datz die Regierung der Regelung der
Mensrage nicht mehr ausweichen könne , weil . die
Osfenlassung dieses Problems die in der Öffentlichkeit
herrschende Unruhe außerordentlich steigern würde.

Im Zustizausschutz des ungarischen Abgeordnetenhauses
iutzerte sich der Justizminister über den Kampf der
Legierung gegen die Winkel - und Flugschristenpresse.
Unter Winkelpresse verstehe er die Presse , die ihre , wenn

auch noch so bescheidene Publizität einzig zur Erringung
materiellen Nutzens benutze . Im Herbst seien allein in
Budapest 1280 solcher Zeitschriften erschienen . Sie seien
inzwischen auf 888 beschränkt worden . Diese Zahl aber
erschwere immer noch die Existenz der anständigen Presse.
Die Pressereformvorlage fordere für die Gründung
solcher Blätter in Zukunft die Bewilligung des Minister¬
präsidenten und bedinge für die Verbreitung von Flug-
zeitungen die Vorlage derselben bei der Staatsanwalt¬
schaft.

Voulsvb« OIz-mpiasisAer beim 1?ükroi-. blaeli cker Uraiikkiilii iinA Los Ol̂ mpinkilmskanS, v̂ie borivktot, 1«
krvpsKavüaniinistoriumviu IlwplanK Ler Leutsvbenunä LsutsvkösterreiekisekeaOlympiasieger statt, üla
im Verlaute Los .̂benLs vom b'iiiii er bsxriiüt vurLon. — Unser LilL: Der I'llliror begriikt cki« Oosebn-istov
kausin, Lio im Diskuastla.uk molirkaeb siogroivlihervorgetreten sinL; liuks keieksmiuister Dr. OoobbolsuaL
keieksspvrtkübrorvon Isebammvr unL Ostou, (krsssb-llokkmann.)

Ungarische kbeung für fldolf Hitler
Berlin,  23 . April

Der Führer und Reichskanzler nahm am Freitag den
Besuchtzes Königlich ungarischen Gesandte » Dome
Tztojay  entgegen , der ihm im Auftrag des Königlich
mgarischen Ministerpräsidenten Dr . von Daranyi und
des Königlich ungarischen Außenministers von Kanya
Mr Erinnerung an den Besuch der ungarischen Staats-
»iiilner im November vorigen Jahres in Deutschland
ihre Bilder mit eigenhändiger Widmung überreichte.
Der Führer dankte für die Gabe mit herzlichen Worten.

Weiter empfing der Führer am Freitag im Beisein
des Reichsministers des Auswärtigen von Ribbentrop
den zum deutschen Botschafter in London ernannten
bisherigen Botschafter in Tokio von Dircksen , der sich
«er Antritt seines Postens in England beim Führer
verabschiedete. Außerdem empfing der Führer den zur¬
zeit in Berlin anwesenden deutschen Gesandten in Bu-
krest Dr . Fabricius zur Meldung.

Ver führer bel den Wiener
pliilliarmonikern

(Orabtberlobtuassr.sr Berliner LebrMsituug)'
Berlin » 23. April

In Anwesenheit des Führers und Reichskanzlers fand
an Freitag in der Berliner Philharmonie unter Lei¬
tung von Staatsrat Dr . Wilhelm Furtwängler
ein Gastkonzert des Wiener Philharmonischen Orchesters
statt . Der Führer und Reichskanzler , der in Begleitung
des ReichsMiüisteis Dr . Goebbels erschienen war , wurde
von den Ehrengästen , unter denen sich zahlreiche füh¬
rende Persönlichkeiten der Partei , des Staates und der
Kunst befanden , herzlich begrüßt . Das Konzert wurde
eingeleitet mit Schuberts Unvollendeten . Den zweiten
Teil des Abende füllte Vruckners 7. Symphonie D-Lur.
Furtwängler und sein Orchester erhielten vom Führer
und den begeisterten Zuhörern für ihre ausgezeichneten
Leistungen einen starken , anhaltenden Beifall.

„Mit beiderseitigem Interesse"
Sie ttaliemsch-fran;ösischen kntspannungsoerliandlungen

Mrabtbsriebt unseres Vertreters in Rom)
Rom , 23. April

c französische Geschäftsträger in Rom , Blonde !,
e Freitag nachmittag vom italienischen Augen-
ter Graf Eiano zu einer halbstündigen Unter-
g empfangen ; mit ihr wurden die offiziellen Ver-
ungen zur Entspannung der Atmosphäre zwischen
m und Frankreich eingeleitet , wobei anscheinend
hst die Haltung Frankreichs zur englischen ^ ni-
e in der Abessinien -Frage in Genf geklärt werden
Mussolini wird am Sonnabend das weitere Pro-

m dieser Gespräche überprüfen , die in den nächsten
i fortgesetzt werden sollen mit Ausnahme der vier

die Außenminister Graf Eiano als Trauzeuge
tönigs Zog » in Albanien wollen wird . Da nach

Vereinbarung Einzelheiten über die Gespräche
en Graf Eiano und Blonde ! nicht bekanntgegeben
n , beschränkt sich die italienische Presse auf kurze
ungen ohne eigene Kommentare . .

der französisch -italienischen Fühlungnahme wird
iterrichteten italienischen Kreisen bemerkt , datz die
echungen mit „beiderseitigem Interesse vor sich
n. Es handele sich dabei um Fragen , die auf
d der in den letzten Jahren eingetretenen Ent-
mg nach dem neuesten Stand gelöst werden sollten --
>as bereits für die zwischen Italien und England
!enden Fragen geschehen sei . v In französischen
en ist man bemüht , einen gewissen Optimismus zu
i . Man betont , datz die Besprechungen einen
alen Fortgang nehmen , und datz man am Freitag
.eigentlichen Fragenkomplex angeschnitten have^
> die Ernennung eines neuen frai^ ostschen Vat¬
ers in Rom im Vordergrund stehe, bekanntlich ist
f. seit mehr als 1)4 Jahren nur durch einen
Msträger vertreten , da die französische Regierung
bis heute nicht entschließen konnte das

rubigungsschreibendes neuen Botschafters an den
8 von Italien und Kaiser von Aethropien zu
-n.

Paris , 28 . April
e Pariser Presse behandelt die beginnenden fran-
!-italienischen Verhandlungen mit gleichbleibendem
resie wie während der letzten Tage . Doch lpnrtm

Lesen der Leitartikel , datz das Thema bereits
l' ch erschöpft ist. Die Zeitungen weisen mit einer

gewissen Ueberbetontheit auf „günstige . Aussichten " für
diese Verhandlungen hin , die zu einer psychologischen
Entspannung führen sollen . Allgemein erwarten die
Zeitungen eine neue Unterredung zwischen dem franzö¬
sischen Geschäftsträger in Rom und dem italienischen
Außenminister . Der Direktor des „J ou r " begrüßt
den Beginn diplomatischer Besprechungen zwischen Rom
und Paris Der Autzenpolitiker des „Petit Pari-
sien"  schreibt , für die von Rom und Paris gewünschte
Verwirklichung eines französisch -italienischen Gentleman-
Agreements noch vor der Volkevbundssitzung bleibe nur
sehr wenig Zeit . Inzwischen werde eine schriftliche
Erklärung genügen . Der Autzenpolitiker der „Jour-
nse  I nd  u st r i e l l e" ist der Ansicht , das italienische
Volk sei gefühlsmäßig immer ein Freund Frankreichs
und interessenmätzig immer ein Freund Englands
gewesen . Doch dürfe man sich nicht vorstellen , datz Italien
nun etwa in das englisch -französische Lager übertreten
werde Die kommunistische „Humanitö"  scheint ihre
Haltung jeden Tag zu ändern . Während das Moskauer
Organ sich noch vorgestern stark für die französisch-
italienischen Verbandlungen einseifte , schreibt es jetzt,
die Franzosen müßten sich klar darüber sein datz Frank¬
reich . indem es mit Italien die Verhandlungen unter
den gegebenen Bedingungen aufgenommen habe,
Spanien ' dem „internationalen Faschismus " ausgeliefert
habe.

Hore-Velislia bei Mussolini
(Vrsbtdsriebt nnssrss Vertreters in Rom)

Rom , 23. April
Das Flugzeug des englischen Kriegsministers Hore-

Velisha landete gestern gegen 17 Uhr im römischen
Flughafen . Im Auftrage des Duce begrüßte Staats¬
sekretär General Pariani den Gast . Hore -Velisha
wurde am späten Nachmittag von Mussolini empfan¬
gen ; abends fand im Casino der Armee ein Festesten
statt , an dem auch Außenminister Graf Eiano teil¬
nahm . Heute vormittag wird Hore -Äelisha einige
militärische Anlagen besichtigen , während für den
Abend ein Empfang in der englischen Botschaft vorge¬
sehen ist . Der Kriegsminister verläßt Rom am Sonn¬
tagmorgen , um sich nach Paris zu begeben.

Die Walirsselt Mec Iioecia ĉî a
Wie 6is Komintern ciie frsnLüsisoiien Kolonien „reik msebt"

Man weiß , datz die Moskauer Regierung . seit langem
die Erfüllung ihrer Weltrevolutionspläne vom Aus¬
bruch eines allgemeinen Mittelmeerkonflikts erhofft.
Zumindest erwarten die noch überlebenden Machthaber
des Kreml von solchen so sehr herbeigewünschten Zwi-
schenfällen jene Verwirrung und Dekonzentration , die
es ihnen ermöglicht , sich im nordafrikanischen Raume
feste Positionen zu schaffen . . Es fiel den Abgesandten
der kommunistischen Înternationale verhältnismäßig
leicht , ihre Zersetzungstätigkeit in die französischen
Kolonien zu tragen , da die Volksfrontregierungen , die
auf die Unterstützung der Moskauer Partei angewiesen
waren , naturgemäß nicht in der Lage waren , dem Kom¬
munismus wirksam entgegenzutreten.

Als unlängst die Unruhen in Algerien und Marokko
bedrohliche Formen annahmen , schickte d^e Regierung
Blum eine parlamentarische Untersuchungskommission
nach Nordafrika , die sich zum größten Teil aus
Marxisten zusammensetzte . Wie die Schlutzberichte einer
solchen Kommission ausfallen mutzten , kann sich jeder¬
mann vorstellen . Es sei hier nur ein typischer Satz
zitiert : „ Wir haben mit absoluter Sicherheit feststellen
können , daß die politischen Parteien Algeriens , die sich
als national bezeichnen , nichts anderes als Organismen
sind , die im Solde der faschistischen Mächte stehen , die
davon träumen , sich Algeriens zu bemächtigen . . ."

Diese groben Ablenkungslügen der Volks¬
front  haben die Perspektiven der wirklichen Entwick¬
lung nicht nur vor dem französischen Volke , sondern
vor der gesamten Weltöffentlichkeit verzerrt , während
der rote Dimitroff seinen nordafrikanischen Plan in
aller Ruhe in die Praxis umzusetzen vermochte . Die
Atmosphäre war in Nordafrika in der Tat für die
bolschewistischen Umsturzversuche überaus günstig : Ins¬
besondere Algerien , Tunesien und Marokko waren von
der französischen ' Krise und der Deslationspolitik stark
heimgesucht worden ; Arbeitslosigkeit und Proletari¬
sierung kleiner Bauern , Rückgang landwirtschaftlicher
Einkünfte und wachsende Verschuldung , Niedergang des
Handwerks und überaus schlechte Ernten , die weiten
Gebieten Hungersnöte brachten , zermürbten die Be¬
völkerung und steigerten die Unzufriedenheit.

Bereits beim 7. Kongreß der Komintern hatte der
französische Kommunistenhäuptling Thorez wörtlich fest¬
gestellt : „ Wir französische Kommunisten erklären , datz
wir einen unaufhaltsamen Kampf führen werden , um
die kolonialen Völker vom Joch des französischen
Imperialismus zu befreien ." Im Laufe des Mai 1937
trat das politische Büro der Komintern zusammen , um
die kommunistische Aktivität in Nordafrika einer ein¬
gehenden Prüfung zu unterziehen und einen neuen
Plan der „direkten Aktion"  zu beschließen.
Am 28. Juli fand in Moskau eine Versammlung der
nordafrikanischen Sektion der Dritten Internationale
statt , deren Leitung Dimitroff hatte . Eine französische
Wochenschrift gab einige interessante Angaben über die
dabei getroffenen Entschließungen ; darin hieß es wört¬
lich : „Die Lage in Nordafrika wird für eine energische
Aktion der Masten als günstig erachtet . Diese Aktion
mutz dazu führen , datz die kommunistische Partei in

absehbarer Zeit nicht nur die Führung der Arbeiter«
schaft , sondern auch der nationalistischen Kreise , die
genügend für eine direkte und plötzliche Aktion vor¬
bereitet werden müssen , übernimmt . Zwei Jnstruktoren
— Wassif Suleiman und Said Jdris — wurden unver¬
züglich nach Paris geschickt, um mit dem Pariser Büro
der Komintern und der französischen kommunistischen
Partei Fühlung zu nehmen . Ferner befahl Dimi¬
troff  die Schaffung besonderer Kurse zur Ausbildung
von hundert eingeborenen Jnstruktoren und die Sen¬
dung von Waffen an die nordafrikani¬
schen Militanten.  Es liegen Beweise dafür vor,
daß die Wafsenlager der Komintern in Odessa und
Batum den kommunistischen Parteigängern in Algier
und Marokko große Mengen automatischer Pistolen und
Munition sandten , die mit den Dampfern „Terek ",
„Sowjet " und „ Kuban " transportiert und heimlich ent¬
laden wurden . Auch erhebliche Geldmittel  hat
Moskau den roten Verschwörern in den französischen
Kolonien zur Verfügung gestellt . Ein Fonds von
5 Millionen Franken wurde dem Finanzagenten der
Dritten Internationale , Walter Rauscher , für diesen
Zweck übergeben.

Die Bedeutung des neuen Moskauer Unternehmens
führte zur Schaffung einer neuen Propa¬
gandazentrale für den Mittelmeerraum,
die nach Marseille gelegt wurde, und zwar in das gleich»
Haus, in dem früher das Verpflegungszentrum der rot¬
spanischen Freute populär seine Unterkunft hatte . Als
der Marseille! Apparat aufgezogen war, wurden die
führenden kommunistischen Agitatoren aus Marokkound
Tunis in die südfranzösische Stadt berufen, wo ihnen
Flugzettel und Broschüren ausgehändigt wurden, i«

Unser 7 ? akF088p » sssL

2n Rom begannen die italienisch -französische»
Besprechungen.
Francos Truppen erbeutete» eine bolschewistisch«
Kriegskaste.
Das ungarische Judengesetz wurde ! in den Parla¬
mentsausschüssen behandelt.
Der Führer wohnte dem Konzert der Wiener
Philharmoniker in Berlin bei.
Der Kapitän des „KdF.«-Schisfes „Wilhelm Tust,
lost" erlag einem Herzschlag.
Zum Intendanten des Bremer Staatstheater«
wurde Intendant Kurt Eerdes ernannt.
Auch die gartenbautechnischenArbeiten aus dem
Bremer Ausstellungsgelände schreiten rüstig voran.
Die Schiffbau-Gesellschaftllnterweser AG. nimmt
wieder die Dividendenzahlung auf.
Die deutsche Ausfuhr nach Südamerika hat im
ersten Vierteljahr weiter zugenommen.
In Lublin (Polen ) brannten 44 Siedlungshäuser
nieder.

Bei den Trainingssahrten zum Eilenriede-Renne»
gab es Rekordrunden.



Sonnabend , den 23. April 1938 Bremer Zeitung Nr . 11V Jahrgana 1938

denen die Eingeborenen zum Widerstand und Ungehor¬
sam gegenüber den französischen Behörden aufgehetzt
und die kleinen städtischen Händler zur Verweigerung
der Steuerzahlungen aufgefordert wurden.

Für die nordafrikanische Aktion wurden für Tunis,
Märokko Und Algerien Geheimkomitees  gebildet,
denen die Aufgabe zufiel , den örtlichen Bedingungen
entsprechend, „Arbeitspläne " zu entwerfen . Allgemein
wurde beschlossen, nicht nur enge Verbindungen zwischen
der kommunistischenPartei und den verschiedenen ultra-
nationalen Bewegungen der Eingeborenen herzustellen,
sondern diesen — gegen Frankreich gerichteten —
Organisationen finanzielle Hilfe und Waffen zur Ver¬
fügung zu stellen. Dabei mutz die Tatsache eine be¬
sondere Beachtung finden , datz sofort zwölf Waf¬
fenloser in den nordafrikanischen Kolo¬
nien  geschaffen wurden , deren ständige Belieferung
aus zwei geheimen kommunistischenArsenalen in Mar¬
seille und Tanger laufend erfolgt.

Die Blutsaat Dimitroffs schoß sehr bald empor.
1937 kam es in MStlaoui und Djetrifsa (Tunis ) und
in Kouif (Algerien ) zwischen streikenden eingeborenen
Bergarbeitern und Polizei zu schweren Feuergefechten;
im . Sommer fanden in Meknss ernste Zusammenstöße
statt , die viele Menschenleben forderten . Man kann
sich denken, daß Moskau über diese raschen Erfolge sehr
erfreut war , und Dimftroff quittierte die .Aktivität
seiner Söldner mit einer Sendung erheblicher Mengen
Handgranaten . . . .

Es wäre nicht uninteressant , die Frage auszuwerfen,
warum die Volksfront gegenüber diesen unbestreitbaren
Tatsachen ihre Augen verschließt und behauptet , die
Zersetzungstätigkeit werde im Auftrage faschistischer
Mächte durchgeführt . Die Gründe sind nicht schwer zu
finden : Man wird sich der Tatsache erinnern , datz in
den letzten Jahren die antijüdischen ' Strömungen unter
der arabischen Bevölkerung Nordafrikas einen sehr star¬
ken Umfang angenommen haben . Keiner Regierung
gelang es, den Hatz der Eingeborenen gegen das Juden¬
tum einzudämmen . Da kam plötzlich die „Rettung " von
kommunistischer Seite : Es war offensichtlich, datz die
Marxisten , die jede Regung der Unzufriedenheit für
ihr « umstürzlerischen Ziele auszuwerten pflegen, auch
die Bewegung gegen das Judentum nicht nur zu beein¬
flussen, sondern in zahlreichen Fällen tatsächlich umzu¬
wandeln vermochten. Im vergangenen Jahre wandte
sich in Algier ein jüdischer Rechtsanwalt in einer öffent¬
lichen Ansprache an die Araber , in der — nach einem
Bericht der Zeitschrift „Candide " — folgendes betont
wurde : „Nicht wir , sondern der französische Kolonist
hat eure Erde genommen. Wir sind der Abstammung
nach keine Franzosen , sondern ebenfalls alte Afrikaner.
Und es ist einer der unfrigen , der heute über Frankreich
regiert und der euch allen bald das geben wird , was
ihr verlangt . . ."

Das ist die Wahrheit über die Volschewiflerung und
die Vorbereitung der roten Weltrevolutton in Nord¬
afrika , über die man in Paris allerdings nicht zu
sprechen pflegt . bl.

Beutfche und knglönder blutsverwandt
London, 23. April

Im ,F )aily Telegraph " erscheint ein Brief von Pros.
Lothar Löffler,  oem Leiter des Rassebiologischen
Instituts an der Universität ' Königsberg . Löffler ant¬
wortet auf einen englischen Artikel , in dem versucht
worden war , die Rasseverwandtschaft der Engländer
und Deutschen als entfernt hinzustellen. Löffler weist
an Hand seiner eigenen Studien auf die verschiedenen
rassischen Äenvandtlchaftsmerkmale der beiden Völker
hin und schließt seine Ausführungen mit der Erklärung,
er sei fest überzeugt , datz einmal die Zeit kommen werde,
da das gemeinsame Blut die beiden Völker wieder näher
zueinander bringen werde, als es bisher die Schatten
einer schwierigen Vergangenheit gestattet hätten.

Me Schwel; und Senf
Der «, 23. ApM.

Als der Bundesrat um die Jahreswende durch das
Parlament dem Schweizer Volk verkündete , für die Zu¬
kunft in - er außenpolitischen Haltung der Schweiz wie¬
der die traditionelle unaingesthränkte Neutralität ein¬
zunehmen, setzte gleichzeitig mit dieser Absicht die
diplomatische Fühlungnahme mit den Großmächten ein.
Es handelt sich dabei vor allem darum , datz die Schweiz
keinen Anteil mehr an den Sanktionsverpflichtungen
der Genfer Liga haben will . Der Bundesrat hat , wie
gemeldet wird , dies« Frage provisorisch auf die Tages¬
ordnung der kommenden Ratstagung setzen lassen.

Mplomatenempfting beim sichrer
Sie vesanblen Perus , Numöniens und Bulgariens überreichten chre

Beglaubigungsschreiben
Berlin , 23. April.

Der Führer und Reichskanzler empfing gestern im
„Haus des Reichspräsidenten " unter dem üblichen
Zeremoniell den erneut bei ihm beglaubigten Gesandten
von Peru , Enrique Gildemeister.  Der Gesandte,
der sein Land bereits früher sechs Jahre lang bei der
Reichsregieiung vertreten hat , drückte in seiner An¬
sprache seine Freude alls , wieder in Berlin wirken zu
können, und begrüßte mit Genugtuung die bestehenden
freundschaftlichen Beziehungen zwischen dem Deutschen
Reich und Peru , die er weiter auszubauen versprach.
Der deutsche Reichskanzler hob in seiner Erwiderung
die Tatsache hervor , datz der Gesandte Eildemeister in
Deutschland kein Fremder und dadurch besonders
berufen sei, die guten Beziehungen zwischen Deutschland
und Peru , das sich im vollen wirtschaftlichen Auf¬
schwung befindet , zu pflegen und auszubauen . Es folgte
hierauf in der gleichen Weise der Empfang des neu¬
ernannten Königlich rumänischen Gesandten Radu
Djuvara,  der dem Führer sein Beglaubigungs¬
schreiben und das Abberufungsschreiben seines Vorgän¬
gers , des jetzigen rumänischen Ministers des Aeutzern,
P . Comnen , überreichte . Gesandter Djuvara , der eben¬
falls früher mehrere Jahre in Berlin diplomatisch tätig
gewesen ist, übermittelte zunächst den Dank des Königlich
rumänischen Außenministers für die bereitwillige Unter¬
stützung, die dieser während seiner langen Mission im
Deutschen Reich stets gefunden habe, und gab der Hoff¬
nung Ausdruck, datz es ihm selbst, der mit besonderer
Freude und innerer Befriedigung an seine neue Auf¬
gabe herantrete , gelingen werde, die zahlreichen Be¬
ziehungen zwischen beiden Ländern in jeder Weise
weiterzuentwickeln und zu vertiefen . Der deutsche
Reichskanzler begrüßte mit herzlichen Worten diese Ab¬

sicht, der er seine volle Unterstützung zuteil werden zu
lassen versprach.

Hiernach empfing der Führer und Reichskanzler zur
Entgegennahme des Beglaubigungsschreibens den neu¬
ernannten Königlich bulgarischen Gesandten Parvan
Draganoff,  der ihm zugleich das Abberufungsschrei¬
ben feines Vorgängers , Gesandten Karadjosf , uner¬
reichte. Gesandter Draganoff , der bereits früher als
Königlich bulgarischer Militärattache in Berlin taW
war , übermittelte in seiner Anspräche die Gruße Und
Wünsche Seiner Majestät des Königs der Bulgaren für
den Führer und das Erotzdeutfche Reich. Er erinnerte
alsdann an die Waffenbrüderschaft und die ^ enge
Freundschaft zwischenbeiden Staaten , die in den schwer¬
sten Zeiten der Geschichte beider Völker ihre P ^ we
bestanden hat . Diese Freundschaft und Zuiammenarbert
auf -allen Gebieten weiterzuentwickeln betrachte er als
seine Aufgabe . Der deutsche Reichskanzler öankteiu
seiner Antwort für die Grüße Seiner Maiestat
Boris III ., die er herzlich erwiderte . Er stellte dem
Gesandten in Aussicht, daß ebenso wie bisher er und
die Reichsregierung die traditionelle Freundschaft mit
dem bulgarischen Volk aufrechterhalten und ausbauen
wolle. Nach der lleberreichung der Beglaubigungsschrei¬
ben verbrachte der Führer mit jedem einzelnen der
neuen Gesandten längere Zeit in freundlicher Unter¬
haltung . Bei ihrer An- und Abfahrt erwies eine Ehren¬
wache des Heeres im Ehrenhof des „Hauses des Reichs¬
präsidenten " den Gesandten militärische Ehrenbezeu¬
gungen . Nach den Empfängen schritt der Führer und
Reichskanzler die Front der im Ehrenhof angetretenen
Ehrenwache des Heeres ab , wobei .die in der Wilheim-
stratze versammelten Zuschauer ihm lebhafte Kund¬
gebungen darbrachten.

Volfchewistische kriegskasse erbeutet
Vle roten MordbanSen schleppten das Vieh aus den Ppreniien -rälern sort

Salamanca,  23 . April.
Dem nationalspanischen Heeresbericht vom Donnerstag

zufolge wurde der Vormarsch in der Provinz Castellon
nach Süden weiter fortgesetzt. Die Truppen erreichten
dabei den Ort Alcala de Chivert , der 3V Stratzen-
kilometer südlich von Vinaroz liegt.

Nach dem Durchbruch bei Vinaroz fiel den Nationalen
eine reiche Kriegsbeute in die Hand . Darunter befindet
sich auch ein Lastwagen mit 18 Millionen Peseten in
Silber und Gold, der sich auf dem Wege von Castellon
nach Katalonien befand. Ferner erbeuteten sie 11 fran¬
zösische Lastwagen , vier sowjetruffifche Tanks und vier
Tankabwehrgefchütze sowie zahlreiche Barkasse», die die
Namen marxistischer Häuptlinge führten.

Bei ihrer Flucht vo-r den nationalen Truppen schlepp¬
ten die bolschewistischenTruppen aus dem Aran -Tal und
anderen Pyrenäen -Tälern d-N ganzen Viehbestand mit
fort . Man schätzt das geraubte Vieh auf eine halbe
Million Schafe. 109 900 Ziegen , 20 900 Rinder und S9M

Pferde und Maultiere . Der Frontberichterstatter teilt
ergänzend mit , daß über 1999 Mann rote Milizen , die
aus Sowjetspanien über die Pyrenäen nach Frankreich
geflüchtet waren , bei Jrun nach Nationalspaniett
gekommen seien.

Miniflerral in Vurgos
Vurgos , 23. April

Unter dem Vorsitz des Staatschefs Ftanco fand ein
Ministerrat statt , in dem nach kurzer Aussprache das
neue Pressegesetz verabschiedet wurde , das bereits im
vergangenen Ministerrat Gegenstand von Besprechungen
war . Ferner wurde General der Luftwaffe Kindelan
zum Mitglied des Obersten Rates des Heeres ernannt.
Schließlich wurden Verordnungen angenommen über die
«Bildung des Obersten Rates der Kriegsflotte , über die
Versorgung der Hinterbliebenen der von Bolschewisten
ermordeten Personen , sowie über den Wiederaufbau der
Märtyrerstadt Ovieüo.

soSesurteile am laufenden Sand
Moskau , 23. April.

In Kamyfchlow in Sowjetrußland (Gebiet Tschel-
jabinfk) fand ein Prozeß gegen mehrere Angestellte und
Arbeitet eines Staatsgutes stakt, die der SchÄdlingS-
arbeit und konterrevolutionärer Handlungen bezichtigt
wurden . Zwei der Angeklagten wurden zum Tode ver¬
urteilt , «ine Reihe weiterer zu langjähriger Zwangs¬
arbeit . In Saratow wurde ein Ingenieur zum Tode ver¬
urteilt , dem konterrevolutionäre Tätigkeit „zwecks
Untergrabung der Sowjetmacht " zur Last gelegt worden
war . Aus Woronesch wird gemeldet, daß dort drei Mit¬
glieder einer „ trotzkistischenOrganisation " im Geheim-
verfahren abgeurteilt und bereits hingerichtet wurden.
In Vekistan wurde ein örtlicher Funktionär zum Tode
verurteilt , der „zum Zwecke konterrevolutionärer Pro¬
vokation" ( ?) die eingeborene Bevölkerung unterdrückt
und ausgeraubt habest soll. Charakteristisch ist, daß in
den Berichten Wer fast alle die genannten Prozesse die
„Verbrechen" der Angeklagten überhaupt nicht mehr im
einzelnen angegeben werden.

hat der Norden einen gemeinsamen feind?
Sie politischen Strömungen in Skandinavien

(Von nvssrvm LopenbsZsnsr Vertreter ) ^ Diese These auf der Konferenz der skandinavischen
Kopenhagen , 23. April.

Zwei Schreckschüsse, die als Protest in eine Rede des
dänischen Justizrmnisters fielen , haben den Abschluß
der Verhandlungen im dänischen Folketing gebildet . Die
letzte große Aussprache im dänischen Parlament stand
im Zeichen eines Angriffs der Konservativen auf die
Militärpolitik - er Regierung und einer viel beachteten
Antwort des Staatsministers Stauning . Er war gerade
aus Stockholm zurückgekehrt, wo er auf einem Festabend
anläßlich des SOjähngen Bestehens der dänischen' Ver¬
einigung in Schwedens Hauptstadt gesprochen hatte.

Nach einer Betonung der vor allem gefühlsmäßigen
Brücke zwischen Dänemark und Schweden hatte
Staatsminister Stauning  seine Zustimmung
zur Politik des schwedischen Außenministers Dr.
Sandler  ausgedruckt : „Wir stimmen mit ihm in der
Erklärung überein , sagte er, daß keine Macht eine
Rechnung aufstellen kann, in die sie den Norden oder
ei» nordisches Land einbezieht . Wir sind weiter voll¬
kommen einverstanden , mit gemeinsamen Neutralitäts-
regeln und der Planlegung für eine Warenversorgung
in kritischen Zeiten . Dazu gehören auch Ueberlegungen
einer Zusammenarbeit auf begrenzten militärischen
Gebieten ." Schwedens Außenminister Dr . Sandler hat
schon zu Beginn dieses Jahres sie Führung in der
Frage einer gemeinsamen skandinavischen Wehrpolitik
übernommen . Seine von großer Aktivität zeugenden
Reisen durch- Äne Reihe von europäischen Ländern
hätten um so mehr Aufsehen erregt , nachdem der
dänische Staatsminister 1936 in Lund eine gemeinsame
Verteidigung des Nordens in militärpolitischer Hinsicht
als Utopie bezeichnet hatte . Aber Dr . Sandler hat am
Vorabend einer Zusammenkunft der skandinavischen
Außenminister in Oslo am 5. und 6. April dieses
Jahres seinen Standpunkt noch einmal umrissen : „Hat
der Norden irgendeinen gemeinsamen
Feind?  Die Antwort lautet mit vollem Recht:
Nein!  Ein Bündnis , eine Allianz , kommt deswegen
nicht in Frage : Ja , es könnte geradezu schädlich wirken ."
Der schwedischeAußenminister führte weiter aus , datz
die wirkliche Sammlungslknie des Nordens nichts
anderes als das gemeinsame Streben sei, nicht in einen
Krieg hineingezogen zu werden . Deswegen dürfe nicht
länger mehr die Rede sein von einem Wehrbündnis für
alle erdenklichen Möglichkeiten, sondern es handle sich
allein um eine . Neutralitätsbereitschaft , die auch auf
militärische Maßnahmen ausgedehnt werden könne.
Dieser programmatischen Formulierung haben der
dänische Staatsminister und die Außenminister
Dänemarks und Norwegens zugestimmt.

die beiden folgenden Sätze : „Die Außenminister waren
sich einig ' darüber , daß die nordischen Länder jetzt wie
früher , sich außerhalb der Mächtegruppen , die sich in
Europa bilden können, halten und im Falle eines
Krieges alles in ihren Kräften stehende tun müssen,
um nicht mit honst»gerissen zu werden . Die Außen¬
minister waren sich einig darüber , datz die nordischen
Länder ihre Zusammenarbeit hierfür aufrechterhalten
und verstärke» sollen, und sie wünschen besonders, daß
die Planlegungsn , die für eine wirtschaftliche Hilfe
ihrer Länder untereinander aufgenommen worden sind,
fortgesetzt und zu Ende geführt weiden müssen,"

Zwei Fragen drängen sich auf : Ist der Norden wirk¬
lich neutral und verfügt er im Ernstfall über die Mit¬
tel , seine Neutralität mit den Waffen zu schützen?
Schweden, Norwegen , Dänemark und Finnland haben
mit einer Einmütigkeit , die in ihren Parlamenten sonst
selten ist, Sonderausgaben für die Verstärkung ihrer
Rüstungen angenommen . Gemeinsam ist bor allen Din¬
gen aber auch die Tendenz, sich mit Rohstoffen ein¬
zudecken, die den gesamten skandinavischen Norden im
Falle eines Konfliktes wirtschaftlich unabhängig machen
sollen. Dazu treten besondere Aufwendungen für den
militärischen und den zivilen Luftschutz. Aus einem Vor¬
trug , den ein englischer Admiral kürzlich in Stockholm
hielt , wie auch aus Aeußerungen die schon verschiedent¬
lich im Unterhaus fielen , ging hervor , daß es in Lon¬
don immer noch gewisse Kreise gab und vielleicht auch
heute noch gibt , die glauben , einen skandinavischen
Block in ihren politischen und militärischen Kombina¬
tionen einkalkulieren zu können. Diesbezügliche Ver¬
suche hat bekanntlich Eden im Jahre 1938 selbst einge¬
leitet . Die skandinavischen Minister haben nun die
Maschen eines nach ihrer Ansicht so gefährlichen Netzes
zerrissen.

Skandinavien hat , wie man auch im Norden allmäh¬
lich einzusehen beginnt , nur eine« Feind : den Bolsche¬
wismus . Es mehre» sich die Stimmen , die zum Abwehr¬
kamps gegen Moskau ausrufen . Als vor kurzem die
Nachricht kam, datz man auch in Mexiko Herrn Trotzki
wieder gern los wäre , veröffentlichte eine Üsloer Zei¬
tung eine Karikatur Trotzkis mit der Unterschrift : „Der
ewige Jude , den nur noch der Henker in Moskau in
Empfang zu nehmen bereit ist." Das alles sind Sym¬
ptome, die beachtet « erde» müssen, wenn man sich die
politischen Strömungen in Skandinavien vergegenwär¬
tigen will.

Sollen sie Unters fallbeM
Paris , 23. April

Einer Meldung aus Moskau zufolge find die Sowjet
botschafter in Paris und London sowie der Sowjet-
gesandte in Prag 'dringend nach Moskau gerufen worden

furcht vor der Spll.-Noche
Paris , 23. AprA.

, Das Pariser „Journal " läßt sich aus Mexiko melden,
daß seit einiger Zeit das Haus , in dem Trotzki sich auf¬
halte , wie eine Festung schätfstens bewacht werde. Ge¬
rüchtweife verlautet , nämlich, daß sich ein . bekannter
Agent der GPU ., George Min -k, auf dem Wege nach
Mexiko befinde mit dem Auftrage , Leo Trotzki als
„Chef der vierten Internationale " zu ermorden.

„Mit fliegenden sahnen. .
Wallonische Soldaten zur Desertation aufgehetzt

Brüssel, 23. April.
In der marxistischen Zeitung „Action Wallonne " ist

ein Artikel erschienen, in dem die wallonischen Soldaten
aufgefordert wurden , im Falle eines Krieges mit flie¬
genden Fahnen zum französischen Heer überzugehen. ( !)

In demselben Blatt weridet sich der Sozialdemokrat
und Frankophile Truffaut gegen die belgische Un-
abhämgigkeitspoW-ik und setzt sich für ein enges Zu¬
sammengehen mit Frankreich ein. Mehrere Zeitungen
Verurteilen diese Artikel aufs schärfste. So erklärt der
Mmisch-kacholische „Standaard ", daß sie eine Auf¬
hetzung zur Fahnenflucht im Kriegsfalle darstellten . Es
handele sich um ein abgemachtes Spiel , durch das die
belgische Unabhängigikeitspolittk angetastet werde» solle
und es sei anzunehmen , daß der französische Botschafter
Bargeton seine Hand im Spiel habe.

Sleelklietze in Pirlwerpen
Brüssel, 23. April.

Die .Metropole " weist in einem Artikel auf die aus¬
gedehnte kommunistische Agitation im Hafen von Ant¬
werpen hin, die von den marxistischen B̂ehörden still¬
schweigend geduldet werde. Täglich würden von den
durch Moskau bezahlten Agenten zahllose Hetzschriften
in allen Sprachen an die Hafenarbeiter und an die
Matrosen belgischer und ausländischer Schiffe verteilt.
In diesen Schriften werde zum Streik und zur Revo¬
lution aufgehetzt. Das Blatt hebt hervor , daß es sich
bei den meisten kommunistischenAgenten um jüdische
Emigranten handele

kine„Varl1,oloiirSiismttkil"
Paris , 23. April.

Wie das rechtsstehende Pariser Abendblatt Liberte"
im Zusammenhang mit dem kürzlichen feigen lleberfall
jüdischer Banditen auf den Führer der nationalen
Lungfranzosen , Legrand , zu berichten weiß, hat der
Häuptling der „Liga gegen den Antisemitismus ", der
Jude Lecache, in einer Judenversammlung im Pariser
Vorort Moutreuil am S. April bereits von einer Art
„Bartholomäusnacht " für die Arier gesprochen.( !)

Die „Liberte ", die sich bei ihrem Bericht auch auf die
in Vinceunes erscheinende „Tribune Cantonale " stützt,
schreibt,.der Angriff , der vorgestern von feiten der Stoß-
truppen der „Liga gegen den Antisemitismus " gegen
Legrand ausgeführt wurde , beweise, daß die Anhänger
nationaler Parteien offensichtlichvon einer Art Pogrom
bedroht seien. Vor der Regierungsüberuahme Leon
Blums habe es kein jüdisches Problem in Frankreich
gegeben. Blum habe es aufgerollt . Das Blatt gibt dann
Einzelheiten aus den blutrünstigen Reden wieder , die
von verschiedenen Hetzern in Montreuil gehalten wor¬
den sind. _

Nebercinkommcnzwischen Großbritannien und Irland . In
den Verhandlungen zwischen Grotzbvitonntenund Inland ist
ein Uehereinkommen erzielt worden, das am Montognachmit-
tag in London unterzeichnetwerben soll. De Valera wird sich
zu diesem Zweck nach London begeben.

' Nandbemerkung
^ Anfang dieser WocheLetätioi

« li-h in Paris ein neuer Vertreter
Herr LebrUn ! Barcelona -Bolschewistenunter dem an
mähenden Titel eines „Botschafters". Dieser überreichte
soeben unter dem üblichen Zeremoniell dem Präsidenten
der französischen Republik sein Beglaubigungsschreiben
Nachdem dieser Herr die „Harmonie der Interessen und
Gemeinsamkeit des Ideals " zwischenParis und Barce¬
lona zu verherrlichen bemüht war , antwortete Präsident
Lebrun in höchstbemerkenswerter Weise. Er erklärte «
a . folgendes : „In den grausamen Stunden , die Spanien
heute durchlebt , erscheint es in der Heldenhaftigkeit und
Selbstlosigkeit seiner Söhne wie die lebendig« Per.
körperung des nationalen Mutes und Stolzes, die stet,
den Adel seines historischen Erbteils gebildet haben.
Frankreich bekundet für das tapfere Spanien GeMa«
brüderlicher und unveränderlicher Sympathie , die ihr«»
Ursprung herleiten aus der Kulturgemeinfchaft und de,
Jnteressensolidarität zwischen unseren beiden Ländern"
Da diese Worte aus dem Munde des französisch««
Staatspräsidenten stammen, gebietet uns die inter¬
nationale Höflichkeit, auf eine Stellungnahme unserer,
seits zu verzichten. Es mag jedoch darauf hingewiesen
werden , datz diese in Anbetracht der bolschewistischen
Greueltaten von erstaunlicher Wärme und Herzlichkeit
getragenen Erklärungen des Staatspräsidenten in des,
Pariser diplomatischen Kreisen Erstaunen und Auf-
sehen hervorgerufen haben.

Vor Markistenkrach in Frankreich
Paris , 23. April

Die Krise in der sozialdemokratischen Partei Frank¬
reichs, die kürzlich durch die Auflösung des Landesver¬
bandes Grotz-Paris der sogenannten „revolutionären
Linken" Marceau Piverts zum Ausbruch gekommen
war , hat jetzt auch auf die sozialdemokratischeJugend¬
organisation übergegriffen . Der sozialdemokratische
Parteivorstand hat den Jugendverband des Departe¬
ments Seine aufgelöst. Außerdem wurden zahlreiche
führende Mitglieder der sozialdemokratischen Jugend in
anderen Landesverbänden aus der Partei ausgestotzen
weil sie mit den Pivert -Anhängern bisher immer noch
in Verbindung gestanden haben sollen. Es ist noch
nicht abzusehen, zu welchen Weiterungen diese Krise
führen wird.

Valadiee fährt am Dienstag
Paris , 23. April.

Der französische Ministerpräsident Daladier empfing
am Freitagnachmittag Finanzminister Marchandeau zu
einer Besprechung über das Finanzproblem . Später
empfing er Kolonialminister Mandel . Mit Außen¬
minister Bonnet hatte Daladier gleichfalls eine Unter¬
redung , die der Reise der beiden französischen Staats¬
männer nach London galt . Wie in gutunterrichteten
Kreisen verlautet , werden Daladier und Vonnet sich
am kommenden Dienstagnachmittag im Flugzeug nach
de.r englischen Hauptstadt begeben und wahrscheinlicham
Freitag wieder in Paris zurück sein.

öelil kden nach Washington)
London, 23. April.

„Evenitw Standard " verzeichnet das Gerücht, daß die
englische Regierung sich mit dem Gedanken trage, den
früheren Außenminister Eden den Botschafterposten in
Washington nach dem Rücktritt des jetzigen Botschafters
anzubieten . Das Blatt meint dazu, Eden sei sicher der
geeignete Mann für diesen Posten . Wenn er ihn aber
annehme , werde er damit ferne politische Laufbahn be¬
enden.

kin guter Nat für Prag
Jugoslawische Stellungnahme zum Anschluß

Belgrad , 23. April
Die haltamtliche „Vreme" veröffentlicht in ihrer

Sondernummer zum serbisch-orthodoxen Osterfest in aus¬
fälliger Schrift eine offensichtlich von hoher Stelle
inspirierte Stellungnahme zu den schwebenden außen¬
politischen Fragen . Einleitend greift die Zeitung noch
einmal die Anschlutzfrage auf und erklärt dazu u. a:
„Die Aufregung , die in Europa durch die Vereinigung
Oesterreichs mit Deutschland hervorgerufen wurde, legt
sich immer mehr . Es war ja der geschichtlicheLaus
des Schicksals. Heute ist es bereits der ganzen Welt
klar , datz dieösterreichischeRepubliklebens-
unfähig  war . Ihr Verschwinden von der Land¬
karte bedeutet eine gefährliche Stelle weniger in der
Welt . In der Anschlutzfrage haben wir Jugoslawen die
einzig mögliche Stellung eingenommen , denn wenn das
Nationalitätenprinzip für Jugoslawien Geltung hat,
dann mutz es auch für Deutschland gelten. Es war
jedenfalls die große Begabung von Dr . Stojadino-
witsch,  die Dinge richtig voraussehen zu können, daß
er noch rechtzeitig Berlin seinen Besuch abstattete und
mit dem Deutschen Reich -freundschaftliche Beziehungen
anknüpfte ."

Nach diesen die Freundschaft zu Deutschland erneut
unterstreichenden Ausführungen befaßt sich der Artikel-
schreiber in besonders bemerkenswerter Weise mit der
Lage der Tschechoslowakei. Er führt dabei aus : ,Me
Lage der Tschechoslowakei ist nach dem Anschluß noch.
delikater als sie vorher schon war . Die Tschechoslowakei
hat mit Frankreich und Sowjetrutzland Militärbünd¬
nisse geschloffen, hat aber weder mit dem einen noch
dem anderen Staat eine gemeinsame Grenze. Die
Sowjetarmee ist heute völlig desorganisiert . Ihre
Angriffskraft ist auf den Nullpunkt gesunken. Aber
selbst, wenn sie zu Hilfe eilen wollte, welchen Weg
könnte sie darin einschlagen? Bestimmt würde sich sowohl
Polen als auch Rumänien einem Durchmarsch sowjet-
russischer Truppen durch ihr Gebiet mit Waffengewalt
widersetzen. Wie sollen wir dann unseren tschechoslowa¬
kischen Brüdern helfen ? So wie wir uns selbst ge¬
holfen haben : Wir geben ihnen den Rat , die Be¬
ziehungen mit allen ihren Nachbarn zu regeln." Der
Artikel schließt mit einem Hinweis auf die italienisch¬
britische Verständigung , die von Jugoslawien in jeder
Hinsicht begrüßt worden sei.
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Kapitän kübbes gestorben
„Wilhelm Guftlosf« flaggt halbmast

/vialitderic-ttt nnssrsr Lsrliuor 8<Li>MkÄM §)
Berlin , 23. April.

An Bsrd des „WiGelm Gnstl-off" flattern die Kähnen
M halbmast. Kapitän Karl LSbbes  ritz im Alter
,on Z8 Jahren ein Herzschlag jäh aus einem
erfolgreichen Seemannslöben. Von Dover aus wird der
Dempfer„Tenerife", der aus Südamerika kommt, die
striche des Kapitäns an Vdrd nehmen und sie nach
Zr einen  bringen . Am Montag soll Kapitän Lübbes
yM da aus Zur letzten Nutze nach Hamburg überge¬
führt werden.

Noch wenige Augenblickevor seinem unerwarteten
Heimgang stand Kapitän Lübbes auf der Kommando¬
brücke und steuerte den Kurs des Schiffes. Um 16 Uhr
wurden die Fährtteilnchmex nnd die Besatzungauf das
oberste Deck gerufen, um die erschütternde Nachrichtzu
hören. Ergriffen grützten sie die Flagge des Schiffes,
du sich-nun auf HaWstock senkte. Die Besatzung und mist
jhr die MO Urlauber sind von dem Tode dieses Mannes
jj,f erschüttert; sie und die über Taufende KdF.-Fahrer
denen er auf unzählige« Fahrten Urläutzsfreuden ver-
uiitter-te, haben ihn als einen besonders fürsorglichen
Kameraden und hervorragenden Seemann kennengelernt.
Line seiner stolzestenFahrten sollte nun seine letzte
werden. Eben, als er sich anschickte auf der Äungfern-
rcise feines schönsten Schiffes „Wilhelm Gnstloff"
deutscheArbeiter nach dem Süden zu bringen, raffte
ihn der Tod dahin. Für den deutschen Arbeiter und für
die Sde« des Nationalsozialismus schlug sein ganzes
Herz; ihr diente er als erster Kapitän der KdF.-Flotte
h»s zum letzten Atemzüge. Als Seemann erhielt Kapitän
Lübbes seine Auszeichnungdurch die lleberstragung des
höchsten Kommandosauf Deutschlandserstem Und größ¬
tem Arbeiterschffs„Wilhelm Gustldff".

kin flbschiedsgruß0r. teys
Berlin , 23. April.

Reichsorganisationsleister Dr . Ley widmet dem
toten Kapitän des „Wilhelm E-Ustloff" folgenden Nach¬
ruf: „Vor wenigen Tagen hüt Kapitän Lübbes den
ssührer auf der Kommandobrücke unseres herrlichen
„Krast-durch-Freude"-Schiffes „Wilhelm Eustlo-ff" be¬
grüßen dürfen. Als ich einige Stunden , danach noch
einmal mit Lübbes durch unser Schiff ging, hat er mir
geiagt, datz seine Begegnung mit dem Führer gerade
auf diesem ihm anvertrauten Schiff der deutschenAr¬
beiter der Höhepunkt seines an Höhen reichen Lebens
sei. Kapitän Lübbes war ein deutscher Seemann, ein
deutscher Mensch mit einem deutschenHerzen. Die ent¬
schlossene Rettung der 17 englischen Seeleute, eine Tät,
die ihm und seinen Männern die Anerkennung der gan¬
zen Welt brachte, zeigte aufs neue seine Kühnheit, seine
Treue und seine Tatkraft . Uns, die wir ihm das stolze
Flaggschiff unserer Kraft -Äurch-Frende-Flotte übergeben
hatten, bewies die Rettungsfahrt , datz .wir den rich¬
tigen Mann auf den richtigen Platz zu stellen wußten.
Kapitän Lübbes, deutschet Soldat und deutscher Arbeiter
statt auf hoher See zwischen deutschenArbeitern . Mit
mir entbietet das gesamte schaffendeDeutschland dem
ersten Kapitän des „Kräft -durch-Freüde"-Flaggschsffes
„Wilhelm Gustloff" tiefempfundene Abschiedsgrütze.
Heil Hitler Dr. Robert Ley."

vefördetuirgeir im NS.-fsstgeekoeps
Berlin , 23. April.

Anläßlich des einjährigen Bestehens des NS .-Flieger-
korps hat der Korpsstührer, Generalleutnant Christian-
sen, mit Wirkung vom 17. April eine Reihe von Be¬
förderungen in seinem Ksrpsftab ausgesprochen: Be¬
fördert wurden: Der Stabsführer , NSFK .-Oberführer
Alfred Krüger,  zum NSFK .-Eruppensührer. Der
Chef des Verwaltungsamtes , NSFK .-Verwaltungs-
obersührer Johannes Deiner,  zum NSFK .-Verwal-
iungsbrigadeführer; der Adjutant des Korpsführers,
NLFK.-Sturmbannführer Fritz Westerkamp,  zum
NSFK.-Obersturmbannführer ; der NSFK .-Obersturm-
siihrer Max Eichhorn  und der NSFK .-Obersturm-
sührer Hermann Solmecke  zum NSFK .-Harlptsturm-
fiihrer. Der NSFK .-Verwaltungsobersturmsührer Erich
Kunze  zum NSFK .-Verwaltüngshauptstllrmführer;
der MusikzugführerNSFK .-Sturmführer Max Klinke
zum NSFK.-Obersturmführer.

Walfangmutterschiff„Walter Nau" daheim
der vetttebsfügter über Sie erfolge der ersten scmgreife

Cuxhaoen, 22. April.
Nach fast sitbeneintzalbmonatiger Abwesenheit ketzrte

^ ^ .stuch das Walfangmutterschiff „Walter
Nau von seinem Fanggebiet in der Antarktis am Frei¬
tagabend wohlbehalten zurück. Das 15 008 ART. große
Schrff kommt aus Norwegen, wo die norwegischeVe-
satzungsmitglieder abgemustert wurden. Das Mutter¬
schiff hat ebenso wie die Besatzungder acht Fangboote,
As Nichts in Wefsrmünd« vorher eingetroffen waren,-
die Reise gut überstanden. Die Zusammenarbeit auf den
Fanabooten und aus dem Mutterschiff zwischen den
deutschen und' norwegischenArbektskameradenwar denk¬
bar güt. Die Norweget waren erstaunt übest die sozialen
Einrichtungen und die gute Unterbringung der Mann¬
schaft Und rühmte das vorzüglicheEssen, das ihnen sowie
der deutschen Mannschaft geboten wurde.

Der Betriebssützrer Walter Rau,  der mist Presse¬
vertretern . in Cuxhaoen an Bord gegangen wär , um
die letzte Strecke der langen Reise gemeinsammit seinem
Schiff und der Besatzungzurückzulegen, wies bei dieser
Gelegenheit aus seine Bemühungen um die Schaffung

en Wals, . .
der !

. . vorläufigen Aktienkapital _ _ _
RM . führten. Er betonte hierbei, daß er im Gegensatz
zu ausländischen' Walfängern sein Augenmerk darauf
gerichtet habe, nach Möglichkeitauchandere Erzeugnisse
als Del aus der Verarbeitung des Wales zu gewinnen,
pm sie der deutschen Volkswirtschaft zuzuführen. Die
Ausrüstung des Schiffes sei von vornherein auf die Ge¬
winnung von Nebenprodukten vielgestaltig eingerichtet.

einer deutschenWalfangflotte hin, die im März 1935
Nur Gründung der Walfang-AktiengesellschaftWalter
Rau mit einem vorläufigen Aktienkapital von 1 Mill.

Auf der ersten Ausreise hat die „Walter Rau" be¬
reits wertvolle Pionierarbeit auf diesen neuen Gebieten
geleistet. So seien neben der Herstellung von Walfleisch-
konserven auch Versuche zur Gewinnung von Fleisch-
extrakt erfolgreich gewesen, so datz bereits eine Menge
von 17 921 Kilo Extrakt erzeugt werden konnte. Auf
Grund der gesammelten Erfahrung biete die Erzeugung
von Fleischextrakt, das vom Allsland bezogen werde,
günstige Aussichten' für die kommendenJahre . Weiter
seien zu Versuchszwecken 19109 Kilo Faserstoffezur Her¬
stellung von Kunstdärmen, Kunstleder und künstlichem
Roßhaar heimgebracht worden. 6000 Kilo Walorgane
aller Art sollen der Herstellung von medizinischenPrä¬
paraten dienen. Die ersten erfolgreichenVersuche ließen
auch erhoffen, aus Pottwalspeckvollwertige Naturleder
zu gewinnen. Diese Versuche befinden sich aber noch im
Anfangsstädium, zeigen aber an, in welcher volkswirt¬
schaftlichenLinie sich der moderne deutscheWalfang
würde entwickeln lassen.

Er ließ ferner keine Zweifel darüber, datz uns noch
die jahrzehntewlten Erfahrungen im modernen Hoch¬
seewalfangfehlen, über die Norwegen und England ver¬
fügten, und daß daher in der ersten Zeit mit immer
wieder auftretenden Schwierigkeiten gerechnet werden
müsse. Abschließend sprach Walter Rau allen Teil¬
nehmer« an der Exposition für ihre Einsatzbereitschaft
und schwereArbeit Dank und Anerkennung aus. An
Generalfeldmarschall Göring und Gau¬
leiter Rover  wurden Telegramme über die glück¬
liche Ankunft des Walfangmutterschiffesgesandt.

Me 0rLnungspott;er kehrte Keim
Wien» 23. April

Gestern schlug für die Einheiten der Ordnungs-
pokizei aus dem alten Reichsgebiet, die überall im
österreichischenLande zur Bevölkerung Bande herz¬
lichster Kameradschaft und Hilfsbereitschaft geknüpft
hat, die Abschiedsstunde. Bei den allerorts veranstalte¬
te« Abschiedsfeiernzeigte sich noch einmal die große Be¬
liebtheit der Männer im grünen Polizeirock. Die For¬
mationen, die bereits in Wien, Innsbruck, Graz und
Linz zusammengezogenwaren, traten von hier aus , in
den Morgenstunden des Freitag den Rückmarschan.
Heute treffen die Marschkolonnenin München ein. Am
Sonntagvormittag findet auf dem Königlichen Platz
eine feierliche Abschkußparadestatt. Nach einer An¬
sprache des Gauleiters und Staatsministers Adolf
Aagner nimmt der Chef der Ordnungspolizei, ^ -Ober¬
gruppenführer General Daluege den Vorbeimarsch ab.
Die Formationen werden, zu zwei Brigaden zusammen¬
gestellt, mit den vom Führer in Nürnberg auf dem
Michsparteitag geweihten Standarten und Fahnen
unter klingendem Spiel vorbeiziehen und sodann von
München aus in ihre Heimatstandorte entlassen wer¬
den. So wird das große österreichische Erlebnis der
Männer von der Ordnungspolizei in würdiget Form
ausgingen.

Im Zusammenhang mit dem Rückmarschder Ein¬
heiten der Ordnungspolizsi in die Heimat ist auch die
Donau-Flottille der Wasserschutzpolizeiaufgelöst und
nach ihren früheren Standorten in Bewegung gesetzt
worden. Es handelt sich um eine aus den Wasserschutz¬
polizeikräften Berlin , Potsdam , Magdeburg und Reck-
linghausen zusammengesetzt gewesene Flottille.

Gesteigerte the- und 6eburten;tchlen
Berlin, 23. April.

Nach einer Zusammenstellungdes StatistischenReichs¬
amtes sind in 56 deutschen Großstädten mit 100 000 und
mehr Einwohnern in den ersten 12 Wochendes Jahres
1938 insgesamt 38 050 Eheschließungenregistriert wor¬
den. Das bedeutet eine leichte Steigerung gegen den
entsprechendenZeitraum des Vorjahres , wo 37 060 Ehe¬
schließungenerfolgten und eine beachtlicheSteigerung
gegen die Verichtszeit 1936 mit 35 993 Eheschließungen,
die Zahl der Lebensgeborenen von ortsansässigen Müt¬
tern stellte sich für die ersten 12 Wochen 1938 auf 79 924
gegen 75 706 im Berichtszeitraum 1937 und 74 964 in
der entsprechendenZeit 1936. Selbstverständlich kann
man von diesem Teilergebnis aus noch keine Schlüsse
auf den weiteren Verlauf dieser bevölkerungspolitischen
Grund eröignisse im Jahre 1938 ziehen.

ssls störst Messet in Wien war
0er Kleistertopf für den lkcttmcmn-Ziinger

Wien, 23. April
So wie in der Reichshauptstadt>hat Horst Wessel auch

in Wien. der Metropole der deutschen Ostmark, im
Kämpfe geständen. Am Frühjahr 1928, als ek in Wierl.
Volkswirtschaftstudierte, war sein erster Gang nach'
seinem Eintreffen zu den Kameraden der „National¬
sozialistischen Deutschen Arbeiterjugend", deren Fahrer
er in der damals 'marxistischenHochburgFavoriten schon
kurz darauf wurde. An alle Einzelheiten in diesen
damals kampsesreichenTagen erinnert eine Wreder-
sehensfeier im deutschen Heim in Wien, in deren Verlaus
der drei Kämpfer gedacht werden soll, die vom Arberter-
dezirk Favoriten für den Nationalsozialismus ihr Leben
gelassen haben: Horst Wessel , Stauber  und
Walther Fischer. . ^

Der Kampf um Wien trug damals noch dre gleichen
Merkmale, wie der Kampf um Berlin . In den Arbeiter¬
vierteln. so auch in Favoriten , dominierten dre K̂om¬
mune und der Republikanische Schutzbund— rm Volks-
miliid „SchmutzbuNd" genannt — dessen Mitglieder dre
Nationalsozialistenterrorisierten und niederschlugen, wo
sie sie trafen, getreu der von Thälmann getroffenen
Parole. Ganze 20 kampsentschlosseneJungens standen

zehn Jahren im März 1S28 in diesem marxistischen
Hexenkesselauf einsamem Posten: ihnen vman unser
areiheitsheld Horst Wessel. Er selbst war nicht nur ihr
aührer. sondern auch ihr erster und aktivster Kamerad.
S»rst Wesselging allnächtlichmit rhnen auf Propa-
gandafahit. um die Parolen der neuen Zeit an me
Dante und Zäune Favoritens zu heften. Bei einer
laichenKlebetour wurde Holst Wessel einmal von einem
Kommunisten bedroht. Er drehte sich daraufhin kurz
entschlossenum und stülpte dem ThälmanN-Junger den
Kleistertopf über den Kopf. Das Kassabuch Ler Favo-
ritener Hitlerjugend zeigt noch heute verschiedeneP^ en,
ds° von Horst Wesseleigenhändig, eingetragen wuÄen.
Portoausaaben und Druckkosten für ^lugblatter Sorst
d-r Werdegang des Dichiers unseres Freiheitsliedes
euch engstensmit jener Stadt verknüpft, die nun a

WeitqröhteMillionenstadt dey Rerches m die HroAe
^emeinŝaft des deutschen Volkes heimgekehrt Nr.

Mies für dir
»lNireichisitze volkspemrinfüiaN
(Draiitdsrivsikunserer Berliner LekriktlsitunA)

Berlin. 23. April.
.Nach Beendigungdes Wintechilfswerkes 1937/38 wird

MB . in den nächsten Monaten -hre iozia e,Arbett
°!eder in erhöhtem Maße dem HUfswerk..Muttn W
^ud" sowie der Hitler-FreipkaMMöe widmen. Seibst-
^vstandlich wird diese Arbeit besonders der befreiten

deutlichenOstmark zuMtekommsn. Dem systematischen
Wiederaufbau der durch das Schuschnigg-RegiMe so
schwer geschädigtenVolksgesundheit dienen eine Reihe
zusätzlicher; Maßnahmen, die in diesem Sommer äußer
den schon geplanten verwirklicht werden sollen. So ist
geplant, etwa 20 000 bis 25 000 kränklichenKindern in
deutschen Heimen Ferienaufenthalte zu verschaffen. Eine
besondere Aktion gilt den österreichischen Müttern , die
in den Heimen der NSV . Ausnahme finden werden. In
der Ostmark selber wird man durch die Einrichtung
zahlreicher Volksküchen die bereits begonnene Spei--
sungsaktion fortsetzen. OesterreichischeNationalsozia¬
listen, deren Gesundheit in den Schuschnigg-ANhalte-
lagern schwer erschüttert ist, werden in deutschen Bädern
Gratiskuren erhalten. Außerdem ist eine Bekleidungs-
aktlon der Autobahnarbeiter vorgesehen. Daneben wird
die NSV . natürlich auch im alten Reich ihre Arbeit
auf der alten Linie .fortsetzenund versuchen, ihre Lei¬
stungen weiterhin zu steigern. Ueber 8 Millionen Mit¬
glieder und mehr als 1 Million ehrsnamtllche Helfer
stehen zu diesem Zweck bereit.

400000 NM. für Österreichs Schulen
Bayenth, 23. April.

Der NS .-Lehrerbund hat durch seinen Reichswalter
Gauleiter Fritz Wächtler - Bayreuth dem Führer zu
seinem Geburtstag den Betrag von 400 000 RM. zur
Verfügung gestellt. Dieser Betrag ist dazu bestimmt,
armen Gemeinden im Lande OesterreichBeihilfen zum
Ban neuer Schulen zu gewahrem

Österreichs rapider Wirtschaftsaufbau
Linz, 23. April.

In den ersten 3 Wochen nach der Machtübernahmehat
sich nach einer Meldung des „Linzer Arbeitersturmes"
im Gebiet der Ostmarkder Stand der bei den Kranken¬
kassen Versichertenum 50 000 erhöht. Der Anteil der
ehemaligen Bundesländer ist den gegebenen Verhält¬
nissen entsprechend verschieden. Der Heimatgau
Führers steht an der Spitze mit 14,58v. H.

des

Ab I . Oktober Arbeitsdienstpslicht in Oesterreich. Reichsin-
nermkinrster Dr . Frick hat durch Lerordnang bestimmt , daß
die Reichsstbettedienftpibicht im Land « Oesterreich mit dem
I . Oktober 1938 eingeführt wird . Das Nähere rsgstt der
Reichsarbei'tZsührer.

Anläßlich der Volksabstimmung am 1». April haben insge¬
samt 12 618 Wahlberechtigte ihre Stimmen an Bord deutscher
Kriogsschifse in italienischen Häfen abgegeben.

Lehrgang für Nechtswassrer eröffnet
> Erwitte, 23. April.

In Anwesenheit von führenden Männern der Partei
und des Staates wurde auf der Reichsschulungsburg
Erwitte der erste Reichslehrgang für Rechtswahrer er¬
öffnet. Rsichsleiter Dr. Frank  wies in seiner Er¬
öffnungsansprache aus den fundamentalen Wandel im
Rechtsdenkenund Rechtslebendes deutschen Volkes hin.
Es dürfe niemand glauben, daß wir frühere Systeme
für den Aufbau unseres neuen nationalsozialistischen
Rechtslebens verwenden können. Dieses Rechtsleben be¬
ginne mit der Verkllndung des Parteiprogramms durch
den Führer und, getragen von der lebendigen Kraft
der Parkei, werde diese neue Rechtsordnung unzerstör¬
bar bleiben. Die Aufgabe der Rechtswahrer und ihrer
Schulung werde immer darin liegen, dem Wissen das
Können zuzufügen und damit eine Volksdeutsche und
vom Volke verstandene Verwirklichung des national-
soziakrstischen Rechtes zu gestalten. Zur Unterstreichung
der weltanschaulichenGrundbedingungen, auf denen sich
der Kursus aufbaut, erläuterte der Leiter des Reichs¬
schulungsamtes der NSDAP ., stellvertretender Gaulei¬
ter Schmitt,  die Grundsätze nationalsozialistischer
weltanschaulicherSchulung. '

fluftakl zum Neichskampf in gamburg
Hamburg,  23 . April.

Der Reichsberusswettkamps 1938 tritt in sein letztes
Stadium. Im Laufe des Freitags trafen 8500 Gau-
sieger in dem festlich geschmückten Hamburg ein.
Neben den 6500 Wettkämpfernwaren 48 0M Ange¬
hörige der HJ., der Werkichar, des BDM. und die
Ehreneinheitenaufmarschiert. Nicht weniger als 1008
Fachkräfte find dazu in Hamburg zusammengezogen
worden, da sich der Arbeitsanfall in diesem Jahr
wesentlichgesteigerthat. Am 29. April ist Siegerver-
kündung.

Polnische Storchten schikanieren
Veutsche

Vromberg, 23. April.
Seit mehreren Wochenbefinden sich deutschstämmige

Wanderlehrer aus Pommerellen in polnischenGefäng¬
nissen, die zu empfindlichenGefängnisstrafen verurteilt
wurden. Kurz vor dem Osterfest ist eine neue Verhaf¬
tung erfolgt. Der Wanderlehrer Köhler wurde von der
Polrzei festgenommennnd in das SchwetzerGefängnis
eingeliefert, weil er deutschenKindern in Jeschowoim
Kreise Schwetz Privatunterricht erteilt hatte. Am näch¬
sten Tage wurde er dem Schwetzer Starosten vorgeführt,
der ihn aus dem Verwaltungswege zu 60 Zloty Geld¬
strafe nnd zwei Monate Gefängnis verurteilte . Diese
Maßnahme schien im Rahmen einer besonderen.Aktion
durchgeführt zu werden, und es hat den .Anschein, als
ob einige Starosten mit verwaltungsmäßigen Schikanen
gegen das deutsche Schulwesenvorgehen wollen. Das be¬
weist u. a. auch eine Anweisung des Starosten des See¬
kreises, die an eine Reihe von Großbetrieben ergangen
ist, und die unerhörte Forderung enthalt, deutsche Ar¬
beiter, die ihre Kinder in eine deutscheSchule schicken,
sofort zu entlassen. So hat -der leitend« Ingenieur der
Zementfabrik „Zementownja Wejherowo" in Neustadt
in Pommerellen, ein Pole mit dem deutschenNamen
Georg Zahn, den LlutsdeutschenWerkmeisterKirschling
zum 30. April gekündigt, weil er sein Kind in die
deutsche PrivatsHule schickt. Diese Kündigung ist erfolgt,
obwohl der deutsche Werkmeisterseinen verantwortungs¬
vollen Posten seit 13 Jahren innehat. Anderen Ar¬
beitern desselben Betriebes wurde gedroht, daß ihnen
das gleiche Schicksal werde, wenn sie nicht innerhalb
von 14 Tagen ihre Kinder für die polnische Schule
nmzumelden.

Parade -Probe in Nom
Rom, 23. April

Vier Legionen der faschistischen Miliz, die an der
großen Parade der italienischen Wehrmacht zu Ehren
des Führers und Reichskanzlers teilnehmen, sind vom
Duce in Begleitung des Parteisekretärs Minister
Starace und des Generalstabschefs der faschistischen
Miliz. Russo, besichtigtworden. Nach dem gemeinschaft¬
lichen Gesang verschiedener MilizlieLer sind die vier
Legionen in Stärke von über 5000 Mann mit dem neuen
römischen Paradeschritt vor Mussolini vorbeidefrliert.

Lttauen erkennt das italienische Imperium an . Der itäli-
emsche Gesandte in Koirmo Fransorn suchte am Freitag den
litauischen Außenminister Lozorattis aus und überreicht « ihm
das Erotzkrsuz des Ordens von St . Dtauritms unp § t. Laza-
rl,s . Lchorättis nahm den Orden entgegen nnd bat , dem
König von Italien und Kaiservon Aethiopien  seinen
Dank zu übermitteln.

vuiuL um«ISe Wett

Im April -Heft der „ Europäischen Revue " legt Freiherr von
Freytagh -Loringhoven die historische Entwicklung von Rechts¬
fragen dar . die mit der Haltung Englands zu Gens . der Ein¬
gliederung Oesterreichs , dem Verhältnis zwischen Polen und
Litauen der Ratstagung der Balkan -Entente und dem Mos-
kauer Schauprozeß ziffammenhängen . Zum Thema „Achse
Berlin —Rom " liefern Reichsminifter Ar . Hans Frank und der
Direktor des „Giornale i/Jtalia ". Virginia Gahda . wertvolle
Beiträge , in denen auch die umfassenden Zu ku n f ts auf¬
gaben der deutsch-italienischen Zusammenarbeit betrachtet wer¬
den. Erwähnt sei ferner eine aufschlußreiche Studie Dr . .Hans
Eibels , des Professors für Geschichte der Philosophie an der
Universität Wien über „Räume und Kraftlinien des Reiches",
sonn« «in « Arbeit des spanischen Biokogen Dr . Seegorto-
Maranon über die politischen Fronten im spanischen Bürger-

Vacheinsturz in einem Kaffeehaus
Phiinix - Cith (Alabama ), 22. April.

Während der verkehrsreichen Nachmittagsstund -n stürzte in
einem hiesigen Kaffeehaus plötzlich das Dach ein und begrub
über 1l>0 Personen unter seinen Trümmern.

Der Einsturz hat einer späteren Meldung zufolge mehr
Opfer gefordert als zuerst angenommen wurde . Bis jetzt
wurden 20 Neger als gctörct festgestellt, während 80 Personen
verletzt wurden . Man nimmt an , datz noch mehr Menschen den
Tod gefunden haben und unter den Trümmern begrab «»
liegen.

44 Siedlungshäuser niedergebrannt
Lublin,  22. April.

In einer Siedlung bei Lublin brach in der Nacht zum
Freitag ein Feuer aus , das sich infolge des starken WindeS
mit ungeheurer Schnelligkeit ausbreitete . Obgleich zahlreich«
Löschziige zu Hilfe eilten , bestand keine Möglichkeit, daS
Feuer einzudämmen . 44 Hpuser sielen den Flammen zum
Opfer . Die meisten Bewohner haben ihr ganzes Hab und Gut
verloren.

Raffinierte Devisenschieber gefaßt
Budapest , W. April.

Die Büdaiposler Dovifsnpoligei nahm am Donnerstag fünf
Personen in Haft , die unter Anwendung eines besonders
raffinierten Tricks versucht hatten , Banknoten - der
verschiedensten ausländischen Währungen ins Ausland zu
schmuggeln. Die Polizei war auf eine Buchbinderei aufmerksam
geworden , die sich Mit dem Neuvinden aller Bücher beschäftigte.
Hier fanden die Detektive, eingepreßt in den Hartpapiereinband
von 300 Büchern , die zum Versand ins Ausland bereitskanden»
jeweils Ahn Stück Banknoten im Werte von 1000 Pengö,
englische Pfunde und Dollars . Der Besitzer der Buchbinder¬
werkstatt und sein Gehilfs, .di« sofort verhaftet wurden , haben
bereits ein umfassendes «Mtändnis abgelegt und ihre Auf¬
traggeber , die ihnen eine Hohe Belohnung psrfpoochen hakten,
namhaft gemacht. Drei bekannte Budapester Finanzleuts
befinden sich bereits in Gewahrsam . Die Polizei ist noch
bemüht , all« Mitwisser dieses schmutzigen Geschäfts zu fassen.

Sgstemgröße unterschlug Spargroschen
rä . Leobcn, 22. April.

Der Hieslauer Gemeinde-sekretär Georg Schärfster würd«
soeben verhaftet Er hat , wie sich evst jetzt herausstellt , gemein¬
sam mit dem letzten Shstembüogermeister Johann Loedl
große NnterschlagUUgen begangen . Als kommunaler Vertreter
des „christlichen Ständestaates " scheute er sich nicht , Gelder
der österreichischen Winterhilfe — die aus den Spargroschen
der Bevölkerung zusammengebracht waren — im grüßen Nlaße
zu veountreuen, ' LoAl hat es vorgezogen , sich rechtzeitig aus
dem Staub zu machen und wird nun von der Polizei veffolgt,

Neuschnee in den bagrischen Sergen
Garmisch -Partenkirchen , 22. April.

Das Mnterwetter in den bayerischen Alpen hält « . DnO
Schneefernerhcms meldst am 21. April : Minus 15 Grad . Die
Altschneehöhe beträhk 62 Zentimeter , während die Höhe des in
bissen Tagen gefallenen Pulverschnees 30 Zentimeter erreicht.

flutn versank im Walrhensee
b . München . 22, April.

Bei heftigem Schneetreiben geriet ein aus Richtung Mitten»
Wald kommender tschechischer Wagen von der Straße und
führ in den steil abfallenden Walchensee. Die beiden Wagen¬
irisassen fanden den Tod in den Fluten.

sofort nach dem Unfall alarmierte eine Kassiererin des
Hotels „Post Walchensee ,̂ die dsn Wagen stürzen sah, das
Personal des Hotels . In Känen fuhr maü an das auf der
Wasseroberfläche schwimmende Fahrzeug heran . Durch Auf¬
reißen des Verdecks und Zertrümmern der .Fensterscheiben
hoffte man , die . Insassen rotten zu können . Der Wägen lief
aber basch voll Wasser und sackte acht Meter tief ab . Ein«
Rettung her Insassen war daher leider nicht mehr möglich
Wenig später rückten die Miktenwalder Pioniere sowie Märmer
der NSKK --Mütotspvrtschule Kochet an , die gemeinsam miß
einigen Helfern aus der nahen Ümgsbung versuchten , daß
gffünkene Fahrzeug mittels einer Motorwinde zu heben. Als
dies ebenfalls nicht gelang , warf man einen schweren Anker,
der den Wagen faßte , so daß es nunmehr möglich war , mir
Zugseilen das Fahrzeug aus dem Wasser zu ziehen . Die beiden
Leichen wurden von der Staatsanwaltschaft noch nicht frei¬
gegeben. Bei dsn Toten handelt es. sich um den Präger
Professor Dr . Eduard Camper und seine Begleiterin.

Zwei ffunderttausend-Mark-Sewinne
Berlin , 22. April.

In der heutige « Dormittagszichung der I . Klaffe der 51/277.
Lotterie fielen auf die Nummer 165 131 zwei Gewinne von je
100 OÜO RM Die Nummer wird in der ersten Abteilung in
Achtslteilung in einer Thüripaer Lotterieeinnahme und in der
zweiten Abteilung auch in Achtslteilung in einer wüvttem-
bergischen Lotterieeinnahme ausgegeben.

Line Vauhütte um 1Z0W Mark betrogen
Hamburg , 22. April»

Vor der Großen Strafkammer des Landgerichts Hamburg
in Hamburg -Altonä haben sich der 36 Jahrs alte jüdisch«
Hausmakler Und Kaufmann Dr . rer . pol . Bernhard Fislhbein,
letzt, in Köln , der Architekt P ., der 43 Jahrs all « I . und der
Verwalter einer großen Erbengemeinschaft , alle drei aus
Hamburg , wegen Betrugs , Konkursverbrechens und Beihilfe
zu diesen Straftaten zu verantworten , Fifchbein und P.
gründeten 1031 eine „Hamburger Siedlungs -G , m. b. H und
führten in Lokstodt eine Siedlung aus . Die Anklage wirst den
beiden und I . vor , den Siedlern betrügerische Angaben über
die Finanzierung , Amortisation usw., gemacht zu haben.
Ferner werden Fischbein und P . zusammen mit dem
erwähnten Verwalter der Erbengemeinschaft beschuldigt, durch
allerlei ' Manipulationen mit wertlosen Bartsparbriefen die
B-nchütke „Bauwohl " um etwa 130 000 RM . betrogen zu
haben . Die zur Anklage stehenden Straftaten fallen in die
Jahre 1S81 und 1932.

Der Prozeß wird voraussichtlich etwa drei Wochen dauern.
Von den Angeklagten ist I . vorbestraft Den Hauptschaden hat
die Bauhütte „Bäuwohl " zu tragen gehabt . Durch ihre Ver¬
mittlung kamen die Siedler ohne nennenswerte Schädigung-davon.

Keilerei um ein paar Socken
rä . Berlin , 22. April.

Eine tolle Geschichte wurde vor , dem ' Berliner Schöffen¬
gericht verhandelt . Eine Ksilerei , die genau genommen , um
gar nichts ging , bei der aber verbittert gokämpft wurde und
alle BeieiliKen eine Anzahl von Haarbüscheln und Zähnen
aus der Walstatt hinterließen . Eigentlich hat die Geschichte
auch gar keinen Anfang . Emil , der neue Mieter irgendwo in
einem Hinterhaus des Berliner Nordens war äben unbeliebt.
Er kümmerte sich nicht um seine Mitbewohner nnd war meist
für sich. Das nahm man ihm übel . Run bestand in diesem
Haufe ein« vorsintflutliche Einrichtung ; für die verschiedenen
Parteien nämlich nur ein gelotstes Lertchenl Auch bei der
Benutzung dieses Lertchens hatte sich. Einil ünbeliebt gemacht,
denn gerade Krau Minna , ein Weibsbild „mit .Haaren auf
den Zähnen ", die unbestrittene Herrscherin des Hinterhauses,
hatte er ein paarmal warten lassen. Das konnte nicht gut
gehen, und eines Tages geschah es.

Emils Nachbarn waren ein ' Paar Socken abhanden
gekommen, die ausgerechnet auf diesem Ort znm Trocknen
aufgehängt waren . Dieser fertigte ' darauf ein Plakat an auf
dem zwar ohne Namensnennung , aber doch eindeutig genug
Emil des Sockendisbftahls bezichtigt wurde . Dieses Plakat
Wftete «r an der bewußten Tür an und zog sich dann in
Erwartung der Dinge , die nun kommen mußten , hinter diese
Türe zurück. Kurze Zeit darauf kam Emil die Treppe
8-runter . Er sah das Plakat , "las es durch" und sing H
.chimpien Sein Nachbar — hinter der Tür — antwortete
Ihm Und nun setzt« eine Schunpfkanonade ' ein , bei der sich
die Gegner in der Erfindung der unflätigsten Redensarten zu
übertreffen züchten, und bald stell!« sich auch das Publikum
eim Ueberall vm Hause wurden die Türen geöffnet und
senfationstusternd feuerte man die beiden Kampmähne immer
meihr an . Wobei die meisten allerdings , vor allem Frau
Minna die so mt hotte „warten muffen ", eindeutig auf der
sei -te von Emils Gegner standen . Die Bombe platzte, als

^ wutentbrannt auf seinen
Gegner stürzte . Es entwickelte sich eine Keilerei , in die bald
darauf auch Frau Minna eingrisf , und am Ende sogar ein

der . mit seinem Schulranzen aSb -n
unbeliebten Mieter einschlug. Emil wehrte sich aber Wden-
Keil« ^ bezog sogar die Gegenpartei die meisten
. Diese Gegenpartei hatte jetzt Klage wegen Körperverlekuna

Die Verhandlung ergab aber / daß EE kttnes?
Wegs der Hauptschuldige war . Er wurde daher freigesprochen.
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KunÄselraKL
Vorgeschichtliche Funde in fieerstedt

Vr. Lincke leitet die flusgrabungen — provinzialmufeumfjannoverbewahrt die Zünde aus
Schon seit Tagen ist der Kustos des Weser-münder

Mor -gensternmuseums, Dr . Lincke, mit den AusgrÜbungs¬
arbeiten an dem neuentdeckten- Steingrab in der Heer-
stedter Feldmark beschäftigt. Nur langsam unter Be¬
achtung aller Vorsichtsmaßregeln gehen die Arbeiten
vorwärts . Allein , die Sache lohnt sich. Alle Erwartungen
sind bei weitem üb-ertroffen worden . Der Grabinh -alt
läßt sich bei dieser Einzelb estwttung aus der Bronzezeit
verhältnismäßig gut bergen. Il-nau-Mvl -ich treffen Be¬
sucher am Steingrab ein . Verschiedentlich weilten sogar
Schutklassen mit ihren Lehrern am Ort des wichtigen
uvgefchichM-chen Fundes . Auch Forscher und Gelehrte sind
in Heerstedt keine seltenen Gäste mehr. Regierungspräsi¬
dent Schmidt aus Stade , Oberbürgermeister Dr . Dvlius
und Landrat Mahler aus Wesermünde waren des öfteren
in Heerstedt draußen , um sich persönlich ein Bild von
den zahlreichen Funden zu machen. Und in der Tat,
man kann die Bedeutung dieser umsichtig geleiteten und
durchgeführten Ausgrabungsarbeiten gar nicht hoch
genug einschätzen. Unzählige Hügelgräber sind in un¬
serem Gebiet verschwunden, weil der Pflug über sie hin¬
wegging , beziehungsweise der Spaten sie zerstörte. Sel¬
ten nur sind hier und da noch uralt « sagenumwobene
Zeugen grauer Borzeit erhalten geblieben . Bei entdeckten
Stein -gräbern verleitete Unkenntnis leider gar zu oft
dazu, die Steine zu zerklopfen.und für Wege- und Hafen-
arbeiten zu verwenden , anstatt zu veranlassen , daß solche
Funde sichergestellt wurden.

In Heerstedt ist es nun endlich einmal wieder ge¬
lungen , eine alte Grabstätte unserer Vorfahren zu
retten . Der Bestattete in diesem EinzelgraL ist tat¬
sächlich, wie man vermutet hatte , ein Mann . Ein langes
Bronzeschwert liegt mit dem Griff an seinem Kopf. Auch
ein Streitbeil ist gesunden, ebenso ein Dolch, dessen Griff
aus Holz gewesen sein mutz. Dr . Lincke will allein schon
dieses Holzgrisfs wegen den Dolch, der in einer
Scheide steckt, zusammen mit der Erde , in der der Fund
liegt , nach Hannover ins Provinzialmuseum bringen und
dort in Ruhe einwandfrei präparieren lassen. Ebenso
das Holzgesätz, das in einer Kopsecke des Grabes steht.

Immer wieder wurden bisher aus der Bronzezeit Me¬
tallgegenstände geborgen. Doch nie ist es bisher gelun¬
gen, hölzerne Gegenstände in einigermaßen gutem Zu¬
stande zu retten . Gerade dieses Holzgesätzist deshalb der

besondere Stolz des Leiters der Ausgrabungen , Dr.
Lincke. Mit Paraffin wurde das lange Schwert ausge-
gossen, in Paraffin ist auch das Holzgesätzgebettet wor¬
den. So hofft man, die überaus wichtigen Funde wohl¬
behalten zu bergen.

Von dem Toten selbst, der in diesem erst jetzt ge¬
öffneten Grab seit mehr als 3500 Jahren unbehelligt
ruhte , sieht man vorerst lediglich den freigelegten Schä¬
del. Außerdem sind Reste der Wirbelsäule und des
Oberschenkelknochensvorhanden . Es ist durchaus möglich,
daß die Beisetzung dieses Toten ungefähr im Jahre 1500
vor der Zeitenwende in einem Eichensarg erfolgt ist. Aller¬
dings ist von diesem Sarg nicht viel mehr zu entdecken.
Nur hin und wieder deutet eine kleine Spur daraus hin,
daß hier eventuell die hölzerne Wandung eines zum
Sarg ausgehöhlten Baumstammes gewesen sein könnte.
Jedenfalls ist die Annahme , daß man den Toten zuerst
in einen Baumsarg gelegt hat und baun alles zusammen
in dieses Kteingrab , nicht von der Hand zu weisen.

Bemerkenswert ist noch. daß dieses Steingrab nicht
mehr wie in der jüngeren Steinzeit für mehrere Tote,
sondern nur für einen Toten errichtet worden ist. Ueber
das Heerstedter Steingrab wölbte sich zudem ein ge¬
waltiger Erdhügel von vielen , vielen Metern Durch¬
messer.

Einzelheiten über die Funde sind erst später nach Ab¬
schluß der umfangreichen Untersuchungen zu erwarten.
Heute steht nur so viel fest, daß es sich hier um einwand¬
freie Bronzegeräte handelt , also Gegenstände, einet
Metallegierung von Kupfer und Zink. Durch das lange
Lagern haben sich allerdings die urgeschichtlichenFund-
stücke mit Patina überzogen und sehen tiesgrün aus . Sie
sind für den Laien gar nicht ohne weiteres als Bronze¬
stücke erkenntlich. Selbst an dem Holzgesätz sind kleine
Bronzestückchenals Verzierung gefunden worden . Bon
dem Beil ist vorerst sehr wenig zum Vorschein gebracht,
weil es in unmittelbarer Nähe des Schwertes liegt und
man darum sehr schlechtheran kann.

Erfolgreiche Ausgrabungen und die vorbildliche
Bergung alter Fuyde sind eben nicht so einfach. Viel ist
früher auf diesem Gebiet vernichtet und versäumt wor¬
den. Erst jetzt gelingt es wieder , durch weitgehende Auf¬
klärungsarbeit sowie staatlichen und gesetzlichen Schutz,
die besten und charakteristischen urgeschichtlichen Funde
für die Nachwelt zu sichern und zu erhalten . K. Sto.

Schweres verkelirsunglück bei Soltau
Soltau , 22. April.

Ein Hamburger Personenkraftwagen geriet aus der
Fernverkehrsstraße Hamburg —Soltau unweit der Wol-
terdinger Brücke infolge des nassen Stratzenpslasters ins
Schleüdern und suhr mit voller Wucht gegen einen
Baum . Der Zusammenstoß war so heftig , dah der Wagen
in den tiesen Straßengraben flog und völlig zertrümmert
wurde . Die vier Insassen wurden in schwerverletztem
Zustand geborgen.

Lebensmüder springt in die Weser
Achim, 22. April.

Am Donnerstagmorgen gegen 6.30 Uhr machte schon
wieder ein Lebensmüder durch «inen Sprung von der
lleser Weserbrücke seinem Leben ein Ende. Es handelt gch
um einen unbekannten jungen Mann - im Alter von
etwa 20 Jahren , von kleiner Gestalt und dunklen Haa¬
ren . An seinem .Fahrrad , das auf der Brücke gefunden
pnd von der Polizei sichergestellt wurde , befanden sich
in einer Aktentyscheverschiedene Butterbröte , die darauf
schließen lasten, daß er sich auf dem Wege zur Arbeit
befand . Außerdem war ein Lederolmantel daran be¬
festigt. Ein Schiffer, der den Sprung des Lebensmüden
beobachtet hatte , eilte söfort mit seinem Boot hinzu,
doch waren seine Rettungsversuche vergebens , weil der
Selbstmörder sich dagegen wehrte . Die Leiche konnte
bislang nicht geborgen werden . s?1

Her Zahnarzt fahrt vors Haus

vereinen Achim, Bremen und Delmenhorst werden an
dem Wettkampf unseres Vereins teilnehmen . Es steht
also ein schwerer Kampf bevor. Nachmittags folgt dann
ein Vereinswurfturnier , an dem auch Nachbaroereine
teilnehmen . 2n diesem Turnier , das bei Rhodenburg
am Schlut durchgeführt wird , müssen die Gruppen
Eeschicklichkeitvereint mit guten Leistungen zeigen, um
als Sieger daraus hervorzugehen . Der hiesige- Verein
kann auf seine Turniergruppe große Hoffnungen setzen,
denn sie hat im vorigen Jahre in Hameln und Hildes¬
heim auf Oborbezirksiurnieren und in Magdeburg auf
dem Verbandsturnier Preise davongetragen und dürfte
sich deshalb auch am Sonntag behaupten . s71

Pektin

Vereidigungen . Auf dem Hof des hiesigen Arbeits¬
dienstlagers wurden die neuen Arbeitsmänner in
feierlicher Form durch Oberstfeldmeister Holzmann
vereidigt . — Im Schützenhof fand die Vereidigung der
noch nicht verpflichteten Politischen Leiter des Kreises
Verden in Gegenwart des Kreisleiters Pg . Schwiering
statt . Der Kreisleiter hielt eine kurze Ansprache. Das
Orchester der Achimer Ortsgruppe umrahmte die Feier
mit musikalischenDarbietungen . f57

Nach Wien . Der hier durch seine langjährige Tätigkeit
bekannte Obersteuerinspektor Thiemann wird am

-Sonntag unseren Ort verlassen, um einen ehrenvollen
Ruf nach Wien in die österreichischeFinanz - und Steuer¬
verwaltung Folge zu leisten. Er wird dort als Lehrer
der Reinhardt -Kurse, die überall im Land Oesterreich
eingerichtet werden, eingesetzt und so an dem Einbau

der österreichischen Finanz - und Steuerverwaltung m
die Reichsverwaltung aktiv mitarbeiten . Von den
vielen Freunden werden ihn vor allen Dingen die
Kameraden vom SA .-Sturm 2/14 zu dieser ehrenvollen
Berufung gratulieren . I>1

VvrLei»
- Berkehrsunsall . An der Hochen-Leuchte führ ein hie¬

siger Lastkraftwagen mit einem auswärtigen Personen¬
wagen zusammen, wobei der Personenkraftwagen be¬
schädigt und eine Person verletzt wurde . — Die Ehe¬
leute Eduard Hammer und Frau , wohnhaft Mühlen-
berg 34, konnten das Fest der silbernen Hochzeit bei
guter Gesundheit begehen. — In die Führung des HJ .-
Gebietes Nordsee, Oldenburg , wurde nach Ableistung
seiner Militärpflicht bei der Kriegsmarine der frühere
Unterbannführer Karl Ropers von hier (Vorstel) be¬
rufen . — Vor dem gemeinsamen Anpaddeln im ganzen
Reiche (1. Mai ) findet heute bei Bella Bist« Versamm¬
lung der Jugendgruppe des Verdener Wassersportver¬
eins statt , um den Arbeits - und Trainingsplan für 1938
festzulegen und die festgesetzten Neuordnungen zu be¬
sprechen, damit ein in jeder Weise erfolgreiches Ar¬
beiten für dieses Jahr gewährleistet wird . — Zum ü-
ObersturmLannführer wurde der Führer der hiesigen
83. ll-Standarte , Sturmbannführer Thier , befördert . —
Die Erstimpfung der im Jahre 1937 geborenen oder
sonst bisher zurückgesetztenKinder findet im Zeichen-
saal der Nicolaischüle von 14 bis 15 Uhr statt . Diens¬
tag , 26. April , Buchstabe A—L und Mittwoch , 27. April,
M —Z. — Die dem Lyzeum angeschlossene einjährige
Frauenschule , die jetzt ihren Anfang nahm und gut
besucht ist, errichtete nun auch aus dem, dem Schulplatz
angrenzenden früher v. Bössl-a-ge eschenGrundstück, einen
eigenen Gemüsegarten für Unterrichtszwecke. s66

Kasernen -Namen aus großer deutscher Geschichte. Der
Anregung der Reichsregierung , den Kasernen Namen
aus der deutschen Geschichtezu geben, ist man auch Lei
der Namengebung der Kasernen der alten Soldatenstadt
Verden gefolgt . Die Holzmarktkaserne, die einst dem
Verdener Garde -Husaren -Regiment als Heim diente,
erhielt den Namen „Gibraltar -Kaserne". Diesen Ehren¬
namen führten früher mehrere Truppenteile des 10. Ar¬
meekorps als Tradition . Der Name halt die Erinnerung
an die Schlacht von Gibraltar im Jahre 1783 wach, wo
hannoversche Truppenteile , und zwar Regimenter aus
Verden , Nienburg und Hameln , die Felsenfestung ver¬
teidigten . — Die alte Lindhoop-kwferneführt den Namen
„D-ettingen -Kaserne" in Erinnerung an die Schlacht bei
Detttngen tm Jahre 1743, wo hannoversche, englische und
österreichische Truppen unter dem Befehl .des Königs
Georg II . von England , auch Kurfürst von Hannover,
die Franzosen in einer für die verbündeten Truppen
siegreichen Schlacht schlugen. Zur Erinnerung an den
Tag der Schlacht bei Dettingen werden noch heute voü
dem englischen Traditionstruppenteil in Lahore in In¬
dien deutsche Signale geblasen und in Verden englische.
Die zweite Lindhoopkaserne hat den Namen „Kolberg-
Kaserne" erhalten . Die Verdener Infanterie hat für
ihr« Kaserne den Namen „Waterl -oo-Kas-eine " beantragt;
denn an der Schlacht bei Waterloo war ein Verdener
Landrpehrbataillon ruhmreich beteiligt . Die Namensver-
leihung an die Kasernen wird in feierlicher Weise am
Sonntag , 29. Mai , erfolgen . An diesem Tage werden die
ehemaligen Angehörigen des Feldart .-Rgts . 26. der
Reitenden Abteilg . des Art .-Regts . 6 und des Artillerie-
Regiments 22 zu ihren Regimentsappellen in Verden
versammelt sein.

Auflösung der Eichnebenstelle in Verden . Im Jahre
1912 wurde das gesamte Eichwesen in Deutschland ver¬
staatlicht . Damit wurde auch das Eichamt in Verden,
das eine ganze Anzahl von Landrwtskreisen umfaßte,
aufgelöst. Erhalten blieb aber eine Eichnebenstelle in
Verden , die jetzt gleichfalls aufgelöst worden ist. Die
Fortschritte der Verkehrsmöglichkeiten gestatteten die
Auflösung dieser Nebenstelle. Das zuständige Eichamt für
den ganzen Süden des RegierungMezirks Stade befindet
sich in Wesermünde.

Velinen Korst
Kleine Stadtchronik . Für das Maschinen-Leistungs-

schreiben, ein Wettbewerb aller Maschinenschreiber,
durchgeführt von der Deutschen Arbeitsfront zusammen

Die NS .-Volkswohlfahrt geht bei ihrer Arbeit als
Träger der Gesundheitssührung der deutschen Jugend
von dem Grundsatz aus , daß Vorbeugen besser als Hei¬
len ist. Aus diesem Grunde hat sie sich auch in die Schul¬
zahnpflege eingeschaltet. Bei den vielfachen Gefahren,
die von Zahnerkrankungen ausgehen , kommt dieser Tä¬
tigkeit allergrößt « Bedeutung insbesondere für die Land¬
jugend zu. Durch das mangelnde Verständnis der El¬
tern werden die Kinder in den meisten Fällen nicht
dazu angehalten , einen Zahnarzt oder Dentisten auszu¬
suchen.

Eine Lösung des Problems ist deshalb nur dann
möglich, wenn die Zahnschäden der Kinder an Ort und
Stelle behandelt werden . Dies ist eben nur durch den
Einsatz von fahrbaren Zahnkliniken durchführbar . Wie
notwendig ein Eingreifen aus diesem Gebiet ist, hat
die letzte Schnluntersuchung im Kreis Ascendorf -Hümm-
ling ergebe», bei der 80 Prozent aller schulpflichtigen
Kinder einen mangelhaften Zahnbefund auswiesen.

Die erste fahrbar « Zahnklinik der NS .-Volkswohl-
fahrt soll deshalb auch in diesem Gebiet in Tätigkeit
treten . Grundsätzlich sollen zunächst nur die schulpflich¬
tigen Kinder bis zu 14 Jahren betreut werden . Die
fahrbaren Zahnkliniken sind selbstverständlich nicht als
Konkurrenzunternehmen für Zahnärzte und Dentisten
aufzufassen. Sie werden ausschließlich dort eingesetzt,
wo eine andere Möglichkeit-der Betreuung nicht besteht.

HeineU » 8 «n
Eiersammlung der NS .-Frauenschast . Wie in den ver¬

gangenen Jahren haben die Mitglieder der Ortsgruppe
Hemeliugen der NS .-Frauenschast und des Deutschen
Frauenwerks auch in diesem Jahre wieder eine Frisch-
Eiersammlung erfolgreich durchgeführt . Viele alte
Volksgenossen, Männer und Frauen , ferner Kinderreiche
und Kranke konnten bedacht werden, was bei diesen
erwartungsgemäß große Freude hervorrief . In Heme-
lingen selbst,-dem reinen Jndustrieort , erbrachte die
Sammlung rund 1300 ' Vier . Aus anderen Orten des
Kreises wurden noch 2200 Eier angeliefert , so daß in
Hemeliugen rund 3500 Eier zur Verteilung gekommen
sind. s93

Mütterschulkurse. Die bereits angekündigten Kurse
sind um eine beträchtliche Zahl erweitert worden . Es
laufen in der nächsten Zeit folgende Lehrgänge : 1.
Abendkurse:  Ab Dienstag , 26. April , ein Kursus
in „Haushaltsführung ", 20 Uhr, Dienstags und Don¬
nerstags . Ab Montag , 2. Mai , ein Kursus in „Säug¬
lingspflege ", 20 Uhr ; Montags und Mittwochs . Ab
Freitag , 6. Mai , ein Kursus „Häusliche Krankenpflege ",
20 Uhr ; vorerst nur Freitags , später zweimal wöchent¬
lich. 2. Nachmittagskurse:  Ab Montag , 2. Mai,
ein Kursus „Säuglingspflege ", 17 Uhr ; Montags und
Mittwochs . Ab Freitag , 6. Mai , ein Kursus „Häusliche
Krankenpflege ", 17 Uhr : vorerst nur Freitags , später
zweimal wöchentlich. s93

Wettkampf der Angler . Am kommenden Sonntag
findet in der Weser das Anangeln des hiesigen Sport-
Anglerverein statt , das bereits , frühmorgens um 6 Uhr
beginnt . Auch Gäste aus den befreundeten Nachbar¬

Vorrat für das ganze Jahr
Sicherung der volksernichrungunter Ansah aller Möglichkeiten

Es liegt im Wesen jeder landwirtschaftlichen Er¬
zeugung. daß der „Warenanfall " sich aus naturgegebenen
Gründen auf einen verhältnismäßig kurzen Zeitraum
zusammendrängt , die Versorgung des Volkes mit Nah¬
rungsgütern dagegen während des ganzen Wirtschafts¬
jahres gleimäßig sichergestellt  werden muß.
Daraus ergibt sich die Forderung , in den Zeiten starken
„Warenansalles " einen Teil der auf den Markt ge¬
langenden Erzeugnisse „zurückzulegen", um mit dieser
Reserve den — bei der Versorgung mit lebenswichtigen
Erzeugnissen — etwa gleichbleibenden Bedarf dann
deaen zu können, wenn die laufende Erzeugung zu seiner
Befriedigung nicht mehr ausreicht.

Dieser zeitliche Marktausgleich  ivird durch
die Vorratswirtschaft erreicht, die daher innerhalb der
Marktordnung von entscheidender Bedeutung ist. —
Insofern die- Vorratswirtschaft in Zeiten starken, über
den augenblicklichen Bedarf hinausgehenden Waren-
anfalles zugleich Spitzenausgleich ist, d. h. den Markt
von überschüssigenWarenmengen entlastet , entspricht sie
dem idealen Bild : Vorratswirtschaft bei jederzeit ge¬
decktemBedarf . Es ist aber auch der Fall möglich, daß
bei einem im Inland nur in beschränkter Menge er-
zeugbaren Nahrungsmittel selbst in der Zeit des höchsten
Warenanfalles der Bedarf nur zum Teil gedecktwerden
kann um in erzeugungsschwacherZeit den gleichbleiben¬
den, vielleicht sogar steigenden Bedarf (Weihnachtszeit !)
in möglichst hohem Grade decken zu können. Auf diese
Weise werden übergroße Versorgungsspan -,
nungen  innerhalb des Wirtschaftsjabres ver¬
mieden.

Von größter volkswirtschaftlicher Bedeutung ist die
Frage , welche organisatorischen und wirtschaftlichen Mit¬
tel angewendet werden, um lebensnotwendige landwirt¬
schaftlich« Erzeugnisse der Vorratswirtschaft zuzuführen.
Von der kurzfristigen Einlagerung bei Obst- und Ge¬
müsespitzen sei dabei abgesehen.

Der einfachst« und — volkswirtschaftlich gesehen —
sicherste Weg ist der Ankauf von Erzeugungsüberschüssen
und die sachgemäß« Einlagerung durch eine zentrale
Stelle . Diese Form der Vorratswirtschaft bieret zugleich
den Vorteil der sederzeitigen Uebersicht über die vor¬
handenen Lagermengen und bei auftretenden Versor¬
gungsspannungen kann ohne großen Zeitverlust ein
Marktausgleich erreicht weiden . Diese Aufgaben erfüllen
die heutigen Reichsstellen, indem sie lebenswichtige Er¬
zeugnisse — Brotgetreide , Fleisch, Eier , Butter — in
Zeiten starken über den Bedarf hinausgehenden Anfalles
(der auch durch notwendige Einfuhren aus dem Aus-
land bedingt sein kann) aufkaufen , den Markt entlaste»
und in Zeiten geringerer Erzeugung (oder Einfuhrs aus
ihren Beständen die erforderlichen Mengen wieder dem
Markt zuführen.

Durch die enge Zusammenarbeit zwischenReichsstellen
und Reichsnährstand ist jederzeit die Uebersichtüber das

Marktganze gewährleistet . Der Ausgleich zwischen Be¬
darf und Bedarfsdeckung wird zentral durch Zuschüsse
aus den Beständen der Reichsstellen immer dann herbei¬
geführt , wenn eine allgemeine oder örtliche Verknap¬
pung bei diesem oder jenem Erzeugnis spürbar wird ^md
in keinem Gebiet mehr Ueberschüsseverfügbar sind, die
evtl . durch Frachtzuschüsseoder direkte Anweisungen in
die Mangelgebiete gelenkt werden können.

Eine zweite Möglichkeit zur Vorratshaltung land¬
wirtschaftlicher Nahrungsgüter ist innerhalb der Markt¬
ordnung durch die E i n la gerungspflicht  gegeben,
die Erzeuger , Ve- oder Verarbeite ! oder Verteiler ver¬
pflichtet, bestimmte Mengen eines Erzeugnisses vor¬
übergehend oder dauernd auf Lager zu halten . Von er-
nä h r ung s w i r t s cha f t l i ch größter Bedeutung ist
die Einlagerungspflicht der Mühlen , denn ein großer
Teil der Lagerpslichten innerhalb der Marktordnung
dient lediglich absatzwirtschaftlichen Zwecken.

Die Linla -gerungspflicht der Mühlen gibt die Gewähr,
daß neben den von der Reichsgetretdestelle eingelagerten
Getreidemengen ein jederzeit greifbarer Vorrat an
Muhlgetreide für solche Fälle vorhanden ist, in denen
aus irgendwelchen Gründen die Zufuhr von Brotge¬
treide vorübergehend nachläßt. Daher kann mit Fort¬
schreiten des Wirtschaftsjahres die Einlagerungspflicht
der Mühlen gelockert werden, indem man die Einlage¬
rungskontingente nach und nach herabsetzt und damit
die 'Mühlen zugleich für das Getreide der neuen Ernte
aufnahmefähig macht.

Neben diesen beiden Grundformen der Vor¬
ratswirtschaft — reichseigene Lagerhaltung und
Einlagerungspflicht — wird innerhalb der landwirt¬
schaftlichen Marktordnung die Lagerhaltung bestimmter
Erzeugnisse bei Erzeugern , Be- und Veravbeitern und
Verteilern durch zeitliche Preisstaffelungen , Lwger-
kostenzuschlägeUsw. gefördert . Die unbedingt notwendige
Uebersicht über -die in diesen Betrieben gelagerten Vor¬
räte wird durch das System der Schlußscheine, der
Meldepflichten, der Kontingentsmarken usw. geschaffen.

Die Tatsache, daß alle organisatorischen und markt-
politischen Möglichkeiten der Vorratswirtschaft ausge¬
nutzt werden, zeigt, welchegroße Bedeutung dieser Aus¬
gab« in der nationalsozialistischen Ernährungspolitik bei¬
gemessen wird . Die Frage , in welchem Maße es mög¬
lich sein wird , die Vorratswirtschaft auf den einzelnen
Stufen vom Erzeuger bis zum Perbraucher auszubauen
— insbesondere inwieweit der Kleinhandel und die
Haushaltungen in den Dienst dieser Aufgaben gestellt
werden können, ist nach dem gegenwärtigen Stand der
Dinge nicht generell zu beantworten . Technische, orga¬
nisatorische und finanzielle Fragen stellen sich auf diesem
weiten Gebiet einer Ewd-lösung entgegen und es bedarf
langwieriger , zäher Arbeit,  um das Ziel —
die restlose Ausschöpfung aller gegebenen Möglichkeiten
der Vorratswirtschaft — zu erreichen.

Anmeldungen erfolgt . Der Wettbewerb beginnt pünip
lich Sonntag , den 24. Aprrl , 9 Uhr, in der Kreisich»,»
Weberstratze. — Das Parken von Kraftfahrzeuge»
der Vahnhofstraße in der Großen-Kirchstraße und in
der Straß « der ' SA . bis zur Molkerei , ist während der
Markttage vom 24. bis 26. April , verboten. — Die
Eaufilmstelle zeigt bei Schmer , Bremer Straße , in der
Ortsgruppe Nord den Film Der Herrscher". - Die
hiesige Kreisamtsleitung der NSV . ;ucht ,ur Waisen¬
kinder und solche, die ein richtiges „zu Hause" e»t.
Lehren, Pflegestellen , und zwar bei Volksgenossen, die
den Kindern in jeder Beziehung gute Pflegeeltern sind
— Obergebietsführer Hogreze wird am kommende»
Sonntag auf einer Tagung des HJ .-Vannes Delmen-
horst sprechen.

Olüsaburk
Uraufführunng in Oldenburg . Nachdem die Nieder¬

deutsche Bühne erst vor kurzem die neueste August-
Hinrichs -Komödie zur erfolgreichen Uraufführung
brachte, steht in der kommenden Woche eine weitere
höchst bedeutsame Uraufführung bevor. Am Mittwoch
27. April , wird die neue Komödie von Karl Bunje
„Familienanschluß " als Uraufführung über die Bühne
des Staatstheaters gehen. .

Berufung nach Wien . Als zweiter Abteilungsleiter
des Gauamtes für Volkswohlfahrt der NSDAP ., Gau
Weser-Ems , wurde der Gauhauptstellenleiter P ».
Rüppel  auf Veranlassung des Hauptamtes für Volks¬
wohlfahrt in der Reichsleitung der NSDAP . zur
vorübergehenden Dienstleistung nach Wien berufen.

Zuchtschweineversteigerung in Oldenburg . Die Olden-
burger Schweinezuchtgesellschaftveranstaltet am 29. April
in der neuen Tierzuchthalle Oldenburg -Osternburg eins
Zuchtschweine-Versteigerung . Insgesamt kommen80Eber
und 60 Sauen , die vorher ausgesucht werden, zum Ver¬
kauf. Die Eber sind amtlich gekört und mit amtlichem
Körbuch versehen. In Anbetracht der außerordentlichen
Qualität der Oldenburger veredelten Landschweine—
Oldenburg erhielt bekanntlich auf den Reichsnährstands¬
schauen Erfurt , Hamburg und München den Reichs¬
siegerpreis des Reichsernährungsministers — bietet sich
auf dieser Versteigerung eine günstige Gelegenheit, sich
erstklassige Tiere ' zu erwerben.

Lasse»
Unerwartet reicher Kälbersegen . Vor ein paar

Nächten erhielt der Landwirt Freese, Ileserdicken, einen
unerwartet reichen Zuwachs im Kuhstall . Von drei
Kühen , die in der Nacht kalbten , wurden insgesamt fünf
Kälber geboren und zwar bei zwei Kühen jedesmal
zwei Kälber und bei der dritten Kuh ein Kalb . s71
LLsktstk

Wesermarsch-Rundschau. Der Schwur unverbrüchlicher
Treue leisteten am Geburtstage unseres Führers in
Nordenham 270, in Brake 300 und in Elssleth 180 Poli¬
tische Leiter , Walter und Warte . — Der für den 27.
April vorgesehene Kreisbauerntag fällt aus infolge der
angeordneten allgemeinen Versammlungsruhe . — In
Brake und Elssleth — Oberhammelwarben wurden die
Strandbäder zur diesjährigen Bwdesaison bereits um
Ostern eröffnet , doch ist infolge der kühlen Witterung
noch kaum Besuch zu verzeichnen gewesen. In Norden¬
ham wird das Strandbad am 15. Mai eröffnet : — Die
große Reithalle in Jaderberg wurde von der Gemeinde
Jade käuflich erworben , in Moorriem sind ebenfalls Be¬
strebungen in Gang , die dort 1927 erbaute noch größere
Reithalle in den Besitz der Gemeinde übergehen zu
lassen. Schon seit langer Zeit werden die Halten näm¬
lich nicht mehr ausschließlich zum Reit - und Fahrunter¬
richt benutzt, sondern alle Gliederungen und Verbände
hielten darin ihre Uebungen ab. — „Schulschiff Deutsch¬
land " wird am 26. April seinen Heimathafen Elssleth
wieder verlassen zur Sommerreise in die Ostsee. Als
erster Hafen wird Königsberg angelaufen.

Lersendriick
20 000 Stück Hechtbrut ausgesetzt, Von den Versen-

brücker Sportfischern wurden dieser Tage 20 000 Stück
Hechtbrut in der Hase auf einer Verteilungsstrecke von
25 Kilometer ausgesetzt.

Llappsakurg
Steigende Besucherzahl im Cloppeuburger Museum.

Die Zahl der Besucher des Museumsdorfes steigt wieder
von Tag zu Tag . Allein im Monat März fanden sich
wieder 2000 Besucher im Museumsdorf ein. 2m Vor¬
jahre haben insgesamt etwa 30 000 Personen das
Museumsdorf besucht. In der nächsten Zeit sind auch
wieder größere Gesellschaften aus weiterer Umgebung
zu erwarten , u. a. aus Westfalen und dem benachbarten
Holland.

OnoLdrüolL
Abschiedsseier für Bürgermeister Dr . Petermann . Am

Donnerstag fand im Friedenssaal des Osnabrllcker
Rathauses die Abschiedsfeier für den nach lOjähriger
erfolgreicher Tätigkeit aus den Diensten der Stadt
scheidenden Bürgermeister Dr . Petermann statt . Ober¬
bürgermeister Dr . Eaertner und Kreisleiter Münzer
würdigten in ihren Ansprachen die Verdienste des
scheidenden Bürgermeisters.

Eröffnung einer Schule für Kinderpflege und Haus-
haltsgehilsiunen . Die NSV ., Kreisamtsleitung Osna¬
brück-Stadt , gibt jetzt jungen schulentlassenen BDM.-
Mädeln im Rahmen einer am Donnerstag feierlich
eröffneten Schule für Kinderpflege und Haushaltsge¬
hilfinnen Gelegenheit , sich die Grundlagen zu einer
Reihe wichtiger sozialer Frauenberufe zu verschaffen,
darüber ^ hinaus durch die Schulung durch erprobte
Lehrkräfte in engster Zusammenarbeit mit den Kindern

Mustertagesstätte der NSV ., Osnabrück-Stadt , sich
das Rüstzeug einer deutschen Frau und Mutter zu holen.
Ins nationalsozialistische Haus gehört die national¬
sozialistische Kinderpflegerin und Hausgehilfin . —
Kreisamtsleiter Schleistk eröffnete im Rahmen einer
schlichten Feier die neue Schule, die nach national¬
sozialistischen Richtlinien den weiblichen Nachwuchs zur
Frau unb Mutter erzieht , die körperlichen, geistigen und
stelischen Fähigkeiten planvoll weiterentwickelt. Die
Schule wird räumlich mit einer Mustertagesstätte für
Kinder verbunden . Eine gründliche hauswirtschaftliche
Ausbildung in den Lehrküchen des Reichsmütterdienstes

^ Hand , so daß die jungen Mädchen bei
Abschluß der Ausbildungszeit ihren verschiedenen Auf¬
gabengebieten gewachsen sind.

Lr« 8S»
Motorradfahrer verunglückt. Der 24jährige Arbeiter

Josef Theising aus Altenlünne stieß auf seinem Motor¬
rad mit einem Kraftwagen zusammen. Er blieb mit
einem schädelbruch und inneren Verletzungen liegen
und starb Lallo nach dem Unfall.

14 Kinderheime auf Norderney . Auf der Nordsee
Norderney fand im Reichsjugcnderholungshein
NS .-Volkswohlfahrt (früher Seehospitz) eine T
der Arbeitsgemeinschaft der Norderneyer Kinde-

Träger bzw. die Heimleiterinm
dieser Gemeinschaft angeschlossenen14 Heime teiln«
Im Rahmen der politischen Schulung der in
He-mmr tätigen Angestellten sprach der Eebietsar
HJ -, Bannfuhrer Dr . Warning , über das Thema
rassenpolitische Weltlage ". Reicher Beifall belohnt
Redner für seine interessanten und bedeutsamen
fuhrungen . Anschließend fand ein Vetriebsappel
Gefolgschaft des Reichsjugenderholungsheimes statt
Anlaß des Besuches des Hauptamtsleiters Parteige
Hrlgenfeldt wird die Arbeitsgemeinschaft am 21.
dieses Jahres erneut zusammentreten.
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60 666 pflanzchen werden künstlich erwärmt
6uter Lortgang der gartenbautechmschen Arbeiten aus dem flusstellungsgelände / Mit Rauchösen und Windschirmen gegen den Zrost

vas große wecken am 1. Mai
Musikkorps. Kapellen. Musik- und Spielmannszügeherhören!

Bremen . 23. April.
Wie im Vor,ahr soll als Auftakt der festlichenVer¬

anstaltungen am Nationalen Feiertag des deutschen
Volkes am 1. Mai m der Zeit von 6.30 bis 7 Uhr in
den Strotzen Bremens ein großes Wecken von sämt¬
lichen Musikkorps. Kapellen und Musik- und Spiel-
inannszügen durchgeführt werden. Die Kreispropa-
gandaleitung der NSDAP hat die NSG. „Kraft durch
Freude" mit der Organisation beauftragt und fordert
hierdurch die verantwortlichenLeiter der verschiedenenhierouiu) oer ver̂ cyledeneri
Uusikkorps. Musik- und Sprelmannszüge sowie.Werk-
kapellen njw. auf, ihre Meldungen so schnell wie
möglich  spätestens bis zum 26. April bei der Or-

isationsabtellung des Kreisamtes KdF (Pg
möglich spätestens
qniisationsabteilung
.Hliieubeth, Wilhelm-Decker-Haus) — wi-eicii-
,'eitig wird darum gebeten, mit der Meldung den für
hie Kapellen günstlg,ten Marschwegaufzugeben.

Die Reiter-Sfl. ruft dich!
Das NationalsozialistischeReiterkarps (NSRK1 for¬

dert zum Eintritt in seine Reihen auf. Wer Lust und
Liebe zum Pferde hat und gef,-.nd D , echält im Ratio-
nalsozialistischen ^erterkorpsoon geeignetenLehrkräften
eine gründliche Ausbildung im Reiten, im sachgemäßen
Fahren, in der Pferche- und Stallpflege sowie im
Erkennen und Behandeln von Pferdekrankheiten. Die
erworbenen Kenntnisse dienen zur Erlangung des
Reiterscheiiis. dessen Besitz allein berechtigt, um Lei einer
leitenden oder fahrendenTruppe der Wehrmacht dienen
;u können. — Meldungen und weitere Auskünftedurch
die Einheitender SA .-Reiterstandarte62.

lüchtige Vremer Jungen
Nachdem erst vor wenigen Tagen drei Bremer Schüler

die Adolf-Hitler-Schule in Sonthofen beziehen konnten,
erschließt sich wieder zwei tüchtigen Bremer Jungen die
Möglichkeit, in den Führernachwuchs unseres Volkes
aufzurücken. Es handelt sich um Dieter Knies,  Vikto¬
riastraße 21 und Heinz-Willi Schulz,  Ruhrstraße 52.
Beide Jungen , deren Vater nicht mehr leben, haben die
vorgeschriebenen Prüfungen gut bestanden. Sie wurden
gestern zur Nationalpolitischen Erziehungsanstalt Plan
einberufen. Diese Auszeichnung, die den Lebensweg der
Jungen in ganz bestimmte und bevorzugte Bahnen lenkt,
haben die beiden Schüler nur ihrem eigenen Können
zu verdanken. , , (ä)

Neue Reichsmittel zur Lörderung der
Kleintierzucht

Der Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft hat zur Förderung der Kleintierzucht und
-Haltung auch in diesem Jahre wieder namhafte Reichs¬
mittel zur Verfügung gestellt, die als Beihilfen gewährt
werden. Es handelt sich dabei um Zuschüssefür die
Beschaffung von Junggeflugel , den Bau von Hühner¬
ställen, zur Beschaffung von künstlichen Glucken in
bäuerlichenund landwirtschaftlichen Betrieben , zum
Hahnumtausch in bäuerlichen und landwirtschaftlichen
Hühnerhaltungen, zum Ankauf von angekörten Herd¬
buchhähnen, zum Eeflllgelgesundheitsdienst, für die
Beschaffung von Farbenfußringen für Junggeflügel , für
den Bau und Ausbau von Belegställen und zur
Beschaffung von Zuchtgeräten in der Bienenwirtschaft,
sür die Bekämpfung der Bienenkrankheiten sowie der
Schädlinge der Biene und ihrer Erzeugnisse, für den
Auf- und Ausbau sowie die Umstellung von Bienen¬
ständen, für die Verbesserung von Ställen in Kaninchen-
klsinhaltungen, für die Beschaffungvon Zuchtrammlern
anerkannterWirtschaftsrassen in den Kaninchenklein-
haltungen, für Zuchtprämien für Kaninchenwirtschafts¬
rassen, zur Beschaffung von Angorazuchthäsinnen, für
die Beschaffung von weiblichen Ziegenlämmern, für den
Bau von Ziegenbockställen, für die Herrichtung von
Räumen für die Seidenraupenzuchten und zum Ankauf
«an Maulbeersträüchern. Die Richtlinien, nach denen
diese Verbilligunaszuschüssegegeben werden, sind im
Reichsministerialblatt der landwirtschaftlichen Ver¬
waltung Nr. 17 vom 21. April 1038 veröffentlicht.

, dem Gelände der Ausstellung„Bremen — Schlüs-
- ^ ^nd nun inzwischenauch die gartenbau-
techneschen Arbeiten soweit fortgeschritten, daß man sich
oermts ein Bild vom Umfang dieser Vorbereitungen
machen kann. Die Mittelachse zwischen den Hallen ist
fertiggestellt worden, der Boden für die Anpflanzungen
wurde angefahren, die Trockenmauein, die dieses Pflanz¬
stuck ernichließen, wurden aufgeführt, und auch Tau-

Levkojen  sind bereits in dem zehn
Meter breiten Mittelbeet der Grünfläche eingepflanzt
morden. Aber gerade diese Anpflanzung machte doch
rechte Schwierigkeiten, da der Wettergott den jungen
Pflanzchen gleich zu Beginn schädliche Nachtfröste
bereitete. Seitdem sie eingepflanzt wurden, ist Nacht
für Nacht Frostwetter eingetreten, so daß es beson¬
drer Schutzmaß nahmen  bedurfte , um die
Pflanzchen vor der Vernichtung zu bewahren.

Man hat zu diesem Zweck nicht nur große mit Leinen
bespannte Windschirme  aufgestellt , sondern an
jedem Morgen stand ein Betreuer dieser Anlage bereits
um 3 Uhr auf, urndie Wetterlage festzustellen. Und seit
einer Woche vor dem Osterfest mußte dieser Betreuer
dann jedesmal noch zum Messegeländeeilen, wo er in
den kältesten Morgenstunden besonders aufgestellte
Oefen mit Torf  heizte, deren heißer Qualm dann
über die Anpflanzung Hinweggeblasenwurde. Mit Hilfe
dieser Rauchfeuer gelang es, die Pflanzen' zu schützen.
Noch immer aber ist leider die Sorge nicht ganz be¬
hoben. Außerdemwirkt sich die augenblicklich herrschende
kalte Witterung auch dadurch ungünstig aus, daß die
Pflanzen schlecht wachsen. Doch sei auch an dieser Stelle
die Hoffnung ausgesprochen, daß es mit unseren Lev¬
kojen klappt und daß sie dank der Pflege und Sorge
des Gartenamtes pünktlich zur Ausstellungseröffnung
blühen und die Besucher erfreuen.

Es handelt sich hei diesen Pflanzen um eine voll¬
kommen neue Sorten -Züchtung, und zwar „Früh-
wunder"-Levkojen, deren Samen die Firma Weigelt L
Co. in Erfurt , der Vlumenstadt, lieferte. .Diese neue
Züchtung blüht besonders frühzeitig im Jahr , und daher
war sie für die Ausstellung sehr geeignet. Diese „Früh-
wunder"-Levkojen werden dabei zum erstenmal gezeigt,

kvvbtsobeu : Die „llnneliöken" vvi-ävn avAosiinäet,
ckamit «leren Torkrauvb äie 2»rtsn kklLirreben
vor ävn XaektkröstensekiitLt. — klsbsnstsdenä:
60 000 1-evkojen rvuräen einKepklanrt, naelillein sie
unter Uislbvetksnstvrllvorüultivtert vorllen sinä. —
Unten:  Die Ltlrnkront äer „Halls Inänstrie" ist
bereits verkleiäet. 8vkon jetnt lägt sieb äis über-
rasckenä msssivis Wirkung ermessen null aneb, in
rveledsr Wnekt null ALedtigkeit sieb äie gesamte
Anlage naeb ikrsr Fertigstellung üärstellvn virä.
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sie sind bei dieser Gelegenheit auch zum erstenmal
in den Handel gekommen.

In der Gärtnerei von Scherrer in Horn wurden die
Samen Mitte Februar ausgesät, und 60 000 Pflanzchen
entwickelten sich dann daraus , die im Laufe der Zwischen¬
zeit versetzt und unter Mistbeetfenstern vorkultimerr
worden sind. Eine Woche vor Ostern wurden sie dann
zum Ausstellungsgeländegebracht.

Bestimmend für die Auswahl dieser Levkojen war
auch deren Farbwirkung.  Man wollt« in der Mitte
des ganzen Platzes möglichst lichte Färben erhalten, die
an den Seiten mit dunkleren Farbtönen abklingen. Die
Anordnung ist folgende: In der Mitte des Grünflächen-
bestes befinden sich bis leuchtendblutroten und fleisch-
farbenen Levkojen, die von dem Grünstreifen umgeben
sind, in den hinein wieder besondereweißblühende Rho¬
dodendronbüscheund Kübel mit weißen Margareten
gestellt sind. Rechts und links schließt sich der 10 bis
12 Meter breite Fußweg an. An den Hallen entlang
verläuft dann wieder ein fünf Meter breiter Grün¬
streifen, in den in Abständen vvn fünf bis sechs Meter
einzelne rot und rosa blühende RhododendroNbüfchege-
setzt sind. An der Stirnseite sind es Hortensien, die einen
gewissen Abschluß dieser Farbensymphonie ergeben. Etwa
sieben Meter hohe Pyramidenpappeln  wurden
bereits unmittelbar vor der „Halle Schiffahrt" ver¬
pflanzt. — Aus diefer ganzen Anordnung geht hervor,
daß eine einheitliche Gesamtwirkung der
Farben  erreicht wird, die dem Beschauer angenehm
auffällt.

Völlig anders wurde dagegen der vordere Platz aus¬
gestaltet, hier sind inmitten von Grünstreifen wahr«
Vlumenteppiche  eingebettet , wobei man ganz
bunte EinjahreSblumen verwendet. Vor den Fassade«
der Baulichkeiten werden in diesen Tagen noch zehn
Meter hohe Birke ngruppen  verpflanzt , die im
die Grünstreifen vor den Gebäuden hineingestellt sind.
Nach der Mitte des Platzes zu ist ebenfalls ein Grün¬
streifen und ein Rasenband vorhanden, das auch wieder
durch einen herrlichen Dlumenteppich besonders geziert
wird.

Alle diese Pflanzenwnnder erstehen dabei auf dem
Schlackengrunddes Platzes, der jedoch für diese Zwecke
mit 3000 Kubikmeter guter Erde bedeckt wurde. Man
verwendete hierbei Erdreich, das bei den' Straßenbau-
arbeiten am Wallabstieg abgegraben  werden
mutzte. Darüber hinaus mußten aber auch noch andere
Böden beschafftwerden, so hat man für die Levkojen
besonders schwerenLehmboden von der Neustadt her¬
geholt.

Man steht, daß mancherlei Vorarbeiten und mühe¬
volle Wartung  wochenlang vorher notwendig
waren und stn̂ um den Blumenschmuckzur rechtenZeit zu voller Wirkung kommen, zu lassen. Und wenn
auch die Witterung noch so ungünstig ist, so weiß man
doch Mittel und Wege zu finden, die Arbeiten sa
durchzuführen, daß zur Eröffnung der Ausstellung alles
wunschgemäßausgeführt ist. Wer dann seine besonders

.Freude an den zarten Blüten und anderen Grün¬
anlagen hat, mag einmal daran denken, welche
Arbeit und Sorge  damit verknüpft war , dies
alles zu schaffen! X

Wissenschaft aus sittlicher Haltung
Zum 80. VeburtstagMax Plancks am 2Z. fipril — von Z. 0. H. Schul;

Als der Berliner Universitätsprdfessor Max Planck
uin die Jahrhundertwende mit der Entdeckung an die
Leffentlichkeit trat , daß die bisher .bon der physikalischen
Wissenschaft sür unteilbar gehaltenen kleinsten Korper-
ch-n, die Atome, noch weiter ,in Kerne und Elektronen
Mallen, war man sowohl in Fach- wie in Laienkreffen
davon überzeugt, daß der Gelehrte entscheidendzur Jer-
Mderung des bisherigen Weltbildes beigetragen habe.
Aber Plancks Wissenschafterschöpftsich mit dieser Ent¬
deckung nicht. Er erkannte das Atom als Energiequelle,
von dem Arbeit ausgeht, wenn es ins Schwingen gerat
»nj>Strahlen aussendet. Die kleinsten überhaupt mög¬
lichen Arbeitsatome nannte er Quanten,  woher ,erne
eheorie den Namen erhalten hat. Planck wies nah,
daß die Natur entgegen früherer Annahme nicht kon¬
tinuierlich, sondern- ruckweise arbeitet , daß die Quanten
die Arbeitsrucke minimalsten Ausmaßes Damit
aar der Linnösche Satz: „Die Natur macht kerne
-prünge" widerlegt Die 'Quanlentheorrss behervM
l>°ut° u. a. die Lehre von der Wärmestrahlung, von den
chemischen Wirkungen des' Lichtes, vom Aufbau der
Atome und von der Wirkung der Gase. Man weiz ourcy
ite, daß der Stoff , die Materie , durch Quantenbedvn-
Mgen zusammengehaltenwird.

Plancks epochemachende Bedeutung ist jedoch mit die-
!er Entdeckung nicht erschöpft. Als der Gelehrte auf s
Werk zurückblickte, wurde ihm die andere Erkenntnis,

jede neue Entdeckungder Rätsel neue gebier:
and er sich in den Strom der Unenöt-chkelt gestellt.
And sein moralischesGewissenführte ihn den Weg ^
"» Physikalischen Erkenntnis zum metaphytzlchsnWelt-

Planck verkündete, daß der Mensch durch Ueber-
'Mngen kausalerArt nicht zu den Motiven ,eines »u-
'»nitigen Handelns gelangen kann. Wo das Kausalg tz
«Ushört. beginnt das Sittengesetz. An die Stelledes
'schlichenMuß tritt das moralischeSoll . an dre Stelle
^ wissenschaftlichen Erkenntnis der religioie G aube.^l -gion und Wissenschaftals Gegensatze anzusehen.
.Dr mr den denkendenMenschengar kein Grund vor,
' »n Religion nicht im Widerspruch zu der urmchlrchen
--dingtheit der physikalischenAußenvorgange steht uno
^denkende Menschzu der Einsicht gekommenist, daß

Erkenntnis unübersteigbare Grenzen m de
^ndigeuErfassung des Makrokosmos gesetzt sind. Ab¬

zulehnen ist nur eine Religion, die den Wert des
Lebens verneint. Eine solche Religion hebt sich selbst
auf. Denn Verneinung des Lebens ist Verneinung des
Denkens, und Verneinung des Denkens ist Verneinung
der Religion. Die größtey Denker aller Zeiten waren
religiös, wenngleichsie ihr Heiligstesnicht zu Markt ge¬
tragen haben. Denn die Wissenschaftfördert, je mehr
sie an Erkenntnissen bringt, die Einsicht, daß der Un-
ergründlichkeit der Geheimnissekein Ende ist, daß sich
hinter jedem gelösten Rätsel neue, größere austun.

As.x Flsvck
(Lresss-Aokkwavv.)

Steigende Erkenntnis bedeutet also für den wahrheits¬
liebenden Forscher wachsende Demut vor den unermeß¬
lichen Wundern des Alls. Unsere Erkenntnisse, wie wir
sie auch vermehren oder vertiefen mögen, bleiben Stück¬
werk. Begriffe, denen -wir heute einen absoluten Cha¬
rakter zuschreiben, erweisensich schon morgenals relativ.
Das Absolute wird den von sittlichen Willenstrieben
gelenkten Menschenstets als ideales Ziel vorschweben.
Ihm näher zu kommen, ist schönste" Belohnung. Die
menschliche Befreiung aber liegt im rastlosen Suchen
nach der sittlichenWahrheit.

Zur Frage der Willensfreiheit sagt Planck: Was heißt
es, der menschliche Wille ist kausal determiniert ? D. h.,
daß jede menschliche Willenshandlung mit ollen ihren
Motiven vorausgesehen und vorausgesagt werden kann.
Von wem? Nur von jemand, der die geschichtliche, so¬
ziale, biologische, bewußte und unterbewußte Struktur
eines Menschenin seiner unendlichen Tiefe und Man¬
nigfaltigkeit auf das genauestekennt, den sittlichen Ge¬
samtkomplexder betreffenden Person also bis in das
Entfernteste und Unsichtbar« hinein aufs feinste durch¬
schaut. Ein solches Maß von Wissen und Erkennen ist
aber keinem endlichenWesen eigen. Ein solches Maß be¬
sitzt nur der ideale Geist. Dieser aber ist Gott. Wer mit
dem Einwand des philosophischenMaterialismus käme
und verkündete, daß unser erkennendes Gehirn aus

lzerreichausen in neuer Pracht
Hannovers Volkspark wieder eröffnet

Nach der winterlichen Schließung wurde jetzt das
lebendeeuropäischeGartenkuustmufeum, der altberühmt«
Große Garten in Hannover-Herrenhaufen, der bekannt¬
lich im Vorjahr nach seiner Wiederherstellung im alten
Stil der Öffentlichkeit als Volkspark zugänglich ge¬
macht wurde, wiedereröffnet. Der Garten, der nicht
allein von den Einheimischen, sondern auch von Gästen
aus dem Reich und vor allem in starkem Maße auch
aus dem Auslande in den ersten Tagen sehr rege be¬
sucht wurde, bietet ein noch schöneresnnd reicheresBild
als im Vorjahr . Neueste Sehenswürdigkeit
ist der Irrgarten . Wenn die angepflanzten Hecken zu
undurchsichtigen grünen Flächen zusammengewachsen
>ein werden, dann kann man frohgemut durch den 500
Meter langen Gang zum Mittelpunkt vorstoßen und
versuchen, ohne Umwege den Ausgang zu erreichen.
Wenn das nicht gelingt, darf man' sich beim nächsten
Versuchnicht durch das Geschnatter der Papageien und
Kakadus aus der Fassung bringen lassen. U. Li.

Atomen bestehe, also physikalischenGesetzen unterworfen
sei und daß der ideale Geist darum nichts weiter als
ein Erzeugnis physischen Lebens sei, der erinnere sich
der Tatsache, daß unsere Gedanken die Fähigkeit haben,
uns über alle uns bekannten Naturgesetze hinauszu¬
führen ynd daß wir uns Zusammenhängezu konstruieren
vermögen, die mit Physik überhaupt nichts mehr zu
tun haben. Wer aber den idealen Geist als seinesgleichen
betrachten und ihm vielleicht die Frage unterbreiten
will, wie er sich seine Kenntnisse verschafft, dem kann es
wohl geschehen, daß ihm aus dem unendlichen Raumdie Antwort wird:

„Du gleichst dem Geist , den du begreifst , nicht mir ."
, Tas epochale Verdienst Plancks sür das deutsche Voll!

ist, daß ihn feine genialen Entdeckungenauf dem Ge¬
biet der Erkenntnis der materiellen Welt im Gegensatz
zu der^Mehrzahl seiner Berufskollegen nicht zum Ma¬
terialisten gemachthaben, sondern daß gerade von ihm,
dem größten aller lebenden Physiker, das Wissen v«n
eine moralische Weltordnung vorangetragen wird, in
der der selbstbewußteMensch, das schaffende Volk, durch
Arbeit nach Harmonie und ewigem Bestand streben.
Damit ist die Naturwissenschaft, unbeschadetihrer fach¬
lichen Forschungsmethoden, wieder in den Kreis der von
sittlichen Impulsen belebten Weltanschauungswissen¬
schaften eingerückt. Das Wissen tritt in seine dienend«
Stellung zurück. Die Krone empfängt der Charakter.

Streit um Haydns Schädel
Unwürdige Veliandlung als Museumsstück

Wiederholt waren in den letzten Jahren Bestrebungen
rm Gange um den Schädel des Komponisten Joseph
Haydn,  der , sich bekanntlich im Museum der Gesell¬
schaft der Musikfreunde in Wien befindet, nach Eisen«
stadt  im österreichischenVurgenland zu überführen,
wo in der dortigen Erwbeskirchedie sterblichenUeber-
reste des großen Meisters ruhen. Fürst Paul Ester,
hazy  ließ um rund 70000 Mark ein Haydn-Mausole-
um in Eisenstadt errichten, doch weigerte er sich die
Gebeine Haydns darin beisetzenzu lassen, solange sein
Schädel nicht wieder zurückgegeben werde. Nunmehr
wendet sich auch die Wiener Presse diefer Angelegenheit
zu und betont, nicht mir Fürst Esterhazy, sondern das
ganze Vurgenland und darüber hinaus die deutsche Ost¬
mark empfänden es auf die Dauer unhaltbar , das An-
denkendes Schöpfersder Melodie des Deutschlandliedes
durch Verweigerung der Rückgabevon Haydns Schädel
nr unwürdiger Werfe zu belasten. T'NOi
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Sonnabend:
Auslauf von Pfannluchen und Fleischresten, Kopfsalat

AUS 250 Gramm Mehl , 54 Liter Milch , S—3 Eigelb , Salz
und dem Eischnee macht man einen Teig , den iniin eine
Stunde ausqucllen läßt . Dann backt man davon 5—0
Pfannkuchen in der Größe der Auslaussorm . Flcischreste
werden kleingeschnitten , wenn vorrätig auch einige Pilze
gehackt und beides mit Braten - oder Tomatcntunkenresten
vermischt und abgeschmeckt. In eine gefettete Auslauf-
sorm legt man schichtweise die Pfanykuchen und das
Fleisch, gibt Butterflöckchen und Stoßbrot darüber und
backt den Auflaus 20 Minuten . — Zum Kopfsalat macht
man eine Tunke aus Essig (mit etwas Master vermengt)
Ppise Salz , Zucker, gehackten Uviebeln und gehackten
Kräutern als Petersilie , Schnittlauch , Estragon , Melisse
und Pimpinelle.

Sonntag:
Schweineschnitzel, Salatvon großen Bohnen , Kartoffeln,
Rhabarbergelee , Vanilletunke

Schweineschnitzel werden geklopft , gesalzen , paniert und
in heißem Fett gebraten . In demselben Fett röstet man
Mehl braun und rührt dann mit heißer Brühe eine
Tunke aus und schmeckt diese mit Salz und Würze ab.
Die eingemachten großen Bohnen werden etwas er¬
wärmt und dann mit Oel , Essig, Salz , gehackter Zwiebel,
Petersilie und einer Prise Zucker zum Salat angemacht.
Man kann auch rote Wurzeln in feine Streifen schneiden,
dämpfen und diese mit den großen Bohnen vermischen.
Der Rhabarber wird feingeschnitten ^ mit Master und einer
Zitronenschale ausgekocht und gesüßt . Aus 1 Liter von
diesem Rhabarberbrei rechnet man 12 Blatt rote Gelatine,
die man abspült und in den heißen Rhabarber gibt und
auslöst . Erkaltet mit Vanilletunke reichen.

Votksvnr 'tsoliMkt-IImrevlirtsobBikt
im vsutsobon I 'rLuenvMk

WiederliolungsiibungSfl.-Sportabzeichen
Mit Rücksicht auf die durch die Volksabstimmung be¬

dingte hart «, starke Inanspruchnahme aller Partei¬
gliederungen und weiterer Volkskreife wird die für den
24. April 1838 festgesetzteWiederholungsübung für das
SA .-Sportabzeichen auf den 8. Mai verlegt.

Leserbriefe aus dem Felde
Mit Unterstützung staatlicher und parteiamtlicher

Dienststellen, u. a . auch der bremischen Landesschulbe-
hörde, sammelt Rektor Franz Führen , Oberhausen-
Alstaden, Hibernia -Schule, Kriegsbriefe gefallener
Lehrer , die sie an ihre ' Angehörigen , Freunde , Amts-
genossen und Schulkiicker richteten. Biete im Ruhestand
lebenden Lehrer , Lehrereltern und -witwen , ehemalige
Volksschüler und Schüler höherer Schulen haben Kriegs¬
briefe gefallener Lehrer im Besitz, die der deutschen
Jugend und den kommenden Lehrergenerationen ein
kostbares Vermächtnis sind. Rektor Führen , der eine
Sammlung „Lehrerbriefe aus dem Felde" herausgeben
will . bittet nun darum , ihm solche Brief « zur Ver¬
fügung zu stellen. Es wäre sehr erwünscht, wenn mög¬
lichst alle bremischen Volksgenossen, die Kriegsbriefe
gefallener Lehrer m Händen haben, der Bitte um Zu¬
sendung der Briefe , die auf Wunsch wieder zurückgesandt
werden, entsprechen. D

„Ich habe für Fifi ein paar Knochen mitgebracht,
Emma !" ' (Zeichnung : Vergström)

Wir drücken beide Daumen
flbsatsrt der Sausieger des Neichsberusswettkampfes zum Neichsentscheid nach Hamburg

„Wir drücken beide Daumen !" Tiefe Zurufe der Par.
teigenossen, die zmn Abschied auf den Bahnsteig ge¬
kommen waren , mögen den 21» Siegern des Verufs-
wettkampfes aller schaffenden Deutschen aus dem (Sau
Weser-Ems heute noch, wo sie in Hamburg zum Reichs¬
entscheidantreten , in den Ohren klingen, In den Händen
die Koffer mit Zeug und Arbeitswerkzeug und in den
Herzen die Hoffnung , gut abzuschneiden, so marschierten
die 210 Männer , Frauen , Jungen und Mädel gestern
von der Lloydhalle zum Hauptbahnhof . Stolz wurde
dieser Marschkolonne das Schild vorangetragen „Gau-
sieger Wcher-Ems ". Hinter dein Schild marschierten
Politische Leiter , SA .. NSKK ., ff - und NSFK .-Män-
ner , Werkscharmänner und Kameraden des Reichsarbeits¬
dienstes Männer der DAF ., HJ . und Marine -HI . mar¬
schierten in Reih und Glied , ihnen folgten NS, -Schwe-
stern, Mädel des BDM . und Angehörige der NS .-
Frauenschaft . Geführt wurde dieser Transport , dem sich
auch Obckrbamiführer Jung  angeschlossen hatte , von
dem Eaubeauftragten für die Durchführung des Be-

rufswettkampfes Riek ena  und von der Gaubeauf¬
tragten für die weiblichen Teilnehmer Krremyild

Unter den 21Ü Eausiegern befinden sich 46 Sieger und
Siegerinnen aus Bremen . Der Kreis Bremen stellt auch
den jüngsten und den ältesten Eaufieger . Der jungst«
Wettkämpfer ist ein ISjähriger Lehrling des Friseur-
handwerks aus Woltmershaufen . Dieser liittie Spmht
hat 's , so klein' er auch ist, mit vielen älteren Kameraden
aufgenommen und sich bis zum Gausieger in seiner
Leistungsklasse durchgesetzt. Er wird sich auch ..denn
Reichsentschetd nicht bange machen lasten. Der altem
Teilnehmer ist ein Mjährigsr Rohrleger vom Gaswerk-
Dieser Arbeitskamerad steht ebenfalls frohgemut der
Reichsentscheidung entgegen . Als einziges Gepäck fuhrt
er eine kleine unscheinbare Tasche mit sich. Diese Tasche
aber hat 's in sich. Sie ist mit schwerem Werkzeug g^
laden und ist so gewichtig, datz auch ein jüngerer Mensch
„dat Sroeten dorbi kriggt !" Heute steigt in Hamburg die
Reichsentscheidung. Wir drücken für alle Teilnehmer
aus unserem Gaugebiet nochmals den Daumen . O

DeeAeAcseerLeürttrg Es Liec Aaa 2s

. . . und nach dem Unfall Hiebe!
Die täglichen Unfälle— Nechts ausbiegen

Ausweichen soll man in normalem Verkehr stets nach
rechts. Als ein Lastzug aber « n Mittwoch « n 17.15 Uhr von
der Straße „Kämenade " nach rechts in die Straße „Große
Bieren " sinboa , kam ihm hier ein Personenkraftwagen ent¬
gegen , besten Fahrer vor dem Lastzug noch schnell nach links
auswich . Rechts hätten , hohe Steine ein Ausweichen unmög¬
lich gemacht , erklärte er hinterher . Der PKW . wurde aber ge-
r-He infolge dieses falschen ÄuSweichens von . dein Lastzug
ersaht und beschädigt. Auch der Lastzug . geriet bei diesem
Zusammenstoß aus seiner Richtung und prallte noch auf dein
Gehweg gegen «in Borgartengitter . Nachdem die beteiligten
Fahrer die notwendigen Schrrtte unternommen hatten , den
Fall zu klären , entwickelte sich zur selben Zeit eine Ausein¬
andersetzung zwischen dem Besitzer des Grundstückes , besten
Bvrgartengitter beschädigt Word« , war , uud dem Lastzug-
besitzer, der ebenfalls an der Unsallstelle zugegen war . Es
kam hierbei sogar zu Tätlichkeiten , der eine der Männer
schlug dem anderen mit der Faust ins Gesicht. Ms ein Polizei¬
beamter hi „zusprang , um die Streitenden zu trennen , die
bereits aus der Erde lagen , erhielt auch dr einen Faustischlag.

Die Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte des folgenden Verkehrs¬

unfalls werden gebeten , sich tm Polizeihouse , Zimmer 217,
oder aus einer Polizeiwache zu melden:

20. April . 16,50 Uhr . Auf der - Langsmarckstratze überholte
ein Lastzug beim Goünenkainp zwei am Saumstein ausge¬
stellte Personenikvaftwagen , AIs sich der Lastzug gerade neben
dem ersten PKW . befand , fuhr dieser plötzlich an und stieß
mit dem Lastzug zusammen . X

Eigentümer gesucht! Gesichert wurden zwei Mäntel , welche
in Lokalen der Knochenhauerstraße zurückgeblieben sind. B e -
schreibung:  graumelierter Wollstoff mit diagonalen
Streifen , zweireihig , Aermel eingesetzt, ohne Ausschläge,

Taschen gelb gefüttert , schwarzes Futter , untere Rückseite ge¬
schlitzt; graumelierter Wollstoff , zweireihig , Aermel eingesetzt,
ohne Aufschläge , Taschen gelb gefüttert , schwarzes Futter,
untere Rückseite geschlitzt. Mitteilungen weiden im Polizei¬
hause, Zimmer 405, entgegengenommen.

Hohes Alter . Frau C, Bu ch-
hvlz,  Wwe, , Gerberhof 10s.
kann am heutigen Tage in kör¬
perlicher und geistiger Frische
ihren 80. Geburtstag feiern.

Kunsthalle . Die Kunsthalle ist ab Montag , den 25. April,
wie folgt geöffnet : Täglich , außer Dienstags , von 10—14 Uhr
und außerdem Montags und .Donnerstags von 17—19 Uhr.

ILS-Jahrseier des IN . 23. Das 128jährige Bestehen des Infanterie-
Regiments non Winterseldt (2. O/S ) Nr . 23 wird Sonnabend und
Sonntag , den 2. und 3. Juli 1938 in der alten Garnisonstadt Reihe
gefeiert werden. Alle ehem. Angehörigen des Regiments werden zur
Teilnahme aufgefordert und gebeten, sich bei Reichsbahninspeltor
Erohxieifch, Neins, Marienstrahs 24, unter Angabe von Kompanie und
Jahrgang zur Erlangung verbilligter Bahnfahrt , Unterkunft und Ver¬
pflegung anzumelden.

slchtung, politische Leiter!
Sonntag , den 24. April , antreten der Bereitschaft z. b. B ..

der Fahnenträger mit Fahnen und zusätzl. Politischen Leiter,
sowie Ortsgr .-Ansbildungsleitcr 10 Uhr vormittags an der
Schlachthosstratze dor dem Eingang des Schlachihoses . Uni¬
form : Braunhemd , soweit vorhanden Mantel.

NSDAP.
Ortsgruppe Hastedt. Sonntag , 24. April, , vorm 10 Uhr,

Film -Beranstaltung in den Odeon -Lichtspiclen . Zur Borsüh-
rung kommt der Film „Logger ". Karten im Borverkauf
bei allen Aellenleitern , NS .-Frauenschast und im Lichtspiel¬
theater.

Ortsgruppe Findorsf . Am Sonntag , 24. April . 10 Uhr vor¬
mittags Antreten der marschsähigen uniformierten Politischen
Leiter in der Schlachthosstratze, Eingang Schlachthos.

NS .-Frauenschast
Kreissrauenschastsleitung . Mai -Abzeichen und Karten für

die Mai -Veranstaltungen bitten wir umgehend in der Kreis¬
kaste abzuholen.

NSKOV.
Kreisdienststclle Bremen

Reichsarbeitstagung Northcim . rMit der Reichsavböitstagung
der ,NSKOV ., die vom 5. bis 9. Mai 1938 in Northeim statt¬
findet , ist eine Großkuydgebsing am , Sonntag , dem 8. Mai 1938,
veobuniben. 'Ein Sonderzug zum Besuch der Kütrdgebnng wird
seitens der Kreisdienststelle - Bremen nicht eingelegt . Kame¬
raden und Kamevadensoauen , die jedoch an der Kundgebung
teilnehmen wollen , haben die Möglichkeit , sich an einer Ge-
sellschaftssahrt zu beteiligen . Der Fahrpreis für Hin - und
Rückfahrt beträgt RM . 11,50. Die Absahrt ist Sonntag , früh
6.43 Uhr , die Rückkehr Sonntag , abends 0,16 Uhr , Anmel¬
dungen für die Gesellschaftsfahrt müssen schnellstens in der
Kreisdienstjtelle erfolgen . Der Fahrpreis ist bei der Anmel¬
dung zu zahlen.

Hitler -Jugend
Jugendbühne imMaatsthenter . Am Sonntag , den, 24. April,

vormittag 10,30 Uhr , ist tue letzte Vorstellung im Rg I.
(„Thors Gast "). — Am 25. April , abends 8 Uhr , ist unsere
letzt« Vorstellung im Ring 4 („Undine "). Für diese Vorstellung
sind Extra -Eintrittskarten ' vom Staatstheater (Kasse) abzu¬
holen.

Motor -HJ . herhören!
Alle Pimpfe,  die sich zur Motor -HJ . gemeldet haben,

treten am Sonntag , dem 24. April um 9 Uhr mit Rad und
in Unisorm aus dem Grünenkamp  an . Es findet im
Nahmen einer kleinen Feier die'Uebernahme der jungen Kame¬
raden in den Unterbann statt . Den Pimpfen wird Gelegenheit
gegeben , sich den Dienstbetrieb anzusehen.

Ebenfalls tritt die gesamte MS , -Gefolgschaft,  soiveit
sie nicht am Wochenendlehrgang in Strom teilnimmt , zu
gleicher Zeit mit Rad aus dem Grünenkamp an . Dienstschluß
12 Uhr , Verpflegung ist mitzubringen.

Zum 128. Geburtstage Richard Wagners bereitet da--
Staatstheater einen «rosten Festspiel-Zyklus Die
Meistersinger von Nürnberg ". Lohengrin"
fliegende Holländer " und „Das Liebesverbol" vor "Da-
Liebesverbot ". ein Iugendwerk des Lljähriqen Komvik
nisten, kommt in Bremen zum erstenmal zur Aufführung

SoK » 1»» pr « II »LU8

Für die nächste Spielzeit hat das Schauspielhaus be¬
deutende Verbesterungen des technischenBetriebes vor¬
gesehen. Vor allem wird die Beleuchtungsapparatur den.
modernsten Erfordernissen angepaßt . Aus diesem Grunde
hat sich die Direktion des Schauspielhauses entschlossen,
die vorgesehene Aufführung von Ibsens „P««r Eynt " an
den Anfang der neuen Spielzeit zu verlegen. Der Pe«
Eynt " wird die erste große Gelegenheit sein, dem Pu.
blikum die neuen Projektionsapparate und Beleuchtunqs.
Maschinen in ihrer Wirkung zu zeigen. An Stelle von
„Peer Eynt " ist die Erstaufführung der „Schönen Wel.
serin". von Josef Wenter . angesetzt.

Sonnabend , 23. April : 6,10 Weckruf, Morgenspruch mutz-.
Anschließend : Leibesübungen , 6.29 Stadt und Land- Taue?
fragen zur ErnLhrungswrrtschast . 6,30 Morgenmusik, ' In der
Pause : 7.09 Wetter , Nachrichten , 8,00 Wetter ; Haushalt „vd
Familie . 10.09 Manfred von Nichthosen , der deutsche Flieg-?
Held. Hörfolge von Fritz Wenzel . 10.30 So zwischen el! und
zwölf . Dazwischen : Unsere Altersehrung . 11.45 Meldungen
für die Binnenschiffahrt ; Binnenlands - und Seewetterbcrill,«
12.00 Musik zur Werkpause 13.00 Wetter . 13.05 Umschau am
Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14.00 Nachrichten u m
Musikalisch« Kurzweil . 15.00 Meldungen der deutschen S---
fchissahrt. 15.15 Marktberichte . 15.20 Heitere Reihe (Schalb
platten ). 16.00 Der srohe Samstagnachmittag des Rcichssins
ders Köln in Verbindung mit der NS .-Gemeinschast Krait
durch Freude ". 18.00 Kamrad . weißt du noch? Kampf W
Deutsch-Südwest . Erinnerungen anläßlich der Tradituns-
übernahme der Schutztruppe Deutsch-Südwest durch das I
des JR . 69 am 24. April . 18.H0 Bremen : Lied im
Bolksmund.  Liedertafel Findorss , Leitung : Tlvodor Lvl-
terdorf . 18.50 Wetter . 19.00 Erste Abendnachrichten. 19  iy
. . . und jetzt ist Feierabend . Kleine Spielereien . 19.55 Augen
auf ! Woran wir achtlos vorübergehen . 29.10 „Die große Sün¬
derin ", heitere Oper in drei Akten. 22.Y9 Nachrichten. L2.2z
Vorbericht zu den Eilenriede -Rennen . 22.30 Tanzmusik.

VüsttsrcUsnst « isr 82.
ZVvtterderiekt ckes ksiebs-vveiterckievstvs

(KosZudeort kremev)
ttwas wärmer

Durch die vom Mittelmeer bis zum Rigaischen Meerbusen
gewanderte Störung ist die Hochdruckbrücke, die das britische
mit dem russischen Hoch verband , zerstört worden . Es hat
sich eine vom Nordkap bis nach Mittelfrankreich reichende
Tiefdruckfurche ausgebildet , die den Kern des westeuropäischen
Hochs vor die Westküste Irlands abgedrängt hat . Die von
der Nordsee einströmenden etwas kühleren Luftmasten gaben
im Küstengebiet zu leichten Regenfällen Anlaß . Da in der
Höhe warme Lust aufgleitet und die Tiefdrucksurche noch
nach Süden an Raum gewinnt , wird es zunächst bei meist
stärkerer Bewölkung vorwiegend veränderlich sein und nicht
ganz ohne Niederschlag abgehen . Bei Aufklaren muß .nachts
noch mit Frost gerechnet werden.

Vritorunystadsllo vom 22 . Lpril 1938
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Aussichten für den 23. April : Mäßige , um die Westrich¬
tung schwankende Winde , bedeckt bis wolkig , strichweise leich¬
ter Regen , tagsüber etwas wärmer , nachts Frost.

Voraussage für den 24. April : Bei westlichen Winden be¬
deckt bis wolkig , etwas wärmer , nicht niederschlagsfrei,

In der trockenen Zeit vor dem Fegen Viirgersteig
besprengen ! Die Polizeidirektion  teilt mit:
Mit Beginn der trockenen Jahreszeit fegen die als
besonders sauber bekannten Bremer Hausfrauen mit
Fleiß die Bürgersteige vor ihren Häusern , vergessen
dabei aber ganz, daß der aufgewirbelte Staub für die
Lungen der Vorbeigehenden unzuträglich ist. Im Inter¬
esse der Volksgemeinschaft werden daher die Hausfrauen
gebeten, vor dem Fegen den Bürger steig zu
besprengen.

„Der Weg der Maria Ischenlscher"
krstauffllljrung von Walter Stanietj im Staatstlseater Vremen

Der junge Dramatiker Walter Stanietz  ist
Schlesier und entstammt somit einer deutschen Land¬
schaft, die der Literatur unseres Volkes, und besonders
gerade der dramatischen, eine große Zahl wertvoller
und namhafter Dichter geschenkt hat , die die Mundart
ihrer Heimat auf allen deutschen Bühnen bekannt und
vertraut gemacht haben . Es ist nicht sein erstes ver¬
öffentlichtes Werk) ein großer Verlag und eine Reihe
von Bühnsn ' haben sich bereits für ihn eingesetzt — und
so geht man ins Theater in der Hoffnung , eine zu-
kunftstarke und verheißungsvolle Begegnung zu erleben.

Der erste Aufzug scheint es zu bestätigen .' Mit fester,
bühnenkundiger Hand wird eine Exposition angestrebt,
die ein kraftvoll vorwärtsdrängendes Drama verspricht.
Mit dem Fallen des Vorhanges ist eine dichterisch
starke, wenn auch nicht ganz .selbständige Szene beendet,
die zwar Vie-Heldin stur erst eingeführt und den dra¬
matischen Vorwarf kaum sahnen laßt , die aber durch die
klare, saftige und menschlich packende Zeichnung des
alten Tschentscher aufhorchen .macht und befriedigt.
Leider steht dann der zweite Akt vollkommen still, und
nach dem Dritten muß man erkennen, datz an Stelle des
Dramas eine .Vildersplge gegeben wird , deren einzelne
Teile mehr durch ihren Eigenwert zu bestehen haben,
als daß sie drängend , zueinander führten , oder auch nur
den handlüngsmäßigen Ablauf als innerlich notwendig
begründeten . Jedes Bild zeigt ' seinen eigenen Helden;
war es im ersten dek Vater , so ist es im zweiten der
Fielitzgeiger . Im dritten wird es der stille, gütige,
wahrhaft htntersinnige Martin Hasler ; im vierten der
Gastwirt Krüger , und im letzten endlich die Mutter
Anna , die hier ihre eigene tragische Wandlung und
Reinigung erlebt . Und mit seinem eigenen Helden hat
jedes Bild auch seinen eigenen, von neuem beginnenden
Anfang , seine eigene Entwicklung.

Das brauchte noch nicht notwendig einem jungen
Dramatiker als entscheidende Schwäche ausgelegt zu
werden , wenn er wenigstens in der Person der eigent¬
lichen Heldin und im dramatischen Vorwurf so zwin¬
gend wäre , daß man bejahen müßte. Aber die Heldin
Maria Tschentscher ist ein kompliziertes , ziemlich hyste¬
risches Wesen, von dem man schwer begreift , daß es in
schlestschen Dörfern vorkommt — und wenn es wirklich
so wäre , sollte man auf keinen Fall viel darum reden,
und sie ganz gewiß nicht zur Heldin eines Stückes
machen, wodurch dieser peinliche Einzelfall repräsenta¬

tiv für Landschaft und Dorfjugend belastend würde.
Und ebensowenig kann man der Idee des Stückes zu¬
stimmen, wenn sie glauben machen will , es sei gut und
schön, daß der im Schaffen wie im Denken beste und
stärkste Mann des Werkes, nämlich der Glasschleifer
Martin , sich dem Tode weihen müsse, damit die ver¬
wirrte Einzelgängerin Maria zur Vernunft und zum
Kinde des anderen Mannes kommen könne!

In diesen Dingen scheint mir die Erundschwäche von
Stück und Verfasser zu liegen . Dagegen verblassen die
läßlichen Sünden , die man jedem neuen Manne gerne
verzeiht : Das unterschiedlose Neueneinanderstehen von
dichterisch ausgewogenen Sätzen und intellektuellem
Affekt, von versonnener , lyrischer Sprödigkeit und har¬
tem, überliefertem Theatereffekt — obgleich man es
schwerer wägen muß, da er offenbar nicht selbstkritisch
genug vorgegangen sein dürfte , wenigstens sein Werk
nicht völlig ausreisen ließ. Er selber bekennt, es in fünf
Tagen niedergeschrieben zu haben , und da möchte ich
ihm aus der Erinnerung einen Satz seines Glasmalers
Kalbe entgegenhalten , der etwa heißt : „Es genügt nicht,
daß man Phantasie habe, man muß sie -auch strenge
schulen!" Und es ist auch leicht zu erkennen, daß seine
Menschen in zwei Gruppen zerfallen : Das eine ist die
wertvollere , die der Menschen seiner Heimat , und sie
machen an ihn und seine dichterische Aufgabe glauben;
das andere ist die der Fremden — und sie reden leider

Literatur ".
" Obgleich diese Schwächen, wie gesagt, gegenüber den
Erundmänaeln verblassen, sind sie leider stark genug ge¬
wesen, um die Spielleitung entscheidend zu heeinflussen,
Carl Rheder,  dem wir so manche gelungene Ein-
studierung verdanken, ist der suggestiven Kraft d̂er in
sich geschlossenenEinzelszpnen erlegen und hat jede sich
in allen Möglichkeiten ausschwingen lassen, anstatt dem
begreiflichen Ueberschwang des jungen Dramatikers
weise Mäßigung entgegenzusetzen. Damit wurde es fast
jedem Künstler unmöglich gemacht, zur geschlossenen
Darstellung eines ganzen Menschen nach den Absichten,
wenn schon nicht immer nach den Worten , des Werkes
vorzudringen , und man half sich selbst aus Eigenem,
Infolgedessen wurden Szenen wie Charaktere über¬
zeichnet, über die spätere Auftritte erst rückblickendauf¬
klärten , wie sie zu erfassen seien. So wurde der Fielitz¬
geiger von Carl Scheithauer  eine glänzend gesehene
Menschenzeichnung, die in ihrer saftstrotzenden Komik

(die der Dichter aus etwas engen Grenzen erwachsen
ließ) gewiß den Helden und beinahe dem ganzen Stücke
bedrohlich wurde , bis man im letzten Aufzuge erkennen
mußte, daß der Verfasser keine Charge , sondern einen
ganzen Kerl zu geben gedachte. So wurden umgekehrt
der bodenständige, echte Vater Tschentscher von Hans
Eerlach  und die sehr lebenskluge , fast zu sehr vor¬
ausschauend weise Mutter Anna von Gertrud Burg
durch den Ueberschwang im letzten Akte zu reinen , etwas
peinlichen Theaterausbrüchen verführt . Der Glasmaler
Kalbe und mehr noch sein Freund Brettschneider reden
leider so ausschließlich Papierdeutsch , daß kaum mehr
für sie getan werden konnte, als e<- von Walter Michel
und Siegmar Schneider  gest,ah , und doch lehrte
plötzlich das vierte Bild , daß zumindest der Glasmaler
ernster und tiefer gedacht war.

Als Heldin Maria Tschentscherstand Inge Wachen-
dorff  anfangs sehr glücklich uno zwingend auf der
Grenze von gesundem Diesseitsmädel und jenseits ver¬
sponnenem, symbolhaftem Eriibelwesen ; nachher blieb
ihr kaum mehr zu tun , als sich vom Willen der jeweili¬
gen Szene tragen zu lassen. Und Gert Keller  als
Martin Hasler gab taktvoll zurückhaltend und glaubhaft
ihr - männliche? Gegenstück, den Glasschleifer Martin
Hasler . Carl Trändle  stellte den Gastwirt Krüger
lebensnah und im vierten Bilde beglückend aus-
wachsend hin : Martel Wendt  war seine verwandte
Tochter, und Rolf Weidenbrücks  Förster Meergans
sowie Carl Achenbachs  Bauer . Lachmann waren gut
gezeichnete Gestalten , die für die Künstler wie für den
Dichter gewannen . Dagegen war der Vergmensch Tran-
gott Einstedel trotz aller Bemühung Herbert Sebalds
nicht vom Papier zu lösen, Marlene Weiden  und
Michael Schäfer  ergänzten das Kirmesbild . — Am
Ende gab es Beifall aus Achtung vor .Autor und Künst¬
lern . Olsmons Onnis

-

Drgelstunde im Vom
Das fein aufeinander abgestimmte Zusammenspiel der

beiden hervorragenden Inftrumentalso -listinnen Käte
van Tricht und Lotti Opitz  gab der Orgel¬
stunde im Dom Jnkalt und künstlerisches Gewicht. Käte
van Tricht eröffnete die Vortragsreihe mit dem fesselnd
durchgeformten Spiel des an musikalischen Gedanken
reichen Präludium mit Fuge »-woll von Dietrich Vux-
tehude. Die Violinistin Lotti Opitz spielte eine Sara¬
bande, ein Präludium und ein Adagio von Joh . Seb.
Bach mit einem in den langsamen Sätzen besonders
leuchtend hervortretenden , wundervoll ausgeglichenen
und zügigen Bogenstrich upd prächtig gesättigtem Klang - .

oolumen , sehr beseelt im Ausdruck besonders das Adagio.
Nach dem Orgelvvrspiel zu dem Choral „Jesu meine
Freude " von Joh . Seb . Bach fanden sich beide Solistinnen
wiederum im Zusammenspiel ; man hörte die „La folia'
betitelten Variationen für Violine und Orgel von
Corelli , deren sehr große technische Anforderungen von
der Violinistin ganz hervorragend bewältigt wurden.
Eine Bravourleistung war das Spiel der umfangreichen,
eine meisterliche Grifftechnik erfordernden Solokadenz,
bewunderungswürdig aber auch die in jeder Phase des
Spiels sich vollendet der Solistin anschmiegende, zurück¬
haltende Begleitung Käte van Trichts , die die Orgel¬
stunde mit Bachs gewaltiger Tokkata ü'-äur schloß.

vl.

Akei-re UmscALM
Johann -Hinrich-Fehrs -Preis gestiftet. Die Vereini¬

gung Niederdeutsches Hamburg hat zum 100. Geburtstag
des großen niederdeutschen Dichters einen Johann-
Hinrich - Fehrs - Preis  gestiftet , dpr alljährlich in
Höhe von 800 RM . für die beste bisher unveröffent¬
lichte plattdeutsche Prosadichtung verliehen wird. Der
Preis ist verbunden mit der Ueberreichung eines kost¬
baren Exemplars der 100. Jahresgabe des Romans
„Waren ".

Konzertreise der Hoch- und Deutschmeister-Kapelle. Die
alte Regimentskapelle des berühmten „Hoch- und
Deutschmeister-Regiments " Wien , wie sie bei der Aus¬
lösung des Regiments im Jahre 1918 bestand,̂ traf in
München ein , um von hier aus eine Konzertreise durch
Deutschland zu unternehmen . Die Kapelle fährt weiter
nach Augsburg und von dort über Stuttgart nach Nürn¬
berg Hierauf geht die Reise durch Sachsen, Schlesien
nach Berlin und von dort durch Ostpreußen, Weiter
werden die Hansestädte  und das Rheinland
besucht.

Richard-Strauß -Oper in Rom. Die erste Aufführung
der Oper „Frau ohne Schatten " von Richard Straug
m italienischer Sprache im Königl Opernhaus in Rom
unter Mitwirkung deutscher Künstler gestaltete sich zu
einem außerordentlichen Erfolg . Durch die Anwesenheit
der Königin und Kaiserin , der 'Kronprinzessin und Prin¬
zessin Maria von Savoyen erhielt der Abend sein be¬
sonderes Gepräge . Der Darstellung wohnten u a. der
Minister für Volksbildung Alfieri , der deutscheBot¬
schafter von Mackensen und Richard Strauß bei, denen
vom Publikum herzliche Ovationen bereitet wurden.

»
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Her neue Intendant unseres Staatsttjeaters
Her Leiter des Ltadtcheaters Oberftausen lBftld.j Intendant Lerdes vom Beg. Bürgermeister Sfl.-Sruppenfüftrer Böftmrker

zum Nachfolger Nr. Beckers ernannt

Becker wurd/mit Zustimmunâdes R̂^ Bremen scheidenden' Intendanten Dr. Willy
Lmcker der bishL de7 LL7t r BUrg-. m-is.-r SA.-Grnppenfiihrer
ernannt. Intendant Gerdes steht im 51 Leben«;«!? ^ " h°us-n lRhld.1. Intendant Kurt G-rd-s,
vr. Ikii.-Mita-beite- hatte Gele ' a^  der NSDAP . seit 1931 an. Unser

,nen mk̂ 5 "^ 'E: neuen Leiter unseresSta- tsth-at-r- zu sprechen, der
» <» ->»<m !-»-

ich» . - . . - « ^ .7,7-
schon heute sprechen lägt

Der neue Intendant stammt von der Waterkante und
M als das schwarze Schaf der Familie , als er wäh-

seiner Lehrzeit bei der Oldenburger Landesbank
pl°M dramaturgischen Unterricht nahm und seinem
Vater erklärte, zur' Buhne zu wollen. Er setzte unbeirrt
sein Zirt durch, ließ sich in Berlin bei Ehristians aus¬
bilden und begann nach gründlicher Vorbereituna seine
künstlerische Laufbahn in Leipzig als Anfänger, war
dann sieben Jahre als jugendlicher Held verpflichtet
und kam über Barmen Dortmund. Bonn an das da¬
malige KöniglicheSchauspielhaus in Berlin und später
,i,r Berliner Volksbühne. Als die letztere von dem be¬
rüchtigten Reinhardt übernommen wurde, aina er nach
München, wo er seine Ausbildung abrunde!« und drei
Mre Gesang und Musik studierte. Von München führte
-eine Laufbahn über Frankfurt a. M. nach Mona , wo
er als Spielleiter und Schauspieler tätig war. Im
Lämmer 1932 wurde er wegen nationalsozialistischerBe-
tatigung entlgssen so daß er einige Monate ohne Enaa-
aement war. -st-ach der M-ach-tiibernahme wurde er zum
chitendanten des Altonaer Stadttheaters berufen, wo er
nach kurzer kommissarischer Tätigkeit das in ihn gesetzte
Vertrauen auch namentlich nach der kaufmännischen
Leite,hin glänzend rechtfertigte und als Intendant be¬
stätigt wurde. Seine Gattin Grete Holtz - Kerdes
ist noch heute als Schauspielerin in Alton« tätig.

Im Jahre 1936 wurde ihm der Auftrag erteilt , die
Leitung des Stadttheaters in Oberhausen zu über¬
nehmen, wo besonders schwierige Verhältnisse der Lösung
karrten, die eine starke Hand erforderten. In der kurzen
Zeit seit 1936 hat es Intendant Gerdes verstanden,
das Stadttheater Oberhaufen zu einem ernst zu neh¬
menden Kulturinstitut auszubauen, das gegenüber den

reich dotierten Bühnen der Nachbarstädte Essen und
sulsburg seinen Rang behauptet. Vor seiner Mahl
rum Bremer Intendanten , aus der er unter mehr als
A>Bewerbern siegreich hervorging, nahmen maßgebende
Persönlichkeitenunserer Hansestadt Gelegenheit, sich in
Oberhäuten an Ort und Stelle vom hohen künstlerischen
Rang einer dortigen Aufführung «inen Eindruckzu ver¬
schaffen, der schließlich für die Ernennung den Ausschlaggab.

Als künftiger Leiter des Bremer Staatstheaters —
der neue Intendant wird voraussichtlichAnfang Juli
seine Tätigkeit aufnehmen — sieht sich Kurt Gerdes,
den wir in Bremen herzlich willkommen heißen, einem
großen und vielgestaltigenAufaabenkreis gegenüber, der
einer energiegeladenen Persönlichkeit reiche Gelegenheit
zur Entfaltung bietet. Intendant Geldes gab feiner
A^ ude über die Ernennung Ausdruck, die um so größer
ist, da er sich als gebürtiger Oldenburger im nordwest-
deutichenRaum heimisch fühlt und hoffen darf, in Bre¬
men rasch bodenständigzu werden.

Besonders am Herzen liegt dem neuen Intendanten
von den drei Kunstgattungen des Staatstheoters das
Schaujptel. Hier ist es sein Ziel, insbesondere Klassiker
m zeitnaher Aufführung herauszubringen, beispielsweise
die weniger gespielten Königsdramen Shakespeares,
die für unsere Gegenwart besonders aufschlußreichsind,
weiterhin das gute Gesinnungsstückund das Jugend-
stuck zu pflegen. Ihm erscheintes in unserer vom Na¬
tionalsozialismus geprägten Zeit eine besonders dan¬
kenswerte Aufgabe, mehr noch als bisher die Jugend
ms Theater zu führen, um so die breiten Schichtendes
Theaterpublikums von morgen mit Begeisterung für
die Knust zu erfüllen.

ILult Eei'äes
Ruknsbms : R . IlismitL.

Intendant Gerdes kommt vom Schauspiel her, wo er
von der Pike auf gedient hat ; er ist aber nach drei¬
jährigem Musikstudiumzugleich Fachmann auf dem Ge¬
biete der Oper, der er sehr zugetan ist. Die nächsten
Jahre werden ihm Gelegenheitgeben, seine künstlerischen
Ziele zu verwirklichen. Wir geben der Hoffnung Aus¬
druck. daß es dem neuen Mann gelingen möge, aus dem
Staatstheater Bremen ein Kulturinstitut zu schaffen,
das der weiteren Mehrung des kulturellen Ansehens
unserer Stadt im Reich dient und der ganzen Bremer
Bevölkerung zur Freude und Ehre gereicht. Hierzu
wünschenwir dem neuen Leiter unseres Staatstheatcrs
allezeit eine glückliche Hand und gliickauf!

flusbau der Vegabtenförderung
Erweiterte Kinder- und Busbildungsbeiftilfen— Der flufbau einer Busleseförderung— Die Zrage des Dachwuchsmangels der

akademischen Berufe was kostet die „sichere" Dchulbildung? — Das neue Bgstem der Dchulgeldermäßigung
Nach der Verordnung vom 13 März 1938 werden ab

1. April dieses Jahres , also schon für das beginnende
Schuljahr, dagegen erst für das Wintersemester an den
Hoch- und Fachschulen, aus dem verfügbaren Betrag von
rund einer halben Milliarde Reichsmark,
der sich aus den Rückflüssen der Ehestandsdarlehen und
lleberschüssen der Arbeitslosenversicherungzusammensetzt
neben Ehestandsdarlehen und erweiterten Kinderbei¬
hilfen auch besondere Ausüildungsbei-
hilfen  gewährt.

Die Ausbildungsbeihilfen sollen ohne Rücksicht auf das
Einkommen oder die soziale Stellung d?s Elternhauses
gegeben werden!

Diese Form der BevMerungSlpMtik richtet sich also
nicht auf eine Erhöhung der Kinderzahl schlechthin, son¬
der,, geht einen Schritt weiter in dem Bestreben, die
Familienhilfezu qualifizieren und bewußt die Meh¬
rung des Erbgutes in den Förderumgszaveckeinzu-
beziehen.

Dieser Schritt war insofern möglich, als durch die ge¬
nannte Verordnung das bisherige System der Kinderbei¬
hilfen auf die breiteste Grundlage gestellt wurde und
nunmehr für den Ausbau einer besonderen Auslese-
förderung tragfähig genug sein dürfte . Di« neue Ver¬
ordnung gestattet in erhöhtem Maße die Ausbil¬
dung begabter Kinder auf Ml ttleren und
Höheren Schulen oder Hochschulen auf
Staatskosten.  Die bekannten Maßnahmen der Be¬
völkerung,spolitik gehen damit über in ein hervorragen¬
des Mittel der Begabteuförderung.

Wir haben mit dem Begriff „auf Staatskosten" die
Formulierungdes Parteiprogramms aufgenommen, die
eine solche Förderung für „besonders veranlagte Kinder
armer Eltern ohne Rücksicht auf Stand oder Beruf"
(Punkt 20) herausstellt, ein Ziel, das in Form der
Ad0lf - Hitler - Schulen  für den Parteinachwuchs
bereits erreicht wurde. Bei dieser Maßnahme aber war
es schon bisher nicht gebliebeir. Sie hätte nicht ausge¬
reicht. das Förderungsproblem für das gesamte Aus-
bildungswesen und den Nachwuchsbedarfaller Berufe zu
lösen, sie berührte dieses auch gar nicht unmittelbar.
Parallelaktionen waren also notwendig, zumal bei der
herrschenden Nach-wuchsknappcheit und entsprechend
günstigeren Berufsaussicht,der Weg in den Betrieb >0
kurz wie möglich gehalten wurde, d. h. die Zahl der das
höhere Schulwesenoder gar die akademische Ausbildung
Durchlaufenden immer weiter zurückging, wobei sich das
Schwergewicht der Auslese trotz aller anders gerichteten
Bestimmungen wieder stärker auf die finanziellen Mittel
des Elternhauses zu verlagern drohte. Das schwindende
Ansehen des Akademikers, der es im Vergleich zu. den
weitausverlockenderen. Aussichten in der gewerblichen
Laufbahn doch erst nach.unverhältnismäßig langer und
kostspieliger Ausbildungszeit zu einem einigermaßen er¬
träglichen Einkommensstand bringen konnte, tat das

peinige , um den Zustrom zu den Höheren Schulen des
Reiches gefährlich zu vermindern.

Die geistigen Berufe leiden daher heute stellenweise
unter einem gewissen Nachwuchsmangel.  Die
Zeiten - er gewaltsamen Beschränkungdes Hochschul¬
studiumssind längst vorbei. Das Gegenteil ist die Aus¬
gabe: es kommt darauf an, genügendjunge Menschen
in die Ausbildungsstätten hereinzuholen. Dazu sind
neben Maßnahmenzur inhaltlichenUmgestaltungdes
schulischen Erziehungswesens, Verkürzungder Ausbil¬
dungszeit usw., vor allem auch wirtschaftlicheMittel
geeignet.

Es ist errechnet worden, daß sich die Kosten der
Erziehung, die höhere Schulbildung vom 11. bis zum
19. Lebensjahr einschließt, also Schulgeld, Lehrmittel,
Ernährung , Kleidung und sonstige Ausgaben umfaßt,
auf jährlich 890  R M. belaufen. Bei einem Haus¬
halt von 4909 RM Jahreseinkommen bedeutet das eine
Belastung bis zu 29 Prozent , bei 2999 RM bis zu
40 Prozent , im ersten Fall ist die Ausbildung auf einer
Höheren Schule also noch möglich, allerdings zumeist nur
für ein Kind, im zweiten Fall scheidet diese Art Erzie¬
hung von vornherein aus . Die Kostenrechnung des
Studiums können wir uns hier schenken, sie unterstreicht
nur mit besonderem Nachdruck die schwere wirt¬
schaftliche Belastung,  die mit einer Vorberei¬
tung auf die geistigenBerufe verbunden ist.

Den Freunden eines gesundenAusbildungswesens, das
sich auf die eigentlich tragfähige Substanz des Erb- und
Begab,ungsgutes gründen müßte, schwebt nach Maß¬
gabe des Parteiprogramms von jeher die Beseitigung
des Schulgeldes insoweit vor, als es andernfalls eine
zweckmäßigeoder gar notwendige Weiterbildung aus¬
schließen würde. Diesem Ziel hat sich der Staat bereits
durch das Schulgeldgesetz vom 8, Februar dieses Jahres
entscheidend genähert.

Danach werden Eeschwisterermäßigungen
künftig allein nach der Gesamtzahlder Kinder — also
ohne Rücksicht darauf, welche Ausbildung die einzelnen
genießen— gewährt und zwar beträgt die Ermäßigung
bei 2 Kindern9.2, bei 3 Kindern0,3. Lei 4 Kindern 0,5,
bei 5 Kindern9,6 und Sei 8 und mehr Kindern9,7 des
für jedes Kind zu zahlenden Grundbetrages.

Schon mit dieser Abänderung des bisherigen Systems
der Schulgeldermäßigungen war die Bedürftigkeitsprü¬
fung, dieses unselige Musterstück der Verwaltungs-
bürokratie gefallen. Die Verordnung über die neuen
Allsbildungsbeihilfen nimmt diesen Grundsatz auf und
macht für die Gewährung solcher Beihilfen lediglich
die Erbgesundheit und körperliche Ent¬
wicklungsfähigkeit der Kinder sowie den
KinderreichtumderFamilie (mindestens vier
Kinder) zur Voraussetzung. Der Durchschnittsbetrag
soll 690 RM . jährlich  ausmachen , wird also die

14  i nvei r «
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klauptvsrsaminlunU
des Vereins Jugendschutz E . V . am Freitag , dem 29. April,
nachmittags 5 Uhr . Wachmannstrabe 147.

remische Evangelische Kirche

-I - Abendmahl , - K°iniwrgottes 'dienst , 1 Taufen.
Sonntag , den 24. April 1938 - Ouasimodogemt,.

I. Stadtgebiet:
- ' . Ansgarii : 10.15 Bade . 11.15 L ders. 12 D ders. Don-

u-rstag 15 1 Dobben 148. _ ,_ 11.88 L-t. Petri -Tom : n) Dom:  10 -15 Wagner -Berlin
andesbischos Weidemann . 12-30 D uy Dom rf.
wch 28 V . Ftählin -Münster . Donnerstag 18 D E m

Rahm, - - A Ausbauschule Hamburger L>rr ..
11.45 L ders. —

18-15- Schwenker,
grauen:

18.45 D ders.
, . . s ) Kirche:  18 -1o Willen.
di Aula Biet or:  9 .38 Jeep.

»Nckcn- Iirche: 18 Mietzner . 11 1 ders.
U.15 L (Wielandstr .) Urban.

11.15 L ders.

Grambl «: 19 Leider . 11 1 und L . .
Eröpelingen : 18 Coorßen . 11.15 L ders. 12 D der>.
Hastedt : 18 Köper . 11.15 L ders. 12.15 1 ders.
Horn : 18 Fraedrich.
St . Jalobi : 18.15 Jansen . Il .lo L-
Lutbergemeinde : a) Gemeindehaus Sommer  st r .:

18 Bogt . 11.15 L . 12 D. — b) Gemeindehaus
Landshuter  Str .: 18 Bertuleit . 11.15 L . 12 M

St . Martini : 18.15 Reser. 11.15 D.
St . Michaelis : 18.15 Hackländer R - 11.38 L ders. 12.15

l ' ders.
Oslebshausen : 10.15 Schmidt . 11.30 L.
St Pauli : a) Alt - Pauli:  18 Mallow . 11.38 L Finke.

1130 L Mallow . 11.38 B Mallow . 12.38 D Finke . —
d) »ion:  18 Krämer . 11.38 L . 12 D. — e) Ho Heu-
tor:  19 Richtmann . 11.38 T . 11-38 k.

Rablinghausen : 18 Paul Meyer . 11 L und D.
St . Remberti : g.) Kirche:  18 Schomburg . 11 T . 11.15 L . —

b) Gemeindesaal Buchen  str .: 18 Nölle. 18.45 P.
St Stephani : a ) A l t - S t « p h a n i : 18 Grciisenhagen.

11.38 L ders. 11.38 P (Kapelle) Friese . 18 Friese . —
b) Wilhadi:  18 Penzel . 11.15 X ders. 12.15 D ders. —
«>) Im Manuel : 18 Tcnkhaus . 11.15 k . 12.15 D.

Walle : 18 Klein . 11 L . 11 T . Mittwoch 15.38 D im
Pastorenhaus.

Woltmershausen : 18.15 Fr . W. Meyer . 11.15 L . 12.15 D.
Bremische Heil- und Pslegeanstalt : ' 9 Reusch«.
Diakonissenyaus : 18 Boche.
Teutsche Seemannsmission : 28 Abendandacht.

ll . Land gebiet:

Arsten : 9.39 Wähle . 19.38 L . Lbcrneuland : 18 Keusche. 11.15
Borgseld : 18 Mohrmann . li und T . Dienstag 16.45
Kirchhuchting : 18 Weisels. D Altenheimkirche.

11.15 L. Wasserhorst: 18 Thyssen.

Erziehungskosten, wie wir gesehen haben, im wesent¬
lichen decken können.

Diese Beihilfen sollen zunächstan 39999 bis
40 999 Kinder  zur Ausschüttung kommen. Sie sind
unter Anwendungder für die Mittleren und Höheren
Schulen geltenden Auslesebestimmungenohne Frage
eine überaus wirkungsvolleErgänzungder Schulgelds
ermiißigNngenund eine vollendet geprägte Form der
nationalsozialistischenBegabtenförderung.

Auch die Studienhilfe  erfährt durch sie eine be¬
trächtliche Erweiterung : Leim Besuch von Hoch- oder
Fachschulenlehnt sich die Höhe der Beihilfe grundsätz¬
lich an diejenige der Lehrgebühren an ; wohnt der Stu¬
dierende außerhalb des Elternhauses, so kann zusätzlich
eine Beihilfe zur Bestreitung der Lebenshaltungskosten
in Höhe von 390 RM . pro Halbjahr  gewährtwerden.

Der Nachwuchsmangelauf den Vorbereitungsschulen
für die Wissenschafts- und allgemeine Geistesarbeit ist
zweifellos nicht nur ein materielles Problem ; auf die
Fragen der Ausbildungsdauer und des beruflichen An¬
sehens wurde bereits hingewiesen. Aber der Kampf
um die Auswertung und Entfaltung des gesamten Be-
gabunsisgutes kann ,doch mit wirtschaftlichen Mittelnentscheidendgefördert werden, noch dazu, wenn es sich
wie bei den Ausbildungsbeihilfen um Maßnahmen von
hervorragender bevölkerungspolitischerBedeutung han¬
delt. Die Lebenslinie der hochbegabtenSchichtenmuß
wieder ansteigen bis zum Kinderreichtum
das ist die große volkS biologische Auf¬
gabe!  Rldsit Nällsr.

Wer will polizeloffizier werden?
Die Schutzpolizeistellt zum 1. Juni und 1. November'

1938 Polizeioffiziersanwärter ein, u. a. weiden folgende
Bedingungen gestellt: ReifeIeugn« einer reichsdeutschen
neunkl-wfsigen öffentlichen Höheren Lehranstalt, Höchst-
alter am Tage der Einstellung: 23 Jahre , Mindest-
größe: 1,70 Meter, bei besonderer spnstiyer Eignung
1,68 Meter. Beendeter zweijähriger Wehrdienst und
Zuerkennung der Eignung zum Reserveoffizier-Anwär¬
ter. Die Ausbildung dauert etwa zwei Jahre . Es wird
empfohlen sofort bei dem nächstgeleaenenKommando
der Schutzpolizei Merkblätter und Fragebogen anzu¬
fordern, die über sämtliche Einzelheiten, insbesondere
über Unterlagen, die dem Gesuche beizufügen sind, Auf¬
schluß geben. Merkblätter sind u. a. auch bei den Kom¬
mandos der Schutzpolizei in Bremen,  Hamburg,
Hannover. Kiel, Lübeck und Wilhelmshaven erhältlich.
Einstellungsgesuchesind sofort — spätestens bis zum
10. Mai 1938 — einzureichen, Bewerber, die z. Z. noch
ihre Wehrpflicht ableisten, reichen die Gesuche auf dem
Wehrmachtdienstwegein der Zeit vom 1. Juni bis
15. Juli 1938 ein. Ueber die Einstellung von Offizier!
anwärtern der Wasserschutzpolizei erfolgt besondere Be¬
kanntmachung.

Beförderungen im 6ebiet Nordsee
Der Reichsjugendführer sprach zum Geburtstag des

Führers folgende Beförderungen aus : zum Jungbanw
fuhrer Alex Hansen, Führer des Jungbannes Sud-
Oldenburg (225) ; zum Bannsuhrer Helmut Eisfert
Führer des Bannes Luxhaven (384), zurzeit ber der
Wehrmacht: zu Unterbannfuhrern Alfred Bruckner,
sichrer des Bannes Emsland (333), Wilhelm Jacobs

Führer der Unterbanne II und III Wesermunde (285)
und Josef Klaß, Führer der Unterbanne V und
VI/190 Stade ; zu OLergefolgschaftsfuhrernHans Sa-
dryna, Eebietsstab, Heinrich Slesken. Eebietsstab. Eber¬
hard Schachtsiek, Eebietsstab, Ernst-Eberhard Vick, Ee¬
bietsstab, Hans Böthe, Rechtsstelle Bann Lelle (77),
Bernhard Koldehoff, Unterbann ^ /225, Wilhelm Eorte-
möller, Führer der Unterbanne III und IV/286, Artur
Hafner, KS .-Stellenleiter Bann 78, Hans Hinrrchs,
Bann Bremen (75) und Friedrich Eotzmann, Unterbann
1/75; zu Oberfähnleinführern Heinrich Drerks, Stamm
VIII/191 und Hans-Heinrrch Hildebrandt, Stamm V/389.

Zahnärztliche Untersuchung nun auch für
das kleinkind

Im Hinblick darauf , daß zahnärztliche Untersuchungen
von Schulanfängern zum Teil bereits einen außer¬
ordentlich schlechtenEebißzustan-d ergeben haben, soll
nun auch dem Zustand der Zähne der Kinder schon in
vorschulpflichtigemAlter höhere. Aufmerksamkeit zuge¬
wendet werden. Der Rsichsausschußfür Volksgesunü-
heitsdienft hat deshalb ddn Deutschen Eemeindetag
gebeten, die Gemeinden und Gemeindcverbande darauf
hinzuweisen, daß es sich empfehle, auch in den Säug¬
lings- und Kleinkinderberatungsstellen schon zahnaM-
liche Untersuchungendurchzuführen und auf die Wich¬
tigkeit der Erhaltung des Milchgebisses hinzuweisen
sowie auf die Möglichkeiteiner Behandlung aufmerksam
zu machen. Der Reichsausschußnennt es ein erstrebens¬
wertes Ziel, daß im Rahmen der Säuglings - und Klein-
kinderberatung auch zahnärztliche Besprechungen von
den Schulzahriärztendurchgeführt werden, deren Tätig¬
keit alsdann , wenn diese Kinder schulpflichtigwurden,
erheblich eingeschränktwerden könnte.

Kinderzulagen für den Postagenten
Wie das Fachamt „Energie und Verkehr" in der

DAF. mitteilt , erhalten nunmehr auch die Postagenten
— und zwar rückwirkendab 1. Januar 1938 — wie
alle Personalgruppen, Kinderzulagen und zwar wenn
sie den Postdienst selbst verrichten und keine nennens¬
werten Einnahmen aus anderer Tätigkeit haben. Eine
nennenswerte Einnahme aus anderer Tätigkeit besteht
nur dann, wenn sie in den Vergütungsgruppen 1 bis 3
mehr als 40 v. H., in 4 und 5 mehr als .60 v. H. und
in 6 und 7 mehr als 80 v. H. der Postagenturoergütung
erhalten. Im Gau Weser-Ems gibt es allein 509 Post¬
agenten, von denen eine groß« Anzahl nunmehr Kinder¬
zulagen erhalten wird. Die Zulagen betragen monatlich
in der Gruppe 1 bis 3 bis zu vier Kindern je 19 RM.
und vom fünften Kind ab je 12 RM . In den Gruppen
4 und 5 vermindern sich die Dkonatszulagen auf 7.59
bzw. 9 RM . und in bey Gruppen 6 und 7 werden
5 bzw. 7 RM . gezahlt. blLQ.

Neue flutichöfe in unseren Städten
Bei der wachsenden Bedeutung des Güterfernverkehrs

mit Lastkraftwagen wird die Frage zentraler Sammel-
stellen für diese Fahrzeuge in den Städten in.' mer dring¬
licher. Bisher sind bereits acht solcher AutohdFeWMlt
worden. Ein Vielfaches dieser Zahl ist aber no«H erM-
derlich, um dem Bedürfnis genügen zu können. . Auf
diesen Autohöfen kann nicht zuletzt für das Person«», der
Fernlastzüge eine zweckvolle Gelegenheit zum Ausruhen
durch Schlafräume und Kantinen gewährt werden.
Weiter ist von Bedeutung, daß hier die geeigneten
Stellen für die Kontrolle der Zuverlässigkeit und damit
der Verkehrssicherheitder Fahrzeuge sind. Der Reichs¬
kraftwagenbetriebsverband, eine öffentlich-rechtlicheOr¬
ganisation für den Ferntastverkehr, will noch bis 1939'
weitere 20 Autohöfe erstellen. In Besprechungen des
Verbandes mit der Arbeitsgemeinschaftder Industrie-
und Handelskammern wurde die Wichtigkeitder Zusam¬
menarbeit dieser beiden Organisationen betont. Was
die Errichtung von Autohöfen im einzelnen betrifft , so
ist zunächstwesentlich, daß die Städte sich bereitfinden,
dem ReichskraftwagenbetriebsverbandentsprechendesGe¬
lände unentgeltlich zur Verfügung zu stellen.

Bingkampfturmerin den tentralliallen
Freitagabend , der 25. Tag des InternationalenDer

Niingen wieder restlos zu gefallen . Der angekündigte Jugo¬
slawe Uxa Stibor  war gestern trotz telegraphischer Zusage,
noch nicht eingetroffen . Bisher noch unbesiegt geblieben sind
der Breslauer Mojig und der TschecheMrna.  Heute abend
ist mit fünf Entscheidungskänrpsen der Lag der maßgebenden
>L>pitzcngruppierungsn . Siehe Anzeige!

Die beiden Dsutschösterreicher W ie s derger -Linz und
Benold -Wien lieferten sich einen mit Kraft und Wucht
durchgeführten Kamps . Es ist immer zu bewundern , wie der
Linzer es trotz seines großen Körpergewichts fertigbringt , den
Armschlüssel mit einem Salto aus dem Stand zu lösen. In
der 18. Minute siegt der Schwerstgewichller WieSbevger durch
Hüsischwung aus dem Stand.

Der starke Portugiese d'Oliveira  und der gewandte
Münchener T r i ntge ld  zeigten in ihrem Tressen hervor¬
ragenden Ringkampf griechisch-römischen Stils . Der kleinere
Süddeutsche lieferte dein 'körperlich überlegeren Gegner einen
großen Kamps , in dem er alle Gewinnabsichten des Portu¬
giesen zu durchkreuzen und die wertvolle Begegnung als eine
der besten des Turniers unentschieden zu gestatten vermochte.

Im freien amerikanischen Stil — vateb as . eatcb ean —
mit der bekannten Sonderbestimmung , das alle Grisfe er¬
laubt sind, standen sich in einem Hsrausforderungs -Entschei-
dungskampf der Pole Gestwinsk 'i als Herausforderer und
der Tschechoslowak« Mrna  gegenüber . Durch Strangula-
tionsgriss behielt auch diesmal wieder , und zwar in der
dritten Runde , der Tscheche Mrna die Oberhand.

Eins überaus wertvolle und technisch erstklassige Ausein¬
andersetzung lieferten sich im vierten Kamps die beiden her¬
vorragenden Mittelgewichtler L ö h - Saarbrücken und Mo¬
st g - Breslau , In unerhörter Folge wechselten Angriffe mit
Paraden , aus denen heraus wieder blitzschnell gezogene
Grisfe erfolgten . Daß der Schlefler bis zum Ablauf der drei
Siebenminutengänge keine Entscheidung herbeizusühren ver¬
mochte, zeugt von der bedeutenden Kormverbesserung des
Saarländers . 11

Vetriebsappell bei „Jan NeinersFI5

kin flbend des Lrohsinns und der Kameradschaft
Zu Bremen gehört der „Jan Reiners " genau so gut , wie

z. B , der Wein zum Ratskeller . Um „Jan Reiners " ranken
sich viele Geschichten und Vertellsen . Sie alle wissen nur an¬
genehm zu berichten , sie alle sprechen von der gemütlichen
Kleinbahn Bremen —Tarmstcdt . Daß diese Bahn auch ihre
eigenen Sorgen und Freuden hat und daß sie sich — gerade
weil aus ihren Anlagen „Bummelzüge " Verkehren — gehörig
rühren muß , um im Kamps ums Dasein nicht zu unter¬
liegen , davon können wir uns jeden Tag überzeugen , wenn
wir die schönen, modernen Triebwagen sehen, und wenn wir
weiter feststellen, daß auch auf dieser Kleinbahn mit der
gleichen Zuverlässigkeit und Pünktlichkeit gearbeitet wird.
wie auf den großen Strecken der Reichsbahn und daß die Ge¬
folgschaft dieser Bahn ihre Fabrgäste mit der gleichen Zuvor¬
kommenheit bedient und berät , wie wir es von jedem zeit¬
gemäß geleiteten Betrieb erwarten . Alle Volksgenossen, die
im Dienste dieses Verkehrsunternehmens stehen, sind mit dem
Betriebe aufs engste verbunden . Davon legte auch der
Betriebsappell ein beredtes Zeugnis ab, der die gesamte Ge¬
folgschaft in den gastlichen Räumen des Parkbahnhoses zu
einigen schönen Stunden vereinte . Betriebsführer Direktor
Pg . Rüge  eröffnete den Betriebsappell nach dem Gruß an
den Führer mit begrüßenden Worten , die insbesondere Kreis¬
obmann Pg . Schwenk  und Ortsgruppenlsiter Pg . Dam-
mann  galten . Betriebsobmann Pg Fincke gab darauf eine
Uebersicht über die innerhalb der Betriebsgemeinschast seit
dem Jahrs 1933 erreichten sozialen Verbesserungen . Don die¬

sen sozialen Leistungen sind insbesondere hervorzuheben : Aus¬
besserung der Urlaubsregelung , Erhöhung des Einkommens
der Lohnempfänger , Zahlung von Kindergeld auch für Lohn
empfänger , Auszahlung von Weihnachtsgeld und Konfirma¬
tionsspenden , Unterstützung in Krankheitsfällen , Zuschüsse sür
Schulungsteilnehmer und sür die Teilnehmer am Reichs¬
parteitag . Einführung von Leistungszulagen , Bezahlung des
Karfreitags , Gewährung von Zuschüssen, zu KdF .-Fahrten
Einrichtung einer Betriebssparkasse , aus der alljährlich 15 Ar¬
beitskameraden je 6b RM , sür KdF .-Fahrten erhalten . An¬
lage von Nundfunkempfangsanlagen , Verbesserung der Dienst-
räume , Uebernahme von vier Lohnempfängern in das An¬
gestelltenverhältnis , Zahlung von Treuegeld bei Jubiläen
Durchführung von Betriebsfesten u . a . Der Betrieb wird in
Zukunft am Leistungskamps der deutschen Betriebe teilnehmen.

Pg . Fincke, der besonders betonte , daß zwischen Betriebs¬
führung und Gefolgschaft eine vertrauensvolle Zusammen¬
arbeit besteht, überreichte dem Betriebsführer als Ausdruck
der kameradschaftlichen Verbundenheit namens der Gefolg¬
schaft das Buch des Führers „Mein Kampf ". Dieses Buch
erhielten früher auch schon andere Arbeitskameraden als Aus¬
zeichnung überreicht . Den Schluß des Appells bildete ein
fröhliches Beisammensein . Lieder wurden gesungen , die Be-
triebskapclle spielte muntere Weisen , lustige Bertellsen mach¬
ten die Runde , kurz und gut : Der Kameradschaftsabend war
schön und gemütlich , auch die Gäste fühlten sich aus ihm wie
bei „Jan Reiners ". o
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Eine Handtasche„kcht Seelachs" bitte!"
Lin Sang durch Deutschlands jüngsten Industriezweig— Leder aus Zischlauten

Dre Suche nach neuen vollwertigen Ersatzstoffen für
Stoffe , die Deutschland bisher einführen mutzte, hat fast
überall zu einem Erfolg geführt , den wir kaum zu er¬
hoffen wagten . Neue Erfindungen zeigten neue Wege,
die zu beschreiten waren . Aus Abfallstoffen, die sonst
kaum beachtet wurden , entstanden neue Stoffe . So auch
in der Fischindustrie, die besonders reich an Abfällen
ist. Diese Abfälle wurden bisher restlos den Fischmehl-
fabriken zugeführt . Es galt darum , die bei dem Her¬
richten des bekannten Fischfilets aus Kattfisch und See¬
lachs anfallenden Fischhäute einer besonderen wert¬
volleren Verwertung zuzuführen . Was lag da näher,
als der Versuch, diese Häute zu Leder zu verarbeiten.
Die Lederwaren -Jndustrie hatte ja bereits die besten
Erfahrungen mit eingeführtem Schlangen -, Krokodil-
und Echsewleder gemacht. Warum also nicht auch ein-

vis Ftsedliaut
rvirck im Imxorraum auk ibis Festigkeit gegrillt.

1A»o Ilaikiseliliaut im 8pülbottiel >.

mal Fischleder, zumal ja hier das Rohprodukt — eben
die anfallenden Fischhäute — in ausreichender Menge
vorhanden ist. Der Versuch wurde ein voller Erfolg .-
So entstanden — wie wir semerzeit ausführlich berich¬
teten — vor kurzer Zeit in Hamburg und Bremer-
tza v e n die ersten Lederfabriken dieser Art in Deutsch¬
land . Es handelt sich hierbei freilich um zwei Klein¬
betriebe , aber die Zeit dürfte nicht mehr fern sein, da
sich auf diesem Gebiete eine Großindustrie entwickelt.

Das Gerben der Fischhäute geschieht unter Zusatz be¬
sonderer Gerbstoffe in einem sogenannten „Walffaß ",
einer riesigen Trommel mit einem Fassungsvermögen
bis zu 2g Zentner Fischhäute. Der Gerbprozetz ist ab¬
hängig von der Beschaffenheit und Stärke der Häute
und währt bis zu 8 Stunden . Unter einer Presse wer¬
den die nassen gegerbten Häute getrocknet und an¬
schließend unter einem Fettzusatz nochmals gewalkt" ,

Oaslkvckergsbnis : KekälligsIIancktasvbonunckOelckbörsen.
^ukvalunsv : Lebmickt (1) , lioil (3) .

um sie geschmeidig zu halten . Das auf diese Art ge¬
wonnene Leder steht den anderen Lederarten an Festig¬
keit kaum nach. Durch Uebereinanderklebsn von 6—7
Lagen dieses Leders wurde ein Rindlederersatz ge¬
schaffen, der sich bei kleinen Treibriemen und Brems¬
belägen vollkommen bewährt hat . Durch Veredeln des
Fischleders, wie Schleifen , Färben und Lackieren wurde
weiter ein Leder geschaffen, das sich würdig neben dem
Schlangen - und Echsenleder behaupten kann. Uns wur¬
den Fertigfabrikate aus Fischleder, wie Damenhand-
taschen und Geldbörsen gezeigt, die der Stolz der ele¬
ganten Dame werden dürften . Ich schreibe „dürften ',
denn noch besteht seitens der Damenwelt ein gewisses
Vorurteil gegen diese Erzeugnisse. Vielleicht bemüht sich
die „Mode" einmal in dieser Hinsicht und verschafft
dem neuen Erzeugnis seine Geltung . Warum noch im¬
mer „Echt Schlange", „Echt Krokodil" oder „Echt
Eidechse" ? Warum nicht einmal „Echt Kattfisch", „Echt
Seelachs " oder „Echt Schellfisch". sfV. 8o.

waren unter dem Mikroskop
wir besuchen die warenuntersuchungssteliein den bremischen Häfen — Nicht weniger als 16000 Untersuchungen im leisten Jahr

Bremen als Welthandels-
ylatz Welt für die Zoll-
einnahmen des Reiches na¬
turgemäß eine größere
Rolle als irgendeine andere
Stadt an der Landesgrenze.
Bremen îst Seegrenze und
als Ort mit gewaltigen
GLterunffchlwgsziffern Sitz
zahlreicher Zollbehörden.
Die überwiegende Menge
der auf dem Seewege in
Bremen ankommenden Wa¬
ren ist zollpflichtig. Ihre
Zahl ist Legion nicht nur
nach der Menge der ein¬
zelnen Ballen , Fässer und
sonstigen Frachteinheiten,
sondern auch nach der Art
der einzelnen Güter . Bei
der ungeheuren Differen--
ziertheit des heutigen Wirt¬
schaftslebens sind daher
auch sehr verschieden ab¬
gestufte Zollsätzenotwendig,
die im DeutschenZoll-
tarif von 1992.  einem
dickleibigen Gesetz zusam¬
mengestellt sind. Fm Zoll¬
tarif , der nicht weniger als
847 Nummern aufzählt , sind
sämtliche -Mvslichtigen
Waren mit Zolleinheit und
Zollsatz systematisch zusammengestellt, und eine sehr ge¬
naue Unterteilung der einzelnen Gegenstände in Roh¬
stoffe, Halb- und Fertigfabrikate und verschiedene Quo-
litätsstufen vom groben bis zum seinen und feinsten
Erzeugnis ermöglicht die eindeutige Feststellung des je¬
weils in Frage kommenden Zollsatzes.

Im Interesse der deutschen Volkswirtschaft muß die
Zollabfertigung schnell und reibungslos vor sich gehen.
Sobald ein Frachtdampfer in den stadtbremischen Hafen
einläuft , liegen bei der Zollbehörde bereits die Dekla¬
rationen über den Wareneingang vor . Die Verzollung
erfolgt in Deutschland nicht nach dem Wert , sondern
nach dem Gewicht der Waren . Für lüg Kg. Tabak bester
Qualität wird demzufolge der gleiche Zollsatz erhoben
wie für die billigste Sorte . Nur wenige Warengattungeir,
wie Pferde , Rinder und anderes Großvieh , weiter Uh¬
ren und Hüte, um nur die wichtigsten in Betracht kom¬
menden Verkehrsgüter zu nennen , werden nach Stück¬
zahl verzollt . In allen übrigen Fällen erfolgt die Zoll-
berechnung nach dem Gewicht.

Die Zollabfertigung besteht insbesondere darin , die
Richtigkeit der Zolldeklaration des Verfügungsberech¬
tigten nachzuprüfen und den Zollsatz festzusetzen. Bei
Fehldeklarationen , die sich als bewußte Irreführung der
Zollbehörde herausstellen , wird unter Umständen eine
Strafe festgesetzt. Und erst nach Zahlung dieser Strafe
und des Zollsatzes werden die betreffenden Güter frei¬
gegeben.

Wenn sich bei der Zollabfertigung Zweifel ergeben, ob
eine Ware richtig deklariert ist oder welche Nummer
des Zolltarifes zür Anwendung kommen muß , darf keine
lange Verzögerung eintreten , vielmehr gilt auch für die
Zollbehörde , daß Beschleunigung oberstes Gesetz ist. In
allen Zweifelsfällen werden daher von den betreffenden
Gütern Proben entnommen , die einer besonderen
Warenuntersuchungsstelie  zugeführt werden.

Die Warenuntersuchungsstellen , die nur bei wenigen
großen Zollämtern des Reiches, insbesondere in den
großen Hafenstädten Bremen , Hamburg und Stettin be-
stehen. sind Zollbehörden , die mit Beamten besetzt sind,
die über besonders eingehende Warenkenntnisse und
langsährige Erfahrungen verfügen , und es mit jedem
Textilkaufmann . Oelhändler und anderen ' branchekundi-
gen Fachleuten aufnehmen können.

Für die in sämtlichen stadtbremischen Häfen einlau¬
fenden Güter besteht eine Warenuntersuchungsstelie im
Zollausschlußaebiet des Freihafens I , deren Leiter,
OLerzostlnsvektor Pg . Vauk,  unserem Mitarbeiter
einen Einblick in die zollamtliche Warenprüfung ge¬
stattete . die sonst der Öffentlichkeit nicht zugänglich ist
und im Laboratorium vor sich geht und eine zweifels-
freie Entscheidung gewährleistet . Die Warenunter-

. . . 5 ^ Z

bitt cker grollten 8orgks.lt rvirä ckio >VsrenuntorsueIiung vorgenommen.

suchungsstelle im Freihafengebiet ist damit eine Herz¬
kammer des bremischen Handels , denn bei ihr laufen
Proben wohl aller Güter ein , die überhaupt auf der
Welt hergestellt werden . Aus allen Ländern der Erde
— soweit Deutschland mit ihnen Handelsbeziehungen

unterhält — sind hier Erzeugnisse zu untersuchen, deren
Mannigfaltigkeit und Vielfalt alle Erwartungen über¬
treffen . dem Bremer aber eine rechte Vorstellung davon
geben, welche Fülle von Waren seine Häfen passieren.
Im Jahre 1937 sind von den zollamtlichen Waren¬
prüfungen nicht weniger als 16 90 9 Unter¬
suchungen  vorgenommen worden , die sich insbeson¬
dere auf Textilien Fette , Oele und Sperrhölzer erstreck¬
ten. Gerade das schwierige Gebiet der Textilien erfordert
eine besonders eingehende Warenuntersuchung , um die
Art der Zusammensetzung der-einzelnen Gewebe zu be¬
stimmen, für die ganz verschiedene Zolllätze festgesetzt
sind. Es versteht sich von selbst, daß Mikroskop und Säu¬
ren , Reagönsgläser , Bunsenbrenner und Chemikalien die
Werkzeuge sind, ohne die es hier kein Arbeiten gibt.
Es ist von besonderem Interesse , gerade die neuesten
Werkstoffe wie Zellwolle usw. hier in Proben auslän¬
discher Herkunft einmal zu betrachten, die von deutschen
Herstellerfirmen bestellt werden , die das eigene Erzeug¬
nis mit dem Leistungsstand des Auslandes vergleichen
wollen.

Mit wissenschaftlichen Methoden und allen erforder¬
lichen Hilfsmitteln wird hier eine Wareyuntersuchung
vorgenommen , die der Oeffentlichkeit das Vertrauen
geben kann, daß hier von fachlich besonders vorgebildeten
Beamten sachlich richtig entschieden wird . Zu den Ob¬
liegenheiten ,des Leiters der Warenprüsungsstelle gehört
auch die Ausbildung des Beamtcnnachwuchses in Wa¬
renkunde , die für den Zollbeamten unerläßlich ist.

Bis zur Beendigung der Wärenuntersuchung bleiben
die abzufertigenden Güter im Schuppen unter Zollauf¬
sicht und werden erst dann freigegeben, wenn der fest¬
gesetzte Zollbetrag beglichen ist. Nur in besonders ge¬
lagerten Fällen ist die Weiterlektung zulässig, wenn für
die voraussichtliche Höhe des Zollbetrages Sicherheit ge¬
leistet ist. Auch hier erweist sich die Zollbehörde als
Instrument des Staates , das allein im Interesse des
Gemeinwohls tätig ist. . Dr . Rü.

Hier nprickt ms veulsms Lrdeuskrovl
60 NS.-Musterbetriebe

20üll Eaudiplome für hervorragende Leistungen / Das
Ergebnis des Leistungskampfes der deutschen Betriebe

Am 1. Mai wird mit der Auszeichnung der würdig¬
sten Betriebe durch den Führer und ihrer Ernennung
zu „Nationalsozialistischen Musterbetrieben " der erste
Leistunaskampf der deutschen Betriebe beendet. Reichs-
amtslefter Hupfauer wird als Beauftragter für den
Leistungskampf an diesem Tage den Leistungsbericht
über diese erste große Aktion erstatten . In allen Gauen
wird gleichzeitig den besten Betrieben das Caudiplom
für besondres, Leistungen überreicht werden.

Die Zeitschrift „Soziale Arbeit " beschäftigt sich in
ihrer letzten Nummer mit dem Leistungskampf der. deut¬
schen Betriebe , an dem insgesamt 84 099 Betriebe teil¬
genommen haben , und betont , daß der zu erwartende
Leistungsbericht von der ganzen Welt als einzigartig be¬
zeichnet werden muß. In einem einzigen Gau beispiels¬
weise, in dem sich 5520 Betriebe am Leistungskampf be¬
teiligten , wurden für zusätzliche soziale Leistungen im
Rahmen des Leistungskampfes allein 29 Millionen
Reichsmark aufgewandt . Noch viel höher sind aber die
ideellen Leistungen dieses Wettkampfes zu werten.

Die Auszeichnung „Nationalsozialistischer Muster¬
betrieb ", zu dem der Weg über das Gaudiplom und die
Leistungsabzeichen für Sonderleistungen auf Spezial¬
gebieten wie Volksgesnndheit , Berufserziehung usw.
führt , wird in diesem Jahre etwa 69 Betrieben zuteil
werden. Das „Gaudiplom für hervorragende Leistungen"
werden etwa 2099 Betriebe erhalten . -

Achtung, KdF .-Ortswarte ! Die Eintrittskarten für
die Abendveranstaltungen am 1. Mai müssen ab Mon¬
tag , .den 25. dieses Monats von der Kartenkontroll -W-
teilung im Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 314, abgeholt
werben.

Verlegung des Urlaubs bel krankbett
Bisher war die Frage , was mit dem llrlanb eines

Arbeiters oder Angestellten geschieht, der nach der ter-
minmäßigen Festsetzung des Urlaubs , aber noch vor An¬
tritt des ilrlaubs erkrankt , noch ungeklärt und strittig.
An sich dürfte es wohl der nationalsozialistischen Auf¬
fassung über den Urlaub entsprechen, daß in solchen
Fällen das betreffende Gefolgschaftsmitglied die Ver¬
legung des Urlaubs beanspruchen kann. Das Landes¬
arbeitsgericht in Bielefeld hat in seiner Entscheidung
über einen solchen Streiffall in diesem Sinne geurteilt.
Es betont ausdrücklich, daß in einem solchen Fall , wenn
also der Urlaub schon für einen bestimmten Termin an¬
gesetzt, aber wegen Krankheit noch nicht angetreten ist,
das Gefolgschaftsmitglied in der Regel die Verlegung
des Urlaubs bis nach seiner Wiederherstellung verlangen
kann, wenn dieser Verlegung nicht wichtige Gründe ent¬
gegenstehen. In dem ergangenen Urteil heißt es sehr
richtig, daß zwar das Gefolgschaftsmitglied auch im
Krankheitsfall für eine gewisse Zeit seinen Arbeitslohn
weiter erhält ; aber diese Zeit dient ja nicht der Er¬
holung , sondern lediglich der Wiederherstellung der Ge
sundheit. Demgegenüber hat der Urlaub die Aufgabe . die
körperlichen und geistigen Arbeitskräfte
des werktätigen Volksgenossen zu erhalten und zu
fördern.

flcbeitsopfer und Nentenempsänger
Für Arbeitsopfer und Rentenempfänger der Deut¬

schen Arbeitsfront werden verbilligte ' Tribünen-
sitzplätze  für das KdF .-Volkssportfest in der Bremer
Kampfbahn am 1. Mai , 16.39 Uhr , sowie für das am
30. April stattfindende große Feuerwerk  aus¬
gegeben. Kartenansgabe Wilhelm -Decker-Haus , Zim¬
mer 118.

Schluß mit dem baßkchen kisenzaun!
Der Eisenzaun , besonders wenn man an die Vorzeit,

lichen Ungeheuer denkt dre noch vielfach als Lin,
' ' " ;ung zu sehen sind, erfüllen bestimmt nicht d?»

. die man heute an die Schönheit d
namentlich wenn der Zaun üb-'-'.

Haupt überflüssig ist und der gleiche Zweck beisviel-
weise durch eine schone Heckeerreicht werden kann G-
ist deshalb erfreulich , daß der Reichsinnenminister
kürzlich schon dre Gemeinden aufgefordert hat , aus ib» »
Grundstücken die eisernen Einzriedigungen nach M-ia,
lichkeit zu beseitigen. Der Reichsarbeitsminister
in einem Erlaß an , daß eine ähnliche Regelung für den
übrigen öffentlichen Grundbesitz folgen wird und dak

anschließen werden . Die Baupolizeibehörden werde
angewiesen , die Genehmigungsverfahren zur Entfernung
eiserner Einfriedigungen zu fördern und auch samt
durch Beratung zur Beseitigung möglichst vieler über¬
flüssiger Einfriedigungen beizutragen . Alle örtlichen
Bauvorschriften , die für einzelne Grundstückeoder ganze
Straßen eiserne Einfriedigungen fordern , werden außer
Kraft gesetzt. Bei der Neugestaltung .ist dafür zu sorgen
daß das Straßenbild möglichst ruhig und einheitlich
wirkt . Gegebenenfalls soll mit der Entfernung der
eisernen Einfriedigungen auch eine Verbesserung der
Verkehrsübersicht bei Straßenkreuzungen und Ein¬
friedigungen verbunden werden.

Her Zernsprechdienst wird verbessert
Wenn Reffende vor Antritt einer Fahrt nicht wissen

wo sie an ihrem Reiseziel ein Unterkommen finden wer!
den, konnten bisher ihre Angehörigen , Geschäftsfreunde
oder Bekannte Gespräche mit ihnen erst anmelden, nach¬
dem sie die Rufnummer des Reisenden an seinem Aufent¬
haltsort erfahren hatten . Um die Herstellung von Ee>
sprächsverbindungen in solchenFällen zu erleichtern, Host
die Deutsche Reichspost vom 1. Mai 1938 an zugelassen
daß die Gespräche mit Voranmeldung (V-Gefpräches
ohne  Angabe einer Rufnummer am Bestimmungsort
angemeldet werden können. Die Reisenden müssen dem
Fernamt ihres Aufenthaltsorts die Rufnummer des
Fernsprechaiffchlusses ihrer Unterkunft mitteilen . Mir
sie ankommenden Eesprächsverbindnngen werden dann
mit dem angegebenen Fernsprechanschluß hergestellt. Wr
die Entgegennahme der Aufenthaltsmeldnng wird keine
Gebühr berechnet. Nähere Auskunft erteilen die Fern»
sprechvermittlnngsstellen und die Postämter.

kine„winrchose"
in der Sebaldsbrücker Heerstraße

Aus unserem Leserkreis wird uns geschrieben: Ein
seltenes Naturereignis konnten die Bewohner der
Sebaldsbrücker Heerstraße beobachten. Kurz vor 15 Uhr
entstand gestern gleich hinter dem Eisenbahntunnel ein
Luftwirbel , der so stark war , daß man ein schwarzes
Rohr von 5 bis 6 Meter Durchmesser vor sich zu sehen
glaubte . Das Schwarze bestand aus Erde und Staub
und wurde haushoch emporgewirbelt . Eine Frau , die
auf dem Fußwege ging konnte sich durch den Druck nur
mit Mühe auf den Beinen halten , Ihr Kleid stand wie
ein Brett nach hinten weg. In zwei Minuten war der
Vorgang schon vorbei.

Veränderungenan steuerfreien
Kraftfahrzeugen

Bekanntlich sind alle seit dem 1. April 1933 zuge¬
lassenen Personenkraftfahrzeuge von der Kraftfahrzeug¬
steuer befreit . In der .letzten Zeit tauchte nun häufig
die Frage auf , ob diese Steuerfreiheit dadurch wegfält,
daß in «in steuerfreies Fahrzeug Teile eines- älteren
der Krafffahrzengsteuer unterliegenden Fahrzeuges ein¬
gebaut und somit brauchbare Teile aus sogenannten
Altwagen im Mnne des Vierjahresplanes einer Ver¬
wendung zugeführt werden . Hierzu hat soeben der
Reichsminister der Finanzen dahingehend Stellung ge¬
nommen, daß ein Fahrzeug , das einmal steuerfrei zuge¬
lassen ist, für seine ganze Lebensdauer diese Steuer¬
freiheit behält . Wird ein solches steuerbsfreites Fahr¬
zeug während der Dauer der Zulassung durch Aus¬
wechslung von Bestandteilen verändert , so wird dadurch
die Steuerbefreiung nicht aufgehoben . . In jedem Fall
des Einbaues von Ersatzteilen muß aber die Identität
des ursprünglich steuerfrei abgefertigten Personenkraft¬
wagens gewahrt bleiben . Dies ist aber nicht der Fall,
wenn das ganze Fahrgestell , der ganze Motor oder der
ganze Wagenaufbau ausgewechselt oder ein Personen¬
kraftwagen in einen Lastkraftwagen , Kraftomnibus
oder in eine Zugmaschine umgebaut wird.

Auskunft aus Melderegistern . Der Reichsinnen¬
minister hat in einem Erlaß zur Reichsmeldeordnung
neue Vorschriften über den Umfang der Auskunsts¬
erteilung aus den Meld,eregistern bekanntgegeben. Die
Auskunft darf sich danach auf die Wohnung , den
Familiennamen und die Vornamen erstrecken. Sie ist
über Datum und Ort der Geburt , den Beruf , die
Staatsangehörigkeit sowie darüber , ob jemand ver¬
heiratet ist zu erstrecken, wenn der Anfragende ein
berechtigtes Interesse an der Auskunft hat . Soweit es
aus dem Melderegister ersichtlich ist, ist auch darüber
Auskunft zu erteilen , ob jemand Jude ist. Auskunft
kann schließlichauch darüber gegeben werden wer Eigen¬
tümer , Mieter oder Untermieter eines Hauses ist.

Achtung! Fachschaft Masseure und Masseuse».
Die diesmonatige Fachschaftsveffammlung am 21. April
mußte wegen der allgemein angeordneten Veffamm-
lungsruhe ausfallen . Die nächste Versammlung findet
am 19. Mai statt ; Zeit und Ort wie üblich.

Me Veutsche flrbeitsfcont
Sonnabend. 23. April

Ortswaltung Gröpelingen. Foisrabendgestaltungsveranstak-
tung der Ortswaltung um 20.30 Uhr im Cafe Flora, Gröpe-
linger Heerstraße.

Die Deutsche Arbeitsfront
NS . . Gemeinschaft

'ER.kraft durch steude'
(Ul» tü »r lolgaockav käwsüun ^ an yadürao »uw ^ vralganwÜ)

Abt. Wandern
Radwanderungen am Sonntag , dem 24, April 1038:

Radwanderung „In s Blaue"
Tressen: S Uhr, Domshof
Wandergruppenführer: Hosrlein.

Radwanderung ins Teuselsmoor
Tressen: 7.30 Uhr, Erünenkamp
Wandergruppenführer: Henrichs/ Bartlock.

Für die Autobusfahrt nach Hamburg am 24. April sind
ewige Plätze frei. Fahrpreis hin und zurück RM. o-4».

Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhvs.
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ll . Fortsetzung)

Wröittckef KM kk öMs
Ein geheimnisvolles, mystisches Jahr folgt, Wer das

WSavinenie ausgesprochenhat. Er geht nach Paris
lind feiert Triumphe. Er gelangt in diplomatische
Kreise, ist bald ständiger Gast der OesterreichischenGe¬
sandtschaftund hat Freunde und Gönner, wohin er
reift. Woher warum - das ist sein Rätsel und sein

Geheimnis. Adelsverleihungen sind billig um diese
Zeit und als das Pariser Jahr verflossen ist. 'heißt er
Minehr Graf Nicholas de Toulouse-Loutreck.

Hat er sich den Namen selbst aus eigener Machtvoll¬
kommenheit zugelegt? Schwerlich. Seine Papiere sind
einwandfreiund bis zuletzt anerkannt. Damals war
eine Namensänderung verhältnismäßig einfach, insbe¬
sondere, wenn man das nötige Geld dazu mitbrachte.Mr woher hatte er das Geld?

In seiner Tascheklapperten die Hausschlüsselder be¬
gehrtesten Frauen von Paris , dem einfachen Soldaten
Nicholas Savine fällt das Glück in überreichem Maße
zu. Geheimkuriere mit rosa Vriefchen. denen bald die¬
ses bald jenes kostbare Parfüm entströmt, gehen Lei
ihm ein und aus.

Da flüchtet Nicholas de Toulouse-Loutreckeines Tages
uns Paris — viele gebrocheneHerzen zurücklassend. Er
kann sich nicht für eines entscheiden. —
ro MiionenKll/er'üe — eine A/ein/Mii

Bald finden wir ihn in Bulgarien . Er macht Ve-
lanntschaft mit den Kreisen der Hochfinanz, des Wels
und mit den führenden Männern des Staates , hat so
vollendete Manieren und ist in allen Sätteln so gerecht,
bog er bald überall eingeladen wird. Jedes Haus
schätzte sich glücklich, ihn als Gast zu haben. Hausbälle
weisen zu seinen Ehren veranstaltet.

In einem alten Park zwischen gepflegten Rasen¬
flächenunter wunderbaren alten Bäumen, stieg eines
der glänzendsten Feste, die damals gefeiert wurden. Der
Garten war herrlich illuminiert und alles , was in Sofia
einen Namen hatte, war eingeladen. Auch hier war
Graf Nicholas de Toulouse-Loutreck der Held des Tages.

an seinem Hotel vorbei, jubelte ihm zu, brachte ihm
Fackelzüge und die Büger stellten ihm Ehrenwache. Wie
ein großer Mann seines Volkes mutzte er sich immer
wieder und wieder auf dem Balkon zeigen. Dann er¬
schien geschlossen die bulgarischeRegierung bei ihm und
teilte ihm das Ergebnis einer Abstimmung mit : Man
bat ihn, die Krone Bulgariens in Empfang zu nehmen
und als König von Bulgarien das Land zu regieren.

Graf Nicholas de Toulouse-Loutreck— vor zwei
Jahren noch einfacher Soldat Nicolas Savine im russi¬
schen Heere — antwortete nicht mit „Ja ", sondern bat
um Bedenkzeit. Er zögerte die Antwort immer wieder
hinaus . Er sei ein Abenteurer, sagte er sich, und keinKönig. Dennoch lockte ihn die Aufgabe. Bulgarien
brauchte damals eine starke Hand? Noch stand es unter
Abhängigkeit der Türkei.

Inzwischen leistete er dem Staate noch zahlreiche
Dienste. Man wollte sie ihm mit Geld bezahlen, wie
man ihm auch für die Durchführung der Anleihe Geld
versprochenhatte. Er lehnte lächelnd ab. Da richtete
man ein Konto für ihn ein und zahlte das Geld dort¬
hin. Nicholas de Toulouse-Loutreck hat nie mehr daran
gedacht und davon Gebrauchgemacht.

Km MLKÄe/r ZCo/
Einen Monat später nahm er die Königswürde von

Bulgarien an. Man gab ihm ein Gefolgeund in würde¬
vollem Zug mit Kutschen, die mit 6 Pferden bespannt
waren, mit allem Pomp jener Zeit , reiste der zum
König erwählte, ehemalige Nicolas Savine in die
Türkei. Da Bulgarien damals noch unter türkischer
Oberhoheit stand, mußte zur Königskrönung erst die
Einwilligung Abd ul Hamids eingeholt werden. 2»
großer Gala erschienGraf Nicholasde Toulouse-Loutreck
am türkischenHof.

Nie gab es seither wieder eine so grausame und
fürchterlicheResidenz, wie sie der Herrscheraller Gläu¬
bigen, der Sultan Abd Ul Hamid aufgerichtethatte. Sie
wurde erst überboten durch den Kreml des Nachkriegs-
rutzlands und dessen fürchterlichenGeheimnissen, die bis
zum Augenblicknur spärlich über seine geheimnisvollen
Mauern dringen. Das Mdiz , die Eultansstadt in

wird seine Regierung in Bulgarien genehmigen und
wohlwollend unterstützen. Nun heißt eŝ noch zwei Tage
auszuhalten, bis die Minister darüber ein Schriftstück
ausgearbeitet und ihm mitgegeben haben.

Inzwischen aber geschieht etwas ganz Unerwartetes.
Im Mdiz befindet sich ein Feldscher, der einst bei den
Russen vor Plewna Dienst getan hatte. Es ist der¬
selbe, der den Soldaten Nicolas Savine rasierte und
von diesem zum Gespött der Oeffentlichkeitan einem
Mauerhaken aufgehängt wurde. Er erkannte den zu¬
künftigen König von Bulgarien wieder und — setzte
ein Gerücht in Umlauf, das nur hier im Mdiz , nur in
dieser von Jwtrigen, Gemeinheit und Gefahren gesättig¬
ten türkischenResidenzseinen Weg machen konnte. Nach
wenigen Stunden schon kam es dem Sultan zu Ohren.
Dieser Graf Nicholas de Toulouse-Loutreck, dieser fran¬
zösische Edelmann und zukünftigeKönig von Bulgarien,
sei nichts als ein Betrüger und Hochstapler. Noch vor
zwei Jahren wäre er einfacher Soldat in der russischen
Armee gegen Plewna gewesen, das die Türken erbittert
verteidigten. Vielleichthabe er nichts anderes als . einen
Anschlaggegen das Leben Abd nl Hamids vor?

Und der mißtrauischeSultan fürchtetedas Schlimmste.
Ein Anschlag gegen sein Leben? Mit Mühe können
ihn seine Minister davon abhalten, den Abgeordneten
Bulgariens sofort hier, im Pildiz, töten zu lassen. Die
diplomatischen Verwicklungen wären zu groß. Nach
Plewna konnte man keinen neuen Krieg wagen und
Bulgarien strebte nach Unabhängigkeit. Aber Savine
erhielt den Besuch einiger hoher Würdenträger , die ihm
sehr nahelegten, dringend das Pildiz zu verlassen. Der
Sultan würde ihn nie wieder empfangen, er könne seine
Aufgabe als mißglückt betrachten. Ein entsprechender
Bescheidsei bereits mit Eilknriersn nach Sofia unter¬
wegs.

Savine blieb dennochmit seinem Gefolge. Um jeden
Preis versuchteer, bis zu Abd ul Hamid vorzudringen.
Er sperrte ein Dutzendseiner Leibwächter in ein Zim¬
mer ein, suchte das halbe Schloß nach dem Sultan ab,
-um sich selbst im letzten Augenblickdurch einen
Sprung aus dem Fenster in Sicherheit zu bringen. Er
versuchte, durch die Sperre der bewaffneten Wächter
zum ersten Minister des Osmanenre-iches vorzudringen.
Er machte das Unmöglichstemöglich, aber nichts hatte
Erfolg. Plötzlich waren sämtlicheTüren hermetischvor
ihm versperrt. Man behelligte ihn nicht in seinem
Kiosk, aber man schickte ihm keine Geschenke und Speisen
mehr, niemand kümmert sich um die Bulgaren , sie waren
einfach für das Mdiz nicht mehr da. So erlitt Woolas
Savine seine erste Schlappe durch den Feldscher, den er
für seine Feigheit bestraft hatte. Er kehrts nach Sofia
zurück.

„M lekck oemase/i/"
In einem großen Hotel in Sofia tröffen sich die poli¬

tischen Kreise Bulgariens , die Graf Nicholas de Tou¬
louse-Loutreck kürzlich einstimmig zum König gewählt
hatten. Die Stimmung ist gespannt, hart auf hart
brandet die Meinung. Die Zahl der Anhänger des
nsugewählten Königs ist auf 20 vom Hundert gesunken.
Der Kurier aus Konstantinopel hat eine geradezu nie¬
derschmetterndeWirkung gehabt. So ist man wieder
den König los, auf den man alle seine Hoffnung gesetzt
hatte, von dem man sich eine Wiedererstarkung Bulga¬
riens versprach, von dem man glaubte, daß er die zahl¬
losen widerstreitenden Kräfte einigen und festigen
könnte. Die wenigen Anhänger Savines kämpfen wie
die Löwen für ihre Meinung, stoßen aber aus eisigeAblehnung.

Da knallt plötzlich eine Tür auf. Was ist das ? Die
Türhüter draußen sollen streng jede Störung vermei¬
den! Da aber steht Nicolas Savine hochaufgerichtet,
breitbeinig, im Rahmen der Tür , — im Arm hat er den
Türwächter, der ihm nicht mehr Arbeit zu machen scheint

als «in Bündel Lumpen. Jetzt nimmt «r ihn an de«
Kragen, setzt ihn draußen vor die Mr : . .

„Es tut mir leid, Sie können ja nichts dafür ! Paste«
Sie nur weiter so gut auf !" _

Dann schlicht er die beiden hohen Flügel.
Die erregte Debatte ist abgebrochen. Eisige Still«

Herrscht im Saal , man könnte eine Stecknadel fallen
hören. Die harten, klirrenden Schritte eines Soldaten
und eines Mannes hallen durch den Raum, die Schritts,
die man in Kürze von dem König erwartet hätte. Sa«
vine springt auf einen Tisch, ballt die Fäuste und sieht
sich um. Seine Rede ist in keinetn Staatsarchiv auf¬
gezeichnet, sie ist kurz und eindrucksvoll, und niemand
rührt sich bei seinen Worten:

„Ich brauche ja nichts zu erklären, ich sehe, man ist
unterrichtet! Aber seid ihr denn alle vernagelt? Was
verlangt ihr denn von mir ? Verlangt ihr «inen fürst¬
lichen Stamm über drei Jahrhunderte oder mehr, —«
oder wolltet ihr von mir die Arbeit, euer Land empor-
zubringen. Glaubt ihr denn, ich würde das aus Ver¬
gnügen oder für meine eigenen Interessen getan haben?

. . . Lls Savine gebt, bat er Las Wort Sss
Sultans. Dr rvirä seine Legierung in Bulgariengsnvluuigen und ivoblivolleuä unterstützen. —

Miie oie -uufgaoe niemals angenommen,
wenn ich euch nicht für zuverlässiger, gewissenhafter, klü¬
ger gehalten hätte. Nun aber braucht ihr euch keine
Mühe mehr zu geben, die Welt ist groß und schön undwett genug für mich!"

Und ohne in die Debatte einzugreifen, ohne eine Ant¬
wort abzuwarten, verschwindet Savine. Als man in
der Versammlung zu einer Abstimmung schreitet, sind
70 Prozent aller Stimmen für ihn. Man verfaßte ein
Schreiben an Abd ul Hamid und,eme Erklärung für
die Oeffentlichkeit. Als man aber den Grasen Nicholas
de Toulouse-Loutreck in Sofia, ja in ganz Bulgarien
sucht, da findet man ihn nicht mehr. Unmittelbar nach¬
dem er die Versammlung verlassenhatte, verließ er auch
das Land und kehrte nach Rußland zurück.

(Fortsetzung folgt)

Lveb liier v-ar vrak Mebolas äs Toulouse-Iwutrevk äer Uslä äes Tages, vis jungen Samen rissen sieb
um seine Onnst, er braneitto nur rmrngreiken. Sie krackten ibin alles mit, rvas er sollte : 6 elä, Sekön-
btzit, Lkre, sorgenfreies lieben. — Soledvuugsu: Kolcsteln(2).

! jungen Damen rissen sich um seine Gunst, er
achte nur zuzugreifen. Sie brachten ihm alles mit,
s er wollte: Geld. Schönheit, Ehre. sorgenfreies
>en— der Einfluß seiner Persönlichkeit war beispiel-
> AchfelzuckeNd aber sägte er zu einem Freunde:
Lieber Borris , entlasten Sie mich. Können Sie mir
)t helfen? Sehen Sie bloß das junge Volk, ich
chte keines von den Mädeln unglücklichmachen und
chte keine vernachlässigen, aber das geht Wer meine
äste. Ueberall soll ich tanzen, den Eltern präsentiert
rden und das so fort — ich habe mich noch nie so
trengenmüssen, selbst nicht vor Plewna ."
öraf Nicholaswar jetzt 2L Jahre alt ! Was suchte er
schon in den Kreisen der Hochfinanzund unter den
litikern von Bulgarien ? Hierzu gehörten nur be¬
lle ältere Herren ! Graf Nicholas mischte sich Zwilchen
als er einige Worte hörte, die ihn interessierten.

.Gewiß meine Herren, Bulgarien brauchte eine An-
he! Schätze ich richtig: Zwanzig Millionen Gold-
uen? Wenn ich Ihnen dabei helfen kann.
bei diesem Gartenfest wurde det Auftrag an den
äsen Nicholas de Toulouse-Loutreck, der sich dieser
dankbarenund aussichtslosen Aufgabe unterziehen
chte. erteilt. Warum auch nicht? Es schlössen sich
le Reihe Besprechungenin Sofia an, dann verschwand
: „französische Adelige" und begab sich an den osier-
hishen Hos. Er besaß Sondervollmachten von BUI-rien.
Tr kam auch nach Berlin , gelangte als außerorvent-
s°r Gesandter bis zu Kaiser Wilhelm l„ hatte eine
ueriedung mit Bismarck und erlebte den Ansklang
s Gründersahre. So schnell, wie er gekommen, nach
uzenden Empfängen und ehrenvollen Besuchen, ver¬
wand er wieder. In Oesterreichhatte er eine zwei-
'ndige Audienzbei Kaiser Franz Josef I. und — zwei
,°nare, nachdem er seine Aufgabe übernommenhatt«,
h«e er nach Sofia zurück. Er hatte eine Anleihe von

Millionen Goldkronen für Bulgarien in der Tasche,
s war unfaßbar, unerhört, ohne Beripiel. Der Luv
^- ofia kannte keine Grenzen.

Xökitz AewÄr/t

- NttionL'lhL 'n rn̂ Mrftm Sein EE
ändert. Er war über Nacht der machttgst« Mann
Landes geworden. Man feierte ihn, das Volt zog

Konstantinopol — ja, eine eigene Stadt mit 10 000 Ein
wohnern, umgeben von drei hohen Mauern, geschützt von
18 000 Mann Leibwache— ist die Wohnung Abd ul Ha¬
mids, dieses fürchterlichen, verfolgungswahnsinnigen
türkischenHerrschers, der erst im nächstenJahrhundert
von den Jungtürken gestürzt wurde, die aus dem
osmanischenReich eine neue Türkei schufen.

Abd ul Hamid! Während draußen Konstantinopel
aus billigen dürftigen Holzhäusernerrichtet ist, sind die
Gebäude im Mldiz aus Marmor oder kostbarenSteinen.
Aller Prunk des Orients entfaltet sich hier. Fünf große
marmorne Schlösser allein gibt es und Dutzende von
Kiosken, kleineren und größeren, und niemand weiß, in
welchemder Sultan in der kommendenNacht schlafen
wird der ständig in der Furcht lebt, selbst von seinen
Getreuesten ermordet zu werden. Er wählt stets erst
im letzten Augenblick sein Schlwfhaus, um auf diese
Weise jedem Mordanschlagzu entgehen!

Nur wenig davon ahnt Savine , als er endlich im
Mdiz eintrifft. Mit ehrfurchtsvollemSelam wird er
von den Ministern des osmanischenReichesempfangen.
Ein Befehl,des Sultans verfügt — eine hohe Ehre! —
daß ihm einer der schönsten Kioske für die Zeit seines
Aufenthaltes im Mdiz angewiesen wird.

Wunder über Wunder tun sich seinen Augen auf.
Selbst der Glanz Petersburgs ist nicht zu vergleichen
mit dem Prunk jenes sterbenden osmanischenReiches.

Drei Tage wartet Savine , um von Abd nl Hamid
empfangen zu werden. Man versorgt ihn gut während
dieser Zeit. Er hat alles , was er braucht, aber das
Warten ist das Fürchterlichstefür ihn, was es gibt.
Da trügt man eines Morgens aus einem in der Nähe
gelegenen Kiosk eine zarte, kaum bekleidete Frau , die
blutbefleckt und tot ist, in einen Wagen, hüllt sie ein
und fahrt mit der Toten davon. Ein fürchterliches
Schicksal! Abd ul Hamid hat eine feiner Haremsfrauen
in der Nacht ermordet, erschossen, weil er durch eine
von ihr unbedachte, hastige Bewegung in den Glauben
versetzt worden war, sie wolle ihn erdrosseln. Der Mi¬
dis geht ohne Erregung Wer dieses Ereignis zur Ta¬
gesordnung Wer.

An diesem Tag wird Savine von Abd ul Hamid
empfangen, — für eine halbe Stunde . Aber der Sultan
findet Gefallen an ihm, die Besprechungzieht sich zwei
Stunden hin, drei Stunden , man wird aufmerksam.
Als Saviue geht, hat er das Wort des Sultans . Er

27000  Lüüsl
vsr NSUS Luttcrlo Lill Isbt in Lustrcrlisn

tt . Sidney, 22. April.
In diesen Tagen hat man in Nordaustralien einen ac-

wlssen ^oseph Cooper znm „Vusfalo-King" ausgerufen.
Er hat nämlich im Laufe von 10 Jahren genau 27 000
Büffel abgeschossen. Ein solcher Rekord würde sogar den
alten berühmten Buffalo Bill des Fernen Westens vorNerd erblassen lassen.

Lebendes Fleischdepot für das Militär
Von Büffeln in Australien hatte man eigentlich nie

etwas gehört. Naturgeschichtlichsteht fest, daß Büffel
auch beim Eintreffen der ersten Siedler in Australien
nicht vorhanden waren. Aber als vor etwa 100 Jahren
die erste britische Militärabteilung an die Küste von
Nordaustralien gelegt wurde, schickte man aus Nord¬
amerika eine Anzahl Büffel mit, die dort gewissermaßen
als lebendes Fleischdepot für die Truppen gehaltenwurden.

Man schlachtete eine Anzahl dieser Büffel, importierte
wertere Bussel aus Indien . Aber als nach einigen Jah¬
ren die Militärstation in Nordaustralien aufgelöst
wurde, waren noch eine Menge Büffel vorhanden die
man ihrem Schicksal überließ. Man rechnete bestimmtdamit, daß die Tiere aussterben würden. Aber — wenn
man in Australien in bezug auf Pflanzen oder Tiere
schon mrt etwas rechnet! Das Gegenteil war der Fall
Es entwickeltesich eine große, graue Büffelart , die sich
ungeheuer vermehrte und in gewaltigen Scharen durchdie australischenSteppen brauste, so daß der Boden wie
bei einem Erdbeben unter ihren Hufen zitterte.

llm die Haut geht es . . .
Man begann vor etwa 30 Jahren mit dem Abschuß

dieser Büffel. Dann erkannte man, daß gar nicht das
Fleisch dieser Tiere den größten Wert darstellte, sondern
die sehr dicke und starke Haut, die nach einem Spezial-
verfahren sogar in 12 Schichten untergeteilt werden
werden kann. Wenn man bedenkt, baß eine einzige
getrocknete Haut 45 bis 60 Kilogramm wiegt, bekommt
man eine Vorstellung von den Ausmaßen jener Büffel¬
kolosse, die bis zu einer Tonne wiegen.

Aus den ehemals zahmen und verschüchtertenMili¬
tärbüffeln entwickeltensich starke, wilde Teufel, die vor
nichts Furcht haben und in rasender Wut Menschen und

FSSelioSSSN
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andere Tiere angreifen und zerstampfen. Die Büffel
leben rn Herden, die meist von einem Bullen angeführt
werden, der sich durch besonders kräftigen Bau und vor
allem durch riesige schwarzeHörner auszeichnet Diese
Hörner haben scharfe Spitzen und stellen gefährliche
Waffen auf dem Haupt dieses wilden Kämpfers dar.

Vussalo-King an der Arbeit
Viele australische Jäger haben mit diesen Büffeln

ein Vermögen verdient. Aber der erfolgreichste war
Ä>ne Zweifel icner Joseph Cooper, dem man/ jetzt den
AsffsE Bufflllo-King gab, nachdem er seinen 27 000.Büffel abgeschossen hatte.
,„ S --in einziger Konkurrent in Australien ist sein Sohn

^ 'w L°ufe von 10 Jahren 23 000Tiere abschoß. Es handelt sich nun bei diesem Abschuß
^ , um em elnfaches leichtes Geschäft. Las man miteinem Maschinengewehrbequem von einem Lastwagen
Gunter .erledigen kann — wie die Jagd auf gewisse
„wilde Tiere" in Afrika. Die Büffeljagd ist ein gefähr¬
licher Beruf. Man hat alle Arten von Entbehrungen in
diesen von aller Zivilisation fernen Ländern zu ertra"

9 'hE, das Auftreten von angriffs-
Krokodilen, von großen Schlangen und von

G manchen weißen Einzelgänger mitGiftpfeilen beschießen— bilden den Rahmen zu diesem
^Dai Büffeljägers in Australien.^ Werkzeugbei einer Büffeljagd ist ein

mne vorzüglicheWaffe und schließlich
Wenn auch ein Koloß von einem

breites , gutes Ziel darstellt, so hat eine Ku¬
gel überhaupt keine Wirkung, wenn man nicht die
Z^" Â °» "bwlchtigen Stellen trifft , an denen ein
Schutz schnell zum Ziel, d. h. zur Tötung der Beute,

.Einen Rekord in dieser Hinsicht stellte ein australischerLager mit Namen John Martin auf der in der W »!
war, mit 52 Kugeln an einem einzigen Nachmittag 48

^ b°" e also im wahrsten Sinn/des
Wortes mit Pulver gespart. Dieser Martin verrät auch

Mr Erkennung einer Gefahr von
fetten der Büffel Zieht ein Büffel den Schwanz ei "
dann hat er Angst und läuft gleich davon. Wedelt er
aber mit dem Schwanz und stellt ihn hoch— dann ist
zu geben ^ " d und Reiter , erst einmal Fersengeld



«KormaLend, den 23. April 1938 Bremer Zeitung Nr. HO Jahrgang IM

Begegnung mit der Liebe
Sie waren beide noch recht jung . Thea erlebte den

sechzehnten Lenz ihres Lebens und der Primaner Heinz
den siebzehnten. Vor längerer Zeit lernten sie sich
kennen, eben wie junge Leute, umstandslos , ohne kühle
Berechnung und völlig selbstlos. Sie waren gemeinsam
zu Fußballspielen gegangen , besuchten das Kino und
auch einmal ein Kaffee. Hier fühlten sie sich bedrückt
und beklommen, und wußten nicht, was sie zueinander
sagen sollten. Es war todlangweilig . Heute waren sie
wieder im Kino . Ein schöner, herrlicher Film hatte ihre
Herzen höherschlagen lassen und mit der vollen Be¬
geisterung ihrer jungen Jahre klang die Melodie des
geschauten, aufopfernden , heldenhaften Ringens Meier
Menschen versonnen nach.

„Es ist noch früh , Thea , wenn es dir recht ist, machen
wir noch einen kleinen Spaziergang durch den Park ",
sagte er nach Schluß der Vorstellung weich und zärtlich,
„der Mond scheint so schön und die Luft ist so würzig !"

Sie nickte zustimmend, und ging dann stumm an seiner
Seite . Eine kleine, blaue Handtasche hielt sie unter dem
linken Arm verklemmt. In dem Park , den sie bald
betraten , lastete das seltsame Schweigen der beginnenden
Nacht. Ganz fern nur ratterte die Straßenbahn , der
Lärm der Welt war hier erstürben.

„Es wird uns hier doch niemand sehen", begehrte sie
plötzlich in komisch aufsteigender Angst, leise, nur für
sein Ohr bestimmt, auf , und er sah, wie sie glutrot . >>>. . . ..' s",,».
wurde und ihre Blicke zur Erde senkte.

„Nein , wer soll uns denn hier sehen, Thea , und wenn,
so wüßte ich die Angst darum wenig begründet", ant- jMkyMÄNN
wartete er ihr selbstbewußt.

„Ich dachte nur so . . ." -löste es sich in vertrauender
Gläubigkeit von ihren Lippen . Dann schwiegen sie beide.
Leicht gab der Erdboden den Auftritt ihrer Füße
wieder . Der Weg war breit und gerade , und am Ende
stand rund und groß der Mond im klaren Licht, wie

'eine Scheibe an den Himmel geheftet und so greifbar
nahe . Unter den Bäumen und Sträuchern lag eine
nahezu unheimliche Finsternis , aber sie störte nicht, war
wie der Rahmen um ein prächtiges Bild . Hin und
wieder raschelte es dumpf im Gras , zirpte eine Grille
und einmal zuckte sie erschrocken zusammen, als ein
Zweig aus unbekannten Gründen brach und knackte.
Als sie immer weiter in den Park kamen, umspannte
sie bald etwas Geheimnisvolles , nie Gekanntes und
beider Herzen schlugen schneller. Eine seltsame Freude
zog durih ihre Seelen . Stimmen sangen in ihnen ver¬
borgen und mochten so aufjubeln vor Entzücken und
wußten doch nicht warum und wozu!

Heinz sah sie. indem er seinen Kopf leicht zur Seite
bqg, an. Sie merkte es nicht und schaute verlogen in
das weiße, leuchtende Möndlicht.

Welch einen roken Mund sie hat , dachte er. Eine
berauschende Wärme stieg dabei in ihm auf . Sie hat
so rote , verlockende Lippen . . . sie ist überhaupt ein

hübsches Mädchen . . . und bis zum Halse hinan spürte
er jetzt die Pulse und das Herz in harten , ungestümen
Schlägen chämmern.

„Die Nacht ist schön", flüsterte Thea , „nicht wahr,
Heinz?"

„Ja . . .", würgte er hervor , und dieses Ja zitterte
und bebte, war so sonderbar in seinem Klang , daß sie
mit erstauntem Antlitz ihn anblickte und beide stehen-
blieben . Ich möchte sie jetzt auf ihren Mund küssen,
ging es Heinz verwirrend durch den Sinn , und wie er
den Arm hob. um ihn um ihre Schulter zu legen, fiel
er wie mit Blei beschwert schlaff herab und fühlbar ver¬
legen preßte er hervor:

„Warum bleibst du stehen, Thea . . . ?"
'„Ich weiß nicht . . . es kam nur so . . . du bleibst doch

auch stehen, Heinz !"
„Ja , ich blieb auch stehen . . .", antwortete er müde

und enttäuscht. Damit gingen sie weiter und ein tiefes
Schweigen setzte sich an ihre Seite als Begleiter.

Sie gingen den langen , breiten Weg herunter , bis
zum Epde des Parkes , ohne ein Wort miteinander zu
sprechen. Nur manchmal berührten sich ihre Schultern
oder streiften sich ihre Hände , und dabei fühlten sie beide
so viel Glück und Zufriedenheit , daß sie so stundenlang
hätten gehen können, unendlich weit und es nie hätte

Morgen zu werden brauchen. Warum kam morgen
überhaupt ein Tag ? Konnte dieser Abend nicht ewig
und immer sein! Heinz dachte es, aber fühlte sich auf
einmal elend und schwach und konnte weinen und lachen
zu gleicher Zeit . Ja , ich könnte sie fragen , ob ich ihren
Mund . . . doch ein Empfinden packte ihn , als waren
seine Hände gefesselt und schleppte er hinter sich ein
schweres Eisengewicht nach. . .

Am Ende des Weges bogen sie um und ihre Schatten
tanzten nun , mit dem Monde im Rücken, spukhaft vor
ihnen her.

„Du fürchtest dich doch nicht, Thea ?" ^ -
„Nein , ich fürchte mich nicht, Heinz. Du bist doch bei

mir und es tut uns doch niemand etwas !"
Er ärgerte sich über seine etwas kindische Frage und

freute sich wieder über ihr Vertrauen . Als sie einige
Schritte weitergekommen waren , stand dort eine Bank.

„Wollen wir uns einen Augenblick setzen?" , fragte er,
und ohne, daß sie eine Antwort gab, nahmen sie Platz.
Aber keiner redete ein Wort , sie sahen vor sich h n̂
auf die dunkle, schwarze Erde . Sein Blick blieb schließ¬
lich an ihren schmalen, niedlichen Pumps haften , die
durch eine hochstehende Schnalle verziert waren . Was
hatte sie für einen kleinen Fuß ! Und sie hatte schon
Schuhe an, wie sie sonst erwachsene Damen trugen ! Und
Thea war doch erst sechzehnJahre . . . ! Wie er das
dachte, lief es ihm heiß über den Rücken, und trotzdem
er nur ein Jahr älter war , kam er sich doch reifer,
größer und erwachsener vor . Sie hielt ihre Hände im
Schoß gefaltet , und er empfand auf einmal eine Furcht,
sie anzuschauen. Die schweigsamenMinuten aber waren

Wird dem Huhn man was tun?
Es ist ein Tag wie tief im Mai . habe . Zunächst einmal lockt sie die ahnungslose Todes-
Die Gärten hinter den kleinen VororthäUsern stehen kandidatin , die sich eben in einer Sandkuhle zu einem

bis in 'die Furchen ihrer Frühbeete hinein voll lauter kurzen Sonnenbad niedergelassen hat , mit ein paar
Licht und Sonne und Frühlingsherrlichkeit , Und in den Semmelbröseln in den kleinen Holzschuppen hinter dem
jungen Upseldiiumen lärmen die Buchfinken, und die Hühnengarten , schließt dann die Türe auf und rückt
Melsenhähnchen zirpen ihr Zizigäh so hell dazwischen, sich den Hauklotz zurecht Dann seufzt sie noch ein paar-

als liefe ihnen vor Aufregung die Kehle über . Es hört mal kurz auf und sieht sich nach ihrem Opfer um. Das
sich beinahe an , als wüßten sie alle, daß morgen Ostern pickt gerade voller Seelenruhe in dem Bröselrest herum,
ist, und heute wäre für sämtliche Frühlingssän -ger vom als hatte es noch ungemein viel Zeit auf dieser Welt,
lieben Gott Generalprobe angesetzt. ' Fräulein Erna mutz dabei immer auf die lange , glatte

Für Fräulein Erna , die soeben mit weit hochgestreif¬
ten Aermeln über die KAchentreppe in den Garten
tritt , sieht die Welt nicht ganz so vergnüglich aus . Sie
hat ein großes Küchenbeil in der Hand und in der
Stirne eine tiefe Kummerfalte . Und an ihrem Herzen
nckgt der gemessene Auftrag ihres Brotherrn , für das
morgige Mittagsmahl ein Huhn zu schlachten.

Es ist das erste .Huhn , das sie vom Leben zum Tode

Hühner -gurgel schauen, die sich noch so erschreckendleben¬
dig vor dem Rumpfe hin und her bewegt. Und je län¬
ger sie hinschaut, desto kälter läuft es ihr den Rücken
hinab.

Da schellt es vorne an der Eartentüre . Fräulein Erna
streift aufatmend ihre Aermel wieder herunter und
geht öffnen. Es ist Herr Kromme, der draußen steht
und pfeift . Denn Herr Klömme ist zwar im Hll-Upt-

brin -gen soll. Sie hat daher auch nur eine sehr undeut - beruf Milchmann , aber nebenbei 'auch noch Künstler.
liche Vorstellung davon, wie so etwas vor sich zu gehen

Liebesglut eines starken Mannes
Einmal , während er Mit seinen Freunden beim fröh¬

lichen Umtrunk saß, erzählte Münchhausen die Geschichte
seiner ersten und zugleich letzten Liebe:

„Diskretion , meine Herren , wenn ich bitten darf!

Lberl-sgte , auf welche Weise ich das Herz der jungen
Gräfin für mich entzünden konnte.

Sie wissM, meine Herren , daß mich die Natur mit . .. . .
einer großen Erfindungsgabe ausstattete . Diese Eigen - ist doch ganz einfach."

Er versteht es nämlich höchst kunstvoll zweistimmig zu
pfeifen . Und außerdem ist er ewig guter Laune . Diesen
beiden Gaben verdankt är es , daß sich sein Verkehr mit
der meist weiblichen Kundschaft stets in den angenehm¬
sten Formen abwickelt.

Während er nun an der Türe dem Fräulein Erna .ihr
Tagesquantum abmißt , hat sie plötzlich einen Einfall.

„Ach bitte , Herr Kromme," sagt sie möglichst ein biß¬
chen nebenher , „wissen Sie eigentlich, wie man Hühner
schlachtet?"

„Hühner —? Ja , no — mit nein Beil und so. Das

Auch ich bin einmal in das Netzwerk der Liebe geraten , schaff die" ich damals Äs Lugend wertete , benutzte" ich ' „Meinen 'Sie ? Ach Gott , Herr Kromme, wenn Sie

und zwar befand ich mich damals auf einer Reife durch und Mrti'gte eine Zündschnur , die ich heimlich im Schlaf- vielleicht so freundlich sein wollten und würden mir

Böhmen . In der Nahe von Pilfön lag das Schloß des zimmer der jungen Gräfin befestigen ließ. Dann schritt schnell mal eins schlachten."

Grafen von Stankau -Polzina . Dieser Edelmann hatte ich zur Tat . In der darauffolgenden Nacht hielt ich die Ja , gewiß, warum nicht ! — Wo steckt es denn ?"

eine einzige Tochter, deren außergewöhnliche Schönheit Schnur an mein lichterloh brennendes Herz. Ich sah, wie „Hinten im Holzschuppen. Beil und Hackklotz sind auch

im Fanden Lande berrlhmt war . Auch ich hörte davön die Flamme aufsprühte , wie jie das Fenster erreichte, da . Sie brauchen es nur noch totzumachen."

und beschloßkurzerhand, dem Grafen meine Aufwartung hinter dem Johanna schlief, und dann hörte ich einen
zu machen. entsetzlichen Aufschrei

Das Glück war mir günsffg, denn schon am gleichen „Feuer !" — „Feuer !" riefen die Schloßbewohner.
Alle deuteten nach dem Schlafzimmer der jungen Gräfin.
Eine Gestalt wurde am Fensterkreuz sichtbar - "

„Die Gräfin ?" fragte der neben Münchhausen sitzende
Jagdmeister mit dem Ausdruck gespanntester Erwartung.

„Es war ein Mann, " erwiderte Münchhausen, „der-

Tage lernte ich die jung« Gräfin kennen. Ihr Anblick
entzündete mich derart , daß meine Haut , besonders in
der Herzgegend, lauter Brandwunden auswies . Mein
Leibarzt verordnete sogleich kräftige Heilfalben ; wir
selbst kam dieser besorgniserregende Zustand erst zum
Bewußtsein , als der Stallbursche mir einig« Eier über¬
reichte, die sich in meiner Handfläche sofort in Rührei
verwandelten . Die Hitze, die mein Körper ausstrahlte,
wurde so stark, daß ich eine alte Ritterrüstung anlegen
mußte . Trotzdem sengte die Glut meinen Vollbärt

„Gut , mach ich, Fräulein Erna . Für Sie mach ich sogar
einen ganzen Ochsen tot , wenn es sein mutz."

„Ja — haha ! — Sie grade —" lacht sie und ist bei
aller Aufregung rasch ein bißchen kokett, um ihn nur
ja bei guter Laune zu erhalten . Dann geht sie voran.
Und Herr Kromme rückt feine Milchkanne dichter an
den Zaun und folgt ihr.

Dem Huhn muß inzwischen wohl eine dunkle Ahnung
selbe Mann , der Johanna vier Wochen spater heiratete , ŝ nes Schicksals aufgedämmert fein. Denn es fängt so-
— Zur gleichen Sekunde erlosch die Glut meines Her- , fort Herrn Krommes Eintritt ängstlich an zu flat-

zsns. Ein Schüttelfrost packte mich dann , der bis zum und umherzurennen.

Tage der Hochzeit andauerte . . . „Was hat es denn bloß, das dumme Vieh ?" sagt
Um nicht ganz Nutzlos zu sein, sann ich auf eine Aus - Fräulein Erna . „Vorhin war es doch noch ganz ruhig.

^Johanna , so hieß die Tochter des Grafen , blieb kühl Wertung d-oses schüttelnden Zustandes und stellte un- Und letzt auf einmal so - komm. putputput -

und gelassen. Sie wunderte sich zwar über meinen seit- geheuere Mengen von Schlagsahne her die den Hoch- Herr Kromme macht hingegen .laut : „K,ch! Ksch!

samen Aufzug niemals über vernahm ich ein freund - sieitsgasten trefflich mundete . Ich wartete noch einige und versucht es mit der Gewalt . Dem Huhn gelingt es

liches Wort , von einer Ermunterung meiner Werbung Zeit , bis mir der Bart wieder gewachsen war , dann ver- zwar noch eine Weile , seinen Verfolgern zu entschlüpfen,

ganz zu schweigen. So dampfte ich denn und strömte ließ ich das Schloß des Grafen von atan ^ au-Polz,na und aber schließlichmuß es sich doch der Uebermacht ergeben,

eine Hitze aus , die Eisblöcke zum Schmelzen bringen reiste nach Venedig , um mich von den Strapazen dieses „So , mein Hühnchen," sagt Herr Kromme begütigend

konnte. Ich schlief unter freiem Himmel, obwohl es so Abenteuers zu erholen ! . , und greift nach dem Beil , „nur keine Angst, es ist gleich

kalt war , daß die Spatzen von den Dächern fielen . Sämt - Der Jagdmeister erhob das Glas : „Silentium ! Im vorbei ."

liche Hunde, und es gab derer viele auf dem Besitztum Namsn aller Anwesenden danke ich unserem edlen und Das Huhn will sich jedoch nicht begütigen lassen, son-

des Grafen . lagerten sich nachts im Kreise herum und weitgereisten Freunde für seine wahre und vortreffliche dern schreit und gackert und zappelt voll wilder Ver-

wärmten ihre zottigen Pelze an meiner Liebesglut . Geschichte. Möge die Jugend sich daran ein Beispiel zweiflung mit den Beinen.

Johannas abweisendes Benehmen brachte mich all - nehmen und sich hüten vor den Flammen der Liebe !" „Ach bitte , machen Sie bloß rasch. Herr Kromme !"

mählich um den letzten Rest meiner Beherrschung. Ich S . 8 . ruft Fräulein Erna und halt sich die Ohren zu. Aber

für sie so schon und glücklich. Als sie dann
feste Schritte in ihrer Nähe hallen hörten, zuckten Ä'
ängstlich zusammen und sprangen von der Bank am °°

„Mir müssen gehen . . warnte Thea. '
„Ja . wir müssen gehen . . . wir müssen gehen --

sagte er traurig , und sah verloren mit einem Seufzer
in Veit Himmel . Ihre Eile begrm er nicht. " °

Nur eine kurze Strecke war es noch bis zum Ab¬
gang des Parkes . Menschen waren wieder da
ßenbahnen und Autos fuhren , und kalt und eisia
das auf einmal , so unwirklich und beklommen Bsid-
hatten das Empfinden , um etwas Herrliches und k>-
sonders Schönes betrogen zu sein, nur konnten sie e°
nicht begründen.

Vor ihrer Tür gab er Thea die Hand, sagte kurz un!,
hastig : „Gute Nacht schlaf gut , Thea . ! und ŝch!
eilte er die Straße hinunter , er schämte sich und ver¬
stand nicht, warum er mit sich so unzufrieden war

Nachher stand sie in ihrem Zimmer am Fenster und
schaute in den weihen , hellen Mond. Zwei Tränen
rannen verstohlen über ihre Wangen . Eine unendlich?
Wehmut hatte ihte Seele befallen. Ich mM aM
warum er mir nicht einen Kuß gegeben hat. es wäre
doch nichts dabei gewesen, sagte sie müde . . . und an
einem anderen Fenster stand ein junger Mann , sah auch
in den weißen , Hellen Mond . hielt trotzig die Lippen
verkniffen : Warum habe ich ihr eigentlich keinen Kuß
gegeben, sie hatte doch so rote , verlockende Lippen "

Zwei jungen Menschen war die Liebe erst begegnet
sie war mit einem Lächeln noch an ihnen vorüber¬
gegangen . . . Trust 8 . klcbuov

Herr Kromme hat Zeit . „Ich muß doch erst mal
sehen —" sagt er langsam . „Nanana , wer wird denn —
komm, so — hübsch ruhig — so —

„Sind Sie fertig ?" ruft Fräulein Erna dazwischen
„Nee, noch nicht. Und dann überhaupt — sagen Sie

mal , Fräulein Erna , warum soll denn Las schöne junge
Huhn schon geschlachtet werden ?"

„Es ist doch gar kein junges , es ist doch schon alt . M
weil es nicht mehr gut legt , sägt Herr Vesselmann, des¬
wegen soll es doch gerade weg."

„Dann kann er es ja selber schlachten."
„Das hab ich<ihm auch schon gesagt. Aber da sagte

er , das wäre Dienstbotenarbeit , und wenn ich es nicht
täte , sagte er, dann wäre das Arbeitsverweigerung
und dann — ja — dann —"

„Na , was wäre dann ?"
„Dünn wäre ich entlassen. Und hat dann seinen Hut

genommen und ist spazierengegangen . Und wenn er
zurückkäme,, dann müßte alles fertig sein."

„So — hm — ja —" brummt Herr Kromme nach¬
denklich.

„Aber Herrgott , Sie lassen ja das Huhn wieder
los , Herr Kromme !"

Nur mal für ein Augenblickchen. Ich muß nämlich
schnell mal was überlegen ", antwortete er und schiebt
seine Mütze in den Nacken, weil er so bequemer denken
kann. „Also entlassen — hm — ja . Wissen Sie was,
Fräulein Erna ? Wie wcirs denn, wenn Sie zu mir
kämen?"

„Wie ? 2ns Geschäft?"
„Naja — oder so, überhaupt . Denn ^ehen Sie mal,

ich wollte doch immer schon so'n kleines Lärchen aus¬
machen, für Butter und Eier und was sonst nSch ist
und da dachte ich vielleicht, wenn Sie wollten — und
gingen von Herrn Vesselmann weg — dann könntenSie
doch auch — dann könnten rdir doch vielleicht heiraten,
dachte ich."

„Was ? Hei —? — Herr Kromme !"
„Ja , warum denn nicht. Wenn Sie mich wollten/

Fräulein Erna , ich wollte Sie schon längst ."
„Ja — aber Herr Kromme . — Mein Gott, wir

kennen uns ja gar nicht."
„Wieso denn ? Wir kennen ucks doch. Und dann haben

wir ja auch zwei ganze Festtage vor uns , da können
wir das nachholen. Also, sagen Sie schon ja , Fräu¬
lein Erna . Sonst — nämlich sonst muß ich das Huhn
noch schlachten."

Aber Fräulein Erna sagt nichts, sondern sieht sich
mit einer merkwürdigen Genauigkeit die Nahtkants
ihrer Schürze an . Dann , plötzlich, geht sie kurzent-
schlosscnzur Türe und öffnet sie, ganz weit , damit das
Huhn hinaus kann.

Es dauert eine ganze Zeit , bis Herr Kromme endlich
seine Kannen vor der Türe wegnimmt und sich wieder
an sein Geschäft begibt . Fräulein Erna ist unter¬
dessen rasch mal an das Giebelfenster gegangen, um ihm
nachzuwinken. Und als sie ihn schon längst nicht mehr
zwischen den Häusern sehen kann, hört sie ihn noch
pfeifen . Denn er pfeift heute ganz besonders schön
und hell und fröhlich, findet sie. Als hätte er die
ganze Seele voll Musik.

Genau wie die Buchfinken und die kleinen Meisen-
hähnchen in den Apfelbäumen.

Ver neue öuiio-Ksudsrä
nicsit ru übs -vstt - n in <2un >ität unä ksistcmg

VLV - AB — kkor «I-, Leks I-üI - ov-srstraüsirans vvLtLS « «SIS? »

(14. Fortsetzung)
Sie sind ein erwachsenes Mädchen, von dem man Ver¬

nunft erwarten kann und ein bißchen Verstehen für
die Dinge , auf die es ankommt, sie stehen mit dem
Lausejungen . dem Lutz, nachts unter den Linden hier
herum und setzen ihm Flausen in den Kopf — jawohl,
unterbrechen Sie mich nicht! — Sie starren den Dok¬
tor an als könnte er Sie mit seinem blödsinnigen
bißchen Cello geradezu in den Himmel Hineinspielen,
und die Frau sitzt dabei und quält sich — und Sie
wissen von nichts und merken nichts, und das ist alles
wunderschön so, nicht wahr ? Und glauben dabei noch,
daß alles in bester Ordnung sei, daß Sie ein guter
Mensch sind und alle anderen Menschen auch. Und das
ist ja auch das Bequemste. Dabei sind Sie nicht nur ein
bezauberndes Mädel , sondern auch eine gescheitePerson.
Es ist eine Affenschande!"

Er rennt dabei die Lindenpromenade auf und ab, und
macht an der Kreuzung immer so scharf kehrt, daß Dorita
Mühe hüt , mit ihm Schritt zu halten . Aber sie hält
Schritt . Zunächst aus Ueberraschung. Ihre Gefühle
wechseln wie die kunstvolle Farbenskala in einem teuren
Kino , dä-s seinen Gästen die RMametexte vor Beginn
mit Lichteffekten angenehmer zu machen sucht. Ihre
sprachlose Ueberraschung — kühles Grün — verwandelt
sich in hellen Zorn — Knallrot — und Trotz - Gelb —
und wechselt dann in zartes und immer wärmer und
dunkler werdendes Blau hinüber . Sie beginnt zu
lächeln und verlangsamt den heftigen Schritt . Und da
sie das Schweigen nicht unterbricht , zwingt sie den Mann
an ihrer Seite , sich ihrem Tempo anzupassen.

„Das ist" , sagt sie schließlichleise und gelassen, „ohne
Zweifel die seltsamste Liebeserklärung , die ich je be¬
kommen habe."

„Liebeserklärung ?" Doktor Heitmann bleibt unver¬
mittelt vor ihr stehen und sieht sie an . Sein Gesicht ist
noch starr , aber in seine Augen tritt eine kleine Un¬
sicherheit. Der Mantelkragen ist nur zur Hälfte hoch¬
geschlagen, die Jacke steht offen, das dunkle, an den
Schläfen angegraute Haar ist wirr und fällt mit einer
Locke in die Stirn Er sieht plötzlich sehr jung aus , der
korrekte Herr Doktor Heitmann ! Sie sieht ihn an mit
einem kleinen, zärtlichen Lächeln in den Augen.

„Liebeserklärung ?" schreit er. „Natürlich . Natürlich
bin ich schrecklich verliebt in Sie . Es ist zum Verdreht-
wSrden. Sie haben Mich vollkommen durcheinander--
gebracht. Sie unvernünftiges Mädchen, Sie —" Er
schiebt die Unterlippe vor.

Dorita fühlt ein seltsames Brennen auf der Haut.
Es beginnt an den Händen und läuft über den ganzen
Körper , süß und verwirrend zugleich. Er starrt sie noch
immer unverwandt an und sieht, wie das Lächeln lang¬
sam ihr ganzes Gesicht durchleuchtet. Und plötzlich hebt
sie ganz leicht die Hand und schiebt sie unter seinen
Arm. Er greift so hasti'g nach dieser Hand , als könne sie
im letzten Augenblick doch noch zurückgezogen werden.
Dann gehen sie schweigend nebeneinander die Prome¬
nade hinunter , über die Kreuzung hinweg und immer
weiter . Ihr Schatten ist grotesk lang und verschmolzen.
Sie verschwinden im Dünkel, und es ist ihnen allem
Anschein nach einerlei , wohin sie gehen. —

„Fiirwahr — ein schönes Paar ", sagte eine heisere
Stimme mit kurzem Auflachen. Im Schatten der kleinen
Fernsprechzelle stehen zwei Gestalten . Ein Streichholz
flammt auf , eine Zigarette wird angezündet . „Um zur
Sache zurückzukommen- —"

„Nein " , sagt Lutz hastig, „ich mach' es nicht !"
„Sachte, sachte", warnt die heisere Stimme , „ich würde

es an deiner Stelle nicht verschreien. Sieh mal , ich bin
ja nicht so. Du kannst mir ja das Geld auch auf andere
Weise beschaffen. So mit zwei-, dreihundert Mark bin
ich ja schon zufrieden. Brauchst ja schließlichmit deinem
reichen Herrn Stiefvater nur ein paar Worte zu reden.
Der tut 's gern, kannst dich darauf verlassen, wenn er
erfährt , worum es sich handelt ."

„Der ist' doch nicht reich." Die Stimme des jungen
Menschen klingt gequält . „Laß doch den Blödfimn Weißt
doch selbst, daß ich das nicht machen kann. Außerdem,
warum sollte er es denn tun ?"

„Na , glaubst du vielleicht, daß sie ihm noch lange seine
Krankenkassen und seine feine Praxis lassen, wenn sich
so 'n bißchen 'rumspricht, baß sein Sohn , sein lieber
Skiefsohn nicht ganz unbeteiligt ist . an einigen kleinen
Angelegenheiten , für die sich die Polizei interessiert ?"

„Harro !" schreit Lutz! ' „Was lügst du da zusammen?
Du weißt doch genau , daß ich mit nichts zu tun habe —
ich weiß ja nicht einmal — ich habe —"

„Ach, du himmelblaues Schäfchen" , unterbricht die
heisere Stimme gelassen, „nein , du weißt von nichts,
natürlich . Du bist ein reiner Tor , ein Engel Gottes so¬
zusagen. Du steigst nur für mich Lei der allen Hexe ein
und nimmst dafür recht gern einen größeren Betrag in
Empfang , dessen Herkunft du dir natürlich keineswegs
erklären kannst. Um so weniger , als du ja auch gar
nichts davon gehört hast, daß zufällig am gleichen Tage
dein Freund Piekoth gewissermaßen seine Kasse ver¬
missen mußte —"

„Du bist ja —", ruft Lutz außer sich, aber eine Hand
legt sich mit eisernem Griff um seinen Arm.

„Ich würde es nicht sagen an deiner Stelle , ich nicht."
Die heisere Stimme ist aufreizend ruhig und höhnisch
zugleich. „Wir sind doch sozusagen gute Bekannte und
haben uns immer ausgezeichnet vertragen , du, der feine
Lutz mit den seidenen Krawatten , der Sohn vom Doktor
Ebövßardt aus dem ersten Stock, und ich, der — der —
wie wolltest du lagen ?"

Lutz schweigt und beißt sich auf die Lipsten.
Der andere gibt seinen Arm frei und fragt näch einer

Pause : „Also — wie ist es ? Machst du 's oder machst
du es nicht?"

„Ich — ich —", würgt Lutz heraus , „ich werd' mir 's
überlegen —"

„Na , is recht", antwortet der andere gelassen. „Ich
finde es ja auch viel einfacher und angenehmer , ein
Kinderspiel direkt, wenn man bedenkt, was für Frage¬
reien es sonst mit deinem Stiefvater geben würde . Kein
Mensch merkt was davon , und kleinlich bin ich auch
nicht, wenn ich mich erkenntlich zeige, das weißt du —"

„Ich will nichts haben !" ruft Lutz gehetzt,
„Oh —", ein , heiseres, leises Lachen antwortet ihm,

„welch edeldenkender Jüngling ! Aber schrei vielleicht
nicht so — und vor allem : überleg ' dir 's nicht zu
lange !" Er bricht kurz ab. Der brennende Zigaretten-
stummel beschreibt einen kleinen, leuchtenden Bögen und
erlischt im Gras , Die Gestalt taucht im Dunkel unter.

„Lutz!" ruft Christi . „Da bist du ja ! Wir suchen
dich —" Sie spricht atemlos und läuft auf ihn zu. Hinter
ihr erscheint Käthe . „Du sollst dich doch nicht immer
mit dem Kerl 'rumtreiben — was will er denn schon
wieder von dir ?" Sie hat ihn bei den Schultern gepackt
und sieht ihn ängstlich an. Er schüttelt ihre Hände ab.

„Ihr Gänse", sagt er mit kalter Verachtung. „Könnt
ihr euch nicht um eure eigenen Angelegenheiten küm¬
mern ? Nachspionieren ! Ich werde deiner Mutter sagen,
sie soll die Kriminalromane unter deinem Bett mal
ausmisten , Käthe ! Und du Christi , könntest da mal ein
Stückchen hinuntergehen , nur so zum Spass. Dein Stern,
deine Flamme , der Traum deiner schlaflosen Nächte,
Doktor Heitmann , der Süße , lustwandelt dort nämlich
mit Fräulein Marquardt , wenn du's wissen willst. Da
kommst du bestimmt mehr auf deine Kosten —"

Lutz steht im Licht der Bogenlampe . Sein Gesicht ist
weiß vor Wut und Verzweiflung . Die Hand, mit der
er sich eine Zigarette ansteckt, zittert . Mit einem ver¬
zerrten Lächeln nickt er den Mädchen zu, wendet sich
dann und geht steif und gerade davon.

„Du bist widerlich , widerlich !" ruft Christi mit er¬
stickter Stimme . In ihren Augen stehen Tränen . Käthe
legt den Arm um ihre Schulter.

Dorita bemüht sich, sehr leise und rücksichtsvollen
sein, als sie heimkehrt . Es mutz schon spät sein. 2m
übrigen ist es ihr einerlei , was die Uhr zeigt. Sie will,
um die alte Dame nicht zu stören, im Dunklen über
den Flur gehen, sieht adex mit Ueberraschung noch einen
Lichtstreif aus der Tür der Kammer an der anderen
Seite fallen . Und da ist wieder das klägliche, jammernde
Kinderweinen und die beruhigende Stimme der alten
Dame , zärtlich und traurig zugleich.

Dorita zögert und klopft dann leise an die Tür.
Die Stimme drin erstirbt.
„Frau Vallnet ", stagt Dorita freundlich, „fehlt Ihnen

etwas ? Kann ich irgend etwas für Sie tun ?"

..Drin ist ein kleines Rascheln und Räumen. Dann er¬
lischt das Licht, und die Tür wird aufgeschlossen. Die
alte Dame , noch immer im hohen Kragen und Fältchen-
klerd. tritt heraus und zieht rasch die Tür hinter sich
zu. Dorita kann keinen Blick ins Innere des Raumes
erhäschen.

einen Augenblick mit ängstlich verlegenen Augen
»^ kin, danke vielmals , vielen Dank", sagt sie.

gute Nacht." Und sie wartet , bis Fräulein Mar
m ihrem Zimmer verschwunden ist.

(Fortsetzungst
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Mit irooo PS . durch die Nordsee
Mim UM „Wilhelm Sustlosf "— Streiszug eines Bremers aus und unter Heck

der schöneKdF -Dampfer „Wilhelm Gustloff ". das
UrlLnber >ch:st der Deutschen Arbeitsfront mit

,; W Bruktoregistertonnen das fünfgrötzte Schiff der
teulschen Flotte ist, daß er 146V Fahrgäste und 420 Mann
Kletzung auf seinen Reisen beherbergt , 248 zweibettige
„d 241 vierbettige Kabinen hat , die sämtlich Nutzen-

i<ibl>i« i mit vier Dieselmotoren von 12 000 ?8
-g Stundenkilometer zurücklegen kann und vom Kiel
-is zur Mastspitze 66 Meter mitzt , also die Höhe eines
-chE ganz beachtlichen Kirchturmes ausweist — das sind
Men , die man gemeinhin schon bei dem Stapellauf
ches Schiffes erfährt , die aber eben doch solange nur
zahlen bleiben , wenn auch sehr imponierende Zahlen,
-is man sich selbst von ihrer Uebersetzung ins Körper-
Me überzeugen konnte . Dann aber fangen die Zahlen
M zu sprechen, sie werden Ausmatz und Gestalt und er¬
lebte Grütze; und sie werden auf diesem besonderen Schiff

so eindrucksvoller Leibhaftigkeit , dich man sich von
b» Uebcrmacht greifbarer Eindrücke wiederum nur durch
zie Flucht in die zahlenmäßige Festlegung befreien
sonn. Und wenn ein Fahrgast zum erstenmal einen
Rmldgang durch den „Wilhelm Gustloff " unternimmt
und sich dabei erzählen läßt , dich der charakteristische ovale
Schornstein des Schiffes einen so grotzen Hohlraum
hat, datz ein Ungetüm vom Format der modernen Schnell-
-uglokomotiven bequem hindurchfahren könnte , sann sagt
ba's mehr als die Feststellung : 13 Meter hoch. 5 Meter
breit, 11 Nieter OvÄdurchmesser.

Auf diese Weise hat ein Bremer Teilnehmer an der
Ofterfahrt des, „ Wilhelm Gustloff " mit offenen Angen
dos Schiff besichtigt und allerlei neugierige Fragen
-Bei gestellt , deren Beantwortung uns für einen wei¬
teren Kreis mitteilenswert erschien . Da wir gerade bei
-m Schornstein stehengeblieben waren ; er dient nicht
etwa, wie auch w-ir in unserer Unwissenheit annehmen,
dem ursprünglichen , Zwecke des Abdampfens , sondern er
beherbergtden Wassertank für die Kabinen , übernimmt
also die Lruckerhöhende Funktion eines Wasserturms.
Bekanntlich wird ja das Frifchwasser für die . ganze
Nsise von Hamburg bei der Ausfahrt mitgenommen;
-as ist bei einem durchschnittlichen Tagesverbrauch von
M Tonnen die ganz anständige Menge von 3000 Ton-
äm Wasser für eine fünfzchntägige Reise.

Imponierend wie alles , auf diesem Schiff ist auch die
Tatsache, datz 8000 Glühlampen von je 60 Watt an
Bord angebracht sind ; die Stromleitumg entspricht der
Lichtversorgung  einer Stadt etwa in der Größe
von Mona , also mit 120 000 Einwohnern . Oder datz
jeder der vier Anker sieben Tonnen , das sind 7000 Kilo¬
gramm, schwer ist, datz die 300 Meter lange Ankerkette
M Tonnen wiegt ; datz die ganz hervorragend , trotz
-er Vielzahl der Geräte ohne geringste Uoberschneidun-
gm arbeitende Lwutsprecheranlage 270 Watt Spr -ech-
leistmig hat — unsere Heimlautsprecher haben ver¬
gleichsweise vier Watt Lautstärke . Das sind Zahlen , die
man begreifen mutz, um neben dem ideellen auch den

technischen Wert des deutschen Urlauberschiffes zu er¬
kennen.

Und nicht vergessen darf man dabei den Wert und
das Ausmatz der Arbeit , die auf die Betreuung
der Fähig  äste verwandt wird ; am deutlichsten
sprechen hier die Zahlen aus der Schiffsküche , deren
tadellos eingespielter Apparat täglich für das leibliche
Wohl von zweitausend Menschen mit Hochdruck arbeitet.
Vierzig Zentner Kartoffeln werden beispielsweise jeden
Tag gebraucht , und dabei tut es das Schälen mit der
Maschine nicht allein , sie müssen Stück für Stück durch
flinke Hände gehen und nachgesehen werden , bevor sie
in den Riesenkesseln verschwinden . Wenn auf der Speise¬
karte mittags Rindfleisch steht, dann braucht man in der
Küche fünfzig ausgewachsene Ochsen,  gibt es
gar Würstchen mit Sauerkraut , wie am letzten Tag der
Osterfahrt , so müssen 8000 Würste heitzgemacht werden.
Aneinandergelegt ergäbe das eine Wurstlänge von 1200
Meter , 12 Minuten brauchte man , um an ihr entlangzu
gehen und wenn man wollte , könnte man aus diesem
beiläufig verzehrten Gericht eines Abends einen vier¬
fachen Kranz um das ganze Promenadendeck legen . Um
1 Uhr nachts fängt der Betrieb in der Schiffsbäckerei
an ; - jeden Morgen mutzten 5100 köstliche Hamburger
Rundstücke auf den Frühstückstischen bereitstehen , für
jeden Nachmittag 80 Quadratmeter leckerer Platten¬
kuchen aufgeteilt werden.

, Man sieht , datz gerade in diesen abgelegenen Bezirken
eines Urlauberschiffes eine Riesenarbeit bewältigt wird,
deren Qualität in der Pünktlichkeit und Selbftverstände
lichkeit verborgen liegt , mit der sie die Reisetage des
Urlaubers angenehm verschönt . Besonders heiß ging es
in der Küche her , als zur grotzen deutschen Volksab¬
stimmung 2100 Deutsche aus England an Bord des
„Wilhelm Gustloff " genommen wurden , damit sie außer¬
halb der Dreimeilenzone an der Abstimmung teilnehmen
konnten . Da mußte zu Mittag ein Eintopfgericht , nach¬
mittags Kaffee und Kuchen , abends Gulasch für . insge¬
samt 4000 Personen zubereitet werden — und es
klappte ! Das ist ebenso erstaunlich wie die Tatsache , daß
sogar diese gewaltige Me -nschenmasse bequem an Bord
Platz fand — ein Bsu -eis für das schier unerschöpfliche
Fassungsvermögen des schönen Schiffes.

Das sind einige Zahlen am Rande einer wieder un¬
vergeßlich schönen Reis «, die 1310 Fahrgäste vom 13. bis
18 . April Wer die Nordfee, 'durch den KSnwl und weit
über das . ursprünglich gesteckte Ziel hinaus über
Quessant an der englischen Küste entlang wieder im die
Heimat führte . Es gab dabei stürmische Tage und, vor
allem am Ostersonntag , ein wahres Prachtwettev , wie
wir uns von unserem Bremer Teilnehmer , erzählen lie¬
ßen , gab es unendlich vielee das sich zu berichten ver¬
lohnen würde , wie bei jeder KdF .-Reise . Wir müssen uns
heute mit dem Abstecher auf die entsprechenden Zahlen
begnügen und hoffen , daß sie .von allem künftigen „Wil-
helm -Gustloff "-Fahrern ebenso gewürdigt werden , wie
von dem Begeisterten , der ihnen nachspürte . <
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rsnsplels:
1 _ _ IZg 1. - ( o4
2. 3e5 matt 2. 8Z3 matt

Uvuiseksnrug vrsekts Lieg
gsnäs 8tsllung sr8 »5
w Dntnksk ..« Skstsr von Lromov f V
ober 1937 ) . 8ekrv »re 5att « mit so
^oiüo vams angosrillen . Eweb äw
, 8ronnpunüt cksr 6e - cdo5n -sso

—OM»— —

8o5var2!  UlümanN

M siü : Lrnno Dlov.vV
8 s gsseksü:

1. Vo3 —54 V68 - 5S -6
2. Lgl —52 a7 —a5
3. 854 —sl 855 —L4 Damit nimmt asr seüveairs

8piiogoi sing rse5t äiobsnäs Haltung an.
4. Ds2 —s8 -5 LZ8 - 57
5. 1-13—g2 ^ uk äsn sie5srstsn 8late ! vis Opsration

S I -s4 dätts lür 1Vsl5 mim Verlust gslüdrt ; 2. 8 . :
S. - — DXs8,  6 . 16-5 , 858 ! (5lic5t 6. - , gS
rvomit 8o5var2 nnr Komis gs5a5t 5ätts .)

8. - Ta8Xs8
6. DslXs8 V56 —o7 Sisr mnüts 5ssssr 6. — —

17—16 gsso5s5sn , rvoänrod l -Vsiü nio5t mskr  als
rsmis srrsic5t 5ütts . Durc5 äsn Tsxteug 5at
IV s i 6 nunms5r lolgsnäs Nsrvinnlortsstenng:

7. Ds8 —s4 8ä4 —55
8. 15—16-5 ! g7 —g6 3s äro5ts sonst LIatt änrcd

9 vs8 -5 ns5st 10. V18 nnä 11. Vg7 matt 5sv.
näcb 1». - . ZX16 , 11. 1-s4 matt.

g, x>g4—s8 855 —ä4 klun äro5ts Livar rvisäsr Llatt
äurs5 V18 , äoc5 üaon Zelnvsis 5isi äss tlatt änra5
äas 8prillgsrop1sr aul s6 untsr5inäsn nnä srviges

üi 8e5ae5 5sr5si1ü5rsn ; 2. 8 . : 10. D18 , 8s6 !, 11. äXs6,
ä6 —ä5 -5 nsrv.

10. Ds8 — s7 ! 8in srvingsnäsr 2 rvisedsn 2ng , äsr äas
Dor lür äsn 8isg öllnst . 8c5vare äarl äis vams
vsgsn Vsrrvanälnng äss so5lagsnäsn 8ansrn nio5t
sintanso5sn ; anüsrätzm wull 17 gsäseüt 5Isi5sn ! —
Dsr sosibsn noo5 Isins 2ug 8ä4 — s6 51si5t jstet
wirkungslos . ..

11. Vs7 —18! vis vsrwirktlieds Llaiiäro5ung aul g7.
Jo 5wai 2 ga5 aul.

»

Turnier „blsister von 8romen"
vis Iststs noe5 rückstänäigs kartis gewann Vat -

5ansr  gsgsn tVinäslsr unä sio5srts sie5 so mit
44/s knnktsn äsn 3. nnä 4. klatr Kstsilt mit Vssmsot5.

H
Turnier äer un5oksnnton 8e5ae5spieler Ureniens

-lus ewsi weiteren Visrsrgrnppsn ( ewsitsr Um¬
gang ) givgsn knapp unä Krn5s  als Zisgsr 5sr-
vor . 8siäs Spislsr wsräso gsmsinsam mit Ä. 5 rsns
nnä äanst - ko,  äsn 8isgsrn aus äsn 5siäsn
snäsrsn Visrsrgruppsn , äsn 8sdlnüvisrkamp1 nm äis
3isgsrrsi5sn1olgs 5sstrsitsn.

Das Se5luüturnisr wirä am 27. ^ pril im 8cba0L-
vsrsin „Vsrwania " ( llsrtsls Vaststättsn ) ausgstragsn.

H
KKI3VIi ^ 8T3 > .- II . 8t.

Wir kommen aul Ikrsn 3-2ügsr noeli Lurüek.

Searbeltet vor » Lruoo lilsvor , Sremeo , RemdertlstraLe 29
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An die Sammlerkamcraden des Neichsbundes
in Dcutschösterreich

Der Reichsbundesführer Necherungsrat Pg . Wohlfarth
hat folgenden Ausruf bekanntgegeben : Am 12. März brachte
euch unser Führer und Reichskanzler die Erlösung von lang¬
jähriger Not und Unterdrückung . Schon am folgenden .Tag,
an dem für uns alle unvergeßlichen 13. März , ftchrke Adolf
Hitler sein Heimatland heim ins Reich. Was Kaiser und
Könige in Jahrhunderten nicht vermochten, der Traum aller
Deutschen diesseits und jenseits der Donau ward Wirklichkeit
über Nacht : Großdentschland ist erstanden . Unsere aus der
Waffenbrüderschaft des Weltkrieges erwachsene Freundschaft
ist zu einer unlösbaren Volks- und Schicksalsgemeinschast ge¬
worden : Ein Volk, ein Reich, ein FührSrl

Mit heißen Herzen haben wir die langen Iahte eures Un¬
glücks miterlebt , voll tiefer Ergriffenheit waren wir Zeugen
der Stünde , da euch Adolf Hitler die Freiheit brachte und ihr
ihn in jubelnder Dankbarkeit auch zu eurem Führer erwähltet.
In stolzer Freude reichen wir euch nun die Hände , um fortan
mit euch im großen Deutschen Reiche durch unsere von natio¬
nalsozialistischem Geiste erfüllte Gemeinschaft dem deutschen
Volke zu dienen . . ^ .

Ich habe euren Verbandsführer , Oberst d. R. Ludwig Heß-
haimer , Wien , neben den Kameraden Freh -Berlin und Falck-
Dresden als meinen Stellvertreter in die Reichsbundcsleitung
berufen . Weitere Maßnahmen folgen zu gegebener- Zeit.

.„ Philatelisten zeigen . . nannte sich die Ausstellung des
Landesverbandes . Berlin im Reichsbund der Philatelisten , die
vom 1.—3. April im Zoo stattfand . Eine ganze Anzahl von
Goldplaketten konnten verteilt werden , so an Heilmann für
seine hervorragende Zeppelin - und Luftpost -Sammlung . Ein
einzigartiges Dokument vom Beginn der ersten Pionierslüge
an . Die bekannten Sammlungen von Kobold (Jnflations-
briefe) , Schäfer (Lombardei ), Wagenknecht (Deutsch-Belgien ),
Mergelsberg (Preußen ) trugen ebenfalls Goldplaketten davon.
Es wurden außerdem noch eine ganze Anzahl von Samm¬
lungen mit goldenen , silbernen und bronzenen Plaketten prä¬
miiert , so daß kaum ein Aussteller leer ausging . — Die
Ausstellung war sehr gut besucht. Das zeigten vor allem die
umlagerten Händlerstände , wo Oesterreich in erster Linie bei
steigenden Preisen gefragt war.

Tauschbörs« und Mitgliederversammlung : Sonntag , Ssj. 4.
1938, Kb 11 IHr iSonntagstauschbörfe ; Mittwoch , 27. 4. 38,
a>b W.30 llhr Milglieidervevsammlunig unid Tauschcrbend des
Vereins Bremer Brisfmavken -Sammler im Klub-zimmer der
Bürgerstuben (Am Markt ), II . Stock. Gäste sind zu beiden
Veranstaltungen willkommen.

Neuheiten -Dienst
Europa

Deutsches Reich: Der künstlerische Entwurf der schon ge¬
meldeten Sondermarke zur Volksabstimmung am 1l>. April
6 Rpf . dunkelgrün in Naster -(RaIel -)Tiesdruckverfahren , stammt
von Pros . Er . Puchingsr in Wien . Die im bisherigen Gebiet
der Deutschen Reichspost verausgabten Marken sind durch die
Neichsdruckerei in Berlin auf Papier mit Wasserzeichen
„Hakenkreuz ", die im Lande Oesterreich verausgabten Marken
durch die österreichische Staatsdruckerei in Wien auf Papier
ohne Wasserzeichen hergestellt worden . — Am 13. April hat
die Deutsche Neichspvst zum Geburtstag des Führers eine
12-Rpf .-Marke herausgegeben , die nach einer Ausnahme des
Reichsbildberichterstatters Heinrich HoffmaNn von Pros . R.
Klein , München , entworfen ist. Der Ausschlag von 38 Rpf.
fließt in den Fonds des Führers zur Erfüllung wichtiger kul¬
tureller Ausgaben.

Frankreich : Wohlfahrtsmarken : 65 und 3b E., Bildnis des
Dr Charcot , Zuschlag zugunsten der „Osnvers äs wer ", der
Fürsorge für die Opfer des Seemannsgewerbes . .— 1.75 Fr .,
Kapelle des Bersailler Schlosses, Zuschlag zugunsten der Mu¬
sikerfürsorge.

Gibraltar : In der schon gemeldeten neuen Reihe mit
Georg VI . weiter : 6 ä lila und rot , 1 8 olivgelb und schwarz,
2 8 braun und schwarz, 5 8 karmin und schwarz, 10 8 blau
und schwarz, 1 Pfund ökange und gelb.

Norwegen : Neue Freimarken : 15 Oere sepia , Renntier,
2V Oere rot , Kirche, 30 Oere ultramarin , Fjord.

Polen : Anshilssportomarken : 10 auf 2 Er . braun , Ausdruck
schwarz. — Ansang Mai findet in Warschau eine phitatelistische
Ausstellung statt , aus diesem Anlaß Sonderblock aus vier
Marken bestehend: 2X45 Er . und 2X55 Er . Verkaufspreis
3 Zl ., der Ausschlag von 1 Zl . wird dem Ausstellungsausschuß
zugeführt . Marienbild für alle vier Marken : Postkutsche des
18. Jahrhunderts.

Portugal : Gebührenfreimarke für die Geographische Gesell¬
schaft nun grün und rot.

Südslawien : Die schon kurz gemeldeten Wohlfahrtsmarken
sind zugunsten eines Krankenhauses in Demir Kapija für die
Eisenbahnbedienstetcn ausgegeben worden . Wir wiederholen:
1 und 1 D., grün . Blick auf diesen Ort , 1,50 D. und 1,50, rot,
Ansicht des- geplanten Krankenhauses , 2 und 2 D., kirschrot,
Sportanlagen , 3 und 3 D., ultramarin , Bild des Königs.

Tschechoslowakei: Zum Jahrestag der Schlacht von Bach¬
matsch am 12. März 1918 50 H. blau -grün , tschechischerLegio¬
när , an der Seite eines russischen Infanteristen gegen die
Oesterreicher kämpfend.

Uebcrsee
Bahama -Jnseln : Mit Georg VI . weiter : 14 ä grün , 1 ä

rot , 2>4 ä blau.
Bclgisch-Kongo : Marken zur Werbung für die National-

Parks : 5 C. violett und schwarz, hochrechteckig, Flußlandschaft,
60 C. rot und braun , hochrechteckig, Bambus -Dickicht, 1,50 Fr.
schokoladen und schwarz, hochrechteckig, Flußlandschaft , 2,40 Fr.
schwarz-schieser und braun , hochrechteckig, Flußlandschaft,
2,öv Fr . dunkelviolettblau und schwarz, querrechteckig, Berg
Karisimbi , 4,50 Fr . grün und bräun , querrechteckig, Hochsteppe,
Mitumba.

Britisch - Honduras : Weitere Landschaftsmarken : mit
Georg VI . - im Medaillon : 1 C., smaragdgrün und rotlila,
Steinfigur dek alten Mäha -Jndianer , 2 C., dunkelrot und
schwarz. Ernt « deß Milchsaftes , aus dem der Kaugummi her¬
gestellt wird , 10 C„ schokoladen und grün . Flößen von Maha¬
gonistämmen , 15 C., hellblau und schokoladen, Jtrsel Ser-
aeants Gah , darüber Flugzeug , 25 C., dunkelgrün und violett¬
blau , Postboot , 50 E ., dunkelpurpur und schwarz, Faktorei für
die Milchsaft -Industrie , 1 Dollar , olivgrün und rot , Gebäude
in der Hauptstadt Belize, 2 C. und 1 D. hoch-, sonst quev-
rechtcftig.

Grenada : Neue Freimarkenreihe : 14 ä grün, , 1 ä schwarz
und sepia , 114 ä lachsrot und schwarz, 2 ä orange und
schwarz 214 ä blau , 3 ä olivgrün und schwarz, 6 ä Purpur
und schwarz, 1 8 braun und schwarz, 2 8 6 ä ultramarin
und schwarz, 5 8 violett und schwarz, 10 8 dunkelblau und rot.

Hongkong : Pyrtomarken im Muster von 1624 in geänder¬
ten Farben : 2 C. grau , 4 C. orange , 6 C. rot , 10 E. violett.
, Kanada : Freimarken : 10 C., „Erinnerungszimmer " im Par¬
lament in Ottawa , 50 C., Hafen von Dancouver , 1 Dollar,-
Schloß Namsay in Montreal.

Bestandsausnahme im Neichskriegerbund . Der Reichs,
krieAerführer hat eine Bestandsaufnicchme Wer die dem
Bunde angehörenden Kameradschaften und Mitglieder
nach dem Stichtag vom 1. IM 1938 angeordnet . Die
Erhebung erfolgt getrennt nach Kameradschaften , die
bereits durch den Verbanids -Stärkenachweis 1038 ge¬
meldet sind und Kameradschaften , die in der Zeit vom
1. Januar bis 1. Juli neu in den Bund aufgenommen
sind oder sich zum Eintritt angemeldet haben.

Kameradschaft ehem. Angehöriger des Jnsanterie -Rcgiments
„Bremen " (1. Hanseatisches) Nr . 75 (Kam . ehem. 75cr) 8 . V.
Der letzte Kameradschafts -Appell , aus dem zwei Kameraden
neu aufgenommen wurden und ein Kamerad sich neu meldete,
war wieder sehr gut besucht und wurde vom Kameradschafts-
sührer Friedr . Wchrmann  eröffnet , i Nachdem , man vor
Eintritt in die Tagesordnung der verstorbenen Kameraden
Hermann Seekamp,  Carl Hicketier,  Heinr . Möller
und Joh . Stefaniak  gedacht hatte wurde u . a. bekannt¬
gegeben, daß ein Kamerad einen Betrag für die Witwen - und
Waisenkasse gespendet habe , was mit großer Freude begrüßt
wurde . Im Anschluß an die Verlesung der vielen Eingänge
wies Kameradschastssührer Friedr . Wehrmann besonders , aus
die Umgliederung des Deutschen Reichskriegerbundes (Kysf-
häuserbunb ) in NS .-Dsutschen Reichskriegerb 'und (KhffhSuser-
bund ) hin , der jetzt dem Führer Adolf Hitler persönlich unter¬
stellt ist. Der Neichskriegertag in Kastei ist auf spätere Zeit
verlegt . Kamerad Carl Scheide  erstattete den Kassenbericht
von 1937; nach dem . Bericht der Kqssenprüfer wurde ihm
Entlastung erteilt . Der Einladung der Traditionskompanie
zur . Kompaniefeier in Delmenhorst leistet die Kameradschaft
geschlossen Folge . Nach Erledigung einiger Fragen schloß der
Kameradschastssührer den Appell mit der Führerehrung.

Reserve- und Landwchr -Berein Bremen . Nachdem auf dem
letzten Monatsappell Kameradschastssührer Precht der -ver¬
storbenen Kameraden Hickethier und Windler  gedacht
hafte , verlas er verschiedene Bekanntmachungen , heransgege --
geben born Reichskriegerführer . Anschließend hielt Kamerad
Wöhlbier von der Kameradschaft 86ern einen Bortrag über
die Besetzung Jnsterburgs Anfang 1914 durch die Russen:

125 Jahre „26er". Unter dieser Parole wird der Bund
aller 26er Magdeburg in Gemeinschaft mit dem Traditions¬
truppenteil , dem JR . 66, vom 1. bis 3. Juli 1938 eine Ge¬
denkfeier aus Anlaß des 125jährigen Bestehens des Stamm¬
regiments , verbunden mit einem Regimentstag aller 26er,
veranstalten . Neben sportlichen Vorführungen des Tradi¬
tionstruppenteils wird am Sonnabend , den 2. Juli 1938, eine
Begrüßungsfeier im Hofjäger in Magdeburg stattfinden mit
anschließendem Zapfenstreich . Am Sonntag , dem 3. Juki 1938,
findet eine Parade des JR . 66 auf dem Kleinen -Cracauer»
Anger statt , bei der die Traditionsübergabe erfolgen soll.
Die Reichsbahndirektion Hannover hat Sonntagsrückfahr¬
karten im Umkreis von 150 Kilometer bewilligt , die ab Sonn¬
abend , den 2. 7. 0 Uhr bis Montag , den 4. 7. 24 Uhr
(Beendigung der Rückreise) gelten . Auskünfte und Anmel¬
dungen bei Kamerad Gustav Münchmeyer , Magdeburg , Olven-
stsdker Straße 9. (Rückporto beifügen,)

Diese Bette gehört zum „Nachschiagebuch der Hausfrau -"JWA
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Fenchel _ _129 Festmeter
Fenchel, ausdauernde Dolden-
pflanze , die Ende April in den
Garten gesät wird . Samen die¬
nen als Heilmittel bei Blä¬
hungen.
Fenster) zweckmäßig sind Dr den
Winter Doppelfenster , angeneh¬
mer Äs Flügelfenster sind
Schiebefenster . Klemmende Fen¬
sterflügel werden mit Schmier¬
seife eingerieben . Undichte Fen¬
ster werden mit Filzstreifen be¬
nagelt . Weiße Fensterrahmen
reinigt man mit Seifen - und
Salmiakwasser , lackierte Rah¬
men mit feuchtem Wollappe -n u.
Schlämmkreide.
Fensterbrief«, solche Briefe, bei
denen die Anschrift durch einen
durchscheinenden Ausschnitt des
Umschlages zu lesen ist.
Fensterleder, ein weichesLeder,
soll nach Gebrauch in Salzwas-
sek getaucht werden , damit es
nicht brüchig wird . Hartgewor¬
denes Leder legt man in lau¬
warmes Wasser , dem Elyzerin
zugesetzt ist. Das Leder wird
(nicht in Sonne ) getto ^net , noch
etwas feucht zusammengerollt u.
in einem geschlossenen Behälter
aufbewahrt.
Fensterscheiben werden vor dem
Anlaufen bewahrt , wenn man
sie mit verdünntem Spiritus od.
Glyzerin abreibt . Auf diese
Weift wird auch das Frieren der
Fensterscheiben verhindert . Ge¬
frorene Fensterscheiben behan¬
delt man mit warmem Salz¬
wasser . Blinde Fensterscheiben
werden mit Leinöl und einem
Wollappen bearbeitet oder mit
stark verdünnter Salzsäure abge-
waschen und dann nachgespült.

Ferdinand, männlicher Vorname
germanischer Herkunft mit der
Bedeutung „Friedensschützer ".
Fermente, lat., Eärungserreget,
sind Körper , die komplizierte,
organische Verbindungen bei
Gegenwart von Wasser , in ein¬
fachere spalten , ohne selbst dabei
zersetzt zu werden ( in der Che¬
mie : Katalysatoren ). Man un¬
terscheidet Kohlehydrat -spaltende

Diastasen , EiweitzspÄtende —
Proteaftn usw . Fermente sind
im Speichel wie im Magensaft
enthalten (Pepsin ) . Andere wich¬
tige Fermente befinden sich in
der Hefe.
Fernseher, Vorrichtung, Bilder
und Vorgänge unmittelbar auf
elektrischem Wege auf größere
Entfernungen zu . übertragen.
Soll den Rundfunk (nach der ' op-
tischen Seite hin ergänzen (Bild¬
funk) , Auf dem Gebiet des
Fernfthens sind in Deutschland
bedeutsame Fortschritte erzielt
worden . V. 5.
Fernsichtigkeit, s. SehstSrungen!
Fernsprecher, Vorrichtungdurch
die gesprochene Worte , elektrisch
übermittelt werden . Die Anlage
eines Fernsprechers wird beim
Fernsprechamt beanträgt . Die
Bedienungsvorschriften unh Ve-
nutzungsmöglichkeiten find in
dem Fernsprechbuch enthalten,
das jedem Fernsprechteilnehmer
unentgeltlich geliefert wird.
Festgerostete Schrauben und NS-
gel lösen sich leichter , wenn man
sie mit Petroleum betupft.
Festmeter(km). ein Kubikmeter
fester Holzmasse , der Raummeter
(riu ) dagegen ein Kubikmeter
Schichtholz.
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Ganz bequem
macht 'S Ihnen dir

Bremer Zeitung
wenn Sie eine An

zeige aufgeben wol¬
len . Das erledigen
sie auf Ihrem

täglichen Wege in
der Eeschästsstelll

Obernstraße 86.

I» II» » I
ktans LlötLsr

Dlcr XlätLsr
geb. Colbeog

-Vermählte
Bvsmen , 23. April 1938
Fviesenstraßo 191.

^Jhre Vermählung geben b^
konnt:

Hermann Wülfevs
Gertrud Wülfers

geb. Etzotd
Bremen , Hamburg

23 . April 1938

Familien -Drucksachen liefert gut
bei zeitgemäßen Preisen die Druckereider Bremer Zeitung

Ein treues Muttepherz
hat aufgehört zu schlagen.

Ein sanfter Tod nahm uns nach kurzer
Krankheit unsers liebe Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Urgroßmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante , Frau

Sophie Johrmnn Wwe.
geb. Kaemeua

im 83. Lebensjahrs . »

In tiefer Trauer:
Conrad Thieling und Frau,

Mimi , geb. Dohrmanu
Hermann Freitag und Frau,

Anna , geb. Dohrmanu
nebst Angehörige «.

Osterholz, den 21. April 1938

Die Trauerfeier findet am Montag,
dem 28. April , 14.30 Uhr, im Trauer-
hanse, Osterholzer Dorfstraße 39, statt.

Ein sanfter Tod erlöste heute morgen nach schwerer
Krankheit meinen lieben Mann , unsern herzensguten
Vater , unsern lieben Bruder , Schwiegersohn, Schwager
und Onkel, den

Justizoberinspektor

Hermm Meier
im 63. Lebensjahrs.

In tiefer Trauert
Wilhelmine Meier , geb. Fach

. Hans Hermann und
Karl Heinz Meier
und alle Angehörige «.

Bremen , den 21. April 1938
Hohentors -Heerstraße 121

Von Besuchenbitten wir abzusehen.
Die Anfbahrung erfolgte im Veerdignngs -JNstitnt

Joh . Küster, Woltmershauser Straße 508; etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Der Tag der Trauerföier wird noch bekanntgegeben.

Nach langer , mit großer Geduld ertragener
Krankheit entschlief heute mein lieber , guter
Mann , Bruder , Schwager und Onkel

Kranz Wilke
Jnh . d. E . K. II u . Ehrcnkreuz f. Frontkämpfer
im 58. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Anna Wilke Wwe.
Hermann Wilke und Familie
Bernhardinc Schulz , geb. Wilke , USA.
Willi Schulz
und alle Angehörigen.

Bremen , Schmidtstr . 4. den 21. April 1938.
Bon Besuchen bitte ich abzusehen.

Die Anfbahrung ist im Boordigungs -Jn-
stitut „ Pietät ", Humboldtstr . 190, erfolgt , wo¬
hin zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem
25. April 1938, vormittags 11'/- Uhr , im Kre¬
matorium statt.

In Ausübung fernes Dienstes starb den Fliegertod

Feldwebel

Mttt HM
Wir verlieren mit ihm einen unserer bewährteste«

Unteroffiziere , unseren besten Kameraden.

Jakob
HWtWim M SiasWuPitSu

4.Kampfgeschwader 257

ster, Schwägerin und Nichte, Frau ^ °

Wilhelmine Holste
geb. Pleus

im Alter von 44 Jahren.
In tiefer Trauer:

Heinrich Holste und Kiuder
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 22. April 1938
Rheinstrabe 33
Don Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Auibahrung erfolgt « im Beerdigung

inskitut „Pietät " , Humboldtstraße ISO, wohin
auch zugedachte Kranzspenden erbeten.

Die Beerdigung findet Montag , Ä5. Avril
vorm . 10 Uhr , von der Kapelle des Bunten '-
tors -Friedhofes aus statt.

Nach kurzer Krankheit verstarb unser
Eofolgschastsmitglied

Felix Mit
Mit vorbildlichem Pflichtgefühl hat der

Verstorbene seine Dienste unserem Werk
gewidmet . Wir werden sein Andenken
stets in Ehren halten.

Beiriebssiihrer und Gefolgschaft
der

FMe-Mlf Flugzeugbau GmbH.

Familien- Anzeigen
finde« wette Verbreitung
durch die „Bremer Zeitung"!

Amtlich«

LsIcanntnrackunlFSn

Unter den Viehbeständen von
Christian Kruse in Hasenbüren,
'andstraße 111, Hinrich Warrel-
nann in Hasenbüren , Am Glocken-
tein 12, und Christian Seekamp in
iremen , Brunnenstratze 6, ist die
llaul - und Klauenseuche ausgebro-
hen. Die Gehöfte find gesperrt.

22. 4. 1938. Der Polizeipräsident.

Lsricktllclis

LelcaanliNlllltiuQgsn

thekenbries unter Anmeldung seiner
Rechte aus denselben spätestens in
dem hiermit aus

Dienstag , den 21. Juni 1938,
vormittags 9.00 Uhr,

vor dem Amtsgerichte , im Eerichts-
haus hierselbst , Zimmer Nr . 42, an¬
beraumten Ausgebotstermine dem
Gerichte vorzulegen , widrigenfalls
derselbe für kraftlos erklärt werden
soll.

Die Aufgebotsfrist wird aus
6 Wochen festgesetzt.

Bremen , den 12. April 1938.
Das Amtsgericht:

gez.: Or . Meher - Claussen.

Aufgebot.
Auf Antrag

1. der Witwe des Arbeiters Johann
Heinrich Berend Hopmann,
Amalie Aloisia , geb. Klatte,

2. der minderjährigen Kinder
a) Anneliese Henni Meta Hop¬

mann,
b) Henni Luise Mariechen Hop¬

mann,
o) Anna Ursula Hopmann,
zu 2a bis 2v gesetzlich vertreten
durch ihre Mutter , die Antrag-
stellerin zu 1,
wohnhaft in Barrel II , Delmen-
Horst-Land,

wird der unbekannte Inhaber des
Hypothekenbriefes über 1500,— Fein¬
goldmark , mindestens Reichsmark,
eingetragen im Grundbuch von See¬
hausen , Band I , Blatt 28 in Abtei¬
lung III unter Nr . 3 für die Ehe-
!rau des Küpers Johannes Hoop-
mann , Elisabeth Wilhelmine Minna,
geb. Hopmann , in Bremen , hiermit
aufgefordert , den bezeichneten Hypo

Aufgebot.
Auf Antrag des Kaufmanns Georg

Wilhelm Hatke,  Bremen , Bis-
marckstraße 12,

Prozeßbcvollmächtigte : Rechtsanwälte
Dres . Ristedt und Zeisner.
Brehien,

wird der unbekannte Inhaber des
Teilhhpothekenbvieses über 2854,76
Feiugvldmark , eingetragen im
Grundbuch von Bremen , Bezirk Alt¬
stadt IV , Blatt 135 in Abt . III
unter Nr . 13 b für die Kredit-
Aktien -Gesellschaft für Ford -Fahr¬
zeuge , Köln -Niehl , hiermit aufge¬
fordert , den bezeichneten Hypotheken¬
brief unter Anmeldung seiner Rechte
aus denselben spätestens in dem hier
mit auf den
21. Juni 1938, vormittags 9.99 Uhr,
vor dem Amtsgericht , im Gerichts-
hause hierselbst , Zimmer Nr . 42, an
beraumten Ausgebotstermine dem
Gerichte vorzulegen , - widrigenfalls
derselbe für kraftlos erklärt werden
soll.

Die Aufgebotsfrist wird aus
8 Wochen festgesetzt.

Bremen , den 19. April 1938.
Das Amtsgericht:

gez.: Dr . Meyer - Claussen

ttsuts , Sonnsbsnct
sdsncis 8 Ubr, kricts 10.15 V

kkrsnsdsnet ttsinr . IroxbLmksr
vsrptlicbtst sns Vsutsctis

Iksstsr Lsrlin

UilMkllllMlMSlr!
(diolcuspolcus)

Lonnlsg » nsckm . 4 <1d»r V
kinmsligss Ssstspisl
elsirs Winter

ci»WM »MI
Kleine preise)

Soyntsg , sbsncts 8 t̂ iir v
ß̂ ontsg : 18. v . S. O
vlsnrtsg : 8srie 8/18 v

MkMMkWÜÜKl ' klKkSlH
(dioicuspolcus)

Lcktung ! !>össn sie scblsunigst
lsirs ^ skismSckts sin.
l.sirksr 7srmin 25.

Ikslis -Ikesler
kSnr noeti gam kurrs Teit

Lpektskel
»o T^ 0ms » « O»»» « »» »»

Für Sie ist es bester,
rechtzeitig Ihre Anzeige aufzugeben.
Je mehr Zeit der Setzer Hai, um so
wirksamer und erfolgreicher wird
Ihre Anzeige i. d. Bremer Zeitung.

Diese Seite gehört zum „Nachfchlagebuchder Hausfrau" IWA

Festzeitunge« 180 Feuer
Festzeitunge» wirken bei Hoch¬
zeiten usw. immer unterhaltsam,
wenn sie wirklich mit Geist und
Witz gemacht sind. Es ist- aber
sehr darauf zu achten daß nie¬
mand dabei bloß-gestellt wird.
Fette , feste oder flüssige Aus-
kochung od. Auszüge aus Tieren,
Früchten oder Samen, , leichter
als Wasser und in Aether oder
Alkohol löslich. In unreinem
Zustand wird Fett leicht ranzig
und kann dann nur noch zur
Verseifung verwendet werden.
Fette sind wichtige Nahrungs¬
mittel , da sie kraftbildend wir¬
ken; Fette werden bei mäßiger
Hitze ausgelassen und dabei ab¬
geschäumt. Fettdämpse sind feuer¬
gefährlich und können ebenso
wie brennendes Fett nicht mit
Wasser gelöscht werden , sondern
nur mit Sand und Tüchern.
Fettembolie , Verstopfung von
kleinen Blutgefäßen durch Fett-
iröpfchen die z. V. bei Knochen¬
brüchen aus dem Knochenmark
'i die Blutbahn gelangen.
Fettflecke werden mit Benzin,
Alkohol, Salmiak od. Terpentin
ntfernt oder mit Hilfe von

Magnesia unr, Schlämmkreide.
Fettsucht, krankhafte, abnorme
Fettanhäufung im Körpers Mast-
Fttsucht entsteht durch übermä¬
ßiges Essen und Trinken , beson-
kers Bier . Weiter kann die Nei¬
gung zu Fettansatz angeboren
'ein und beruht dann oft auf
ungenügender Tätigkeit der
Schilddrüse, der Eierstöcke usw.
Bei Frauen i>n den Wechseljah¬
ren bes Neigung zu Fettansatz.
Fettansatz kann vurch geeignete
Uebungen : in der Frühe im

Bett bei flacher Rückenlage 5-
bis 20mal Beinkreisen , durch
viel Bewegung im Freien , durch
dosierte Schwitzbäder und durch
entsprechende Diät (wenig Mehl¬
speisen, mageres Fleisch Boh¬
nenkaffee und salinische Abführ¬
mittel , Vädersalze ) verhindert
oder eingedämmt werden . Wer¬
den Schilddrüsenpräparate ge¬
braucht , dann unbedingt einen
Arzt zu Rate ziehen. 2 . Obst-
und Hungerkuren.
Fetus , die Leibesfrucht vom 3.
Monat an , auch Fötus.
Feuchte Hände, Handschweiß,
Ursache: Nervosität , Schildbrü-
senerrrankungen u. a. Oefteres
Waschen. Betupfen mit Zitro¬
nensäure oder mit einer stark
verdünnten Formalinlösung (ein
Teil Formalin auf ein Glas
Wasser).
Feuchte Packuug, s. Umschlag,"
Abklatschung.
Feuchte Räume müssen vor allen

.Dingen stets gut gelüftet wer¬
den. Es empfiehlt sich aber auch,
eine alte Konservendose mit
trockenem, gebranntem Kalk od.
Lhlorkalzium hineinzustellen.
Feuer wird bekämpft, indem man
die brennenden Gegenstände mit
Wasser bezieht oder (brennende
Gardinen od. Tücher) in Wasser
steckt. Stehen die eigenen Kleider
in Brand , wälzt man sich sofort
auf dem Erdboden , um die Flam¬
men zu ersticken. Benzin Spiri¬
tus , Petroleum und brennendes
Fett können nur mit Sand und
Decken erstickt werden . Ist der
Brand durch elektrische Appa¬
rate entstanden , muß sofort der
Strom ausgeschaltet werben.
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Operette p. Fr . Lehar
So ., 24. April . 10.30 Uhr. Jugend¬

bühne, I. Ring , letzte Vorstellung

Vkors QasL
So ., 1b Uhr, Ganz kleine Preise:

RM . 0.35- 2.70

litt WW MIM
50 ., 19.39 Uhr, Do.-Erüpps L

Mrgsretke
Oper ». Eh. Eonnod

Mo., 25. April . 29 Uhr.
St .-Anr., 8. Vogt . Er . L und Iu-
gsndbnhns IV. Ring , letztePorst.

Vnriino
n. A. Lortzing

Di., 28. April , 29 Uhr, Di .-Platzm.

Me2sudsrttö1e
Oper n. W. A. Mozart

Mi ., 27. April , 29 Uhr.
Sonder -Mittwoch L

0s§
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D-., 28. April . 29 Uhr. Do.-Er . L

VKI' MgllLl'

Ml ' ia IMklllMkl'
Drama ». W. Stanietz

Fr .. 29. April , 29 Uhr. Fr .-Platzm.

I'LäoLLo
- Oper v. L. van Beethoven

SSd., 39. April . 19.39 Uhr,
Sonnabend -Gruppe L

^srgsretke
50 .. 1. Mai , 29 llhr ^Autz. Platzm.

Ganz kl. Preise : RM . 9.35—2.79

m rifiMklimii
Operette o. Joh . Strauß

Mo.» 2. Mai . 20 Uhr.
S. Borst. Er . L
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Operette ». A. Pettsrling
Di., 3. Mai , 29 Uhr,

St .-Anr ., 8. Borst. Er . r
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Mi .. 4. Mai , 19.39 Uhr, Mi .-Er . L

Mrgsrelke
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Ein guter Rat in allen Fällen:
Kleinanzeigeni. d. Bremer Zeitung!
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39. 27. 24. 21. 19.
17. 18, 14. 13, 12,
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Müller.
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Eins fehlt noch im Werbeplan:
Die -Zeitungsanzeige . Ohne die
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Handelt-und Wirtichafttblatt der Bremer Zeitung
Sonnabend , den 23 . April 1938 )

llseder Hütte

trägt
b AbsenreiDungenm Hohe von 6320 956 RM he
der Reingewinn für 19373 574 869 RM Der G\

j . Mai in Hannover soll -wie im Vorjahr eim
piridende von 8V. yorgeschlagen werden, die voll zu!
Auszahlung gelangt. Außerdem wird der Gegenwen
für diö dem Anleihestock aus den Dividenden für di<
Jahre 1934 und 193a zugefuhrten Beträge den Äktionä
jen in har ausgezahlt werden. Der Gefolgsehaft de]
Seilschaft und ihrer Tochteninternelmrangenwer
den angesichtsdes _befriedigenden Jahresergebnisses
rund 1500  000 RM einschließlich der zu W.eihnachter

.mmftTifln Sonderaussehfl t .tnn o- „ . u . besondere]
zugewendet
ist der Ge-

Gesellschaft für Markt - und Kühlhallen , Hamburg
pie  Kühlhaus-Anlagen waren 1937 gut beschäftigt
jüt Unterstützungdes Reichsernährungsministeriums
errichtet die Gesellschaft zur Zeit in Hannover ein
;ür Tiefkühlungeingerichtetes Kühlhaus, das noch
im Sommer dieses Jahres in Betrieb kommen wird
inch in Berlin werden gegenwärtig im Werk Nord¬
et zusätzliche Kaltlagerflächen mit Tiefkühlein-
riohtung geschaffen und bis zum Saisonbeginn zur
Verfügung stehen . Im Eisgesohäft war eine geringe
Pnisatzsteigerung zu verzeichnen. Der Betriebsertrag
wird mit 3,96 (3,13) Mill. RM ausgewiesen. Nach Ab¬
treibungen auf Anlagen von 0,57 (0,49) Mill . RM
mi sonstigen Abschreibungen von 8500 (13 409) RM
sowie einer Zuweisung zum Emeuerungsfonds von
950000(—) RM ergibt sich ein Reingewinn von
520939(508 345) RM, der sieh um den Vortrag auf
{22480(609 971) RM erhöht. Hieraus sollen wieder
50000 RM für Wohlfahrtszwecke Verwendung finden,
{./, Dividendeauf 20 000 RM Vorzugsaktien und 6V«
iji/ity.) Dividende auf die Stammaktien zur Ver¬
teilung gelangen. Im laufenden  Jahre wurde in
Frankfurt das Kühlhaus Kleyerstraße mit 3400 qm
Caltlagerfläche und einer Eisfabrik von 1000 Ztr.
tageskapazität durch die Gesellschaft erworben.

Gothaer Lehcnsversichernngsbankauf Gegenseitig¬
keit, Gotha. Der Abschluß neuer Versicherungen ist
1937 wieder erheblich gestiegen. Rund 90 Mill. RM
Versicherungssumme wurde allein in der Kapitalver¬
sicherung neu beantragt gegen knapp 80 Mill. RM
1936 und rund 73 Mill . RM 1935. Die Steigerung be¬
trug gegenüber1936 rund 12V2Vo, 1935 22Ve%. Infolge
des stärkerenSinkens des vorzeitigen Abgangs und
des besonders günstigen Verlaufs der Sterblichkeit —
sie betrug nur 46,8% der rechnungsmäßigen und er¬
gab einen Minderverbrauchvon über 3 Mill. RM
11936: 2,69 Mill .) — ist der Gesamtabgang um mehr als
3 Mill- RM niedriger als im Vorjahre . Der Reinzu-
vacbs an Versicherungssummestellt sich auf mehr
als 54(44) Mill. RM, also um 23,7V. höher. Demnach
ergibt sich für Ende 1937 ein Versicherungsbestand
von rnnd 700 (645,1) Mill. RM, Unter Hinzuziehung
der Aufwertungsversieherungenwird für Ende 1937
ein Gesamtversicherungsbestandvon über 716 Mill.
EM ansgewiesenwerden. Auch die Bedtragseinnahme
hat sich um annähernd 2 Mill: RM auf rund 3D/2
Mill. RM erhöht. Das Vermögen beläuft sieh Ende
1937 auf mehr als 208 (192) Mill . RM . Die Gothaer wird
für Ende 1937 einen Jahresübersehnß von fast 7,7
16,88) Mill. RM ausweisen, der gemäß der Eigenschaft
der Bank als Gegenseitigkeitsanstalt den Versicherten
zufließen' wird.

Leonberger Bausparkasse eGmbH., Leonberg/Württ.
.Vach Mitteilungen in der GV verspreche das lau¬
fende Geschäftsjahr wieder eine gute Entwicklung.
Im Vergleich mit den ersten 3 Monatendes Vorjahres
-riirde im ersten Quartal 1938 an Neuabschlüsseneine
Steigerung von 90°/» erzielt.

Hannstetter Spinnerei nnd Weberei ln Augsburg.
Die Beschäftigung dieser zum Dierig-Könzern ge¬
hörenden Gesellschaft in Baumwolle und Zellwolle
prfolgte 1937 in der vorgesehenen Weise. Die Nach¬
frage nach den Erzeugnisse war stark und konnte
nicht immer voll befriedigt werden. Unter Berück¬
sichtigung der neuen Bilanzvorsohriften ergibt sieh
ein Eohiiberschuß von 1,34 (1,23) Mill. RM. Nach An-
iageabschreibungen von 0,16 (0,175) Mill. RM verbleibt
unter Einrechnung des Vortrages aus 1936 von 22 334
19930) RM ein Reingewinn von 139 763 RM (89 595)
EM, woraus bekanntlich 7 (4) % Dividende ausge¬
schüttet werden sollen. Als Vortrag auf neue Rech¬
nung verbleiben'22 395 RM.

Mechanische Weberei Ravensberg A-G, Bielefeld-
Schildesche. Die Gesellschaft erzielte 1937 nach 59 710
(53095) RM Anlageabschreibungenund 3217(9874) RM
sonstigen Abschreibungen einschl. 367 (777) RM Vor¬
trag einen Reingewinn  von 44301 (28367) RM,
woraus3 (2) % Dividende verteilt werden sollen. Der
Rest von 2301 RM wird vorgetragen. Die Nachfrage
nach den Erzeugnissen des Unternehmens war im
Berichtsjahr groß und konnte nicht voll befriedigt
werden. Die Gamzuteilungen in Verbindung mit
Exportaufträgen  ermöglichten es, die Gefolg¬
schaft während des ganzen Jahres voll zu beschäf¬
tigen. Der Export  konnte weiter ausgedehnt
werden, es wird mit einer weiteren Zunahme ge¬
rechnet

Vergleich Auto Union — Rasmussen. Die zwischen
J. S. Rasmussennnd der Anto Union A-G in Chem¬
nitz schwebendenStreitigkeiten sind dnreh einen Ver¬
gleich beigelegt woriden.

Anlegungdes Vermögens der Träger der Reichs-
lersicherung. Im Reichsgesetzblatt I Nr. 58 vom
(1. April wird eine vom Reichsarbeitsminister am
14. d. Mts. erlassene Verordnung über die Anlegung
Jes Vermögens der Träger der Reichsversicherung
'aröffentlioht.

Mannesmannröhren
Die Auswirkungen der Neuerwerbungen

der GV der Mannesmannröhren-Werke Dussel¬
machte der Vorsitzer des Vorstandes zunächst
-erade Mitteilungen über die von der Gesellsehalt
mfenden Jahre vorgenommeneü.Transaktionen,
ig dieses Jahres habe das Unternehmen die.
Netter n. Jacobi-Werke zusammen mit deren

:furter Handelsgesellschaft übernommen. Weiter
Mannesmann von Großaktionären76/o des K p
ler Hahnsche Werke A-G, Berlin, übernommen.
grundsätzlicherAufrechterhaltung dM Spezial¬

amms Röhren nnd Bleche sei es gelungen, »!
>Einseitigkeit in Röhren bedeutend zu mildern.
Conzern sei dem Ziel, in seiner Rohstahl-, Walz-
Fertigerzeugung einen vernünftigen V
izufUhren, nähergekommen. Mit den ®f * nsche
sn seien auch Objekte auf Mannesmann
gen, die nicht in den Rahmen des Gefamtunter-
ms hineinpassen. Aus diesem G-rnnde
hst übernommene restliche Beteiligung am
üofenwerk Lübeck  inzwischen an die
>e Mittelst  a h 1 (Flick) . abgestoßen worden.
Mannesmann-Konzem verfuge Jetzt n cht nur
eine breitere Rroduktionsgrundlage , sondern dar
hinaus auch über eine bessere Barns fu ...

gepflegte Aus -landsges  e h a f t.
urch die Angliederung Oesterreichs g
noch mitgeteilt wurde , verfugt der _ ,

den Mannesmannröhren -Werken, kleines
echoslowakei ) in Oesterreich über em feinesinwerk, eine bedeutend Bohrgeartefahr V,
mn Trauzl A -G) , eine Bohrgesellschaft ^ (0 . Rum!-G) und eine Handelsgesellschaft, die Mannes
röhrenA-G in Wien. - Die GV 1937 und
ilung einer Dividende von 5 (4 h) /o fu -eh

die Neuwahl des Aufsichtsrats vo ’ * t >>j s
den bisherigen Mitgliedern zusammensetztbis
KommerzienratDr. Wilhelm Baare, God«* berg,
lf Bungeroth, Düsseldorf, Gottlieb langen,
Geheimrat Max Steinthal, Berlin, und

ät August von Waldthausen, Düsseldorf, ^ >n
.der Begrenzung der Höehstzahl der Aufsicht
dtgliederauf 20  ausgeschieden sma.

Schiffbau - Gesellschaft -Unterweser Westzement
Anhaltende Alisatzzunahme

Wiederaufnahme der Dividendenzahlung nach achtjähriger Pause
Nach längerer Ertragslosigkeit ist es der Schiffbau-

Gesellschaft UnterweserA-G, Wesermünde-Lehe, mög¬
lich, für 1937 wieder eine Dividende zur Ausschüttung
zu bringen. Die Werft war gut beschäftigt,  so¬
wohl hinsichtlich des Neubau- als auch des Reparatur-
Geschäftes. Die' Gefolgsehaft wies dadurch eine wei¬
tere Zunahme auf. Zur Ablieferung  gelangten
1 Fracht- und Fahrgast-Motorschiff nnd 4 Eiseh¬
dampfer. Die zweite Aufschlepp-Anlage ist im Sep¬
tember 1937 in Betrieb genommen worden.

Nach Vornahmevon 48 614(42166) RM Ab schrei¬
bt 111 geh  ergibt sieh ein Reingewinn  von 123 614
RM, der sieh durch Abbuchung des Verlustvortrages
von 97 052 RM äuf 26 562 RM ermäßigt: Hieraus sollen
4% Dividende  auf die Stammaktienverteilt wer¬
den und 6% Dividende auf die Vorzugsaktien. Ferner
soll eine satzungsgemäßeNachzahlung der Dividende
auf die Vorzugsaktien in Höhe von, je 6% für die
Jahre 1930 bis 1936 erfolgen. Zum Vortrag auf neue
Rechnung verbleiben 3326 RM.

Der Auftragsbestandam Schlüsse des Berichtsjahres
betrug 9 Neubauten. Inzwischen sind weitere 4 Neu¬
bauten abgeschlossen, so daß die Werft über das lau¬
fende Geschäftsjahr hinaus über ausreichende Be¬
schäftigung verfügt.

In der Bilanz  sind unter den Anlagewerten die
Grundstückenicht mehr gesondert aufgeführt, son¬
dern in den Gebäuden und Anlagen enthalten. Sie
weist auf Verwaltungsgebäude29 600 RM, Gebäude
und-Anlagen 679 347 RM, Maschinen 64 341 RM, elek¬
trische Anlagen 6 022 RM, Geräte und Werkzeuge
18142 RM, Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe stehen mit
143 656, in Arbeit befindliche Gegenständemit 1282 570,
geleistete Anzahlungen mit 357 323, Forderungen aus
Warenlieferungen mit 55 012, Bankguthaben mit
423 744 und Reehnungsabgrenzungspostenmit 8 944
RM zu Buch. — Bei unverändert460 000 RM Aktien¬
kapital und 46 000 RM Rücklagen erscheinen Anzah¬
lungen auf in Bau befindliche Gegenstände mit
2188 841 RM, Verbindlichkeitenaus Warenlieferungen
mit 166 257 RM, Hypothekenkontomit 127 000 RM und
ein Rechnungsabgrenzungsposten ■mit 34 009 RM,
Avale stehen auf beiden Seiten mit 15 000 RM zu
Buch. (GV 24. .Mai in Wesermünde.)

OldenburgerVersicherungs-Gesellschaft, Oldenburg.
Die GV genehmigte den Abschluß für 1937 mit wieder
8% Dividende. Fabrikant Heusch-Aachen wurde neu
in den AB gewählt.

Der Warenaustausch mit Südamerika
GV Deutsche Ueberseeische Bank

In der GV der Deutschen Ueberseeisehen Bank,
Berlin, wies der Vorstand im Hinblick auf die Wieder¬
aufnahme der Dividendenzahlung u. a. darauf hin,
daß bei einer Ueberseebank, die in Ländernmit dau¬
ernd schwankendenWährungenarbeite, bei der Auf¬
stellung der Erfolgsrechnung von andern' Gesichts¬
punkten ansgegangen werden müsse als hei einem
Inlandsinstitut. Für eine Ueberseebankals Instrument
des Ueberseehandels komme es darauf an, daß die
Reserven erhalten blieben, die nicht nur zur Export¬
finanzierung notwendig seien, sondern auch für geld¬
liche Abwicklung der deutschen Rohstoffbezüge. Für
diese Aufgaben gerüstet zu sein, sei erste Pflicht der
Bank. Trotzdemhabe mau sich entschlossen, die Ver¬
teilung einer 3%igen (—) Dividende vorzuschlagen.
Wenn die Dividende auch gering sei, so bestehe doch
der Wunsch nach einer, stabilen Dividendenpolitik.

Ueber die Wirtschaftslage im südamerikanisehen
Arbeitsgebiet der Bank wurde u. a. mitgeteilt, daß
die ersten Monate des Jahres 1938 für den Ausfuhr¬
handel des südamerikanisehenArbeitsgebietesim gan¬
zen wenig günstig verliefen. Der teilweise unbefrie¬
digende Ausfall der Ernte, verbunden mit dem Preis-
einbrueh für wichtige Ausfuhrerzeugnisse, habq fast
allgemein zu einem starken Rückgang der Ausfuhr¬
erlöse geführt. Auf der andernSeite lagen die Ziffern
des Einfuhrhahdels, der im Vorjahre angesichts der
günstigen Konjunktur große Bestellungen erteilt
hatte, noch immer recht hoch. Am. argentini¬
schen  Inlandsmarkt war das Geschäft in den ersten
Monaten des laufenden Jahres ruhig, während die
Monate Januar und,Februar 1937 einen Ausfuhrüber¬
schuß von rund 360 Mill. Papierpesos erbrachten,
brachten die ersten beiden Monate dieses Jahres nur
einen geringfügigen Außenhandelsüberschuß. Der
argentinische Warenverkehrmit Deutschlandhat sich
befriedigend angelassen und zeigt auf der Ein- und
Ausfuhrseite gegenüber dem Vorjahr wesentlich er¬
höhte Ziffern. In der Wirtschaft des Nachbarlandes
Uruguay  herpsehte in den ersten Monatendes lau¬
fenden Jahres eine ziemlich gedrückte Stimmung. In
Brasilien  zeigen die Bundeseinnahmen weiter
steigende Tendenz. Die Frage der Bedienung der aus¬
wärtigen Schulden, die sieh für die Bundesstaaten
und Gemeindenauf etwa 240 Mill. Pfund Sterling be¬
laufen, ist aber nach wie vor ungelöst. Die bra¬
silianische Kaffeeausfuhr übersteigt mit 4,3 Mill. Sack
tn den ersten drei Monaten des Jajires 1938 die des
Vorjahres um etwa 0,9 Mill. Sack. Die Kaffeevernich¬
tung ist in verstärktem Maße fortgesetzt worden. Für
das Emtejahr 1938/39 ist eine Opferquote von 30%
vorgesehen.

Der deutsch- chilenische  Warenaustausch hat
sich unter dem am 30. 6. 1938 ablaufenden Verrech¬
nungsabkommen, dessen Verlängerung man erwartet,
weiter günstig entwickelt. Bei naehlassendem In¬
teresse für den Bezug chilenischerErzeugnisse seitens
anderer Länder trat Deutschlandzeitweise als nahezu
einziger Käufer am chilenischen Markt auf. In Peru
ist die Ausfuhr der beiden ersten Monate des laufen¬
den Jahres nicht unbeträchtlich zurückgegangen,
während die Einfuhr um mehr als 50% gestiegen ist.

Zusammen fassend erklärte der Vorstand schließlich,
es sei für Deutschland erfreulich, daß trotz der Äb-
schwächung der Konjunktur, die sich in den süd¬
amerikanischenStaaten bemerkbarmache, der Waren¬
austausch mit Deutschland eine weitere Steigerung
gegen das Vorjahr anfweise.

Die Formen des Handelsverkehrs mit den süd¬
amerikanischenLändern hätten es mit sich gebracht,
daß Deutschland in den letzten Monatenals stärkster
Käufer auf verschiedenenvon anderer Seite vernach¬
lässigten Märktenanftreten konnte und so diesenLän-
dem auch unter den heutigen schwierigen Verhält¬
nissen den Absatz von Rohstoffen sicherte und den
Bezug wichtiger Güter ermöglichte.

Die Entwicklung des laufenden Geschäftsjahresbei'
der Bank wird im großen und ganzen als befriedigend
bezeichnet. Bei den ungeklärten Währungsverhält-

tergwerksgesellschaft Dahlhusch, Gelsenkirchen-
tthausen. Die Kohlenförderung der Gesellschaft
3g 1937 von 900 231 auf 999 346 t, während der Ab-
z von 900475 auf 998 541 t zugenommen hat. Die
kserzeugung erhöhte sieh auf 322 047 (244 716) t,
hrend der Absatz auf 322147(256 660) t anstieg. In
• Erfolgsrechnung wird der Rohertrag nach den
Stimmungen des neuen Aktiengesetzes mit 12,47
11. RM angegeben (i. V. 10,34 Mill. RM Roh gewinn
i andererseits 1,29 Mill. RM verschiedene Aufwen¬
igen). Anlageabschreibungenerforderten1,59 (1,05)
II. RM. Einschließlich 5176(24138) RM Vortrag ver-
ibt ein Reingewinn von 939 994 (795176) RM, aus
n die Verteilung einer Dividende von 6% auf
immaktienund von 7% (davon 1% an den Anleihe¬
ck) auf Vorzugsaktien vorgeschlagen werden (i. V.
rden auf beide Aktiengattungen je 5% aufge-
üttet). Der danach verbleibende Gewinnrest von
4 RM wird vorgetragen . Im Ja u f e n d e n Ge-
läftsjahr sei ein Rückgang in der Ausfuhr von
jnnstoffen eingetreten, während der Inlandsbedarf
a verhältnismäßig gleichmäßige Tendenz aufweist.

nissen und bei der Unsicherheit der weiteren Ent¬
wicklung der Wirtschaftslage im Arbeitsgebiet der
Bank erscheine es verfrüht, . irgendwelche Schlüsse
ans den Ziffern der ersten drei Monate ziehen zu
wollen. Die Versammlung nahm darauf den bekann¬
ten Abschluß zum 31. 12. 1937 an. Neu in den Auf¬
sichtsrat gewählt wurde Dr. HermannAbs (Deutsche
Baqjc).

Urkundensteuerpflicht
hei öffentlichen Aufträgen

Bei der Vergebung von Behördenaufträgenmußten
bisher die sogenannten „besonderen Vertragsbedin¬
gungen“ von jedem unterschrieben werden, der sieh
um den Auftrag bewarb. Dadurch entstand eine Ur¬
kundensteuerpflichtgemäß § 20 Abs. 2 Ziff. 2 des Ur-
kundenstetiergesetzesin Höhe von 3 RM, auch dann,
wenn im Zusehlagsverfahren die betreffende Firma
den Zuschlag nicht erhielt. Durch einen Erlaß vom
23. 3. 1938(O 6100 BH I — 9/38) (Bau) hat nun das
Reiehfinanzministeriumangeordnet, daß bei Aus¬
schreibungen künftig die „besonderen Vertragsbedin¬
gungen“ erst hei der Erteilung des Auftrages und nur
von dem Bieter anzuerkennensind, der den Auftrag
erhält. Von der Erhebung rückständiger Urkunden¬
steuerbeträge für die „besonderen Vertragsbedingun¬
gen“ ist auf Grund des § 131 der Reichsabgabenord¬
nung allgemein aus Billigkeitsgründen in den Fällen
abzusehen, in denen die Bieter den Auftrag nicht er¬
halten haben.

Baumwolle
Bremen , 22. April . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter ' lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loeoj 10.78 (10.69).
Bremen Mai Juli Okt. Dez. Jan. März
Vor. ScftluB
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. SchluB

10.20/19
10.23/21
10.26/—
10.24/21
10.28/24

10.25/23
10.29/25
10.29/28
10.29/27
10.31/30

10.55/52
10.59/55
10.58/56
10.58/66
10.61/60

10.66/62
10.67/65
10.67/66
10.68/65
10.71/70

10.70/67
10.72/69
10.72/70
10.72/70
10.75/73

10.80/78
10.82/80
10.82/81
10.83/81
10.86/84

Abrechnung 10.23 10.28 10.57 10.67 10.71 10.82
Abrechnungspreis : April 10.23.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 10.23, 10.22, Juli 10.28, Okt.

10.57, März 1939 10.81.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 10.28, März 10.82.
Nach 12.30 Ubr bezahlt : Juli 10.28, Okt . 10.57, März 1939

10.82. „
Nachmittags bezahlt : Juli 10.30, 10.31, März 1939 10.85.
Bremen , 22. April . Der Markt eröffnete mfalige der

größtenteils angeregtem Nachfrage stetig 2 bis 3 Punkte
höher . Die Stimmung zeigte sich während des Vormittages
im allgemeinen als ausgeglichen . Die Kn rsbewegun gen
blieben daher mir sehr gering . Der Markt schloß um
12.30 Uhr ruhig aber stetig unverändert bis 1 Punkt über
den Eröffminigsnotierumgen . Der Naohmdttagsverkehr eröff-
nete ohne jegliche neue Anregung vom den ausländischen
Börsen ruhig unverändert bis 1 Punkt niedriger .- Das Kauf-
interesse nahm später aber wieder zu, so daß sieb die Kurse
schließlich um einige Punkte erholen kennten . Der Markt
schloß befestigt 3 bis 5 Punkte über den Nnchmittags-
Eröffnuimgsnotierungem.
Ham burg , 22. April

Lokopreiseper Ib Tendenz: ruhig
Ostindische: Superfine, mgd, Scinde white rougish Bremer

Klausel 1 . . 4.00
Fine Omra Standard1 BremerKlausel 2 . 4.45

Newvork Mal Juli Oktb. Dez. Jan. Marz
Vor. SchluB 8.88/— 8.96/— 9.04/— 9.05/— 9.08/— 9.14/-
Heutig. SchluB 8.90/01 8.98/— 9.07/— 9. 11/— 9.13/— 9.18/—

Loko: 8.96 (8.94)
New Orleans . heutige Not. 9.15 vorige Not. 9. 13

ZufuhrenIn Atlantik- und Gollhäfen 5000 | 3000
Stetig

Newyork , 22. April . Obgleich das Geschäft am Baum-
wollterminm .arkt nur schleppend in Gang kam , war die
Grundstimmung doch als stetig anzusprechen , und die
Preisbewegung hauptsächlich unter dem Einfluß der Be¬
festigung an der Effektenbörse , die mehr durch die Hoff¬
nung auf -eine günstige Entwicklung in Washington , als
auf eine Besserung der Wirtschaftslage ausgelöst wurde.
Vor allem gaben die Ereignisse an den Wertpapiermärkten
zu etwas regeren Anschaffungen der Platzfirmen und
New Orleanser Häuser Anlaß . Auch das Ausland war zu¬
nächst überwiegend mit Kaufaufträgen und verhältnis¬
mäßig wenig mit Sicherüngsabgaben am Markte . Im großen
und ganzen beschränkte sich sonst jedoch die Umsatz¬
tätigkeit auf Positionslöqungen in der Maisicht nnd einige
Tauschoperationen . Gegen Ende des Verkehrs schritt man
verschiedentlich noch zu Abgaben . Die Schlußtendenz war
jedoch stetig.

London , 22. April . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : stetig.
Erste Marken per April -Mai und Mai -Juni 173/s bezahlt,
Wert , do. per Juni -Juli 17% Wert . — Geringere Marken
per April -Mai und Mai -Juni 16‘Vu Brief . — Hanf Manila
(£ per t). Tendenz ; fest . Grad J per April -Juni 22 bez.,
Grad K per April -Juni 21% Wert , Grad L Nr . 1 per April-
Juni 20 Wert . Grad L Nr . 2 per April -Juni 18% Wert,
Grad M Nr . 1 per April -Juni 18% Wert , Grad M Nr . 2
per April -Juni 16 Wert.

London , 22. April . Sisal . (Schlußnotierungen .) Ost¬
afrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faq .: April -Juni
17% Wert , Mai -Juli 17% bez ., Juni -Aug . 18 Wert . Tendenz:
stetig.

Ruhrgas A-G, Essen. Die GV beschloß die Vertei¬
lung einer Dividende von wieder 5% für 1937 nnd
wählte neu in den Aufsichtsrat Bergrat Dubuse
(Klöekner-Werke A-G). Neu in den Beirat gewählt
wurden Bergassessor Otto Springorüm (GruppeDort¬
mund der Gelsenkirehener Bergwerks A-G) nnd
Oberbürgermeister Dr. Ualtenhoff-Hannover. Das
neue mit dem Vierjahresplan zusammenhängende
Bauprogramm  der Gesellschaft erfordert etwa
20 Mill. BM. Dazu kommen noch 7,3 Mill. RM aus
dem bisherigen Banprogramm von insgesamt 18,5
Mill. RM. Trotz der erhöhten Baukosten wird für
das laufende Jahr ein besseres Jahresergeb-
n i s erwartet.

NSU-D-Räd Vereinigte Fafirzeugwerke A-G,
Neckarsulm. Im Rahmen der Satzungsänderungen,
die im Zusammenhangmit dem neuen Aktienrecht
auf die Tagesordnungder GV gesetzt werden, soll die
Firma in „NSU -Werke A - G“  geändert werden.

Wolle
Antwerpen , 22. 4. Kammzug

p. kg belg. Fr p. Ib. pence P kg belg. Fr. p. Ib. pence
22. 21. 22. 21. 22. 21. • 22. 21.

April 32.50 32.50 24.00 24.12 sept. 33.50 33.60 24.25 24.25
Mai 32.50 32.50 23.87 24.00 Okt. 33.75 33,75 24.25 24.25
Juni 32.76 32.75 24.12 24. 12 Nov. 33.75 33.75 24.26 24.25
juii 33.00 33.00 24.12 24.25 Ums. 40 000 Ibs 495 000 Ibs
Aug. 33.25 33.26 24.12 24.25 Tendenz: ruhig

Getreide und Futtermittel
Berlin , 22. April . Der Berliner Getreideverkehr nahm bei

ruhigem Geschäft einen stetigen Verlauf . Die Anlieferungen
der Landwirtschaft haben sieh vorerst nicht nennenswert
verstärkt , andererseits findet aber Brotgetreide bei den
hiesigen Mühlen angesichts der noch vorhandenen beträcht¬
lichen Bestände kanm Aufnahma Auch das Mehlgesohäft
hält sich verhältnismäßig engen Grenzen . Die Verbraucher
sind zumeist noch versorgt , so daß die Abrufe nur zögernd
erfolgen . Futtergetreide wird weiterhin beachtet , doch hat
der Bedarf insbesondere in Futfergerete bereits nachge¬
lassen . Futterhafer steht nur in kjeinen - Posten zum
Verkauf und findet laufend Aufnahme , Der . Fnttormittel-
maxkt bot ein ruhiges Bild,

Der Bericht der „Westzement“ Verkaufsgemein¬
schaft Westdeutscher Zementwerke GmbH., Bochum,
für 1937 ist ein weiterer Beweis für die. starke Auf¬
wärtsentwicklung, die die gesamtdeutsche Zement¬
industrie auch im verflossenen Jahr genommen hat.
Bei einer Zunahmedes Gesamtabsatzesder deutschen
Zementindnstrie (einschl. zementähnlieher Binde¬
mittel, Export und Selbstverbrauoh) um 8,15% auf
12,47(i. V. 11,53) Mill. t stieg der Inlandsversand der
vier deutschen Zementverkaufsverbändeum 6,10% auf
10,91 (10,28) Mill. t. Der Gesamtabsatz der „West¬
zement“ (einschl. Export) nahm um 10,91% auf 3,03
(2,73) Mill. t zu. Die Absatzzunahmeliegt also über
dem Gesamtdurchschnitt. Der Absatz im Gebiet der
„Westzement“ vermehrte sieh um 25,43%auf 1,85 (1,46)
Mill. t. Der Anteil der „Westzement“ am gesamtdeut¬
schen Absatz stieg durch die Aufnahme der sechs
bisherigen Außenseiter 1937 auf rund 26,7% und wurde
mit 26,28% in natura ausgeliefert. Der Gesamtinlands¬
absatz einschließlich zementähnlicherBindemittel der
in der „Westzement“ zusammengeschlossenenWerke
wuchs um 10,96% auf 2,87 (2,58) Mill. t an. Vom Ge¬
samtinlandsabsatz der „Westzement“ entfielen 63,75%
gegenüber 56,40% im Vorjahr auf den Innerwest¬
bedarf. Der Rest bestand in Aufträgen der Verkaufs¬
verbände „Nord“ nnd „Süd“ und ging in deren Ge¬
bieten. — Die Gesamtkontingentszifferder „West¬
zement“, die sich Ende 1936 auf 4 525 500t stellte, war
Ende 1937 auf 5 810 800t angewaehsen. Die kontingents¬
mäßige Beschäftigung der westdeutschen Fabriken
belief sieh im Jahresdurchschnitt 1937 auf 42,74%.

Der Zementexport,  der außer Kontingent ab¬
gewickelt wurde, erbrachte für Gesamtdentsehland
eine Steigerung um 33,72% auf 861 696 (644 409) t. Die
Ausfuhr der westdeutschen Mitgliedswerke nahm um
25,83% auf 389 460 (309 515) t zu.

Im Geschäftsbericht wird weiter ' angesichts der
großen Aufgaben, die der Banwirtschaft innerhalb
der deutschen Volkswirtschaft besonders, auch durch
den Anschluß Oesterreichs bevorstehen, die Notwen¬
digkeit betont, zur Erziehung weiterer Leistungs¬
steigerungen die Hemmungenauszusehalten, die durch
die heute vielfach noch vorhandenen zeitlichen nnd
gebietliehen Zusammenballungenvon Bauaufträgen,
vor allen Dingen solchen größeren Umfanges, verur¬
sacht werden. Die Absatzsteigerunghat im laufenden
Jahr angehalten.

Die Kohlenförderung im ersten Vierteljahr. Der
März brachte dem Kohlenbergbauein durch die Jah¬
reszeit bedingtes Nachlassen der Förderung. Wenn
sie auch der Menge nach erheblich über die des Vor¬
monats,, der drei Arbeitstage weniger zählte, hinaus¬
ging, so blieb das Ergebnis arbeitstäglieh doch bei der
Steinkohle um 2,5% und bei der Braunkohle um 3,7%
hinter dem Februar zurück. Der Vorjahresstand
wurde aber sowohl von der Steinkohle als auch von
der Braunkohle überschritten. Die Belegschaft des
Steinkohlenbergbauesnahm trotz des arbeitstägliohen
Förderrückgangeswieder etwas zu. Im ersten Viertel¬
jahr 1938 wurden 47,794(in der gleichen Zeit des Vor¬
jahres 44,238 Mill. t Steinkohleund 47,811(43,577) Mill. t
Braunkohlegefördert. Die Koksgewinnungaus Stein-
und Braunkohlestieg auf 10,569(9,802) bzw. 0,702(0,625)
Mül. t, die Von Preßkohle auf 1,684(1,657) bzw. 10,459
(9,831) MilL t

I

Newyork , 22• 4- „ Mals loko 73.12& Engl. Fracht 2/7—3)-»
Welz. Rw. 1. 100.26 Mehln. Pr. 4.90 Kont. Fracht 14- 22Welz. Hw. 1. 107.00 Mehlh. Pr. 5.00
Ghikago , 22, 4. Malt stetig lull 27 .m

27.87«Gersteloko 68- 86 Mal 69.62̂3 September
Welzon
Mal

k. stet.
84—83^

Jul.
September

61.25
62.60 RoggeaMai

gut beh,
62. 12«Juli 82.12km-%Haler gut beh. Juli 60.00

September Mal 29.75 September 68.00

Viehmärkte
Delmenhorst , 22. April . Auftrieb : 847 Ferkel . Es kosteten!

Ferkel : 5—6 Wochen alt 20—22 RM (Vs kg 80—90 Rpf .), 6—8
Woohen 23—25 RM (85—90 Rpf .), 9—10 Wochen 26—28 RM
(85—90 Rpf .), 10—12 Woohen 29—31 RM (70—75 Rpf .). Han¬
del ! langsam , Ueberstand.

Oldenburg , 21. April . Auftrieb : 1180 Ferkel und 24
Läuferschweine . Es kosteten : Ferkel bis 6 Woohen alt 19
bis 22 RM, 6—8 Wochen 22—25 RM, 8—10 Wochen 25—28 RM,
Läuferschweine 3—4 Monate 28—45 RM. Marktverlauf : Sehr
ruhig.

Hamburg , 22. April . Auftrieb : 3193 Schweine . Markt¬
verlauf : zugeteilt . Preise : Schweine : a) 54, bl ) 53, b2) 52,
c) 50, d) 47, Sauen : gl ) und Altschneider 51 RM.

Altona , 22. April . Auftrieb : gering . Ferkel von 6 bis
8 Wochen 24—26 RM, 8—10 Woehen 26—28 RM, 10—12 Wochen
28—32 RM, Läuferschweine von 3—4 Monate 32—38 RM,
Tendenz : langsam.

Berlin , 122. April . Der Markt war gegenüber dem Vor¬
monat mit Rindern und . Schweinen wenig besser beschickt,
während das Angebot in Kälbern nnd besonders Schafen
■wesentlich geringer war . Obwohl das Fleischgeschäft noch
keine nennenswerte Belebung erfahren hat , konnten die
kleinen Bestände schneller abgesetzt werden . Bei Markt¬
beginn waren aufgetrieben : 1544 Rinder , 2244 Kälber . 2564
Schafe , 11 630 Schweine . Es wurde bezahlt : Rinder 20—48,
Kälber 30—63, Schafe 30—50, Schweine 47—54, Sauen 49 bis51 RM.

Dortmund , 22. April . Auftrieb : 512 Rinder , darunter S1
Ochsen , 98 Bullen , 337 Kühe , 56 Färsen , 1421 Kälber , 31
Schafe (Lämmer und Hammel ), 2547 Schweine , 2 Ziegen,
direkt .zugeführt : 27 Rinder , 25 Kälber 82 Sehweine . Markt¬
verlauf : zugeteilt . Preise : Ochsen : a) 45, b) 41; Bullen:

£ —$!• W 39’ °1 34i Kühe : a) 42—43, b) 36—39, c) 30—33,
d) 23- 25; Färsen a) 44, b) 40, c) 35, d) 28; Kälber : Doppel-
lender bester Mast 70—78; Kälber : a) 61—63, b) 55—57, o)-
45—48, d) 36—38; Schweine : a) 56, hl ) 55, b2) 54, c) 52, d), 6)und f) 49; Sauen : gl ) 53. *
Ghikago , 22. 4. Schweine
lcicht..n. Pr 8.35 I schw. n. Pr. 7.90 I Zufuhren 7000
lelch. h. Pr. 8.70 | schw. h. Pr. 8. 16 | Im Wetten 36000

Eier
Bremen , 22.. April (Eigenbericht ). Der Bedarf zum Oster¬

fest war in diesem Jahre hei der gesteigerten Kaufkraft der
Bevölkerung besonders groß . Da aber die Legetätigkeit
gerade in der OsterzeLt ihrem Höhepunkt zustrebte , wer es
möglich , alle Anforderungen zu bewältigen . Allerdings
wurden dazu auch in den großen Verbraudherbezirken
ausländische Frisobeierzufubren , nnd zwar namentlich aus
Dänemark und Irland , zu Hilfe genommen . Es ist dabei aber
zu berücksichtigen , daß große Mengen aus der eigenen.
Erzeugung bei guter Eignung .in die Kühlhäuser wanderfcen.
Ihe Ejnikühlung hat somit in diesem Jahre dank einer
frühzeitig , einsetzenden Legetätigkeit einen besonders gün¬
stigen Stand erreicht . Insgesamt waren die Zufuhren aus
den deutschen Erzeugergebieten für die Hauptverbrauche-
plätze infolge des größeren Eigenbedarfs gegenüber den
Vorwochen vermindert . Obwohl die Lagerbeistände znm Fest
teilweise weitgehend geräumt wurden , wird auch in der

.nächsten Zeit die Versorgung mit Frischeiern in befried !-
gen dem Umfange gewährleistet sein , da d'ie EJigeneiDeugnn g
vorerst ihren bisherigen Umfang beibehalten dürfte nnd
weiter auch die ausländischen Zufuhren regelmäßig erfolgen 1.

Am 22. April landeten in Wesermünde zwei Damp
von der norwegischen Küste 266 500 kg , meist Goldbari
Kabeljau und Schellfisch . Zwei Hochseescgler brach
1300 kg Schollen und Feinfisch . Die Preise waren gei
den Vortag ohne nennenswerte Veränderungen . -Kabel
\ 5c775 c. ^ 5T 5/r‘,' , Schellfisch I und II 5- 5%, Goldbar5—5'/i, Seelachs 57i.

Warenmärkte

Keis : Vorerst trat eine Belebung des sehr ruhigen
landgeschaftes noch nicht ein , jedoch erwartet man
die kommende Woche neue Zuteilungen . Der Export kon
nach dem europäischen Ausland sowie nach Westafr
kleinere Aufträge auf unveränderter Basis buchen . 1
den Ursprungsmärkten des Fernen Osten liegen Bur
und Saigon weiter fest , während aus Siam eine stet
Haltung des Marktes gemeldet wird.

Gewürze : Der Markt verharrt weiter in seiner rnhi«
Verfassung . Außer vereinzelten Bedarfskäufen wurde '
Abschlüssen nichts bekannt . Die Forderungen lauten ge:
gestern ohne Veränderung . i

Hülsenfrüchte : Der Markt liegt weiter unverändert st
Von Abschlüssen nennenswerten Umfangs wurde nie
bekannt . Die Forderungen der Abgeber lauten ohne i
weichung gegen die Vortage.
. Getrocknete Früchte : Die in italienischen Mandeln so^
m Sultaninen und Korinthen griechischer Herkunft
warteten Zuteilungen sind bislang noch nicht erfolgt . I
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Geschäft Ist daher noch sehr ruhig . In Mischobst kon¬
zentrierte sich das Interesse vornehmlich auf bessere Sor¬
ten . Auch Pflaumen sind stärker begehrt.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 61/*, per Mal -Juni 6•/«.
per Juni -Juli 6‘/h  Pence für 1 ib.
Ghlkago , 22. 4 . Schmalz

Tendenz : stetig 1Jul»
Mal 8 . 45 | September

Newtork , 22. 4, Oele und Feite
!:8H Januar

8 . 97 % B

Schmalz 8 . 35 I Juli 8 . 39 Terp . Säv. 23 . 25
Talg , lote 6 - 12!* September 8 . 35 Petr . SWC. 16 . 25

Oktober 8 .31 Petr . SWT. 12 . 25
■W ' saatül Mid . Conti. 1 . 18
Mal 8 . 44 1 Terpentin 28 . 25 Pens . Rohöl 1271*205

Kaffee
Bremen , 22. April . Mangels passenden Angebots bewegte

sich das Gosalilift in engen Grenzen . Von Abschlüssen
mit den Ursprungsländern hörte man nur ganz vereinzelt,

Hamburg , 22. April . Am Platz sowje nach dem Inland
kam es lediglich zu einigen Bedarfsküuten , während das
Uurehfuhrgesehätt durchaus befriedigen konnte . Die
Preise lauten wie bisher , auch von drüben wird keine Ver¬
änderung der Marktlage gemeldet.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für */* kg netto,

bei . mindestens 250 Sack (” 14 700 kg netto)
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mai 32 B 80 G. Juli 31 B

29 G, Sept . 80 B 28 G, Dez . 30 B 28 G. März 30 B 28 G.

Tendenz:
Santos loko
Mal
lull

Newyork , 22. April . Am Kaffeeterminmarkt trat zu Be¬
ginn eine leiohte Abschwüchung ein, , da die Kommissions-
häuser und das Ausland unter ' dem Eindruck der schwäche¬
ren Tendenz für milde Kaffee » Abgaben und Posltions-
lösungen tätigten . Im Verlaufe setzte sieh aber infolge
Käufen des Handels und einiger Deckungen eine Erholung
duroli,

Kakao
Hamburg , 22. April . Bobkakao.  Bullig . Der Welt¬

markt verhält sich weiter abwartend , nachdem die letzten
Meldungen aus Afrika von einer Verschärfung des Ver¬
kaufsstreiks zu berichten wissen . Auoli das Inlandege-
sohäft ist zurzeit nur gering . Preise unverändert . —
Kakaohalbfabrikate  hatten unveränderte Markt-
und Preislage.
Newyork , 22 . 4 . stetig
Mal 4 .99 I September
lull B . os | Oktober

, 4. September 5 . 80 Mal 4 . 09 n

stetig
Dezember 6 . 84 n Juli 4 .05 n
März 6 . 88 September 3 . 93 n

7 . 26 Tagesums. 10000 Dezember 3 . 93 n
6 .83 März 3 . 93 n
5 . 76 Rio loko 4 . 75 Tagesums. 1000

6 . 15 ( Dezember
5 . 20 1 Januar

6 . 28
6 . 32

Zucker
Magdeburg , 22. April , Gemahl . Melis : prompt per 10 Tage

31.50, April 81.45 und 31.50. Tendenz : ruhig.
Newvork , 22 . 4 . Rohzucker k . stet.
Mal 1 . 90/31 * I September 2 . 01/02 * 1 lanuar 2 . 04/05*
lull 1 . 98/99 * I November 2 .03 n 1 März , 2 . 06/07*

•) Geld - und Briefnotierungen.

Schellack und Leim
Bremen , 22. April . S e h e 11 a o k . Der Markt war weiter

flau . — Leim . Die Nachfrage hielt bei unveränderter
VereorgwngS 'iage an.

Metalle
London , 22. April

Kupfer (per Tonne!
Tendern : stetig

Standard per Kasse 39 . 66 — 69
do . 5 Monate 39 -875̂ — 33
do . Settl . Preis 39 . 62 1»

Elektrolyt 43 !»—44 )f
best selected 435,'— 44J»
Strong sheets 75
Elektrowirebars 44 . 50

Zinn (per Tonne)
Tendenz : träge

Standard per Kasse 167 ^ — 168
do . 3 Monate 168 . 50 — 75
do . Settl . Preis 167 .75

Straits * ' 70 . 50

Biel (per Tonne)
Tendenz : stetig

ausl . pr . ottlz . Preis 15 . 50 — 56
do . an » . Sieht oft . Preis 15 . 50 —62 !»
do . Sottl . Prols <5 . 50

Zink (per Tonne)
Tendenz : ruhig

gewShnl . pr . oft . Preis 13 .8 ?!,'— 93
do . entt . Siebt ott . Preis 14— 14 . 06
do . Settl . -Preis 13 . 87 )»

Aluminium (per t)
Inland * 100
Ausland • 100

78 - 79
51 - 53 n

64
7

Antimon Regnlns
(per Tonne)

Erzeuger -Preis •
ebinss . per *

Quecksilber *
in $ per Flasche

Platin * (p . 20 Unz .)
Wolframerz elf *

(sh per Einheit ) 42 — 45 n
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 180—185
do . ausl . * ( per t ) 180 — 185
Weißblech l .C.Cokes
20X14 tob . Swansea *
(sh per box ot 108 Ibs ) 20Ü—%
Kupfersulfat
lob . * (per t)
Cleveland Gnßeisen
Nr . 3 , lob . Mlddles-

borough * (sh per tl

Kadmium fob . London
(sh per Ib)

Silber
Barrensilber prompt
Feinsilbar prompt
Barrensilber aut Lief.
Feinsilber aut Lief.

18 . 25

3/8

18 .8t
20.31
18 . 62 !»
20 . 12)»

Gold (sh und Pence
per Unze)

* inakt . Notierungen
139/6

London , 28. April . Heute wurde Gofld im Werte ’ten
237 000 Pfurnd Sterling ' zu einem Preise von 139 eh 6 d per
Unze fein verka -üft.

Ncwyork , 22 . 4.
Et . Kupf . I. 9 . 62 !»B I Blei , toko 4 . 50
30/90 Tage 9 . 62 ’. B zink , loko 4 . 25
Zinn loko 38 . 37 | Sllb . aust . 42 . 75

WelOblech 6 . 35
Rohe » . N. 2 27 .42k
do . N.2plain 26 . 25

Berlin , 22. April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬
einigung f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 57*/» BM für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98 bis 99 •/. in Blöcken , Walz-
und Drahtbarren 133, desgleichen in Walz - und Draht-
harren 99 •/, 137, Feinsilber (1 kg fein ) . 36.70—39.70 RM.

Kupfer 52, Blei 20Vi, Zink 18V* EM nom . Tendenz : stetig.
Berlin , 22. April . Der Londoner Goldpreis beträgt für

eine Unze Feingold 109 sh 6 d gleich 86.6895 BM , für ein
Gramm Feingold demnach 53.8203 Penoe gleich 2.78590R.M.

Hamburg , 22. April . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen : Silber prompt 39 70  B
36.70 G, Hüttenrohzink 18V* B, 18V« G.

Hamburg , 22. April . Altmetalle . Kupferdraht 50’/*—58V«.
Sohwerkupfer 50V«—52V«, Rotguß 48V*—50V«, Schwermessing
33—851/«, Leiohtmessing 261/«—28V«, Messingspiine 38V«_ 36
Altzink 8V«—10V«, Altblei lSVt—lVU  RM für 100 kg , je nach
Menge und Lagerort.

_Börsenberichte_
L

Freundlich
Hamburg 1, 32. April . Bei werter freundlichem Grrwi'dton

begann die Börse in .kursirwißig naoht ganz einheitlicher
Verfassung . Mangels Aufträgen seitens der Banken 'kuii 'd-
schaift war die Umsaitztätigk -eit ziemlich eng begrenzt.
Ziemlich $este Veranlagung zeigte der - Schiffahrts-
markt,  auf dem Kurebesserungen überwogen . Hu .pag
wurden mit ' S1V* um V*% höher bezahlt , Hamburg -Süd
gingen in kleinen Posten suga >r IV2*/o gebessert mit 185 um.
Nordd . Lloyd konnten mit 821/* unverändert zur Notiz
kommen , rnnsä vermochten ihren Kursstand um 1 8/o auf
l&)l/a zu erhöhen . Bremer Schteppschiffahrfc standen weiter
mit 92 zum Verkauf . Bremer Straßenbahn wechselten zu
wieder 94Vs ihren Besitzer . Am Markt der Industriewerte
hielten sieh Kursminderungen und -besserungen ziemlich
die Waage . Bremer Jute befestigten sich um V*°/» auf 186l/t.
Bremen -Veges 'acker Fisch stebe 'n weitet mit unverändert 140
zutn Verkauf . Verein . Werkstätten sowie Wen -dt ’s Cigarren
wurden mit 125 bzw . gl ohne Veränderung an ge schrieben.
Die im Freiverkehr gehandelten Fieohereiwexte , Nordstern
sowie Norddeutsche Hochseefischerei konnten sich um >/•
bzw . 1 °/o auf 135 bessern . Desehimag Lagen unter den Werft¬
aktien mit 175V2sehr fest (plus 3 %>), auch Deutsche Werft
waren uin 1 °/# auf 147 erhöht . Von Kenten  besteht
Kaufiuteresse für die Neubesitze sowie für Bremer Um*
tuuschanleihe , alle auf unveränderter Basis.

Renten lebhaft
Hannover , 22. April . Bei kleinen Umsätzen war der Ak¬

tienmarkt weiter freundlich . Ilseder Hütte gingen mit
168—*168,5 um , Mechanische Weberei zu Linden mit 149, Han¬
noversche Straßenbahn i/tV 0 höher mit 177,5, Wilke -Werke
blieben 2 0/0 und Gebhardt & König 3 % höher vergeblich
gefragt . Am Rentemnarkt wurden große Umsätze * in
Reichs - und Reichsbahn -Schatzanweisungen getätigt , die
Reichsanleihe -Allbesitz war auf 132.70 °/o erholt , die Han¬
noversche Provinz -Altbesitzanleihe mit 137,5 und die
Deutsche Kommunal -Sammolablösungsanleilie mit 1.38,75.
Goldpfandbriefe waren bei knappem Angebot behauptet,
Liquidationspfandbriefe , vereinzelt etwas leichter . Hanno¬
versche Provinzanleihen blieben mit 99,87 unverändert , von
Industrie -Obligationen gaben Brauergilde auf 103,25 und
Mechanische Weberei zu Linden auf 93,75 nach . Im Frei-
v e r k e h r ' wgr die Umschuldungsanleihe mit 95.65—96.35
etwas leichter , Bürbach Kali nannte man mit 75—77 und
Wintershall mit 133—135, Schluß freundlich.

Fester
Berlin , 22. April . Der Börsenbeginn entsprach den vor-

böreLioh gehegten Erwartungen , bei nur verhältnismäßig
kleinen Kaufaufträgen der Kundschaft und GlattsteLlungen
des au den Vortagen wohl etwas zu stark engagierten
berufsmäßigen Handels ergab sich keine einheitliche Linie,
d'oeh Waren Abschwächumgen leicht in der Mehrzahl . Aber
schon nach Feststellung der Antfangskurse trat eine Wen¬
dung ein , da , ausgehend von einigen Sonderb ^ wegungen,
allgemein wieder lebhaftere ICaufmelgung einsetzte . Dadurch
wurden die Anfangsverluste zum Teil nicht nur ausge¬
glichen , sondern darüber hinaus noch kleine Kursgewinne
erzielt . Im Verlauf  blieben Speziaiwerte im Mittel¬
punkt des Interesses . Die Führung hatten dabei Rheiu-
metaM Borsig . Da ziemlich zuversichtlich mit einer
Erhöhung der Dividende von 6 auf 7 °/o für 1937 gerechnet
wird , konnte das Papier einen Kurs von 1497« . gegen 147
am Beginn erreichen . Allerdings trat In der Mitte der
2. BÖTsenetunde wieder eine geringe Abschwäobung bis anf

Dollar « 2,487 (2,486) RM
Englisches Pfund * 12,420 (12,415) RM

HS1/* elri . ' Neben Rheinmetail Borsig fielen Westdeutsche
Kaufbof mit einem weiteren Anstieg bis auf 109*/«, d . h.
gegen erste Notiz um IV«, ferner Daimler mit plus */*°/%
gegen den Vortagssohduß und Klöckner mit einer Erholung
um 9U */ • auf . Deutscher Eisenhandel erhöhten den anfangs
erzielten Gewinn auf fast 2, da man Wieder 8 °/o Dividende
bei guten Bilanzziffern erwartet . — Gegen Schluß konnte
sich das im Verlauf erreichte Niveau meist behaupten . Ver¬
einzelt traten allerdings Rückgänge ein , so insbesondere bei
Rheinmetail Borsig , die auf .Glattstellungen der sogenannten
Mitläufer wieder auf 14774 zurückgingen . Farben schlossen
mit 158V<. Nachbörslich blieb es ruhig.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien büßten
Deutsche Ueberseebank VU •/ • ein , während Deutsch -Asia-
tisobe 5 RM gewannen . Steuergutscheine blieben bis auf die

«fagenainurbeu Amieiheetocfc -̂ toa 'org 'atedhfÄne , Ä « wm
rückgängig waTen , gestrichen bzw . unverändert.

Der Rentenmarkt bot im aAlgemeinen ein ruhiges » «y.
Pfandbriefe waren weiter beachtet . läquidationepfaniahrieie
gaben zumeist um 0.10 */• nach . Hannoversche BodenfählgifOiJ
ermäßigten «ich darüber hinaus um 0.4#*/». _ Stadt - una
Prov 'inz/anleiben wurden etwa auf letzter Basis gehauaeu*
28er Brandenburg gaben jedoch um */«•/• nach . V° n ZwecK-
verb an dsanleihen -wurde die Sprozentige S obleew ig -Hols 'tei-
ndeohe ElektrizitätsveTbandsanleibe nach längerer I aus © um
*/*•/# heraufgesetzt . Am Markt der Landschaftlichen Goic-
pfandbriefe büßten Schlesische frühere oprozentige Roggen-
pfandbriefe erneut 0.15 7o ein . Reich »- und Länderanleinen
veränderten sich kaum . 90er Mebkleoburg -Strelitz JfP?1'11:6?
sich leicht befestigen . Bei den Industriepapieren stellte sich
Aeohinger um 0.40 höher und erreichten damit erneut den
Pari -Stand . Farben gewannen */#, Klöckner 0.40  V». Anderer¬
seits gaben 37er Mittelstahl */«, Bank f . Brauindusbrle 1 /*,
S7er Elektrowerke 7/e und Hösch Köln -Neuessen V» /• her . —
Privatdiskont unverändert 27/s •/•.

Ruhig
Frankfurt , 28. AgiriL An dar AJbendibörse war die Umsatz-

tütigkeit im allgemeinen nicht sonderlich lebhaft . Die Stim¬
mung blieb aber weiter »uversiehtIIoh . In verschiedenen
Papieren erfolgten erneut kleine Anschaffungen der Kund¬
schaft . Verhältmeniäßig regen Handel hatten Adder -Werke
Kleyer bei unverändert lßö1/*. Im übrigen erwies sich die
Kursges 'tafltung wieder als etwas uneinheitlieh , Wobei sieu
allerdings die Soinvanku ;ngen nach beiden Seiten in engsten
Grenzen hielten . Für Westd . Kaufhof zeigte sich bei 108 '*
erhöhte Kaufneigung . Auch in Rhein me ta 11 erfolgten auf
dem ermäßigten Stande Rückkäufe . Der Rentennrnrkt Lag
nach wie vor sehr still . Die Notierungen waren im Vergleich
zu den MittagSkurfcen unverändert . Etwas Geschäft ent¬
wickelte sich in Kommunulumschuldung zu 96.15.

Fester
Newyork , 22. April . Die Stimmung war als fester anzu¬

sprechen , obgleich der Berufshandel in Anbetracht der vor¬
handenen Un &ioherheitsi 'aktoren vielfach nur vorsichtig zu
Werke ging . Das Hauptaugenmerk richtete sich aut die
heute wieder aufgenommenen Beratungen des Ausschusses
für Steuerfragen , der sich aus Mitgliedern des Senats
und Repräsentantenhauses zusammensetzt . Nach ruhiger,
aber festerer Eröffnung war die Kursbewegung ^ infolge
verschiedentlich vorgenommener Anschaffungen , die meist
gegen bar getätigt wurden , überwiegend nach oben ge¬
richtet . Im Verlauf machte die Aufwärtsbewegung hei
lebhafterem Handel weitere Fortschritte , so daß zahlreiche
Steigerungen von bis zu 2 Dollar festzustellen waren . Gegen
Ende des Verkehrs bewegten sich die Notierungen etwas
unter höchstem Tagesstande , jedoch fand das aus Gewinn-
mitnalimen stammende Material im allgemeinen gut Unter¬
kunft Bei Gewinnen von bis zu 4 Dollar schloß die Börse
fest.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

1

e tn
cs — Vör-

krlegskurs

22 . 4.
Geld

19X
Brief

21 . 4.
Geld

19X
Brief

Aegypten 1 äg . £ 7 20 . 99 12 . 705 12 . 735 12 . 70 12 . 73
Argentinien 1 P . -P. 6 1 . 78 0 . 648 0 . 652 0 . 652 0 .656
Belgien 100 Belga 2 81 .00 41 . 94 42 . 02 41 . 92 42 . X
Brasilien 1 Mitreis 7 1 . 33 0 . 145 0 . 147 0 . 145 0 . 147
Bulgarien 100 Leva 6 81 .00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 50 55 .X 55 . 50 55 . X 55 . 48
Danzig 100 fl. 4 47 . X 47 . 10 47 . X 47 . 10

England 1 £ 2 20 . 47 12 . 405 12 . 435 12 . 40 12 . 43
Estland 100 e . Kr. 4 !» — . — 68 . 13 X . 27 X . 13 X . 27
Finnland 100 f. M. 4 !» 81 . X 5 . 49 5 . 50 5 . 486 5 . 495
Frankreich 100 Fr. 3 81 . X 7 . 732 7 . 748 7 . 752 7 . 7X
Criechenlam 100 0. 6 81 . X 2 . 353 2 .357 2* 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 IX . 35 IX . 63 IX . 27 IX . 55

100 Rials — 20 . 43 15 . 41 15 . 45 15 . 40 15 . 44

Island IDO isl . Kr. 6!* 112 . 50 65 . 48 65 . X 55 . 46 65 . 58
100 Lire 4 !* 81 . 00 13 . X 13 . 11 13 . X 13 . 1)

1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 723 0 . 725 0 . 723 0 . 725

Jugosl. 100 Din. «)* 81 .X 5 . 694 5 . 7X 6 . 694 5 . 706

Kanada 1 kan . $ 6 4 . 58 2 . 475 2 . 479 2 . 473 2 . 477

Lettland 100 Late & —* 49 . 10 49 . 20 49 . 10 49 . X

Litauen 100 Utas 5!» 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02

Norwegen 100 Kr. 3K 112 . 75 62 . X 62 . 47 62 . 32 62 . 44

Polen 100 Zloty 4 — . — 47 . 00 47 . 10 47 .X 47 . 10

Portugal 100 Esc. 4 463 . 57 11 . 27 11 . 29 11 . 265 11 . 285

Schweden 100 Kr. 2 112 . 50 '63 . 93 64 . X 63 . X 64 . 02
Schweiz 100 Fr. ' !* 81 . X 67 . 17 57 . 29 57 . 19 67 .31

Spanien 100 Pes. 5 81 . X —— — . — —,—
Tschech. 100 Kr. 3 85 .X 8 . 651 8 . 669 8 . 651 8 . 669
Türkei 1 türk . £ 7 18 . X 1 . 978 '1 . 982 1 . 978 1 . 982

Uruguay 1 G. -P. 7 4 . X 1 . 049 1 . 051 1 .049 1 .051
V. Staat . V. A. 1 S 1 4 . 18 2 . 485 2 . 489 2 . 484 2 . 4X

An den internationalen Devisenmärkten war der franzö¬
sische Franc wieder lebhaften Schwankungen unterworfen;
per Saldo trat aber wieder eine Absohwäehnng ein . Für
ein Pfund waren zuletzt 160.56 mach 159.25 heute fpiih und
159.93 gestern zu bezahlen . In Amsterdam stellte sich der
Franc zuletzt aiuf 5.59 (5.62V«), in Zürich auf 13.56 (13.64).
Das englische Pfund war ivenig verändert . In Amsterdam
stellte es sieh bei einem sich gleichfalls auf gestriger Basis
bewegenden Gulden auf 8.9<is/« (8.96V«), «n Zürich auf 31.60V«
(21.68V«). Diee Steigerung war auf eine gleichzeitige geringe
Absehwächun 'g des Schweizer Franc zurüekzuführen . Der
DollaT gaib leicht nach . Im Verlauf geh der ' französische
Franc weiter nach . Die letzte Londoner Notiz lautete ltiO' /s,
die letzte Züricher 13.51. Sonst traten kaum nennenswerte
Veränderungen ein.

Ostasiatische Wechselkurse vom 22. April
Bombay und Kalkutta 1.6, ^ Hongkong 1.2V«, Schanghai

1.1, KobÄ 1.1»/« . (Telegramm der Hongkong Schanghai
Banking Corp .i.

Newyork gegen Japan 28.80—85. London gegen Japan
1.2 (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 22 . 4.

Berlin 72 ‘ ? Si/
London 8 . 96Ü
Newyork 179 . 69
Paris 5 . 56

22.London
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helslnglore
Prag
Budapest

Paris , 22.
London
Newyork
Belgien
Spanien

Zürich , 22 . 4
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

4.
4 .988t

161 . 46
12 . 39£
80 .00 n

501 . 37
8 . 96

29 . 55 !*
94 . 82
21 . 89 !»
22 . 40
19 . 4%
19 . 90

223 . 22
143 . 25
25 . 00 B

160 . 93
32 . 26

644 . 50

13.45
21.69)*

434.75
73.40
22.87,'*

242i00
175 . 00
111 . 80
109.00

Kopenhagen , 22. 4
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsingtors
Prag
Warschau

Prag , 22 . 4.
Amsterdam
Berlin
Zürich
Oslo

Newvork , 22.
TSgl . Geld
Bankakz.
»o Tg . Briet
90 Tg . Geld
Pr . Hand . -

Wechsel
nledr . Satz
höchst . Satz

22 . 40
450 . 00
180 . 85

14 . 10
76 . 80

103 . 45
23 .90

260 .25
115 . 60
112 . 70

9 . 97
15 . 80
85 . 30

16 . 02
11 . 53

663 . 00
722 . 00

4.
1 . 00

0 . 43
0 . 50

1 .00
1 . 00

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen

Belgrad
Sotia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Buon . Alret
Rio de lan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai

Italien
Schweiz
Kopenhagen
Holland
Oslo

Kopenhagen
solla
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helslngfors

Oslo , 22.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helslnglore
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Warschau

Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

Wechsel aut
London -Obl.

Lond , 60 Tg.
B ' wechsel
H’wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

30.31
41.31

4s ! o5
40.05

217.60
400.00 B
667.00 6
110. 18
622.00 B
546.50
26.43
26.44
25 25
16.00 B
2.81 B

20 . 00

97'.50
1/282
1/137 n

169.60
741.00
716.00

17.96
802.00

96.80

1&113
81.90
86.25
10 . 00

3 . 95
3.50
3.25
9.69

4.
19.90

161.75
12.65

400.50
223.25
92.75 .
8.90

68 . 00
102.85
89.25
21.30
14. 15
76.50

642.00
143.70

15o ! 51
98.75
89.75

4.98**
4.9822
4.9822
3.03!*

16.87
6.26Ü

22i99
65.65!»

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.

Kobe
Australien
Neuseeland
Südafrika
London aut

Bombay
Bombay aut

London

Buenos auf
London

Prolonga-
tlonssatz t.
tägl . Geld

46.20

.1/200
175.00 B
'24.00
'60 . 12!»

'/603

1/000

19.00

Stockholm
Helslnglore
Prag
Berlin
Warschau

Buen . Alret
7span
Privatdisk.

Inland

Privatdisk.
Ausland

£ p 1 Mt.
£ P 3 Mt ».
8 p 1 Mt.
S P 3 Mio,

Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingtors
Rom
Prag
Warschau

Stockholm
Poln . Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de lan.
Berlin

827.00
72.00

"2 .30
12,89 V
6.98

"4 .00
726.50

i
22 . 4.

19.41
'67 .00

12.25
66 .00
90 .00

217 .00
86 .75
97 .66

389 .60
8 .60

20 .80
13. 15
74 .60

740.60
641 .50
66 .00

643 .00
542 .50

26 .70
25.05
22.25
3 .48*

19.90
2 .33
0 .91*

29 .09
30 .94

6 .90
40 .25

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 22. April (Woehembetf -eM ). Die Tendenz am
Markt der unnotierten Werte blieb in der leisten Woebe ita
gründe weiter freundlich . Verschiedentlich - ergaben sioli
erneut weitere Kureb -esserungen , während demgegenüber nur
vereinzelt kleines Angebot aiuf die Kurse drückte . Von
Werftaiktien standen vor allem Desphlmag im Vordergrund
des  Interesses . Der Kurs zog um 8 •/ « an . Schiffbau Unter*
weser befestigten sich um 2 °/#, Elsflether Werft büßten
dagegen 1 °/# ein . Die Fischereiwerte blieben vernach¬
lässigt und im Angebot , Hochseefischerei Nordstern wurden
3 °/o billiger angeboren , Norddeutsche Hocbsee verloren ‘Dt,
während KoMenberg & Putz kaum verändert lagen . Von den
sonstigem Werten zogen Oldenburg -Portugiesen und Tittel
& KrügÄ * um je 1 °/» an , Bankverein für Nordwestdeutsoll*
Land gewannen Vs*/». — Am Rentenmarkt gingen die Zeich¬
nungen auf d-ie neuen 4Vaprozentigen Reickssok 'a|tzan '\vei«
sungen lebhaft ein.

Aehgelis
Behringwerke
Bremer 3ute
Bremer  Lagerhaus
Deschtmag
Eisw . Kuxmann
Eisfiether Werft
Franckewerke
Hanseatenwerke
Hochs . Nordstern
Kaffee Hag
Ketels
Kohlenberg & Putz
Mineralöl Korff
Nordd . Hochsee
Nordd . Hütte
Nordd . Wolle
Oldenburger Glas

Msl nMijist Itt riss
— 140 Schiffbau Unlerw. _ 117

110 Tittel & 'Krüger 154 152
<•» 20 Warps Spinnerei •• 150

115 Bankverein für
— 176 Nordwestdeutschi. m A 99'<— IX Brem . Amerika -Bank «r
X — Brem . Kreditbank 83
96 92 Nordd . Kreditbank 116 114k
__ 60 Atlas Levante Linie w 109

IX IX Mind . Schlepp 93 —
— IX Oldenburg -Portugies. •m 117

X Acsekrr . Merkur mm 22
—* 122 Dtsch . Versicherung 22
— 101 Hbg . -Brem . Feuer 62 61

135 —
Hbg .- Brem . Rückv. Am 83

107
162 Gemeinde Umschuld ..

— 1X Anleihe 96 . 47^ 95.72'j

Reichsbankdiskont 4 °/o Weripopierhurse der BZ . vom 22 . April Lombardsatz 5*/,

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs . 22. 4. 21. 4.
u. Staatsanleihen
5 Dt . Raidisanl . 27' 102 . 10 102 . 10
4 da . do . 34 99 . 30 99 . 40
4 ' /i Dt . Reichs . Scii .35 99 .75 99 . 70

da . 36 II . Folge 99 . 12 99 . 12
do . 36 III . Folge 99 .00 99 . 00
do . 37 I. Folge 98 . 87 98 . 87

4 >/t  Relclispost 34 I. 100 .62 100 . 62
4 Bremer Umtausch 95 . 00 95 . 00
Bremen Neubesitz 28 . 25 28 .25
Hamburg Neubesitz 28 . 25 28 .25
Dtsch . Altbesitz 133 .00 132 . 72
Bremen Altbesitz 131 . 50 131 . 50
Hamburg Altbesitz 131 . 75 ( 31 . 75

Kreditanstalten and Körper*
sehaften

4V « Oldb . Gsch . V. 25 100 . 37 100 . 37
4 >/s do . Korn . S . 1 100 .00 100 .00
r/-  do . do . S . 2 100 . 00 100 . 00
' «> do . do . S . 3 100 . 00 100 .00

, ' i. do S . 1 U. 3 100 . 37 100 .37
4 >/, do do S . 2 100 .37 100 . 37
4 >/s do do S . 4 100 .37 100 . 37
4 ' /i do . GpH -i S 5 100 . 37 100 . 37
4 */* do . do . S 100 .37 100 . 37

Hypothekenbanken
4 ‘/ « Hamb . Hypbk . A 130 . 00 100.
5 ‘/s do . Llnuld . 102 . 00 101 . 75

do . Anteilschein —
4 >/i Pr . Ctrbd . 28 100 . 0 100 .00
5V « do . Llq . 26 A 2 — *—
di/ . Pr . ctrbk . Bod,

Obi . 26 *27/28 100 .00 100 . 00

Industrie -Obligationen
Deutsche tinof . 26 —
Nordd . Steingut 27 101 .00 101 . 00

Steuergotseheine Gruppe II
fällig am 1 . 4 . 1934 —
fällig am 1 . 4 . 1935 —
fällig am 1 . 4 . 1936 —
fällig am 1 . 4 , 1937 —
fällig am 1 . 4 . 1938 119 . 40 119 .40

Rank -Aktien
Geestemünder Bank 98 . 00 99 . 00
Hb . Hypothekenbank <05 .60 104 . 87
Schl . -Hoi .Bk . I.Husum 92 . 00 91 .87
Vereinsbank . 133 .60 133 .75
Westholst . Bank 144 . 00 144 . 00

Eisenbahn -Aktien
Dt . Reichsb . ' Vorz .- A. 131 .00 131 .00
A*G für Verkehr 140 . 60 141 .00
Bremer Straßenbahn 94 .50 94 . 00
Hamburger Hochbahn 101 .75 101 . 87

Schiffahrts -Aktien
Br . Schleppsch . - Ges . 92 . 00 92 . 00
Dt . Ost *A1rlka - Unle 75 . 00 75 . 00
Hapag 81 . 50 81 . 00
Hbg . -Südam . D. - G. 135 . 00 133 . 50

Hansa - Linie ! S? ’S2 ! ?? ‘Ü2
Neptun 131 .00 131 . 00
Norddeutscher Lloyd 82 . 50 82 . 60
Unterw . Reederei —
Woermann - Linie 75 . 00 7o,00

Industrie - Aktien
Atlas Werke 111 . 50
Beiersdorf 285 .00
BiH -Brauerel 140 . 00
Breitenburger Cem . 161 . 00
Brem .-Veg . Flsch - G. J40 -00
Br . Ch . Fabrik Hude 164 .00
Br . Papier u . Wetlp.
Br . Sllberwarenfabr . 162 .00

22 . 4 . 21 . 4.

Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
Fiensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärketabr.
Holstenbrauerei
jutesp . u . Web . Br.
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut

147 .00
190 . 00
178 . 50

83 . 00
156 . 00

90 . 00
112 .50
153 .00
193 . 00
133 . 50
164 .00
118 . 25
163 . 50
144 . 00
146 . 00

147 . 00
191 . 00
177 . 50
83 . 50

155 . 00
90 . 50

112 . 50
153 . 00
193 . 00
133 . 00
164 . 00
118 .00
136 .00
144 . 00
146 . 00

„Nordsee " Dt . Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoidwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecka
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonialwerte
Kamerun - Elsenb . - G«
Neu - Gulnea -Comp.
Otavi -Minen

22 . 4.
138 . 00
156 . 00
150 . 00
147 . 60
141 .00
150 . 00
121 . 50
125 . 00
125 . 00
118 . 50
125 . 00

81 . 00

21 . 4.
138 . 00
156 . 00
150 . 50
147 . 50
142 . 00
150 . 00
121 . 00
125 . 00
125 . 00
117 . 00
125 00
81 . 00

93 .60 93 . 50

26 .*25 26 ^50

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4 >/i Hann . Prov . Anl.

R . 15 99 . 87 99 . 87

100 . 37 100 . 37

100 . 00 100 . 00

Pfandbriefe und
• Schuldverschreibungen

Vh. Oldbg . st . Kr . - G.
Pfdbr . S . 5

do . Gold - Komm .*
Obi . S . 3

Uandesbanken
Brschw . Staatsb.

ooldbfbr . R . 16
4 */, n . Ldkr . G.«

Pf . S . ' 1926
5V . do . Llqui . Pfdbr.
4 do . RM Pfdbr . S .6

Ritterschaften
Vk Brschw . rtttl . G.*

Pf . von 29
4V > Bremer rittl.

Goldpfandbrief
4 ‘/i Calenbg . rittl.

G. -Pfbr . y . 28
4V » da . do . v . 27
4V : Celler rittl.

Galdpf . C

Stadtschaften
4 ’/i PreuB . Zentral-

stadtschalt Pfand¬
brief R 22

100 . 00 100 . 00

100 . 37 100 . 37
101 . 26 101 . 26
96 . 50 86 . 50

100.00 too.oo

100 . 75 100 . 75

100 . 75 100 . 76
100 . 76 100 . 76

fOO. OO 100 . 00

100 . 00 TOO. OO

111 . 00
280.00
140.00
160.60
140.00
164.00
140.00
162.00

Hypothekenbanken
4 */ - Brschw .- Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd.
von 1929 100 .26 100 .26

5V > da . Liqul . -Pfdbr . 101 . 76 101 . 87
4 ‘/ > Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7 100 . 00 100 . 00

Indnstrle -Anlelhen
6 Brauergilde Obi . 103 . 26 104 . 00
6 Hackethal Obi . 104 . 60 104 . 60
6 Llndener Brauerei

Obi . 104 . 60 104 . 60
3 Mech . Linden Obi . 93 . 76 94 . 00
6 Vorw . Zern . Obi . 103 . 76 103 . 76

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 98 . 00 88 . 00
4 Brem ritt . ( Rogg .)

abg . Pt . 87 . 00 87 . 00
4 Cell . ritt . ( Rogg .)

abg . Pf . 86 . 00 86 . 60

SV, Hann. Bod. Kr.
Llqui . Plandbr . 101 . 76 ! 02 . 00

6 ' /i Lüdenscheid M
Obi . ( 05 . 00 ( 05 . 00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stück In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hyp .*

Bank
Geestemünder Bank

210 . 75 213 . 00
184 .00 182 . 00
112 . 00 112 . 00
130 . 00 130 . 00
139 . 00 139 . 25

310 . 00
128 . 00
190 . 00
168 . 60
133 . 00
210 . 00
139 . 00
170 . 00
125 . 00
179 . 00

310 . 00
128 . 00
190 . 00
168 . 00
133.00
210 . 00
139 . 00
170 .00
125 . 00
179 . 00

117 . 26 117 . 00
100 . 00 100 . 00

Verkehrs -Aktien
Hlldesh .Peln . Krelsb . — . — — •—
Ueberlandw . Hann . " 7 . 50 117 . 00
Marlenborn - Beend . 112 . 00 112 . 00

Reichsschnldbnchforde.
rungen (mit Stüekzinsen)

ab Ausgabe ) Ausgabe 2
1 . 4. Geld Brief Geld Brief

1938 _#_ — . _
1939 IX . 26 101 . X IX . 25 toi .oo
1940 — •—
1941 — — «— —

1942 99 . 62 IX . 37

1943 99 . 37 IX . 12

1944 99 . 37 IX . 12 99 . 37 100 . 12

1946 99 . 25 100 . X

1946 —

1947 — — «—

1948- 99 . 25 IX . 00 —

Wiederaufbau - Zuschläge

1944/45I — E •

1946/48 . tmtmit I I ■“ « ’

Berliner Börse

99 . 62 99 .75

138.87 138.87
151.75 151.75

100 . 37

100 . 00 100 . 00
99.62

99.60
99.87

99.62
99.87

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs - der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost . Scbutzgebiets-
anleibe und Rentenbriefe)

Dt . Anl . Ausl . 132 . 80 132 .70
5 Reichsanieihe 27 102 . 10 102 . 10
4 Reichsanleihe 34 99 .30 —
5 1/ * Int (Young ) 103 . 80 —
4Vs Pr . St . -Anl . 28 109 . 50 109 . 50
4 1/; Bayern St . 27 100 . 12 100 . 00
4 Vj  Brschw . St . 28 100 . 00 100,00
4 «/t Dt . Schutzgeb . — H - 90
4 >/a Dt . Reichsp . 34 100 . 70 —
4Vf do . 33 100 .70 — —
4Ua Dt . Reichsb . 35 100 . 75 100 .75
4U , do . 36 100 .00 100 . 00
4 1/ * Pr . Ldr . 1 u . 2 100 . 00 100 . 00

Stadtanleihen
4 1/* Bin . Goldsch . 26

1 und 2

Oeffentliche Kreditanstalten
4 ‘/s Bin . Pftfbr . *̂ 100 . 00 100 . 00
Dt . Komm .- Samm . 1
Dt . Komm .-Samm . 2
4 ‘/* Hann . Landes¬

kredit V. 26 S . 1
4Vs do . Pfd . v . 27

Serie 2 — . — —
4 l /i Oldbg . stl . Krd . 100 . 12 —
4Va do . Schuld 1 u . 3 — . — 100 . 37
4Vs do . Komm . 1 —
5Vs do . Liqu . 101 . 50 101 . 50
4Vs Pr . Lds . - Pfd . R .4 100 . 00 100 . 00
4 ‘/j  Ldschftl . Zentr.

Goldpfandbr.
4Vs West. Id. G. (8*/,)
Schi . - Holst . Id . G. 24
4 */ * Ostpr . lg . G. ( 8 1/ «)

Hypothekenbanken
4 ‘/s Braunschw.

Hann , von 1929 — - *»—
4U > Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a 100 . 00 100 . 00
4 Vi  Hann . Boden¬

kredit 13 , 14 100 . 00 100 . 00
4Vs Meininger

Hypoth . Bank 5 —
4t/ s Pf . Central !). 28 100 . 00 100 . 00
4 ^ 8 Pr . Hyp . 24 , 1

25 , 2 — 4 100 . 00 100 .00
4 1/ » Pr . Pfandbr .*

Bank 50 100 . 00 100 . 00
4 1/ * Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 , 10 , 12 100 . 00 100 . 00
4Uz Schlesw -H. Idsch

Gold 30 — •— —
4V * Berl . Hyp . 15 100 . 00 100 . 00
4 ,/a Bi . Hyp . K. 6 100 . 00 100 . 00
5 ‘/ * Bl . Ctrbk . Liqu . 101 . 40 101 . 50
4 1/ * Pr . Pfbr.

Komm . 20 100 .00 100 . 00
4V * Pr . Ctr . -ßod . 24 100 . 00 100 . 00
4V * Pr . Ztrst . 19 100 .00 100 . 00
4 ' /* Pr . Ztrst . 20 -21 —
4V > Hann . Pld . 4

von 1929 —
4V * do . 5 u . Erw . 100 . 37 —

Kommunal -Obligatlonen
4Vi Mein . Hyp .- Bank

Komm . 4 , 16 , 21 fOO. OO 100,00
4Vs Pr . Ctr . Boden

Komm . 26/28 100 . 00 100 . 00
4 ‘/t Rh . Westf . Bdrk.

Komm . 26/27 . 4 -6 100 . 00 100 . 00

Industrie -Obligationen
5 ThUr . ELG . 37 . —
6 Zuckerkredit 103 . 12

22 . 4.  21 . 4.

—103 . 25
—107 .25
—111 . 25
—115 . 25

119 .40 119 . 25
111 . 25 111 . 25

102 .00 102 . 12
118 . 00 117 . 75

Stenergntschetne
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 . •
Gruppe II 1936 • .
Gruppe II 1937 • •
Gruppe II 1938 . .
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberiand
Lübeck - Büchen

Banken
Adca
Bayr . Hyp . -Bank
Bayr , Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp .- Bank 119 . 75 120 . 00
Oldenbg . Landesbank 94 .00 94 .87
Reichsbank

104.60 104.50
104.00 104.62
111.25 111.75
129.75 129.75
116.75 116.87
121.25 121.25
600.00 595.00
126.00 127.25
113.87 114.00

197 . 75 197 . 75

Industrie
A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
A- G fUr Energie
Bremer Vulkan
Dt . Ton und Stein

127 . 00 127 . 00
175 . 00

111 . 87 111 . 25
138 . 00 138 . 00

153100 153 . 00

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch . Buckau
Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westt . Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal
Sarottl
Schles . Portland
Verein . Dt . Nickel
Verein . Glanzstotl
Wanderer -Werke

22 . 4 . 21 . 4.
83 . 25 84 . 00

109 .00 109 . 00
147 . 76 146 . 50
139 . 00 —
120 . 75 120 . 75
165 . 00 164 . 50
165 . 00 164 . 75

—117 . 00
126 . 00 126 . 00
186 . 00 —
143 . 00 143 . 75
196 . 00 —
126 . 00 126 .00
151 . 75 149 . 00

137 . 50 137 . 50
148 . 50 —
140 . 00 140 . 00

12o ! oO 123 *00

1 lö ! 25 —
Porzellan 107 . 50 108 .75

125 . 00 124 . 75
147 . 00 147 .00
173 . 50 172 . 76
—195 . 00

170 . 00 171 . 00

Kolonialwerte
Ot . Ost -Afrika
Neu - Guinea
Otavi Min . u . Eis -G.
Schantuno

—126 . 75

26 . 50
128 . 00

26 . 75

«Anfangs - Schluß¬
kurs kurs

Elektr .-Werke Schlesien 124 . 75 124 . 50
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt - Brauerei 88 . 37 88 . 00

159 . 00 158 . 25
147 . 00 146 . 75
145 . 60 145 . 50

I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

6esfürel Loewe & Co.
Th . Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch - Köln - Neuessen

Philipp Hoizmann
Hotelbetr . - Geselischaft

153 . 50 162 . 50
151 . 76 152 . 00

153 . 00 153 . 25

116 . 50 116 . 62
168 . 00 169 . 00
101 . 37 102 . 00

Ilse , Bergbau —
Ilse , Bergbau GenuBsch . 143 . 50 143 . 50
Gebrüder Junahans 125 . 00 125 . 00

Kali Chemie — . — — •
Kali Aschersleben 111 . 50 111 . 50
Klöckner -Werke 123 . 00 123 . 75
Koksw . u . Chem . Fahr . 160 . 62 160 . 62

Einheitskurs
22. 4. 21, 4.
125.00 124.50
145.00 145.25
88.37 88.37

159.00 160.00
147.00 146.75
144.75 145.37

153.50 153.26
151.87

153.00
194.00
172.00
116.50
167.00
102.25

153.50

17o!ö0
116.25
170.00
101.25

Fortlaufende Notierungen
Schluß * Einheitskurs

kurs
Anfangs¬

kura
Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschl. l/* Ablösungsch.

5 *1% Gelsenk . -Werk
4V1 Fried . Krupp - RM -Anl.
5 »/ . Mltteld . Stahl
5 ' / * Ver . Stahl -Obi.

Accumulatoren - Fabrlk
Ailg . Elektricltäts - Ges.
Aschallenburger Zellstoff

Bayer . Motoren -Werke
I. p . Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl . Kraft u . Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u . Brik . ( Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Charlotten !). Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

Daimler -Benz
Demag
Deutsch . Atlant . -Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Unolwerke
Deutsch Teieph . u . Kabel
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenhaadel
Christian Dlerlg AG.
Dortm . Union -Brauerei

Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .- Lieferungsges.

132 . 90
102 . 87

132 .90
102 . 87

102 . 75 102 . 75

126 . 75
143 . 00

160 . 75
150 . 87
159 . 50
163 .37
149 . 75
202 . 00

247 . 00
126 . 87
142 . 00

160 . 75
153 . 25
158 . 50
163 . 60
149 . 75
202 . 00

123 . 62 123 . 50

112 . 00

210 *75

149 . 75
156 . 25

126 ! s0
143 . 75
178 . 00

159 . 75

210 ^50

176 . 60

112 . 00
149 . 50
211 . 50

150 . 26
156 . 76

12b!oo
144 . 00
178 . 00
141 . 50
192 .00
162 . 00
198 . 75
210 . 50

176 . 60

126 . 50 125 . 50

22 . 4.

132 . 80
102 . 87
100 . 25
102 . 70
99 . 12

247 .00
127 . 00
143 . 00

160 . 25
152 . 50
159 . 75
163 . 50
149 . 60

189 ! 25
123 . 00

112 . 00

21K00

150 . 37
156 . 60

126Ü2
143 . 76
177 . 25
141 . 76
192 .00
161 . 50
198 . 75
209 . 00

176 . 50

125 .*60

21 . 4.

132 . 70
103 . 00
100 . 20

246 . 00
127 . 00
143 . 25

160 . 25
161 . 87
159 . 75
163 . 37
149 . 50
202 . 00
190 . 00
123 . 25

111 . 75
149 . 50
212 . 00

150 . 00
167 . 00
126 . 60
126 . 12
144 . 00
178 . 00

159 . 37
198 . 76
208 . 25

126 .00

Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube

Mannesmannrohrenwerke
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maximiiianshütte
Metallgeselischaft

Niederlausitzer Kohle

Orensteln & Koppel

Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein . -Westf . Elektr«
Rhein . Metall
Rütgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schles . El . u . Gas Lit . B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Elektr.
SchuithelB -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co . , Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht

Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof

^Westeregeln Alkali
Wintershall

Zellstoff Waldhof

Banken
Bank für Brao -Industrle
Reichsbank

Verkehrswerte
AG. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u . Kraftw.
Dt . Reichsbahn Vorz . -A.
Hamb . Amerika Packetf.
Hamburg -Südam . Dampf.
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd

136 . 25
19 . 12

136 . 75
19. 12

120 . 75 121 . 12

I42I &0 142175

—181 . 25

117 . 25 117 . 25

129 . 50
150 . 62
126 .00
147 . 00
157 . 00

168 . 00
146 . 50

185 ! &0
102 . 87
214 . 50

220 . 00

140 . 00

112 .62

108 . 00
111 . 00
133 . 62

230 . 00
129 . 50
151 . 00
125 . 75
147 . 75
157 . 00

168 .03
146.75

185175
102 . 75
214 . 50
136 . 60

93 .00
220 . 00

140 . 00

112 . 60

108 .37
111 . 00
133 . 60

161.50 159.12
142.50 142.50
125.00 125.00

111 .00 112.37
123 . 37 123.76
160 .62 160.76

136 .37 136.75
19 . 12 19.00

129 . 50

121 . 12 121.50
153 .25
196 .00
141 . 50 142.62

180 . 00 182.00

117 . 00 118.00

230 .75
130 . 00
160 . 50
126. 25
149 .25
157 . 00

233 .00
131.00
151. 12
126.00
146.87
167.00

145 . 00 145 . 50

—132 .00
197 . 50 197 . 62

141.00 141.00
—157 .50

131. 12 131.25
81.76 81.75

83 . 37 83 . 12

168 .60 169.00
147 . 00 147.00

148.CO
185 . 50 186.00
102 . 50 102.76
214 . 25 214 .60
136 . 75 137.00

93 .50
220 .00

140 .75 140.25

113 . 00 113.00
153 .50 153.50

108 .50
110 .50
132 .75

107.37
112. 75
133. 75

145.50 145.00

132.50
197.75 197.75

141 .37 141.37
166.62
131. 12 131. 12
81 .62 81 .60

i
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Der Brotgetreidebedarf
bis zum neuen Erntejahr sichergestellt

Immer deutlicher tritt in den Erhebungen
geichsnährstandes und des Statistischen Eedchsamts
über die Getreidevorrate m erster und zweiter H ™nd
di« wesentliche Besserung der Versorgungslage rn/
Getreide allgemein , insbesondere aber mit Ero -
getreide in Erscheinung , die durch die für das Wirt¬
schaftsjahr 193/ 38 ergriffenen getreidewirtsehaft-
jichen Maßnahmen hervorgerufen wurde . Aus diesen
Erhebungen ergibt sich für den 31. 3. 38 ein Brot-
getreidebestand in erster und zweiter Hand von rund
Erhebungen ms/uL . zur nen 31. 3. 38 6in ßro
getreidebestand in erster und zweiter Hand von run
4 Millionen Tonnen . Mit einem solchen Vorrat i'
nicht nur die reibungslose , glatte Deckung des Bro
getreidebedarfes bis zur neuen Ernte in vollem Un
fange sichergestellt , sondern darüber hinaus auch noc“w - —*4M,uo uuuu AlUl

eine beträchtliche Reserve gesichert , die den
glatten Anschluß an das neue Getreidewirt-

schaftsjahr außer jeden Zweifel stellt
Dieser Gesamtbestand an Brotgetreide übertrifft

ijen vorjährigen um rund 1,1 Mill . t.
Beim Winterroggen  waren am 31. 3. 38 noch

10«/. der Gesamternte , das sind umgerechnet auf die
amtliche Erntesehätzung rund 710 000 t , vorhanden
Die landwirtschaftlichen Bestände haben somit ini
März um rund 470 000 t abgenommen . Hierin sind
noch erhebliche Roggenahlieferungen aus Betrieben
enthalten , für die aus zwingenden betriebswirtschaft¬
lichen Gründen die Ablieferungsfrist verlängert
wurde. Entgegen der Entwicklung in den früheren
Jahren und insbesondere im Vorjahre zeigen die
Koggenbestände in den Mühlen und Lagerhäusern im
Verlauf des Murz noch keine Abnahme . Sie sind viel¬
mehr mit rund 1,6 Mill . t noch unverändert geblieben
und damit um mehr als 700 000 t großer als vor einem
Jahr . Der Gesamtbestand beim Roggen belief sich
also auf rund 2,3 Mill . t . Diese Menge übertrifft den
bis zum Ende des Wirtschaftsjahres zu erwartenden
laufenden Bedarf noch erheblich.

Für Winterweizen  wurde ein landwirtschaft¬
licher Bestand von 7“/o, für Sommerweizen
von U % der Gesamternte ermittelt , das sind rnnd
330 000 t . also fast ebensoviel wie im Vorjahre . Auch
hier erfolgten aus den gleichen Gründen wie heim
Koggen im Verlauf des ’ Monats noch erhebliche An¬
lieferungen . Die Bestände in den Mühlen und Lager¬
häusern haben sogar noch um rund 50 000 t auf . rund
1,4 Mill . t zugenommen , während sie im Vorjahre be¬
reits um rund 130 000 t zurückgingen . 'Die Gesamt¬
weizenbestände betrugen somit rund 1,8 Mill . t , also
fast 800 000 t mehr als vor einem Jähr . Auch hier
sind sie größer als der bis zum Ende des Wirtschafts¬
jahres noch zu erwartende laufende Bedarf.

Auch beim Futtergetreide  ist eine ähnliche
befriedigende Entwicklung festzustellen . Zwar waren
bei der Sommergerste und beim Hafer die Abnahmen
im Verlauf des März hei der Landwirtschaft erheblich
größer als vor einem Jahre . Der Grund dafür liegt
aber in dem durch die frühzeitige Bestellung hervor¬
gerufenen erheblich größeren , Verbrauch an Saatgut
in diesem .Monat . Die landwirtschaftlichen Gerste¬
bestände (Wintergerste 12, Sommergerste 17V» der Ge¬
samternte ) waren mit rund 570 000 t auch am 31. 3. 38
noch ebenso groß wie vor einem Jahre trotz der stär¬
keren Abnahme im Verlauf des März . Die Gerste¬
bestände in der zweiten Hand sind erklärlicherweise
im Verlauf des . März erheblich zurückgegangen , da
der Bedarf der Brauereien und Mälzereien sowie der
Industrie schon seit einiger Zeit fast ausschließlich
aus den Beständen der zweiten und dritten Hand ge¬
deckt wird . Beim Hafer (31% der Gesamternte ) war
der landwirtschaftliche Bestand am 31. 3. 38 mit rund
1,9 Mill . t ebenfalls fast noch ebenso groß wie vor
einem Jahre . Nachdem das Industriegetreidegeschäft
seit längerer Zeit als abgeschlossen betrachtet werden
kann , bahnt sich eine Besserung der Versorgung des
Marktes mit Futtergerste und Futterhafer an , die
auch im Verlauf des März und des April anhielt.

Von besonderer » Bedeutung für die Beurteilung der
Futterversorgungslage sind die landwirtschaftlichen
Kartoffelbestände,  Diese betrugen am 31. 3. 38
noch 31% der Gesamternte = rund 16,7 Mill . t . Das
ist ein Mehrbestand gegenüber dem Vorjahre von fast
S Mill . t.

Regelung der Schlachtgeflügeleinfuhr . Der Reichs-
mmister für Ernährung und Landwirtschaft hat eine
vierte Verordnung über die Durchführung des Ge¬
setzes über den Verkehr mit Tieren und tierischen
Erzeugnissen erlassen , wonach die SchlachtgBflügel-
einfuhr mit in die Marktregelung einbezogen wird.
Ab 1. Mai 1938 muß bei der Einfuhr von lebendem
und geschlachtetem Geflügel ein Uebernahmeschein
vorgelegt werden . Diese Regelung gilt nur für
Schlachtgeflügel , das aus dem Ausland eingeführt
wird . Mit der Ausstellung der TJebernahmeseheine ist
die Reichsstelle für Eier beauftragt worden.

Die öffentlichen Lehensversicherungsanstalten im
1. Vierteljahr 1938. Während im 1. Vierteljahr 1937 die
Antragszugänge hei den im Verband öffentlich -recht¬
licher Lehensversicherungsanstalten zusammenge¬
schlossenen Anstalten einen Gesamtbetrag von 81,07
Mill. RM ausgewiesen haben , sind im 1. Vierteljahr
1938 Antragszugänge in Höhe von 90,47 Mill . RM er¬
zielt worden.

Dividendenvorschläge
Pittier Werkzeuginaschmenfabrik A-G, Leipzig -Wahren,
fieder 9 •*,.
Sächsische Tüllfabrik A-G-, Chemnitz -Kappel 6 (3) e/o.

Schiffahrt.

Motorisierte Binnenflotte
Nach amtlichen Angaben bestand die deutsehe Bin-

nenflotte am 1. Januar 1938 aus 17 881 Schiffen mit
6,45 Mill . t Tragfähigkeit und 849 000 PS Masehinen-
leistung . Gegenüber dem Vorjahre ist die Zahl der
Schiffe ohne eigene Triebkraft um 47 zurückgegangen.
Die Schiffe mit eigener Triebkraft haben um 65, ihre
Tragfähigkeit um 38100 t und ihre Masehinenstärke
um 16 800. PS zugenommen . D.ie seit mehreren Jahren
zu verzeichnende Umlagerung des Schiffsbestandes
auf Fahrzeuge mit eigener Triebkraft hat sich dem¬
nach weiter fortgesetzt.

In Anbetracht der großen Bedeutung solcher struk¬
turellen Wandlung unserer Binnenflotte ist vom Sta¬
tistischen Reifehsamt untersucht worden , welche Treib¬
stoffe hauptsächlich Verwendung finden . Das lag um
so näher , als der seit 10 Jahren erfolgte Uebergang
zu selbstfahrenden Schiffen ausschließlich durch Ein¬
stellung von Motorschiffen herbeigeführt wurde , die
weit überwiegend eingeführte Treibstoffe , verbrauchen ..
Die Erhebungen führten zu folgenden Feststellungen:

Von den Schiffen mit eigener Triebkraft sind 2323
Fahrzeuge oder 43% Dampfschiffe , von denen 2284 mit'
547 652 PS mit Ifohle und 39 mit 11772 PS mit Ofel
befeuert würden . Von den Motorschiffen verwenden
2514 Rohöl , Gasöl und Dieselöl , 503 Benzin , Benzol
oder Gemische daraus und 84 Motorschiffe werden mit
Elektrizität angetrieben . Nur 16 Motorschiffe ver¬
brauchen andere Treibstoffe , .insbesondere Gas.

Vom Gesichtspunkt der Treibstoft 'beschai 'fung ist
. diese Entwicklung nicht als günstig zu bezeichnen;
ist doch die heimische Kohle in steigendem Maße
durch eirigeführtes Oel ersetzt worden , dessen restlose
Beschaffung im Inland erst in einigen Jahren ermög¬
licht werden dürfte und wahrscheinlich eine Preis¬
erhöhung notwendig machen wird Man muß daher
nach _Ausweichmöglichkeiten suchen , bei denen feste
heimische Brennstoffe ohne Beschränkung der Wirt¬
schaftlichkeit eingesetzt werden könneu.

In dieser Hinsicht kommt z. B . für kleinere Leistun¬
gen und kurze , festliegende Fahrstrecken den mit
Elektrizität angetriebenen Schiffen Bedeutung zu , weil
der zum Aufladen der Schil 'fshattei 'ien benötigte
Strom in Kohlen - oder , Wasserkraftwerken erzeugt
und als Nachtstrom zu niedrigen Preisen bezogen wer¬
den kann . Größere Beachtung verdienen die Motor¬
schiffe mit Generatorgasanlagen , in denen feste Brenn¬
stoffe fast jeder Art in Gas umgeformt werden , das
im Gasmotor in Kraft umgewandelt wird . Solche
Schiffsgasanlag ^ n sind bereits auf einigen Schleppern,.
Fracht - und PersonensohiiTen in Betrieb ; Zahlreiche
weitere Anlagen sind im Bau . Sie haben sich im
Dauerbetrieb anderen Antriebsarten zumindest gleich¬
wertig erwiesen und gestatten einen ebenso ruß - und
rauchfreien Betrieb wie .Sohiffe mit Oelantrieb . Fiir
größere Schlepper mit hoher Maschinenleistung dürf¬
ten auch 'kohlebeheizte Hochdruckdampfanlagen in
Betracht kommen , wie sie sich hei Hochseeschiffen be¬
währt haben , wenn entsprechende kleinere Bauarten
entwickelt werden . Hier könnte eine weitere Möglich¬
keit zur Verwendung fester heimischer Brennstoffe
und zur Verminderung des Oelbedarfs erschlossen wer¬
den , Bestrebungen , die im Rahmen des Vierjahresplans
zur Unabhängigmachung vom Ausland alle Förderung
verdienen . Diesen Gesichtspunkten ist um so größere
Beachtung beizumessen , als in den . nächsten Jahren
mit der Einstellung zahlreicher neuer 'Schiffe zu rech¬
nen ist , da die Hälfte der im Verkehr befindlichen
Schiffe schon 30 und mehr Jahre alt ist.

Eröffnung des Mittellandkanal -Verkehrs im Herbst.
In Magdeburg wurden dieser Tage von Vertretern des
Zentralvereins für Deutsche Binnenschiffahrt , der
Hafenbauteehnischen Gesellschaft , des Vereins ' zur
Wahrung der Elbeschifl 'ahrts -Interessen und der
Stadt Magdeburg die zijr Eröffnung des Mittelland-
kanalverkehrs geplanten Feierlichkeiten besprochen.
Das Schiffshfebewerk Rothensee kann Anfang Septem¬
ber probeweise in Betrieb genommen werden . Dieser
Probebetrieb wird sich etwa . auf einen Monat aus-
clehnen , so daß mit der Eröffnung des Schiffahrts-
betri/ ^ es auf dem ganzen Mittellandkanal , am 10. Ok¬
tober dieses Jahres gerechnet werden kann.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den Weser-
häl 'en . In der Woche vom 10. bis 16. April kamen im
Seeverkehr der Weserhäfen an : 178 Sohiffe mit 191200.
NRT und 100 005 t Ladung , davon ' in BrememStadt
141 Schiffe mit 136 926 NRT und 75193 t Ladung . Es
gingen ah : 154 Schiffe mit 216 913 NRT und 103 366 t
Ladung , davon von Bremen -Stadt 116 Schiffe mit
142137 -NRT und 110140 t Ladung . — Im Binnen - ,
Schiffsverkehr mit Bremen und der übrigen Unter¬
weser trafen ein von der Mittelweser und vom
Küstenkanal zusammen : 181 Schiffe mit -81355 t
Trag ! , und 58 052 t Ladung , davon über die MHtel-
weser : 152 Schiffe mit 64 404 t Tragt , und 43 740 t
Ladung . .Es gingen ab : .151 Schiffe mit 64 492 t Tragf.
und 13 580 t Ladung , davon über die Mittelweser:
131 Schiffe mit 53 326 t Tragf . und 9 166 t Ladung.

Neubau -Aufträge des Norddeutschen Lloyd . Der
Norddeutsche Lloyd hat der Danziger Werft zwei Auf¬
träge auf Verlängerung und maschinelle Neuaus¬
rüstung seiner beiden Dampfer „Port a “ und „E r -
f urt“  erteilt . Die beiden Schiffe sollen um je 6 Meter
verlängert , nach der Maierform  umgebaut und
auf je 6300 t vergrößert werden hei einer Geschwin-
digkeitssteigerung um je 3 Seemeilen . — Außerdem

wird D . „Hameln"  von der Ä -G „Wese *“ nnoh der
Maierform umgebaut.

Der Neubauplan des Lloyd Brasileiro . lieber die
Neubauabsiehten des Lloyd Brasileiro wird jetzt be¬
kannt , daß die Reederei beabsichtigt , zwei Fracht-
und Passagierschiffe für den E u r o p a d i e n s t zu
hauen . Danben sollen diese Sohiffe 2000 cbm Kiihl-
räume erhalten für Transporte von Fleisch , Gemüse,
Frucht , Fisch usw . Die Ladefähigkeit soll außerdem
80 000 Säcke Kaffee oder 7100 t betragen . Die Passa¬
giereinrichtungen umfassen Kabinen für etwa 100
Passagiere erster Klasse , 80 Passagiere zweiter Klasse,
130 in der dritten und 240 in der vierten Klasse . Es
sollen ferner vier Frachtschiffe gebaut werden mit
einer Ladefähigkeit von 8000 t für den Verkehr mit
Nordamerika . Von den 11000 chm Laderaum sollen
1000 chm Kühlräume werden . Weiter ist beabsichtigt,
fiir den Küstenverkehr an der brasilianischen Küste
vier Schiffe von je 4500 t dw . zu hauen , ebenfalls mit
Kiihleinrichtungen . Außerdem für die Linie Porto
Alegre —Coruinba zwei Schiffe von je 1600 t dw ., dio
Passagiergelegenheit zur Mitnahme von 20 Passa¬
gieren in der ersten Klasse erhalten.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 21. April:
Zander , dtsch ., von Middlesbrongh , Argo /Reederei , Ha¬

fen I , Schuppen 8, Stückgut . Granada , gchwed ., von Hel¬
singborg , Nordd . Hütte , Nordd . Hütte , Erz,
Angekommene Seeschiffe am 22. April:

Scotia , dün ., von Ostende , Carl Scholli», Röchling . Natal,
dtsch ., von Hamburg , Gebr . Specht , Hafen II, . Schuppen 14.
Maritza , dtsch ., von Hamburg , Gebr . Specht , Hafen II,
Schuppen 17. Tangannika , dtsch ., von Hamburg , Habal,
Hafen II , Schuppen 35. Larissa , dtsch ., von . Hamburg,
Rünibg & Co ., Hafen II , Schuppen 38. Switzerland , engl .,
von Hamburg , Carl Scholle , Hal ’en I , Schuppen Ü, Stück¬
gut . Zealand , engl ., von Hambtirg , Carl Scholle , Haf . I,
Schuppen 4, Stückgut . Holstenau , dtsch ., von Hamburg,
Carl Scholle , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Albatroß,
dtsch ., von Hamburg , Argo Reederei , Hafen I , Schuppen 2,
Stückgut . Helen Claußen , dün ., von Jütland , Nie . Haye,
Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Bluinenau , dün ., von Jüt¬
land , Nie . Haye , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Mün¬
chen , dtsch ., von Hamburg, . Herrn . Dauelsberg , Hafen II,
Schuppen 17. Adler , dtsch ., von London , Herrn . Dauels¬
berg , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Drepaum , ital ., von
Italien , AMI , Röchling . Athen , dtsch ., von Hamburg , Bö-
ning & Co., Hafen I , Schuppen 3. ' Siggy , finnl .» von Os-
karsham , Nordd . Hütte , Nordd . Hütte , Erz.
Abgegangene Seeschiffe am 21. April:

Tlieseus *. dtsch ., nach Riga , Gottfr . Steinmeyer , Stück¬
gut . August , dtsch ., naQh Stettin , Helur . Gerhd . Fisser,
Stückgut . Priamus , dtsch ., nach Rotterdam , Gottfr . Stein¬
meyer , Stückgut .. Carl Claußen , dün ., nach Jütland , Nie.
Haye & Co., Stückgut . Ganter , dtsch ., nach Helsingfors,
Il-ab . & Stadtl ., Stückgut . Alk , dtseb ., nach Reval , Gottfr.
Steinmeyer . Flora , dtsch ., nach Königsbdi -g, Heinr . Gerhd.
Fisser . 'Geier , dtsch ., nach Antwerpen . Rah . & Stadtl.
Weißesee , dtsch ., nach dem La Plata , Gehr . Specht . San
Miguel , port ., nach Portugal , Nie . Haye & Co., Stückgut.
Wartenfels , dtsch ., nach Rangon , D. D. G. Hansa , Stück¬
gut . Luciana , jugosl ., nach Rotterdam , Nordd . Hütte.
Miraflores , span ., nach Bilbao , Rab . & Stadtl . Unkas , nach
Hamburg , D. Oltmann.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekonimen am 22. April : ,

ML Tic (Folkers ), von Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a,
Stückgut . Lloydleichter 304 (Hashagen ), von Hamburg,
Hafen I , Schuppen 9a, Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 22. April:

Lloydleichter 125 (Laaken ), nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Fasan 2 (81480), Reiher 2 (81526), Adler 2 (81806),

Albatroß 2, Zealand 4 (81553), Blpmenau 4, Rliea 6 (82050),
Zander , Helen Claußen 8, Arucas , Jupiter . Niobe 5, Hans
Carl 9, Schwalbe , Hecht (Dock), Specht , Memphis (unter¬
halb Dock ).

Hafen II : München 37 (81734), Maritza 17 (85390), Sturm¬
fels 12 (85370), Natal 14 (85343), Athen 16 (85483), Petropolis
16, Andros 18 (85488), Larissa 18 (85490), Chemnitz 14.

Industriehafen : Serenitas , Adriana , Scotia . Dahomey
(Gebr . Röchling ), Padova , Perugia (Kohlenhandel ), Ariadne
(Kali -Anlage ), Granada , Siggy (Nordd . Hütte ).

Werft : Juno (Dock III ), Sturmfels (Dock V), Altenfels,
Helene , Schwabenland (Werfthafen ), Coburg , Trave (U-
Bootshafen )..

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Europa , Stuttgart , Chemnitz.
Hamburg : Alster , Eider , Erlangen , Spree , Wiegand.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alder 30. ab Leitli nach

London . Berlin 21. ab Bermuda nach Newyork . Bremen 21.
an Newyork . Chemnitz 22. an Bremerhaven . Cotumbus 21, ab
Cherbourg . Crefeld 29. an Miike . Der Deutsche 21. ab Bre¬
merhaven nach Lissabon . Eider 31. au Hamburg . Gneisenau
21. ab Genua nach Port Said . Lahn 22. an Antwerpen . Munden
31. an Buenos Aires . .München 22. an Bremen . Neckar 21.
a:b Adelaide nach ' Fremantle . Nienburg 31. 39 Grad 34 Min.
Nord ; 34 Grad 17 Min. West pass , nach Bremen . Orotava
21. ab Las Palmas nach Antwerpen . Porta 21. ab Hamburg
nach Antwerpen Saale 21. ab Hongkong nach Singapore.
Sierra ' Cordoha 21. ab Bremerhaven nach Lissabon . 4

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “. Bremen.
Bärenfels 20. in Bombay . Braunfels 22. in Hamburg.
Hunds eck 21. in Oporto . Liehtenfels 20. in Antwerpen.
Marienfels 21. von Pondicherry . Ockenfels 22. in Antwerpen.
Olbers 21. in Pasajes . Rotenfels 21. in Port Said . Sonnepfels
21. Dover pass . Weiß enteis 21. von Rangoon . Werdenfels
30. Gibraltar , pass . Wildenfels 21. von Suez.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Asfairte
22. von Bremen nach Gelte . Andromeda 31. von Königsberg
nach Rotterdam . Ariadne 29. von Rotterdam nach Bremen.
Bellona 22. m Antwerpen , Ceres 21. von Rotterdam nach
Kiel . Deila 31. von Bilbao nach Antwerpen . Egeria 22. von
Elbing nach Königsberg . Elin 21. von Rostock nach Königs¬
berg . Feronla 22. in Bremerhaven . Hero 22. von Bremen

nach Antwerpen . Horotik » 21. du Antwerpen . Jason
Dront -heim nach Stettin . J -uno 28. Lobi -th pass , naah Rotter-
diaim. Kepler 28. in Lissabon . Kronos 21. von Gtfon naon
Bilbao l êda 21. Lobith pass , nach Rotterdam . Meaea
von Bremen nach Königsberg . Na jade 22. von Bremen
naoh Antwerpen . Pallas 22. von Königsberg nach Bremen.
Pluto 21. Brunsbüttel pass , nach Gdiingen.. Potex m
Rotterdam . tthea 28. von Bremen nach Stavanger . Stell«
21. in Kotterdam . Sirius 21. von Hamburg nach Riga . Tbalva
22. von Königsberg naeh Elbing . Themis 22. m Amsterdam.
Venus 31. von Stettin nach Rotterdam.

Argo Reederei Richard Adler & Co., Bremen . Arcturus
21. von Bolivar . Roads nach Texas City . Drossel 22. in
Memel . Erpel 21. von Kotka nach Bremen . Falke 22. in
Le Havre . Fink 21. in Rotterdam . Ibis 22. in Riga . Möwe
22. in London . Optima 22. in Antwerpen . Ostara 22. von
Libau nach Trangsünd . Phoenix 22. in Hüll.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levante -Linie
A-G, Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Ham¬
burg ). Akka .21. von Antwerpen nach Mail-ta . ArkaidiLa 20.
von Piräus nach Istanbul . Athen 22. von Hamburg
Bremen . Cavalla 2fr. in  Piräus . Derind .ie 30. von Partima -o
nach Rotterdam . Gal'Hea 31. in Hamburg . Larissa Jl . von
Hamburg nach Bremen . Mucedonla 21. von Piräus natu
Thessaloniki . Milos 21. von Malta na-eh Alexandrien . Moroa
21. Gibraltar pass . Anita L . M. Ruß 22. in Hamburg , bamoe
20 von Izmir nach Istanbul . Sofia 21. von Alexandrien
naoh Malta . Thessalm 21. in Yera . Yalova 21. in Morphou.

IJnterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen . Gonzen¬
heim 22. an Hueuin , Kelkheim 21. 28 Grad Norl , 06 Grau
West gemeldet . Eschersheim 21. ab Narvik.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und
Golfhafen : Lübeck 21. von {Tampa nach Norfolk . Deutschland
21. von Newyork nach ' Cobh. Hansa 21. von. South¬
ampton nach Cuxhaven . — Westküste Nordamerika : Tacoma
2t). von Vlissingen nach Curncao . Oackland 20. von Loa
Angeles . — Mittelamorika , Westindien : Cordillera 20. von
Barbados nach Plymouth . Kreta 20. von. Kingston nach
Antwerpen . Rhein 21. Vlissingen pass , nach Trinidad.
Kypliissia 21. in Antwerpen . Feodosia 20. von San Juan
de Puerto Rico nach St . Thomas . — Westküste Südamerika:
Rhakotis 21. Ouessant pass , nach Crietobal . Karnak 21. von
Guayaquil nach Pimentei . — Südafrika , Australien , Nieder-
lündisch -Tndien : Hamm 23. von Colombo nach Port Said.
Staßfurt 22. von Sydney nach Newcastle NSW. Heidelberg
21. in Batavia . Rendsburg 20. in Kapstadt . Menes 21. von
Ymniden nach Amsterdam . Hanau 22. Ouessant pass , naoh
Holland . — Ostasien : Hindenburg 20. in Corpus Christi.
Preußen 23. Aden passiert nach Colombo . Knlmerland 21.
in Rotterdam . Seheer 21. von Marseille nach Antwerpen.
Duisburg 21. von Rotterdam nach Hamburg . Ramses 20. von
Penang nach Port Swettenbam . Oldenburg 20. von Nagoya
nach Yokohama . Ruhr 21. von Yokohama nach Kobe . ~
Vergnügungsreisen : Reliance 21. von Suva nach Apia
(Samoa ). Milwaukee 21. von Genua nach Neapel.

Hamburg -Südamerikanlsclie Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Antonio Delifino 32. von Buenos Aires na/ch Montevideo.
Cap Nort -e 22. in Madeira . Madrid 31. Fernando No-ronha
pass . Babitonga 21. von Las Palmas mach Rotterdam . Ber¬
grau o 22. St . Vincent pa -ss . Cordoba 2fl. von Madeira nach
Bremen , Camp Inas 21. Madeira pass . Corrientes 31, (in
Samios. Curityba 20. von Pernambuco nach Bremen . Monier
Video 21. von Victoria . Natal 32. in Bremen , Säo Paulo 2ß.
Fernando Noronha pass . Vigo 21. Dover pass . -- Vergnü¬
gungsreise : Wilhelm Gueitloff „ KdLEV* 21. in. See nach.
Lissabon.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Tübingen 22. _am
Hamburg . Muansa 21. an Antwerpen . — Süd- und Ostafrika:

H. C. Horn , Hamburg . Frida Horn 21. von Curacao nach
Ciudad Tjujillo . Henry Horn 22. Holtenau pass , nach
Hamburg . Heinz Horn 23. von Dover nach Port of Spaim
Waldtraut Horn 20. von Port of Spaim nach Dover.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei , Hamburg.
Lamehe 31. in Antwerpen . Oldenburg 21. in Las Palmas.
Lucy Borehardt 21. in Hambu rg . Meli Ha 31. von Hamburg
nach Emden . Basales 21. von Gibraltar nach Nenq'ouns. Rabat
21. von Tenerife naeh Hamburg . Pallos 31. von Pasajes naeh
Bilbao . Ceuta 22. Dover pass . Gran Canaria 32. Ouessant
passiert . e

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b, H., Hamburg.
Senator 21. in Jtaniburg . Elbe 31. in Hamburg . Ged'aula 2h.
von Liverpool naoh Aruba . Friedr . Breme 20. in Aru 'ba.
Penelope 21. von Baltimore naeh Gudria -Caripito . Thalia 21.
von Newyork nach Aruba . Phoebus 21. von Newyork naoh
Aruba.

Schulte & Bruns , Einden . Amerika 23. von Malm naeh
Emden . Afrika 21. von Emden nach Kanada . Godfrled
Bueren 20. von Emden nach den USA .-Golf . Heinrich
Schulte 21. von Bona nach Middlesbrough . Johann Wes¬
sels 19. von Narvik nach Emden . Elise Schulte 20. von
Hamburg nach Narvik . * Asien 22. von Narvik in Ant¬
werpen . Europa 22. von Hamburg nach Emden . ’ Konsul
Schulte 22. von Wilhelmshaven nach *Rotterdam . Nord 22.
von Helgoland in Rotterdam . Patria 22. repariert in
Emden.

Fischdampferhewegungen
Bremerhaven -Weserm ünde

Angekümligte Dampfer : Anna Busse , Spitzbergen (Is¬
land ), J . H. Wilhelms , Helrai Sohle (Norw . Küste ).

Am Markt gewesene Dampfer : Antares , Nordstern (Nor¬
wegische Küste ).

In See gegangene Dampfer : Hamburg , Germania (Island ),
Rhein , Kap ' Kanin (Norw . Küste ), Jupiter (Norw , Küste ),
Bremen (Island ), Würzburg (Nordsee ).

Kriegsmarine
„R 6“ und „UZ .33“ 19. 4. ah Cuxhaven in Wilhelmshaven.

Peilboote 2 und 5 16. 4. in Wiek auf Rügen . Postst .ation
bis auf weiteres Wiek auf Rügen . — ‘Vermessungsschiff
„Meteor “ 20. 4. ab Hamilton (Bermuda -Inseln ), Segelschul¬
schiff „Albert Leo Schlageter “ 20. in Santa Cruz de Te-
neriffe . 2. Geleitbootüottille mit den Boten „F 2“ und
„F 4“ 20. 4. ab Cuxhaven in .Kiel . Poststation , bis auf
weiteres Kiel -Wiek.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min .,
Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge 1 SW. 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack
28. Aptil "
24. April
25. April

Bremerhav.
8.59 21.15 8.39 20.55 6.39 18.55

10.00 22.24 9.40 22.04 7.40 20.04
11.12 28.88 10.52 23.18 8.52 21.18

Datum
20. April
21. April
22. April

Binnenschiffahrt
Wasserstaue ! der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Münden hafen Hameln

1.30 2.24 ■ 1.60
1.34 2.22 1.59
1.37 2.21 1.56

Minden
2.19
2.16
2.09
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H. Fehrmann Nachf.
Bremen , seit 1887 / Ruf 20268
Lieferant sämtlldi.Krankenkassen
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'dkJMtL -ffifitfe irirfci-ertMteud '!
Dafür sind alle Wollsachen , die regelmäßig
mit Fewa gepflegt wurden , ein überzeugen¬
der Beweis , denn sie sind duftig zart und
mollig weich . Fewa wäscht nicht nur schnell
und gründlich , sondern schont zugleich auch
die Fasern . Was bunt ist, bleibt länger schön
und tragfähig , denn Fewa gibt den Farben
neue Kraft und eine leuchtende Frische.
So wird das Waschen zum Pflegen , denn

Äa wäsdttg & an & rtmi
Ein Fewa - Waschbad kostet etwa 3 Pfg.
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Nekordrunden schon im Training
Ver flustakt zum InternationalenLiienrieüe-Nennen— verbesserte Maschinen erlaubten erhöhte Seschwindigkeiten

Bei kühlem, trockenem, aber meist sonnigemWetter begapn
unter der Leitung dxr NSKK.-NiotorgrnppeNiedersachsen aus
der idyllisch im hannoverschenStadtpark gelegenen4,8 Kilo-
meter langen Rnndstrecke das Training zum Internationalen
Eilenriede-Rennen. Wie ernst es die Fahrer ' mit diesem am
Sonntag stattfindenden Aufgalopp für die neue deutsche
Motorradoennzeit nehmen, beweist die Tatsache, daß schon
kurz nach9 Uhr früh die Fahrer der 256-ccm-Klasse in ganzen
Rudeln den Kurs rundeten und das Donnern der Motoren
bis in die Nachmittagsstundennicht mehr abbrach. Vor
allem waren es die Werksahrerunserer drei deutschen Spitzen-
fabrikate Autounion-DKW., BMW. .und NSlI ., die sich mit
den Schwierigkeitender Strecke und den erneut höheren Ge¬
schwindigkeitender verbessertenMaschinen genau vertraut
machten.

Uebcrraschend stark, ja fast vollzähligwaren aber auch.schon
die zahlreichenPrivatfahrer zur Stelle, von denen ebenfalls
beachtliche Leistungen geboten wurden. In der Viertelliter-
klasse waren es die Aiito-Union-DKW.-Fabriksahrer, die die
schnellsten Runden drehten. Der Vorjahrsmcister Kluge er¬
reichte hier mit 2,32 Min. — 113 Stdkm. eine neue Rekord¬
runde, und auch sein Stallgefährt« Petrufchke konnte mit
112,2 Stdkm. den Vorjahrsrundenrekordvon Winkler, der aus
109,5 stand, beträchtlichverbessern. Als schnellsterPrivat¬
fahrer erwies sich der Karlsruher Gablenz auf D.KW., der
auf 109 Stdkm. kam.

In der 35ll-ccm-Klasse, in der zum erstenmal auch die neu
entwickeltenDKW.-Fabrikmaschinenzur Stelle sind, war her
Nürnberger Fleischmannaus NSN. mit 2,25 Min. — 118,8
Stundenkilometerweitaus der Schnellste. Sein Vorjahrsrunden¬
rekord von .115,6 Stdkm. wurde aber auch noch von Winsler
auf der neuen DKW. und von dem Engländer Thomas auf
AIS . mit je 117 Stdkm. Durchschnitt überboten. Auch
Wünsche auf der Fabrik-DKW. war mit 115,9 noch sehr
schnell. In der Halbliterklasse konnte der Vorjahrsrekord, den
Letz mit 129,2 geschaffen hatte, nicht erreichtwerden. Schnell¬
ster war hier beim Training der „gußeiserne" Feldwebel
Meier auf BMW. mit 127,8, während sein Stallgefährte Galt
auf 126,3 kam. In erheblichem Abstand folgten die Privat¬
fahrer Bungerz-Spreewerder auf Rudge mit 118,6 und dann
der DKW.-Fabrikfahrer Hamalele, der nur .auf 118,3 kam
und sich mit der Maschiive nicht zurechtfand.

Der zweite Tag des Eilenriede-Tramings bei ausgezeichnetem
Wetter ließ wie erwartet schon klarer erkennen, welch« Stei¬
gerung der Geschwindigkeiten einmal aus Grund des Ausbaues
der 4,8 Kilometer bangen Rennstrecke und zum anderen auch
durch die Weiterentwicklungder Nlaschinen möglich ist. Tages-
schnellster war diesmal der BMW.-Fahrer Vieler in der Halb-
liteMasse mit 2:11,1 und einem Mittel von 131,7 Stdkm.
Meier fuhr diese Zeit auf der Traintngsmaschineseines Mar-
ksngofShrten Krans. Gall kam auf 129,2 Stdkm. und von den
übrigen nmtz Riöhrschneck(Norton) mit 124,8 Stdkm. erwähnt
wertwn. Bei den „Kleinen" nahmen die DKW. von Kluge
and Petrufchke eine Sonderstellungein. 119 bzw. 115,2 wurden
gestoppt. In der 3bver-Klassewaren die neuen DKW. von
WiMer und Wünsche mit 119 bzw. 116,9 Stdkm. schon etwas
schneller, an Ueischmann (NSll .) mit 121̂ Stdkm. kamen sie
aber doch nicht ganz heran. Mehr als 117 Stdkm- fuhren sonst
»och die NSU.-Fahrer Knees und Bodmer sowie der Eng¬
länder Thomas auf AIS.

weiirmachtssaiirer im leutoburger Wald
Nach einem Appell und der Abnahme von 365 Fahrzeugen

«uf dem Truppenübungsplatz Sennelager bei Paderborn .be¬
gannen die Meisterschaften im Wehrmachtskrastfahrsport1938
am Donnerstag mit einer Eeländeprüsungsfahrt über rund
156 Kilometer quer durch die Senne und den Teutobnryer
Wald. Der Tag wurde durch das Terrain zu einer Zerreiß¬
probe für Fahrer und Maschinen. Außer einer Erkundungs-
ausgabe waren fünf Zeitkontrollen zu durchführen. Zum
erstenmalnahmen an der Fahrt alle drei Wehrmachtsteileteil.

Punkt 6 Uhr erfolgteder Start der Krafträder, zunächst der
Solomaschinen, die vom Rauhreif bedeckt teilweiseschwer in
Gang gebracht werdenkonnten. Um 9 Uhr folgten den Solo¬
rädern und Beiwagenmaschinendie Lastkraftwagen, hie die
gleiche Strecke zu bewältigenhatten.

Die Prüsungsfahrt führte vom Truppenübungsplatz zu¬
nächst nach der lippischen Bergstadt Oerlinghausenund dann
quer durch die Senne. Stellenweisewaren die Wege ein ein¬
ziger Sandhaufen, auf Kein die Solomaschinennicht mehr dem
Willen des Fahrers gehorchten, sondern im Zickzack der
Raderfurchen sich selbständig machten. Die Beine auf der
Erde rutschten die Soldaten mit ihren Maschinen über die
gefahrvollen Stellen. Oft blieben dabei die Räder hilflos
flecken, und es- kostete viel Arbeit und Schweiß, sie wieder
flottzumachen. Dann ging es über den Höhenzugdes Tento-
büraer Waldes in Richtung Detmold. Am KalkbergDören-
flucht mußte ein steiler Waldweg genommen werden, der
durch aufgeweichten Boden kaum passierbar war. Alle Bei¬
wagenmaschinenblieben stecken, und Fahrer wie Beifahrer
hatten ihre Not, sich aus dem ausgeweichtenBoden heraus¬
zuarbeiten.

DaS massige Hermann-Denkmal aus der Erotenburg tauchte
aus. Es ging auf die Externsteine zu und weiter über
Lcopoldsthalnach Bad Lippspringe. Da stellte sich außer dem
Sande noch ein anderes Hindernis in den Weg, ein drei
Meter breiter und 46 Zentimeter tiefer Bach. Mit Vollgas
wurde er genommen, aber, o weh, gleich hinter ihm eine
Sandkuhle, worin die Rüder halb versanken. MancheFahrer
wurden hier aus dem Sattel gehoben. Waller im Vergaser!
Mit heißen Köpfen hieß es versuchen, die Maschinenwieder
flottzumachen. Oft dauerte es lange, so lange, daß sich kaum
tu« Weitersahrt lohnte, aber trotzdemwurde gearbeitet: kurz
vor dem Truppenübungsplatz kreuzte noch einmal ein Bach
den Weg, doch kein Hindernis konnte groß genug sein, um
die Kampsfreudigkeitder Soldaten zu erlahmen. '

Erst am Nachmittag trafen die ersten Fahrer wieder aus
dem Truppenübungsplatz ein, wo noch abschließende Schieß¬
übungen durchgeführtwurden. Viele Maschinknund sogar
gelandegängige Personenkraftwagen blieben ein, Opser der
schwierigen Strecke, die sich noch schlimmerausgewirkt hätte,
wenn das Wetter nicht so gut gewesen wäre. Tiber die Sol¬
daten, die es schassten, sind froher Laune.

Hohe Ossiziereder drei Wehrmachtsteile, Kraftfahroffizierc
der Ostmark, Führer der 9 und des NSKK. und Militär¬
attaches von 14 Ländern waren mit vollem Interesse Zeugen
dieser ungeheuren Leistuugsprobe.

Nur vereinzelt blickt die Sonne durch, so daß es reichlich
kühl war, als am zweiten Tage der Wehrmachtsmeisterschasten
im Kraftsahrgeländesportdie Schleife mit vertauschtenRollen
«sichren wurde. Die Personeukrastwogengingen aus Gelände-
pchrt «nd die Räder und LafdkrasMragenhatten die

Orientiernngsfahrt vor sich. Unter den zahlreichen hohen
Gästen, die von verschiedenen Kurven aus die Fahrer und
ihre Leistungen beobachteten, bosand sich auch der Ober¬
befehlshaberdes Heeres, Generaloberstvon Branchitschsowie
die Aitachös von über zehn Nationen.

Den ersten Fahrtag hatten 283 von 366 gestarteten Teil¬
nehmern überstanden, und zwar 58 (62 gestartete) Solo¬
maschinen, 86 (H3) Gespanne, 91 (94) Personenkraftwagen
und 54 (67) Lastkraftwagen. Bei den Solomaschinen führt
Unteroffizier Witzgall-Bayrenth aus BMW mit 114 von 118
möglichenGutpunkten und in der Mannschaftswertung die
Königsbe.rger Aufklärungsabteilung mit 312 von 318 er¬
reichbaren Gutpunkten. An der Spitze der Seitenwagen¬
maschinen liegen Feldwebel Müller-Pirmasens auf BMW
mit 115 von 118 möglichen Punkten sowie Eberswalder
Schützen mit 315 von 318 möglichen Gutpunkten. Oberleutnant
Franz-Wuppertal auf Horch mit der höchstmöglichen Zahl
von 133 Gutpunkten und die KolbergerMannschaftaus Horch
mit 332 von 333 möglichen Gutpunkten bilden die Spitze
bei den Personenkraftwagen. In der Wertnngsgrnppe Last¬
kraftwagen hat OberwachtmeisterSchütze auf Daimler-Benz
mit 111 von 118 möglichen Punkten und die Mülheimer
Mannschaft auf Krupp mit H68 von 318 erreichbarenPunk¬
ten die Führung.

Die Personenkraftwagenstanden aus dem ersten Abschnitt
der Ouerseldeinsahrt auf dem Truppenübungsplatz Senne-
lager vor schweren Ausgaben. Mancher blieb im Sand oder
Morast stecken. Glatt wurde die Stoilaussahrt zum Kamm
im Teiitvburger Wald bewältigt. Die trockene Witterung der
letztenTage wirkte sich sehr günstig auf das Abschneiden der
Lastkraftwagennnd Räder bei der Orientierungssahrt aus.
So kam es, daß die Geländefahrer vor dem Ziel einen Dor-
fpruug bis zu Stunden hatten, die zur Erholung für das
Schießen ausgenutzt wurden. Unterwegs waren nach Son¬
derkarten DurchsahvtSkvntrollenzu berühren. Nur wenige
Stunden der Ruhe sind den Fahrern vergönnt, dann geht es
wieder iveiter znr schweren NachtorientiernnMahrt.

TlSKK. in Vorbereitungsarbeit
Ein großes Ereignis steht allen Freunden des Kraftrad¬

sports für den 8. Mai mit dem Internationalen
Hamburger Stadtparkrennen  bevor . Seit Mo¬
naten schon sind im Hamburger Stadtpark die Straßenbau-
unternehmer bei der Arbeit, um die Fahrbahn in der Graden
und den Kurven entsprechend zu gestalten. Eine der schönsten
nnd schnellsten Rennstrecken Deutschlandswird hier erstehen.
Eine große verantwortungsvolle Aufgabe hüben die Männer
des NSKK. von der ONS. (Oberste Behörde iin deuft'chen
Kvastfahrsport) übernommen. Oberster Grundsatz des NSKK.
lautet hierbei: „Sicherheit voran" und die NSKK.-Münncr
bei den Absperrungensind für den freiwilligen Dienst bereits
völlig eingeordnet. Sicherheitden Fahrern, Sicherheitden Zu¬
schauern! Gibt es doch an der Rennstrecke 6566 Sitzplätzennd
weiteren Platz für 1Ä660 Zuschauer. Auch Bremen  wird
den Besuch dieser großen Rennvdranstaltung im Norden des
Reichesnicht versäumen, hier werden doch die Spitzenfahrer
des Reiches und des Auslandes in einer Bvmbenbesetzung zu
beobachtensein.

Wir können nur empfehlen, sich rechtzeitigschon jetzt die
Sitz- und Stehplutzkarten zu sichern, die in den nächsten
Tagen tn den NSKK.-Dienststellen, Delbrückstraße18 und
General-Ludendorss-Stvaße 132/38 nnd durch jeden einzelnen
NSKK.-Mann erhältlich sind. ,-kns

Rennfahrer filmen, Rennfahrer gefilmt
Mansred von Brauchitsch als Kameramann: Das war etwas

ganz Neues, sowohlim Rennfport wie in der Filmwelt. Auf
luftigem Sitz auf der Nase seines Mercedes-Benz, sachver¬
ständig die Handkamera vor sich — und als Objekt seinen
berühmten Kameraden Rudolf Caracciola! Ein scherzhaftes
Intermezzo in der sehr ernsten Arbeit bei den Aufnahmen
für den großen Kulturfilm der Tobis „Deutsche Rennwagen
in Front ". Mit ihm hat der bekannte Regisseur, F. A. R.
Stoll, etwas Einzigartiges geschaffen. Einen Film, in dem
Wohl zum erstenmal das ganze Wesen des modernen Auto¬
mobilrennsports packend zum Ausdruck kommt. Kampf voll
Gesahr, Einsatz der Menschenund der Maschinen bis zum
äußersten, Sieg als Bewährungsbeweis der besten Ma¬
schinen, der überlegenen Fahrkunst, des unbeirrbaren Mutes!

Bisher waren für Hunderttausende Schlagzeilen ihrer Zei¬
tung wie die oft gelesene: „Neuer Mercedes-Benz-Sieg nur
Nachrichten unter vielen. Nach diesem Film, der augenblicklich
in Bremen im Tivoli-Theater im Beiprogramm gegeben
wird, werden sie durch die Berichte nacherlebenkönnen, was
dahinter an gewaltiger Leistung steht, und mehr noch als
bisher wird es sie mit Stolz erfüllen, wenn es wieder wie
in den letzten Jahren heißen kann: „Deutsche Rennwagen in
Front !"

Hedwig Haß Zlorett-§echtmeisterin
Die ersten Entscheidungenbei den GroßdeutschenFecht-

meisterschaften in Hannover fielen am Donnerstagabend beim
Florettfechtender Frauen. Von den 37 Teilnehmerinnen, die
sich um den Titel bewarben, setzte sich Hcdwig Haß (Osfcnbach)
nach Stichkampsmit Friederike Wehnisch(Wien) erfolgreich
durch. Zum vierten Male errang die Südloestdeutschc damit
den stolzen Titel einer DeutschenMeisterin. Hinter Frau
Wehnisch belegte Trude Jakob (Ossenbach) vor der Studenten¬
weltmeisterinRotraut von Wachter (München) und der Vor-
jahrssiegcrin Lern Lslob-Leipzig den dritten Platz.

Die erste Ileberraschunggab es in der Vorendrunde, wo so
gute Fechterinnen wie Maria Stürzet (Nürnberg), Jutta
Mejer (Dresden) und Erna Eazzera (Osfcnbach) auf der
Strecke blieben. Ganz hervorragende Leistungen gab es
dann in der Endrunde, wo die zehn besten Teilnehmerinnen
jede gegen jede die Meisterinnen ermittelten. Ueberraschend
war die schwache Form der VorjahrsmeisterinFrl . Oslob, die
von Frl . Haß, Frau Wehnisch, Frl . Deutzerund Frau Bock
geschlagen wurde. Die in der Zwischenrundeso starke wie
schnelle und sehr gute ChemnitzerinBrigitte Schöne ließ in
der Endrunde, etwas ermüdet, merklichnach und wurde so
nur noch7, Rotraut von Wachter war als Linkshänderin in
der Parade-Rijoste sehr stark und belegte hinter Frau Jakob,
die durch sehr saubere Klingensührung zesiel, den 4. Platz.

Nur je eins Niederlage mußten die Wienerin Frau Weh¬
nisch durch Frl . Schöne und Hedwig Haß durch Frau Wehnisch
hinnehmen. Zwischen ihnen wurde im Stichkampfdie deutsche
Meisterin 1938 ermittelt. Die Osfenbacherinhatte aus ihrer
Niederlage gelgrnt und errang nach prächtigem Klingenspicl
durch ihre verstärkten Angriffe und langsamem geraden
Stoß und einen klaren Tempostoßeinen überraschendsicheren
4:1-Sieg.

Das genaue Mcifterfchaftsergebnis: 1. Hedwig Haß-Ofsen-
bach, nach Stichkampf DeutscheMeisterin mit acht Siegen;
2. Friederike Wehnisch-Wien, nach Stichkampf, 8 Siege; 3.
Trude Jakob-Ossenbach, 6 Siege; 4. Rotraut von Wachter-
München, 5 Siege, 22 erhaltene Tresfer, 5. Lcni Oslob-Leipzig,

Siege, 25 erhaltene Treffer; 6. Lilo Deutzer-Offenbach,
5 Siege, 27 erhaltene Tresfer; 7. Brigitte Schöne-Chemnitz,
4 Siege; 8. Frau Bock-Erfurt , 2 Siege; 9. Gisela Krausgrill-
Osfenbach, 1 Sieg, 33 erh. Tresfer; 16. Elsa Lindau-Berlin,
1 Sieg, 34 erh. Tresfer.

vier Jahre lenmsabteilung der VI6.
Als vor nunmehr vier Jahren einige Aktive der Bremer

Turngemeinde den Plan ausgrisfen, aus eigenen Mitteln
einen Spielbetrieb aufzuziehen und eine Anlage zu bauen,
wurde diese Anregung dankbar ausgegrisfen. Allmählich
wurde der Kreis immer größer gezogen und heute kann die
Abteilung auf einen Stamm zurückblicken, der trotz aller
Schwierigkeitenaus einen erfolgreichenWeg zurückblicken
kann. Aus diesem Anlaß lädt die Abteilung heute zu einer
Festlichkeitein, die die aktiven Spieler und anderen Ver-
einsmitglicderin der Jacobihalle bei Vorführungen und Tanz
kameradschaftlich vereint. » 8

Riedersachsenborer in Italien
Niedersachsen? Amateurboxer konnten aüf ihrer Italien-

reise bei ihrem ersten Start in Mailand recht gut abschneiden.
Obwohldie Mannschaftauf die Gaumeister, verzichten mußte,
unterlag die Staffel nur mit 6:16 Punkten. Ergebnisse(vom
Fliegengewicht aufwärts): . Opaziel (N) — Soretti unent¬
schieden, Dagliatti (I ) Punktsieger über Walkvwiok, Bonvtbi
(I ) Punktsiegerüber Diffeibeck, Seedovf (N) Punktsiegerüber
Fontana, Schmidt (N) Ko.-Sieger über Bottigolli, Mottarelli
(I ) Punktsieger über Harms, Musina (I ) Ko.-Sieger über
Lücke, Siepmann (N) — Pavletti unentschieden.

Vor dem Sommerstart der Leichtathleten
Wettkampsheginn aus Rasen und Aschenbahn—„Rund um hastedt" fällt aus

Auf einem kürzlich stattgesundenen Fächamtsabend der
Bremer Leichtathleten, an dem neben den Vereinsvertretern
auch Joh . B. Heise (Kreisfachwart ) und Fr . Sabotke
(Ortsgruppen-Fachwart) teilnahmen, wurde das diesjährige
Sommerprogramm erläutert. Die am 15. Mai beginnenden
DeutschenVereinsmeisterschasten, an denen in diesem Jahr
eine größere Anzahl Vereine teilzunehmen bestrebt sein soll¬
ten, dürste abermals einen recht eingehendenlleberblicküber
das allgemeine Kräfteverhältnis vermitteln. Während die
Sonder- nnd H-Klasse am 25./20. Mai an den Start gehen,
wird am 28. Mai die Entscheidungin der ö - und O-Ksasse
fallen. Besonders begrüßenswert ist der Besuch des DRL--
Sportlehrers Heinz B.övers,  dessen Wahlheimat bekannt¬
lich Bremen ist. Seine Tätigkeit ist auf die Ausbildung der
Lehr- und llebungswarte sowie auf eine allgemeine Lei¬
stungssteigerung innerhalb der Vereine ausgerichtet. Nach
einbr Schulung der Bremer Vereine (in der Zeit vom 2. bis
8. Mai) begibt sich Bövers anschließendin die llnterkreise
Rotenburg, Verben und Diepholz, um in den Tagen vom
23. bis 28. Mai abermals seine Tätigkeit in Bremen. auf¬
zunehmen. Die Trainingstage liegen für die einzelnen Ver¬
eine bereits fest nnd sind bei den Sportwarten zu erfahren.
Auch die Vorarbeiten für Breslau werden erledigt.

Durch den wegen zu schwacher Beteiligung bedingten Aus-
fall des für den kommendenSonntag geplanten Straßen-
laufes „Rund um Hastedt"  haben die Vereine einen
wertvollen freien Tag erhalten, der überall der letzten, sorg¬
fältigen Vorbereitung dienen sollte. In der vom Neichsfach-
amt sür LeichtathletikherausgegebenenListe der Standort-
termine nnd vom Reichssachamtgenehmigten reichsoffenen
nnd internationalen Termine wird am kommendenSonntag
in der Reichshanptstadt das internationale ' Laufen und

Portugals Elf nicht zu unterschätzen
Deutschland schickt noch einmal die„Rreslauer Mannschaft" ins Zeld

Ei« Alpdruck lastet feit Monaten aus den Herzenaller deut¬
schen Fußballsreunde. Es will in diesemJahre nicht recht
klappen. Die Nationalelf hat bisher noch nicht den Anschluß
a« ihre großen Erfolge aus dem Vorjahr gesunden. Im,
Februar reichte es in Köln nur zu einem 1:1 gegen die
Schweiz. Gegen Ilngarn konnten wir von Glück sprechen,
mit dem gleichen Ergebnis davonzukommen, und am 3. April
folgte dann in Wien die erste Niederlageseit langer Zeit, die
all daS warnend unterstrich, was Köln und Nürnberg ahnen
ließen. Das wirbelndeAngriffsspiel, die große Einheitlichkeit
zurückzugewinnen, wollen unsere Nationalspieler am kom¬
menden Sonntgg im Frankfurter Sportfeld versuchen, wenn
sie ihren zweiten Kampsmit Portugals jungem Fußballsport
bestreiten.

Dr. Nerz hat trotz der Wiener Erkenntnisse noch einmal an.
der sogenannten Breslauer-Els festgehalten, hat noch einmal
Gokdbrunnerals Mittelläuser, Sisfling als Mittelstürmer ein¬
gesetzt und sür den verletzten llrban wieder Fath aufgestellt.
Die Zeit bis zur Fußball-Weltmeisterschast ist kurz und drängt
zu-neuen «rsolgreichen Versuchen, und doch ist es nur zu be¬
grüßen, daß der Mannschaft, die 1937 in elf Kämpfen unge¬
schlagen blieb und ein Torverhältnis von 36:6 errang, noch
einmal Vertrauen geschenkt wurde! Klappt es auch am
Sonntag wieder nicht im deutschen Angriss, wird man sicher¬
lich die nötigen Konsequenzenziehenund bis zum England-
Kamps eine wirklich grotzdeutsche Elf gesundenhaben.

Um das Können unserer Spieler erübrigt sich weiteres zu
schreiben. Viel mehr interessierenuns die Portugiesen, denen
n, diesem Jahr bereits ein 4:V-Sieg über Ilngarn und ein
1:0-Erfalg über Nationalspanien gelang. Sie müssen also

schon etwas können, unsere Frankfurter Gegner. 1936 wurden
sie nach spannendem, schwerem Kampfe in Lissabonvon der
deutschen Elf mit 3:1 geschlagen. Damals kämpstkn sie schon
mit dem Temperament nnd der Schnelligkeit, die allen süd¬
ländischen Fnßballnationen- eigen sind. Verbessert haben
sollen sie sich in ihrem technischen Können, schwungvoll und
immer gefährlicharbeitet der Angriss. Wie die Schweiz nnd
Ilngarn schwören die Portugiesen nicht aus das.„W-Shstem";
bei ihrer großartigen Kondition köpnen sie es sich leisten,
Abwehr nnd Angriss so zu formen, wie es der Augenblick
erforderlichoder.günstig erscheinen läßt.

In weicherAufstellung die Portugiesen in Frankfurt an¬
treten werden, steht noch nicht endgültig fest. Es ist aber an¬
zunehmen, daß Azededo; Enstavo, Simses; Amaro, Albino,
Pereira; Monrao, Sveiro, Santo oder Peiroteo, Sonza und
Cruz spielen werden. Das wäre mit einer Ausnahme die
gleiche Elf, die Ilngarn 4:6 bezwäng. Wie in der deutschen
Mannschaft, wo Münzenberg, Janes . Kitzingcr, Lehncr, Sisf¬
ling und Szepan bereits in Lissado» mit dabeiwaren, werden
auch in der portugiesischen AusweA sechs Spieler stehen —
Euftavo, Simoes, Albino, Pereivo sÄourao und Soeiro —
die den ersten Kamps bereits mÄneochtcu.

Ueber die Aussichten etwas vo« mszusagen, ist. schwer.
Klappt es in unserem Angriss »ur einigermaßen, bringt
Szepan genügend Frischemit nach Frankfurt, zeigt Sissling
den gleichenEhrgeiz wie in Breslau oder gegen Italien,
findet Lehner zu feiner gefährlichen Tüchtigkeit̂ urück, kann der
Sieger nur Deutschlandheißen. Gefährlichwerden die Por¬
tugiesen, denen der Frankfurter Kampf als Generalprobefüx
ihr Weltmeisterschafts-Ausschcidungsspielmit der Schweiz
gilt, aus jeden Fall sein.

Gehen„Quer durch Berlin" (25 Kilometer) gestartet, während
sür den 8. Mai die Eröfsnung der Wettkampfzeit(im Freien),
der Bahnstaffeltag, Kämpfe für den unbekannten Sports¬
mann und 26-Kilometer-Läufe und das 25-Kilometer-Gehen
in allen Kreisen angesetzt ist. Der gleiche Sonntag- sieht in
der „Hauptstadt der Bewegung" das internationale Lausen
und Gehen „Rund um München" und die Ausscheidungen
für die volkstümlichenDreikämpfein den Gauen oder Kreis¬
gruppen am darauffolgenden Sonntag (15. Mai) vor.

Am dritten Maisonntag, dem 15., wird der diesjährige
Weser st affellans  ansgetragen , dessen Start und Ziel
sich auch diesmal aus dem Domshofbefindet. Die Strecke führt
bekanntlich durch die Landstraße, über den Altenwall am
Osterdeichentlang, mündell hinter dem Botanischen Garten
ein. Die weiteren Abschnittebefinden sich' zwischen der ver¬
längerten Bismarckstraße, Schleifmühle, Rcmbertistraße, stiftet
dann den Theaterberg hinaus nnd durch die Bischofsnadel
zum Domshof. Es wäre dringend zu wünschen, daß sich alle
Sportvereins an diesem traditionellen Laus beteiligen wür¬
den, um der Bevölkerung durch ihren einheitlichen Einsatz
zu zeigen, wie ernst es ihnen mit der Verwirklichungdes
Grundsatzes „Ein Volk in Leibesübungen" ist. Am darauf¬
folgenden Sonntag, dem 22. Mai, werden in Bremen die
Reich sspvrtwettkämpfe  der Hitlerjugend ausge-
tragen, die die gesamte bremischeJugend der vorgeschrit¬
tenen Jahrgänge bei froher, körperbildenden Arbeit sieht.
Nachmittags wird die Bremer Schutzpolizei  und die
von ihr eingeladenen Bremer Sportvereine das weite Oval
der Bremer Kampsbahndurch mannigfaltige Schandarbietun-
gen beleben, die wiederum eine große Anziehungskraft aus¬
üben. In den Abendstundendes 25. Mai nnd am Himmbl-
sahrtstag führen die Sonder- nnd L-Klasse die Deutschen
Vereinsmeisterschastendurch. Ferner ist ein 25-Kilometer-
Eehen angesetzt, das allerdings nur eine schwache Beteiligung
ausweisen dürfte. Die L- und 6-Klasse wird sich in den
Abendstundendes 28. Mai ein Stelldichein geben. Im Rah¬
men der Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt" ist
sür den 29. Mai ein großes Nationales  geplant , das
wahrscheinlichdie Auslese der deutschen Leichtathletenam
Start sieht. Auf jeden Fall muß schon jetzt aus dieses sport¬
liche Ereignis hingewiesen werden, um einen erfolgreichen
Verlaus zu gewährleisten. Am 19. Juni werden auf der
Kuhhirten-Kampfbahn die K r e i s m e i ste r scha f te n
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(ohne Zchnkamps) abgewickelt, die G » umeisterschastsn
in Göttingen liegen eine Woche später. Die Abendsportseste
leiten die BTGer am 36. Juni ein, .während, die Bremer
Sportfreunde die Ausrichtung der zweiten Veranstaltung
am 17. August übernommen haben. Die verhältnismäßig
lange Zwischenpause ist aus das Breslaufest zurückzuführen.
Die Werderaner haben sich am 8. September zu einem Stas-
felabend entschlossen. Außerdem ist .ein Kameradschastsabend
geplant, auf dem die Urkunden der letzten Sportfeste aus¬
gegebenwerden. Der genaue Zeitpunkt wird aber noch be¬
kanntgegeben. s

Her Sport am Sonntag
Der letzte April-Sonntag ist einer der stärkstenSporb

sonntags der letzten Wochen. In den Ballspielen und im
Rugby fallen wichtigeEntscheidungen, aus dem Wasser begin.
neu Kanuten und Ruderer ihr neues Sportjahr wieder feier¬
lich im Rahmen des Tages des deutschen Ruder- und Kanu¬
sports im ganzen Reich zur gleichenStunde, und in Han¬
nover erscheinen zum erstenmal wieder die Motorradrenn¬
fahrer, zum Teil mit neuen Modellen aus dem Plan. Im
Fußball  zieht der ZweiländerkampfDeutschland—Portugal
in Franksurt am Main wieder Tausende in seinen Bann
In Prag stehen sich Tschechoslowakei und Bulgarien gegen¬
über, nnd in Wien wird der ursprünglich abgeschlossene
LänderkampsUngarn — Oesterreichals Städtespiel Wien —
Budapest durchgeführt, während die zweiten Mannschaften
der beiden Städte in Budapest ihre Kräfte messen. Nicht
minder wichtig sind die Eaugruppenspiele, bei denen in der
Gruppe l mit dem Spiel Hamburger SD. — Eintracht
Frankfurt schon die Vorentscheidungsällt.

Auch die Handballer  haben einen Länderkampszu
bestreiten, die deutsche Nationalels tritt tu Esch-AIzette gegen
Luxemburg an. Auf deutschen Plätzen werden die Eau-
gruppenspielemit acht Begegnungen fortgesetzt und in Berlin
liesern sich die Frauen von Brandenburg und Nordmark
ein Eauspiel. Wichtige Meisterschaftsspiele werden im
Hockey und Rugby  durchgeführt. Im Hockey geht es
bereits um den Eintritt in die Schlußrunde, während die
Rugbyspieler mit zwei Spielen der Zwischenrundein ihrer
Meisterschaftwieder einen Schritt vorwärts kommen. West¬
falens Hockeyelf empfängt in Münster die Vertreter Ost-
hyllands und in Paris tragen Frankreich und Belgien ein
Länderspiel aus. In nicht weniger als. drei Sportarten wird
um Meistertitel gekämpft .- In Reval beginnen die
Schwerathleten mit den Europameisterschaftenim griechisch-

. Ringen. In Hannover beenden die deutschen Fcch,römischen. „
tsr ihre Meisterschaftenund im Turnen sinken die Reichs-
kämpse der HJ . in Stuttgart statt. Italiens Moisterturnei
weilen in Leipzig und die Schweiz empsängt in Basel den
Besuchder Tschechoslowakei.

Rad und Motor  nehmen diesmal mit 'einer Reihe
bedeutender Veranstaltungen ihren Platz im -Sonntag-Pro¬
gramm ein. Mit dem Eilenriederennen in Hannover wird di,
neue Motorrennzeit aus der Taufe gehoben, im Gelände-
sport hat die Wehrmacht am Sonnabend in Paderborn ihre
Meister ermittelt und in Cork (Irland ) sind wieder einig,
der neuen Formel-Rennwagen am Start . Von den Rad¬
rennen sind die Bahnveranstaltungen in Berlin-Wannses,
Nürnberg und Paris , sowie aus der Straße „Rund um Dorp
mupd" und Paris —Brüssel zu nennen.

„Quer durch"  lautet die Parole in Berlin, wo sich
auf den Straßen Geher und Läuser über 25 Kilometer
treffen und die Ruderer auf der Stadtspree ihren schon tradi¬
tionellen Wettbewerb „Quer durch Berlin" austragsn. I«
Pferdesport  eröffnen Hoppegarten, Hamburg-Horn und
Leipzig mit besseren Rennen, und außerdem veranstalten
Dortmund und LongchampGalopprennen, während di- Tra-

ihme oeber mit Ausnahme der in München beheimateten einmal
Ruhe haben. — Erwähnung verdient sonst noch der Ten,
nisländ erkämpf in Warschau,  in dem Nachwuchs
gegen.Polen spielt.

Um den flufstieg zur Lauklasse

Sportbülinenschau in Woltmersfiausen
Als Abschlußder Winterübungsarbeit veranstaltet die Be¬

triebssportgemeinschaftder Martin Brinkmann AG. am heu¬
tigen Sonnabend im Odeum in Woltmcrshausen ein Früh¬
lingsfest, verbunden mit Sportbühnenschau: Frauen-Eymna-
stik, Männer-Bodenturnen, Fußballschule, Tischtennis, Boxen,
Außerdem wird die Gesangsadteilung einige Lieder vor¬
tragen. Ein Sportfilm schließt die Vorführungen. An¬
schließend Festball.

Rreslau-flbend im »Vorwärts"
Hellte abend, 26 Uhr, veranstaltet die Turnerfchaft des Ver¬

eins Vorwärts in ihrem Vereinshaus einen Breslau-Abend.
Hier werden den Festteilnehmern die Anweisungen sür die
Ausfüllung der Anmeldebogengegeben. Turnerinnen werlxn
die Keulen-Festübungen zeigen. Die verschiedenen Möglich¬
keiten der Wanderungen werden besprochenund alles dies
wird umrahmt von den Festliedern sür Breslau. Außerdem
wird ein Laienspiel der Jugend gezeigt. Ein Lichtbildervor-
trag eines Mitgliedes über seine Reise nach Portugal und
Spanien soll den Anwesendenvon der' Schönheitdieser Länder
berichten.

Schwärmer Rennen am fjimmelftchrlstag
Das weithin bekannte Schwärmer Rennen, das wie immer,

wieder am Hinimelsahrtstag stattfindet, hat mit feinen Aus-
schreibungenin diesem Jahre wieder großes zu bieten. Un¬
ermüdlich hat der Verein trotz der / krisenjahre im Pserde-
bestand seinen Aufstieg im .Rennfport beibehalten. Mit be¬
sonderer Genugtuung kann der Verein auch weiterhin der
Zukunft entgegengehen, da der Bestand an Pserden in jeder
Klasse ziffernmäßig gewaltig gestiegen ist. »

Die Ausschreibungendes diesjährigen Rennens sehen mit
4 Flach- und 3 Jagdrennen ein gut ausgefülltes Programm
vor. Besonders zu begrüßen ist das erstmalig eingelegte
rilachrennen über 1266 Meter sür 3jährige und ältere Halb¬
blutpferde, die noch nicht in öffentlichen Nennen gelaufen
haben. Berufsreiter (Jockeys, Lehrlinge usw.) sind aus die¬
sem Rennen ausgeschlossen und daher restlos sür den bäuer¬
lichen Nachwuchsgedacht. Jeder teilnehmende Reiter erhält
in diesem Rennen einen Betrag von 16 RM., sowie ein
Andenken,dos Tages, außerdem sind als Siegpreise für die
ersten 5 Pferde wundervolle Ehrenpreise ausgeworfen. So¬
dann sind noch 2 Flachrennen ausgeschriebenfür die bessere
und schlechtere Klasseüber 1666 und 1866 Meter; auch diese
wurden mit hohen Geld- nnd Ehrenpreisen ausgestaltet. Ganz
besonders zu erwähnen ist der Start der Dreijährigen, die
erstmalig in Schwärme herauskommen und anschließend die
Renmvoche in Verben abschließen. Auch>die Pferde der Jagd,
die über 3 Rennen verfügen können, werden voll und ganz
zu ihrem Rechte kommen.

Ver Saloppsport der Woche
Ostertage mit ihrem reichhaltigen rennsportlichenGe¬

schehen brachten auch den ersten Start der Graditzer. Trainer
Grabsch, der den Rennsattel endgültig an den Nagel gehängt
und seine ruhmreicherennreiterliche Laufbahn also mit dem
Siegesritt iin Derby auf Abendfrieden abgeschlossen hat,
konnte in Drksden als Betreuer des staatlichen Rennstalles
zwei Sieger zur Waage zurückführen. In Dresden gab es
auch den einzigen Sieg eines niedersächsischen Stalles. Krie-
ws-—enevsr Eleichklang schlug seinen einzigen Gegner leicht.
Ein anderer Träger Bremer Farben, Marwedss Sankt An-

besetzte in Karlshorst einen guten zweiten Platz. Der
Stall Ouadbeck-Verden war mit zwei Pserden in Kreseld.

gute Halbblüterin Frigga lief wieder ausgezeichnet,
mutzte sich aber doch mit einem zweiten Platz begnügen, Ost-
gote wurde in seinem Rennen Dritter . Die Rennen zu Biele-
leld, an denen sich zahlreicheniedersächsische Ställe beteiligen

wegen starker Schncefälleabgesagt werden,
r Beginn der Hoppogartener Rennen am Sonntag

der . Sport großen Stils ein. Der Preis Von
Tahlwitz ist durch die neue Form der Ausschreibungeine
55̂ 9 klassische Dreijährigenprüfüng geworden. Das Rennen
wird durch die Zusammensetzungdes Feldes auch diesmal
eine wichtige Vorprüfung für das Henckel-Renuen werden.
dessen inÄm der HoppegartenerAusgleich, um

10 666 RM, sich-in ansehnlichesFeld guter Pferde be-
werben wird. Der aus Hannover pntsandte Kameradschaftlcr
M trotz der guten Gegnerschaftrecht günstige Aussichten

wird auch auf der Derbybahn zu
dkt' RönnsporL ausgenommen. Es gibt ein

rZlach- und Hindernisrennen zusammengesetztes Pro-
das voraussichtlich-auf der ganzen Linie stark besetzte

anregenden Sport bieten wird. Niedersächsische
^iÄ ^' m̂ ondsrs .aus. Hannover und Bremen, könnenzahl-

Mit einem sehr umfangreichenAufgc-
Mb.» - -̂ 1- stalle , aus Niedersachsenauch bei der Pre¬
miere in Leipzig vertreten sein.

Unsere Voraussagen:,
Tamt-Cloud (Beginn 14 Uhr): 1. R.: Stall Lioux— A
,n — Genevakty. 2. R.: Le Baimbino— Palk -

fLshueur—— s _ -l « . Axerie
sion° m . 2. N.: Le Bombino — P

- Archimede2 - Trappe. «. R.: F» --
Oyowpatty — Avgolck«. 5. R.: Quai d'Orsah — Kirfa!
- Browning. 6. R . Boltage - Troylill, - DamPbl
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Arminia-Hannover, MSB. 28 Braunschweig, TV. Erambks
und MSB. Sportsreunde-Oldenburg in der einen, SB. 1910
Limmer, SV. Osnabrück, MTV. Herrenhausen und wahr¬
scheinlich MTV. 48 Hildesheimin der anderen Gruppe spielen
in einer Doppelrunde die beiden Pusstiegsmannschaftenzur
Gaukiaffeaus. Am Sonntag laufen die ersten Spiele, die in
der Gruppe I um 16 Uhr Arminia mit 28 Braunschweig und
TV. Grambke mit Sportsreunde-Oldenburg zusammcnsührcn.
In der Gruppe II steht nur das Spiel 1916 Limmer gegen
SB. 68 Osnabrück um 16 Uhr aus dem Programm. In
ihren Leistungen werden sich die Teilnehmer an der Aus¬
stiegsrunde nicht viel nehmen, so daß man den Ausgang de<
Spiele als völlig offen bezeichnen muß.
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